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zuſtellen: Dieſes haben 
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auszuführen geſuchet / 
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Vverſtanden werden / ſoiſt 
das Buch welches ich 
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) Von der Wirkung e m 
"| menten insgemein / nebſt einer kurtzen 
| F des Magens unn 
iwi der Damen ud 

ic Lione 

| a ER jS haben viele (o wohl alteals e 
| NO junge Authores von der O- | 

m LJ peration- oder Wuͤrckung 
8 2 der Medicamenten in un⸗ 
Bb cz ſerm Leibe geſchrieben / weil a⸗ 
1 fet beose mic nicht vergnügen konnen / ſo ift 
| | di zu — was ich er E 
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xc (2) sw x 
remp unb gedencke. Was ee f 
ſind / ift einen jeden bekant / nehm ich / ſolche i 
Dinge / welche dienen unſere verlohrene Ge⸗ 
ſundbeit / fo viel (i) thun laͤſt / wieder zu d; 

bringen; Indem aber dieſe Beſchreibung Jj 
weitlaͤufftiger ift / als ich geſinnet / dieſes 1 

Wierck zu tractiren / ſo will ich nur allein f 
von dem handeln / was meiſtens die Phar- d 

macie und Chirurgie angehet / denn ich 

nicht willens von der Diæt oder Lehens⸗Re⸗ d 
geln mit unter denen Kranckheiten etwas zu a 
geden cken. $4 wor d 

II. Damit aber die Würckung der Me⸗ 
dicamenten wohl koͤnne gefaſſet werden / 
muͤſſen die Wege und Gefaͤſſe / worinnen ſel⸗ 

bige geſchiehet / bekant ſeyn / und weil unfer. 
Vorhaben iſt / erſtlich von denen Purgier⸗ 
und Brech⸗Mitteln zu handeln / fo muͤſſen N 
wir die Beſchaffenheit des Magens und der 

Daͤrmer etwas beſchreiben; Denn wie kan 
ich wiſſen auf was Weiſe es i in einen Topf⸗ 

fe kochet / gieret / würckt ie. wenn ich weder 3 
Topff / noch Keſſel / noch Faß kenne. Und 
wiewohl ich in meiner deutſchen und lateini⸗ W 
ſchen Anatomie weitläufftig genung das | 

Lon gedacht / beliebt mividoch eine kurtze Er⸗ 
gehkunig savon qu bte PERL d. 

"n en unse daß die y 
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ife durch den Mund, Schlund / Ma⸗ 
und Därmer in die Milch « Sefäfle ge⸗ 

bi ſo empfängt. man auch die Medica-, 
ments, es ſey Pulver / Pillen / Tranck ꝛe. 
| IF idem Munde / aus welchen fie durch die 
Ion und Schlund in den Magen kom⸗ 

Der Schlund iſt eine Roͤhre / welche 
1 100 der Kehle durch den Halß und Bruſt 
b per Gurgel nach dem Magen gehet / 
| obugefebr. anderkhalbe Spannen lang / ie⸗ 
i doch nach proportion der Perfonen, Wert 
«Mic big an das fünffte Wuͤrbelbein der Bruſt 
kommt / muß ſie / der / aus dem Hertzen kom⸗ 
m enden Schlag⸗Ader⸗ nicht im Wege zu 
ſeyn / ſich erſtlich ein wenig nach der rechten / 
und denn wieder nach der lincken Seiten 

beigen / worauf ſie gerades Weges durch 
das Zwerch⸗Jell in dem lincken Magen⸗ 
Mund lauſſt. 
IV. Dieſe Röhre oder Schlund / ſt keine 
einfache Pfeiſſe oder Roͤhre / wie etwan die 
Bley⸗Gieſſer machen / ſondern es iſt ein Dos. 
ler Mufculus, aus muſculoſen Faſen be⸗ 
tehende die einander auf⸗ und abwarts 
Ereutzweiſe durchſchneiden / und einen mu- 

ſeuloſen Fleiſche ahnlich find; Ferner bat 
Ile auch von außen als innen etwas Sehnich⸗ 

; tes oder! N ervofté welches ae ein Haar⸗ 
* u 2 " wachs 

1 

i 

| 
ö 
| 
| 
— 
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nl 

hinunter wollen / oie man an dem Munde 

ein Kohl⸗Strunck. Dieſes ſey in genere 

genung von dem Schlunde. 

V. Wenn offtgedachter Schlund durch 

die lincke Seite des Zwerch⸗Fells / (mit deſ⸗ 
ſen Haͤutgen er ſo wohl oben als unten ver⸗ 

einiget ift/ damit er ſambt dem Magen an 

deeſſelben Bewegung Theil haben moͤchte /) 
hinunter gelauffen / pflantzet er ſich in dem 

lincken Magen⸗Mund. Der Magen lie⸗ 

get in der lincken Seiten des Unter⸗Bau⸗ 
ches / weil die Leber / welche in der rechten 
Seiten lieget / ſo viel Raum einnimmt / daß 

er gerade in der Mitten zu liegen nicht Platz 
findet / ſondern etwas weichen muß. Dielen | 

Magen hat faſt die Geſtalt einer Sack 

feiften mit joco Mund Löchern als dem 
üünckt wodurch das Eſſem aus dem

 Schlund 

m C PA in 
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in die Därmer kommet. Der Magen 
nun 

ET FE RT 

- BEER ſtauch eine Art eines Muſculioder Mauß / 
einen Sack oder Blaſe gleichend / beſtehendde 
aus Fleiſchichten Faſen / welche unterſchiedz 
ich lauffen / denn weil in dem Magen un⸗ | 
terſchiedene Bewegungen müflen verrichtet 
werden / ſo muͤſſen dieſe Faſen auch nicht ei⸗ 

nerley Gang halten / anders wurde nur eine 

|| 
d 

Bewegung geſchehen koͤnnen: Die aͤuſerſen 

lauffen Ringweiſe quer umb den Magen / die 
andern unter dieſen gehen von dem lincken 

Munde ſchrads nach dem rechten und endi⸗ 
gen ſich unten gegen dem Bode des Magens; 
wenn dieſe abgeloſet / findetſich noch die dritte 

Sorte / welche den lincken Mund umbfan⸗ 
gen / und gerade oben auf dem Magen nach 

den Pfoͤrtner lauffen / und wenn ſie ſolchen 

auch umb fangen / endigen ſie ſich umb deſſen 
Oeffnung. Dieſe muſculoſe Faſen / ſind | 

inwendig und aus wendig mit zwey Fellen / 
Haͤutgen / oder vielmehr Nerven / bekleidet / 
weil ſolche ſonderlich Werckzeuge der Be⸗ 
wegung ſind. Die inwendige nervoſe 
Haut iſt voll Runtzeln und mit einen din? 14 

nen drüſigten Haͤutgen überzogen / aus wel⸗ 

— — 
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innerſte ſenigte Haut / und iſt mit einen ſchlei⸗ 
e t 

migen / drüſigten Weſen wie der Magen 
und Schlund überzogen! wodurch taglich 

viel Feuchtigkeit aus dem Bluthe geſondert / 

in die Därmer kommt / damit der Unflat deſto 
echter fortgehet; denn welche an dieſer 
Feuchtigkeit Mangel leiden / ſind hartleibig. 
Dieſes fep genung von dieſen Th ilen / wer 
mehr zu wiſſen verlanget / der ſehe ſich in mei⸗ 
ner Anatomie umb / da wirder eine voll 
kommnere Beſchreibung antreffenen. 
11 VII. Die Medicamenta und Huͤlffs⸗ ias d "d 

Mittel nun / welche ihre 9Düccfung thun 
|| fofleu ſind entweder innerliche / und geben 
durch die Keble in dem Magen / Daͤrmer 

und Milch⸗Gefaͤſſe; oder aͤuſerliche / und 

werden auf die Haut gelegt / in die Adern ge⸗ 

ſpritzet / durch CIp(tiere beygebracht / oder es 

wird Mluth gelaſſen / geſchnitten / gebrennet / 
und ſo fort. Die Würckung biervon zu 
wiſſen / iſt noͤthig / daß man die Fermenta 

tion und Effervefcenz, oder langſame 

und schnelle Gerung verſtehe. Hiervon ei⸗ 

nen kurtzen Begriff zu geben / will ich dem Le⸗ 

| fev verweiſen nach meinen TRACTAT von 
der FERMENTATION ;- welcher unlängf 

heraus kommen; allda eine Erkaͤntnis ver⸗ 

ſprochen wird von drey A piis oder An 
fans ^ 



ZEN EEE BET ER cia ER pe 

fangen / als welche Simplicifima, oder | 
Einfaͤltigſten unter allen find. Das erſte iſt 

ria Secunda, oder andere Materie / ein 

N Am 

die Prima Materia, oder erſte Materie / 
Licht und Bewegligkeit; das andere Mate ⸗ 

Weſen aus groͤbern und rundten Theilgen 
beſtehend / wodurch das Licht zu uns dringt 
daß dritte ift / welches das Licht wiederumb )| 
Hutzet oder ausloͤſchet / und beſtehet deſſen 
Weſen aus vielerley Theilgen / wie die CHy⸗ 
mie offenbahret / als da find Geiſter / Waſ⸗ 
ſer / Saltz / Sauer / Oel / Erde / ꝛc. aus der 
Bewegung und Preſſung dieſer Theilgen 
gegeneinander / entſte het die Fermentation 
und Efferveſcenz „ und folgbarlich die 
Wuürckung der Artzeneyen. Wie ich nun 
hoffe daß der Leſer dieſen meinen Tractat 
wird durchgangen oder die Philoſophie 
des Cartes geleſen haben / fo will ich forte || 
fahren zu erklaͤren auf was Weiſe die 
Medicamenta in unſern Leibe ib⸗ 

| pe Wiürefungen ver 
cor ostio 



I. Das Das II. Spi 
| jin Pingen Cloſtiern und 

a Zäpffge
n. 

Y J. puts 
* 3 

il: & 1 dt Dugi if nichts anders als 
Vein durch die Kunſt gemachter 

vermehrter Abgang / es geſchehe 
2 bon Moni oder unten / damit nicht allein der 

beingen / ſondern auch alles boͤſe aus dem 
Geblüͤthe und andern Feuchtigkeiten / nach 

Unrath aus dem Magen und Daͤrmen zu 

dem Sammel⸗Platz des meiſten Unflats / 
nach denen Daͤrmern zu ziehen. Hier moͤch⸗ 
te iemand fragen / womit man beweiſen koͤn⸗ 
te / das die Unreinigkeit des Blutes nach den 
Da⸗ͤrmern gienge / und nicht durch die Blaſe / 
oder ſonſt abgefuͤhret wuͤrde? Demſelben 
antworte ich / das die Drüͤß gen der Gedaͤrme 
am beqvemſten ſind die Feuchtigkeiten aus 
dem Gebluͤthe von dem Darm⸗Schlag⸗A⸗ 
dern einzunehmen / und in die Daͤrmer zu 
bringen. Denn gleich wie das Gehirn allein 
beqvem ift die ſubtilen Geiſter / die Bruͤſte die 
Milch ꝛc. zu ſondeꝛn / ſo find auch dieſe Oruͤß · 
gen zu erwehnter Verrichtung am geſchick⸗ 

1 n in noch uc eine gewiſſe Bewe⸗ 
| "HP "m 



e 

guren / vermittelſt deren ſie eine unterſchiede⸗ 
ne Bervegung in denen Theilgen des Blu⸗ 

kes zu wege bringen / dann eine Art Theilgen 

dere / welche dem Blute mitgetheilet / verur⸗ 

men e vacuiret wird. Man kan aber nich 

\ Ing "à 4 

N z ! ; J Li | 

\ Wr 7 R " j ; : l 

. RATE 

ſie kleinen oder groſſen Raum findet / ſich un⸗ 
terſchiedlich beweget / wie ferner ſoll angezei⸗ 
get wer denn 

II. Die purgierenden Mittel werden 
aus allerhand Dingen gemacht / die meiſten 
ſind aus Vegetabilien / wenig aus Mines || 
ralien / und ſo viel mir bewuſt keine von 

Thieren / es muͤſte denn die Galle eine Pur⸗ 
cgi abgeben / wiewohl ich davon keine 
Erfahrung habe. Dieſe bringet man nun 

unter gewiſſeClaſſes / ſo daß etliche die Galle / 
etliche die Melancholie, andere Schleim 

Waſſer ic abfuͤhren. Daß ſolches ſo garn 

fpecial zugehet / wie die Alten ſich eingebil⸗ 

det haben / iſt falſch. Denn es ſind mehr Theil⸗ 
gen im Blute als Galle / Schleim / Melan- ! 

cholie; Waſſer ꝛc. Denn gleichwie die pura | 
gierenden Mittel vielerley ſind / ſo hat auch 
jedwedes feine beſonderne Theilgen und Fir || 

macht immer ſtaͤrckere Bewegung als die an⸗ 

ſachet daß mehr oder weniger in denen Drs 
— ſ— — — — — — 

| 
| 

| 

fagen/ 



| fagen/eitfté purgieret Sauer / Salt perbe 

Schleim und dergleichen. 

. dri rip. — cae Haupt / Leber / Miltz ꝛc. purgieren ſollen; 

nen warnehmen / daher ich vermeine / daß die 
Purgier⸗ Mittel nicht in einem Special 

la des Gebluͤthes ihre Krafft erweiſen / iſt die 
gantze Maſla gereiniget / ſo muͤſſen nothwen⸗ 

mein genennet / welche in dem gantzen Blu⸗ 
te ihre Operation ausüben. Und alſe hat 
man nunmehro / da man es beſſer weiß / alle 
Specifica verworffen / und richtet fein Ab⸗ 
ſehen allein auf die Allgemeinen / und auf dem 
Umblauff der Safe, ^— 000 
IV. Es werden die Purgantzen gemei⸗ 
niglich in drey Sorten getheilet / welche nicht 
| Ko wohl ihren Weſen nach als gradu und 

was die Wuͤrckung betrifft / voneinander uns 
terſchieden / in der erſten Sorte find die gantz 
gelinden / als Mann a, Caffla fiſtula, Pru- 

| na, Cryſtalli tartari, Elixir Proprieta- 
tis &c. Zum andern etwas ſtaͤrckere / als 
| Rhabarber, Aloæ, r 
Mud 15 choa- 

Ä 

| 

| 

! 
| 
| 
| 
; 
^ 
„ 
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III. Auch ſind etliche Specifica; die das 1 

Allein ich habe ſolches bißher noch nicht kn Q 

Theile allein / ſondern in der gantzen Maf- ^ 

| big aud) die Special Theile ſauber werden; f 

Darumb haben ſie auch nicht unbillig etliche 

Pur gier⸗Mittel / Cat holica, oder Allge- 



cChoacanna, Agaricus, Tu rbich Ke. g 
Drittens die gar ſtarcken / welche auch 

i i4 

Em 46:720 
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Bi 

Gutta gamba, Scammonium, Elate- 
rium, Euphorbium &. Es iſt zwar 
wahr / daß (id) gewiſſe gradus machen laf⸗ 
ſen / allein wenn man ſich genau daran hal⸗ 

| 

manchmahl brechen machen/alßJalappa, | 
( 

| 

ten ſolte / muͤſten die unter einem gradu ſte⸗ 
hende Mittel auch eine gleiche Doſin ha⸗ 
ben. Zum Exempel / Scammonium; | 
nnd Euphorbium, deren Doſis doch un⸗ 
gleich; Darumb kan man fid an die Gra- | 
dus nicht binden. Alle ſind voneinander 

0 mehr oder weniger unterſchie den / und laͤſſet 
fib die ſtaͤrckeſte Pur gantz / als ein laxieren⸗ 
des Mittel / ſelbſt bey Kindern gebrauchen / 
wenn nur die Dofis vermindert wird / wel⸗ 
ches ich ſelbſt in meiner Praxi und an meinen 
eigenen Kindern erfahren / da ich an ſtatt 

der Manna, ſo ich nicht bey der Hand hatte / 
gr. ij. Scam monei gegeben. Es muß ſeyn / 
daß in einem Dinge mehr purgierende Theil⸗ 
gen zu finden / als in dem andern. Daher 
ſich auch einiger maßen gradus machen af. 
fen. Zum Exempel / wenn in ij. Manna 
als einer Doſi, neunbundert und ſechzig 
Theilgen find die purgieren / muͤſſen noth⸗ 
wendig in 5j. Rhabarber, welches auch ci». 

ne 
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1 
| ne Dofin giebt, / eben fo viel purgierende 

Theilgen ſeyn / denn beydes ift eine ſchwache 

Proportion machen zwiſchen ſchwachen 
und ſtarcken Purgier⸗Mitteln / ſo daß man 
| Bie ſtarcken ſchwach / und die ſchrwachen ſtarck 

kerlev Pürgantia vonnöthen / ſondern es 
kan die Sache mit wenigen verrichtet wer⸗ 
den / nur bloß weil etliche Patienken vor dem 

| einen Eckel haben / fo muß mehr denn eines 
hey der Hand ſeyn; wie denn mancher die 
Jalappa nicht nehmen kan / dem muß noth⸗ 

wendig / wo er fol purgier en / ettoas anders 

v. Viele Medica mente die in ihrer ge⸗ 
boͤrigen Dot ſtarck würcken / thun manch⸗ 

mahl wenig oder nichts / wo ſie nicht mit ei⸗ 
nem beqvemen vehiculo gegeben werden; 
| e. g. die Refina Jalappæ, in Brandtewein 
: 3 thut noch eins ſo viel als wo ſie mit 
Waſſer / Bier und dergleichen genommen 
wird. Es iſt bekandt / daß die Refine oder 
Hartze / n Brandtewein oder ſtarcken Waſ⸗ 
ſer / ſchmeltzen / im Waſſer aber nicht / ſondern 
fallen zuſammen / das cin Theilgen nach dem 

andern ſeine Wuͤrckung nicht thun kan. So 
gehet es auch mit denen Pillen / en | 
| "AN àukv . 

- 

Dofs; Lind auffelche Weifeläfetfiheine - | 

machen kan. Ferner haben wir nicht ſo vie⸗ H 
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(o v Jantec barfigte Dinge zuſammen gemiſcht 
werden daß fie ſelten wuͤrcken / es wuͤrde den 
Brandtewein darauf getruncken / wovon 

ſie ſchmeltzen / oder etwas dazunter gemenget / 
welches hindert / daß die purgierenden Theile. 
gen nicht zuſammen lauffen; Und aus die⸗ 

ſer Uꝛſache hat man auf die Præparationes 
wohl Achtung zu geben. Es geſchiehet auch 
wohl daß iemand auf eine Zeit keinen / und 
auf eine andere vielen Abgang von einerley 
Medicamente hat; welches ſich leichtlich 
zutraͤget / wenn die Artzeney durch Bewe⸗ 

gung des Leibes geſchwinde aus dem Mas 
gen getrieben wird. Ingleichen kan es ſeyn / 

daß der Magen und Daͤrmer zu einer Zeit 
mehr als zu der andern mit Oruͤſen⸗Safft 
angefuͤllet / denn die Hartleibigkeit und Ver⸗ 

ſtopffung / ruͤhret von dem Gebrech gedach⸗ 
ten Safftes her / da im Gegentheil ein fluͤßi⸗ 
ger Leib aus deſſenUberfluß kommet / iſt mehr 
Schaͤrffe dabey als ſichs gehoͤret / fo entſtehet 
gar ein Durchfall. Gleichergeſtalt verhaͤlt es 
fi) mit dem purgierenziſt viele / zu Aufloͤſung 
des Medicaments beqveme Feuchtigkeit 
vorhanden / ſo gehet viel von unten weg: Im 
Gegentheil / wo keine Feuchtigkeit zugegen / 
welche die Pillen oder eine andere Purgati⸗ 
on auflſet / erfolgen wenig oder keine Stul⸗ 

gänge 
0 i 
nen 
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gange: Auch find Diejenigen fibtoee zu pur⸗ 

weglichen Theilgen beſtehet / die auch leicht 
andere entbinden und zur Bewegung brin⸗ 
gen. Darumb giebt man auch nach Einneh⸗ 
mung der Purgation, Bier⸗ Suppen / 
warmeßFleiſch Bruͤh und deigleichen / indem 
die Waͤrme eine Kutzelung macht / und die 
Purgation forttreibet: Ich pflege Thee 

oder Coffee darauf trincken zu laſſen. Die 
Speiſe / welche vor Einnehmung der Pur- 
ation genoſſen worden / thut auch viel dazu Rp 

Denn trockene Speiſen und wenig getrun⸗ 
cken / verſtopffet die Oaͤrmer / daß die Purga- 

tion zu wuͤreken nicht Raum und Safft ges 
nung hat; Denn es iſt zu wiſſen / daß ver⸗ 
mittelſt des Safftes die purgierenden Theil⸗ 

gen ducch die Milch · Gefaſſe gehen můſſen / 
mangelt dieſer / fo konnen auch wenig Theile 
na, E Zen 
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Ls genin das Bluth kommen. Eben fo.gehet ym 
es auch mit der Nutrition oder Nahrung 

ber / weꝛ wenig krinckt und viel twekne Spei⸗ 
fen iſſet / der wird wenig genaͤhret / wer aber 
bey trockenen Speiſen viel trinckt der s 

| kommt viel Nahrung. 
VI. Die Urſachen warn man pur⸗ | 

gieret / ſſ ſind folgende: Erſtlich / wenn einer 
hartleibig iſt wiewohl es die Ulrſache de? Ver⸗ 

ſtopffung nicht wegniſmt / fo hilfft es doch daß 
die Daͤrmer nicht gantz verſtopffet werden | 

woraus groſſes Unheil folge wuͤrde / wo nicht 
mit einem Clyſtier koͤnte geholffen werden. 

Zum andern / die Unreinigkeit / welche viel 
ſauere / ſaltzigte und andere grobe Theile in 

fib hat / aus dem Gebluthe nach denen Oaͤr⸗ 
men zu bringen. Drittens / eine Bewegung 
zu machen / welche in theils Zufaͤllen / als 

Schlag und andern Sage | 
hoͤchſt noͤhig iff; 
VII. Ferner iſt es beſſer linde als zu ſarck 

purgieren / indem ſtarcke Purgantzen / Leib⸗ 
reißen / Rother Ruhr / Convulſiones, 
Ohnmachten ꝛc. verufſachen / weil in etlichen 
Perſonen ſo viel Krafft nicht iſt / dergleichen 
Zufaͤllen zu wiederſteben. Ingleichen muß 
das Alter / Geſchlecht / Landſchafft / Lebens 
dad e angehen werden m | 

ein 
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A 1 etm Bauer der ſtarck arbeitet / ſoll wohl drey 
biß viermaßl mehr noͤthig haben / als ein 
Menſch der wenig thur / und ſich mit wenig 
und leichten Speiſen behilfft. Denn ein 
Bauer der grobe Speifen iſſet und ſtaͤrcken 
ntbcitet/ hat allemahl mehr Krafft / ſo einen 
Purgation zu wiederſtehen / als ein ſolcher 
Jaͤrtling. Auch ift rathſamer / dreymahl 
Imágig purgleren / als auf einmahl mit Ge⸗ 
walt und Schaden / indem inzwiſchen die 
Patienten durch genoſſene Nahrung wieder 
ku Kraͤfften kommen. Daß ſtetige und vite 
Be purgieren taugt nichts / denn viele werden 
Dadurch Krafftloß / und bekommen die Waſ⸗ 
ſerſucht / Darre / Scharbock / gelbe Sucht 
und dergleichen Zufaͤlle am Haß. 
VII. Theils Leute bekommen Stul⸗ 
gang von Dingen die andere ſtopffen / als 
Caſtanien / Miſpeln / Schleen ꝛc. welches 
was ſeltſam ſcheinet, Allein wie man davor 
halt das die Rhabarbar ſtopffet und nur 
nach ihren wenigſten Theilen purgieret / wie 
die Kunſt und ihr anhaltender Schmack be⸗ 
zeuget / alſo koͤnnen auch in ſtopffenden Din⸗ 
gen Theilgen ſeyn / welche den einen laxieꝛen / 
den andern aber ſo ſtaͤrcker und hartleibiger 
Ht! ſtopffen: Ja die Caſtanien ſollen allein 
Stulgang machen / wenn ſie warm geſſen 
I | V wers 1 : * 

| | 
| 
| 
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erzur Bewegung gebrachten Theile / ihre 

Bewegung in unſerm Leibe continuiren 

ment genoſſen. Hier iſt zu wiſſen / daß ſol⸗ 

wegung geſchehen muͤſſe / worauf die alles 
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werden / ſo fern die darinnen durch das Feu ⸗ 

P—— Mu ——— —— welches fie. leichte nicht thun ( wenn fie. wieder kalt worden. 
IX. Mehr Verwunderung macht es / 

daß etliche wenn ſie nur eine Pargation ft»: | 
hen / riechen oder davon reden hoͤren / ſtaͤrcken 

purgieren / als der / welcher das Medica-, 

b] 
n 

Ü 

" 

— 
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davor haben / und wenn deſſen Denk bild / 
(Idæa) ihnen durch die Sinnen vorkommt / 
wird der gantze Coͤrper alteriret und bewe⸗ 
get. Wenn nun die ſubtile Materie nach ; 
ſolcher Idæa in das Blut und Saͤffte ope⸗ 
riret / ſo kan nichts anders als Abgang er⸗ 

che Leute einen groſſen Eckel und Abſcheu | | 

1 

folgen / nachdem das gantze Bluth durch die | 
Bewegung alſo difponiret worden / daß es 

ſeine Unreinigkeit von ſich laͤſt. Dergleichen: 

erzehlen auch die Capitaine / daß das Volck 
vor Lieferung einer Schlacht / wegen Ban⸗ | 
gigkeit ſeine Nolhdurfft thun muß / welches 
durch eine dem Coͤrper ungewoͤhnliche Be⸗ 

2 * 

durchſtrahlende fubtile Materie ihre Wire - 
ckung thut. Ich habe ehemalen einen Herrn 
zu Frgnecker gekent / deme von einem Pro⸗ 
r DM. kellors 



| bn dete aus der Mporheik n ſie ven der Tochter angenommen und den a 

pus dem eingenommenen Medicamenr, 
bud sem darauf folgenden Effect oder 
Würckung. Denn nach Einnehmung ei⸗ 
en" B 2 „ 
ea 
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dier Purgation, wird man öffters mehrlin⸗ 

lat loß / als ſonſt in einer gantzen Woche ⸗So 

\ i N í 

N it 

(di A (20% 

jaſt uns nun ſehen / worinnen eigentlich die 
Krafft der Purgier⸗Mittel beſt

ehet. Man 

fiebet daß in alle Purganribuseine
Schärf- | 

fe ſeyn můͤſſe / die eine mehr als gemöhnliche
> 

Bewegung nicht allein in denen Dar mern / 

boudern auch im Vlucze madbe
t, Daß die 

ſcharſfe Theilgen meiſtens in denen Extra- 
Tten der Dinge enthalten / auch mit andern 

Theilgen in gewiſſer Proportion muͤſſen 

vereiniget ſeyn / erſcheinet daher / daß alle Ex 

tracta von ſalappa, Rhabarber, Senes⸗ 

Blaͤtter / Scammoneo, Aloë, Gutta-» 

Gamba, Eleterio, Helleboro &c. aus 

unterſchiedlichen Theilen beſtehen / und rüh⸗ 

ret die purgierende Krafft nicht allein her 
von einem Alcali, Sauer / Erde oder der⸗ 

gleichen / denn wenn dieſe Theilgen durch die 

Retorte voneinander geſchieden “ befindet 

man daß iedes allein vor ſich ſelbſt keine Pur⸗ 

gation abgiebert. 

XI. Die aus Weinſtein bereitete Cro». 

flullen, (inb ein indes Laxetiv; beſtehende 
| aus Saltz / Sauer und etwas Oel / welches 

erweiſet / daß durch Kunſt daraus gebrachte 
Salt Sauere / Spiritus und Oel deren a⸗ 

ber keines alleine zegehen / purgieret 1 
7 X A 0 Ww. 
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ſervten iſt. Wir muͤſſen dannenhero wi. 
feni daß jedweder Coͤrper feine befonderne — 007. 
Ver miſchung hat / und aus unterſchiedenen 
Arth Theilgen beſtebet / die alle nach Pro. 
Portion ibrer Groͤße und Vereinigung / ei — 
nen großen oder kleinen Zwiſchen⸗Raum 5 
UAnterſtitia, Poros) haben / nach dſſen 
Weite oder Enge / die ſubtile Materie mehr 
oder weniger ihre Krafft darinnen zu erwei⸗ 
ſen vermag. Dieweil wir nun viel Dinge 
haben / die in ihrer Vermischung und Verei⸗ 
nigung von denen Purgantibus ünter⸗ 
| ſchieden / wie die Ch y mie bezeuget; ſo ge⸗ 
chicht es / daß die Purgier⸗Mittel nicht al⸗ 
lein die Daͤrmer angreifen, ſondern ſelbſt 
durch die Milch⸗Geſaͤſſe in das Blut kom⸗ 
men welches Bluth / von der ſubtilen Mate- 
rie die Bewegung nach Arth der purgieren⸗ 
den Mittel empfangende / zugleich eine ſolche 
Bewegung bekommt / als zu der Excretion — | 
eder Abgang noͤthig ift. Über dieſes ind 
die Nöhrgen der Darm⸗Druͤßgen alfo be⸗ 
| fbaffen / daß fie folgende der im Bluthe geo 
machten Difpofition, mehr Fruchtigkeiten 4 
aus dem Blute empfangen und in die Daͤr⸗ 
mer bringen konnen. Denn gleich wie alle 3 
| grobe hel durch [^r Sieb .. e⸗ j 
«aD IAM | qu 
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(Venamruralem) geſpritzet / welcher al — 
ſebald Gon vulſiones bekommen und ges 

ſtorbem woraus ich ſchlteſſe daß zu viel oder 
zukaltgeweſen! Denneben dieſer eides 
ber uche es mit einen Extract von Senes⸗ 
Blattern / da blieb der Hund leben. Wer 

T 

| defe die Acta Philoſophica in Engeland / * 
vas Journal de Scavans aus Franckreich 
und den Anhang beym Sculted̃o. 
XIII. Hieraus iſt zu ſchlieſſen / daß die 

Effect ehun / als wenn ſie durch den Mund 
genommen werden. Ingleichen erſcheinet 
auch bieraus / daß die eingenommenen Pur⸗ 
gantzen / mehr in das Bluth und deſſen dfe 
| teralsin die Oaͤrmer wuͤrcken: Auch daß fie 
aus ſehr ſcharffen Theilgen / von Sauer und 
Saltz beſtehen muͤſſen / welche mit andern 
|| eee Theilgen des Bluthes vereiniget / 
Rothe Ruhr / Zuckungen £c. erwecken / wie 
denen begegnet / welche Arlenicum ge⸗ 

XIV. Hier koͤute iemand einwerffen und 
agen daß die Purgantzen aus Schmertzma⸗ 
chende ( Rodentibus, Thellgen beſtünden / 

me. 4 Die - 
\ 

„ 

Aunterſchiedliche / mit gutenduccels in Men. 
ſthen gethane Experimehta begehret / der 

| Purgier-MitsehingrofferQvantirärnud
 — 

Die Adern in das Biuch geſpritzet / demſelben 
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die ben Magen und Daͤrmer angreiffen / 
Convulſiones, Kneipen und Winde ma⸗ 
chen / wovon Leib⸗Reiſſen / Rothe⸗Ruhr 18. 
verurſachet werden? Darauff antworten 
wir / daß wenn dem fo waͤre / muͤſten die Zu⸗ 
fälle allezeit erfolgen; Auch müſten die 
Spanniſchen Fliegen eingenommen / pur⸗ 
gieren / die doch den Harn treiben / und oͤffters 
die Blaſe angreiffen. Daß ein ſcharff Saltz 
in denen Purgantibus verborgen / iſt be⸗ 

lech / Jiſchen Le. Darumb ift zu wiſſen / 
daß die ſcharffen Theilgen alſo mit ondern 
verbunden und ver wickelt ſind / daß fie denen 

| 
kandt / man findet es aber auch in Korn / 

[ 

| 

Daͤrmern fo viel Gewalt nicht thun können, | 
XV. Nun fragt ſichs / woher doch die 

Pein oder Gruͤmmen kommt / ſo nach ein⸗ 
genommener Purgation in dem Leibe ge⸗ 
fuͤblet wird? Viel geben der Schaͤrffe des 
Medicaments die Schuld / woher auch die 
Gewohnheit entſtanden Correctoria dabey 
zu thun. Vor wenig Jahren war eine Frau 
ben mir / die hatte gehoͤret daß man die Stiel⸗ 

gen aus denen Senes⸗Blaͤttern ſuchte / weil 
ie Reißen machte: Ich antwortete ihr aber 

wie dem micht fo waͤre. Wenn ſie nun nach 
dieſen Gene Blätter verkauffet / hat ſie die 
Sbielgen allemahl heraus geſucht / big fie de⸗ 

pu 32 ren 
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en tg ee [em ste ein 
Loth mit Waſſer infun diret / das Inkulum 
durchgedruckt / nuͤchtern ausgetruncken / und 
ihrer Erzehlung nach / davon linde purgieret. 
h Das Grimmen / Reißen N. if alfo nicht ſo 
wohl dem Medicamente, als denen ſcharf⸗ 
fen Feuchtigkeiten beyzumeſſen / die ſauer / | 
fal&ig iC. fiud / mit dem Purgante vereini⸗ 
gel / in die Dármer ſtefern / und daſelbſt einige 
Pein erwecken. Gleichwie das Qveck⸗Sil⸗ 
her an ſich ſelbſt kein Gifft / noch Sali vatori⸗ 
Ium noch Purgantz iſt / denn es beſtehet aus 
rundten Theilgen / wenn es aber mit unſern 
Saͤfften ſich vermiſchet / werden deſſelben 
Hölgen oder Pori und zarte Roͤhrgen / mif 
Saͤure und andern ſcharffen Theilgen alſo 
Jangefüllet / daß endlich ein Corrofiv daraus 
wird / wovon in dem Munde und auch oͤff⸗ 
ters in denen Oaͤrmern groſſe Ungelegenbeit 
und Schmergen entſtehet / wie wir denn in 
der Chymie erfahren / dat Qveckſilber mit 
[Saltz Salpeter und Vitriol ſublimiret? 
kein toͤdtliches Gifft wird / ob ſchon keines von 
im Dingen vor ſich gífftigif. > 
XVI. Die Purgantzen machen alfo ín 

| Lon Bluthe eine Scheidung der Theile / 
welche wegen ihrer Figur beqvem fino ene 
| Von mit zu fuͤhren / und durch die Darm⸗ 
|| V F Druͤß⸗ 
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Eom u zu dringen / weiches ches ericheinet aus 
dem Geſtanek / Schaͤpffe an dem pd 
Darm / und Kneipen in Daͤrmern / durch 
welche Schaͤrffe Convulſiones, Aufbla⸗ 

— fürgen ac, verurſachet werden / nach deren 
Auslaſſung Erleichterung erfolget umb: 
deswillen thut man Windtreibende Mittel 
zu denen Purgantzen / ſolche deſto mehr zu 

befördern und fortzutr eiben. Es befeſtiget 
auch unſere Meinung Hippocrates ſagen⸗ 
de: Wenn man nach dem Purgieren 
Durff bekommt / fo hat die Eurgstion 
das ihrige gethan; Als wolte er ſagen / 
wenn viel Feuchtigkeiten durch die Adern 
und Schlag⸗Adern in die Daͤrmer ausge⸗ 
ſchuͤttet werden / (welche viel Unreinigkeit 
und Schaͤrffe mit ſich genommen) ſo leiden 
gedachte Gefaͤſſe an Feuchtigkeit Mangel / 
und kan keine mehr nach dem Munde fluͤſ⸗ 
ſen / daher Trockne und Verlangen = 
Feuchtigkeit entſtehet. 
XVII. Viel t un bey die Purgangen: 

Correctoria , demſelben ihre boͤſe Artß zu 
benehmen. Allein es iſt meines Beduͤnekens 
nach Unrecht. Denn alle dieſelben Dinge 
dertheilen entweder den Schleim und treiben 
die Winde / als Ingwer / Aniß / Fenchel und 
deren Oel. Oder temperiren das Sauer / 

en 
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hiefe Zufatze corrigiren nicht die Purgier⸗ 
Mittel / fondevn die böfen Feuchtigkeiten. 
Warumb machen eeliche ein In fuſum von 

luͤßige Säure in denen Daͤrmen tempe⸗ 
ſiren mochte: Ich weiß zwar wohl / daß el⸗ 
bet das Sal Tartari dabey thun / die Ex- 
raction zu befbdern / welches fie aus der 
wartzen Farbe ſchlüͤſſen; Aber je dicker ei⸗ 
eee, ie weniger Poros oder 
Jobhlgen hat ſie; Je weniger Hoͤhlgen ſie 
ho Pes indem ſie durch das Sal Tartari ver⸗ 
opfft (ino) ie wenigere Theilgen kan fie ein⸗ 

Bebmen; aus dem Coͤrper darauf ſie gegoſſen 
pordent Ja ich halte davor / und habe es aus 

» Senes⸗Blaͤtter / durch das Sal Tartari 
Ibwacher wird. Was die ſchwartze Farbe 
| longer, iſt ſolche allein von Bermiſchung 
Feoderley Theilgen / da eines des andern Po- 
Fes verſtopfft / daß nicht mehr ſo viel Licht 
| | durchfallen kan als zuvor.  Wieklarzufer 
hen an dem In futo von Gall⸗Aepffeln und 

der Solution von Vitriol, beyde liqvores 

ind hell und durchſcheinend / ſo bald ſie aber 

| a ntt werden / verſtop fft ue 
| ( 

jenes Blätternmit Wein-Stein-Salg? — 
damit das Wein⸗Stein⸗Saltz die über — 

Dieljähriger Erfahrung / daß vie Linctur D 
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| des andern Poros, und | ird ein c 
Liqvor daraus. Iſt alſo das Wein⸗Stein⸗ 
Saltz allbier nichts nütze als i tem peii 
rung der Saͤure. m 

XVIII. Es werden auch wohl Ta ma: 
-rindeti/ Weinſtein / Pflaumen ꝛc. zu dem 
Genes- Blättern gethan / es ſind aber kein 

E Correctoria, ſondern machen einen geln 
den Abgang / dadurch die Unreinigkeit beftà 
geſchwinder ui beqvemer ausgefuͤhret wird 
foie denn dieſe Dinge allein genoſſencen eld 
offen halten / nicht anders als bey viel Leuten 
die Butter⸗Milch und Molcken thut. 738 
wenn man friſche Pflaumen / Wein⸗ Trau 
ben und Moſt zu viel braucht / bekommt man 
nicht allein den Ourch⸗Fall / ſondern wohl 
gar eine toͤdtliche Kranckheit Cholera ge 
nandt / nicht anders als ob man eine ſtarelt 
Purgation genommen; Dergleichen ich 

D. auch von Butter⸗Milch trincken / geſehen / 
in Leuten die deren Gebrauch nicht taͤglich 
gewohnet waren. Die Urſache ift dieſe / daß 
die activen ſaltzigten und ſauern Theilgen / 
welche vorhin noch miteinander verbunden 
geweſen / durch die Waͤrme der Oaͤrmer und 
des Blutes vege gemacht werden / und das 
Bluth alſo dilponiren / daß es viel ſcharffe 
Ses in dem Magenund Oaͤrmer aus 

foſſet 



fet / worauf der Unflat unten und oben 
ortgehet / fo das der Patiente mit Convul⸗ 

lonibus und Ohnmachten uͤberfallen / jaa 
i ald toͤdtlich kranck wird. 

XIX. Ferner tragen manche Beden⸗ 
Pen / im Winter / Mertz Hunds⸗Tagen e. 
| pur gieren / allein ich habe zu Diefen Zeiten 
icht mehr Gefahr dabey gefunden / als zu ei⸗ 

| ſer andern : Iſt iemand ſtarck / bey Kraͤff⸗ 

| EIER ER 

lo 
P 

Han ihn / unangeſehen der Zeit / nicht pur⸗ 
lieren; iedoch weil die Noth allemahl niche | 
Pp groß als (ie gemacht wird / fo darff man e⸗ 
ben fo efte nicht purgieren. Der einige 
Strupe iſt obhanden / daß in den Hunds⸗ 

Fagen der Leib von groſſer Hitze ſehr abge⸗ 
Hattet / und viel flüchtig Salt verlohren bat: 
lein dieſen ift vorzukommen / wenn der PNa⸗ 
Rente ſich in einen kühlen Logement auf⸗ 
dält / und eine linde Purgation aus Aloe, 

Pen gebraucht. In dem Winter iſt eine mars. 
Ine Stube zu erwehlen / weil die Kaͤlte die 
Baͤffte ſchwer und traͤge macht / daß die Pur 

ation eher die Nerven angreifft / und Que 

fungen verurſachet; Iſt alfo freplich im 

Nu. i Fruͤh⸗ 
y 

i 
l u 

1 

En / und die Noth erfordert es / warumb ſoll [o 

IMechoacanna, &c. lieber gmepmabl mit 
Nutzen / als cine ſtarcke einmahl mit Scha⸗ 



E 00 bling / welche eit weder zu warm noc 
Au kalt / am beqvemſten zu purgieren. m 

X. Endlich find auch aͤuſerliche Mit 
del / die auf dem Bauch gelegen / purgieren 
ZJDSiun Exempel / das Ungventum de Ar 
=. thenita, welches denen Kindern auf dem 
a Nabel geleget / Stuhl: Gangmacher: In 
4 leen Leuten aber bat es (o viel Krafft : 
M es milfte denn bey zarten Weibes⸗Perſonen 
ſeyn. Die Ingredientien fo dazu kommen ⸗ 
muſſen durch die engen Löchergen der Haut 

in die umblauffende Saͤffte / und von dar ins 
Ó Blut dringen / welches von dieſen Theilgen 
1. eufgleide Weiſe dilponiret wird / wie oben 
von denen Purgantzen geſagt worden. 
XXI. Zu dem Purgieren gehören auch die Clyſtiere und Stuhl⸗Jaͤpffgen. Es were 

=: den viel Arthen der Clyſtiere von denen Aus 
choridus beſchrieben / wir wollen allein von 

denen purgierenden ſagen: Sie werden ge⸗ 
meiniglich von gewiſſen Decoctis, Bier ꝛc. 
gemacht, wozu purgierende Dinge und zu⸗ 
weilen Olitäten gethan werden. Wenn man 

äaourr bedencket was die kntention iſt / dars 
Ab die Clyſtiere geſett werden; Nehmlich⸗ 
dean in dicken Daͤrmen verhaͤrteten Unrath 
muexweichen / ſo verrichtet es warm Waſſer / 
mit oder ohne Salz: denn eine Purgation 

e . 
d 

— 
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ien gebracht / gelangetm nich in die 
armer und Milch⸗Gefaͤſſe wegen 

ſchen dem dicken und dünnen, Dt» a 

a nicht ins Blut d-toictoobi man mege ; 
daß etliche Milch Adern in den dicken 

Daͤrmern (eon ollen / ſo werden ihrer doch 
denig leon / indem die dicken Daͤrmer keinen 
nylum, ſondern nur die feces davon em⸗ 

fangen. Scheinet alſo das Abſehen des 
floſtierſetzens allein zu ſeyn / dem verhaͤrte⸗ 
en Roth zu erweichen. Hierzu thut die Waͤr⸗ 
des C. 1125 viel / indem es allezeit Blut⸗ 
er Milch⸗Lau / auch nach Celegenheit was 

paͤrmer geſetzt wird. So man zu denen Ely⸗ 
pow einige ſcharffe Dinge / als Salt / 
urgantia, Urin ꝛc. thut / machen ſie in den 

Paͤrmern ein Kuͤtzeln / und folgbarlich eine 
faͤrckere Bewegung / wodurch der Unflat 
' Bn fortgetrieben wird. 

h anchmahl von Mangel der Galle / welche 
| fibtofítin durch ihre Schaͤrffe die Oaͤrmer 
| mehrer Abſcheidung der Saͤffte irritiret / 
lavon der Koth ſchluͤpffrig wird; fouvern (ie 
Kachet vs ſich ſelbſt flüßzig / welches die Mah⸗ 
e wiſſen / wenn ſie Galle unter die Farbe mi» 
hen. Wenn nun die Galle mangelt / fo 

hi pers 
| 
| 

1 
| E 2 

1 
| 

| XXH. Die: Hart⸗Leibigkeit kommt x 



. dd 

werden die Harmer nicht irritiret / und der 
Kolb nicht fluͤhig gemacht / daher er ſitzen 
bleibet / auf einander hockt / und in dem dicken 

1 jid 

* 

4860909 — 

Darm klonckrig wird wie Schaffs⸗Lorbern / 
dergleichen Exctementa Hippocrates. 
Scybala nennet. Ingleichen entſtehet die 
Verhaͤrtung aus Verſtopffung der Darm⸗ 
Druͤßgen / wenn dieſelben mit Schleim und 
andern zaͤhen Feuchtigkeiten uberzogen ſeyn / 

koͤnnen ſie keine Feuchtigkeit von ſich geben / 
welche doch die Daͤrmer und Excrementa 
ſchluͤpffrig machen muß. Wer viel Miſpeln / 
Pflaumen / Kirſchen / mit ſambt den Kernen 
iſſet / und wenig trinckt / wird leichtlich hart⸗ 
leibig / denn die zuſammen⸗ziehende Dinge 
verſtopffen die Daͤrmer / ja nagen ſie einiger 
Maßen ab / wie man in dem Munde unter 
dem Eßen ſolcher Dinge gewahr wird. Wer 
Alauen in dem Mund nimmt / den werden 
die Lippen ꝛc. zuſammen gezogen / und die 
Haut gehet ab / dergleichen traͤget ſich auch 
nach Genieſſung ſolcher Dinge in denen 
Daͤrmen zu. Bas Sunſchlucken der Kira) 
ſchen / Miſpeln 2c, mit ſampt den Kernen / 

machet offtmahls eine solche Verhärtung daß ich eine Frau weiß die an Verſtopffung 
von Kirſch⸗Kernen geſtorben. C. Stalpare 
von der Wiel, ergeble von einen / wait 



| ART 
iactat) den ét is ie bu. " 

yen auch beym Schenkio His. E 5 
'ementis zuleſen. i * 

KIM: Uber dieſes n daß die Chſtt⸗ 
ge dem verbaͤrteten Unrath; zu verduͤnnen be⸗ 

tin find? fo thun ſie auch gut in denen Af- 

ungeachtet / daß die Kranckheit ihren 
im Gehirne und nicht in denen Oaͤr⸗ 

en hat; Denn es geſchicht allein / eine Bes 
gung in denen Daͤrmen zu machen / und 

weil alle Arterien / Adern und Neven / die 
Buch’ die Eingeweide des Bauches gehen / 

emeinſchafft haben mit dem Gehirn und 
Pertz fo werden durch die Waͤrme und Ril« 
| icing die gendtiafetenau jum 
[rae geritádit Lui c s 

| X XIV: 
pen braucht man alleine wenn in den 
Maſt⸗Darm harter Koth ſteckt und niche 
| opt will / denn höher koͤnnen dieſe Dinge 
bit wuͤrcken / außer fo fern der Koth a 
em dicken Darme heꝛunter ſincket / nachdem 
ka Maſt⸗Darm ausgeleeret worden / maſ⸗ 
I En denn der Platz zwiſchen beyden fidt ledig 
liebe. Dieſe Stubl⸗Zapcſzen werden 
qum Materie T die bald m. 

EN / 

ibüs Soporoſis oder Schlaff⸗Kranck⸗ 

Dee Suppoficori oder Stille Mn 
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Nu. j 

pr woraus in Cpl lange 
lg bantgelochten Hana and me 

Zapf en gemacht / und 
damit fit nicht ſchme ben / bi zum T. 1 

* 5 m oder ſchneiden dergleichen ngus 5 Seiffen 

5 geſteckt bald ſchmeltzen / und ein Prickel 

5 der Saber erfolget. 

— v dbelnn. Compoſitionibus deren 

net alle Qualitäten zu haben / indem er bey 

u treibet dem Grieß durch die Ju⸗ 
| den⸗Kirſchen kuͤhlet wegen der Lactues; 

in Oel aſſerviret werden. Andere Hr 
allein ein d eg Lichtgen mit Oel helchmie⸗ 

ic. welche Dinge von unten indem Darm 

oder Kuͤtzenn machen / wornach n mae 

9 
viel ſo wol von denen Doctoribus verſchrie⸗ 
hen / als von denen Apotheckern bereitet wer⸗ 

XV. Ich muß noch „ 

| ö pen, Wir wollen erſtlich dem Rhabarber-, 
Saofft anſehen / und zwar nach der Amſter⸗ 

dammiſchen Offlein. Dieler Syrub ſchei⸗ 

zallerley Kraͤutern zuſammen geſe⸗ 
seitlich purgieret er wegen der has 

8; 

; inar die Gall ab durch dem Erdrauchz 
nan der wy vulnus 5 

0 Jen yel: e e i dem 1 — 
| giae der s pie d fert. br 



ic Sa ef 
an wen nicht. etwas einſachers M der 
‚habaxber machen: Iſt die Spica hier ein 
8 rium? Was macht dieſes theu⸗ 
Ding darinnen unter ſo vielen geringen 

5 ft denen Kindern vor Brechen und ver⸗ 
bleimten Magen / was macht denn ſo viel 
cker dabey? Gewiß daß er das Brechen 
d Schleim vermehren ſoll. 
1 Warumb thut man nicht dem 
oſſen Agaricum unter dem Syrupum 

hhifcos zu nehmen / darunter allbereit zj. 
ingwer kommenꝛauch weꝛden allerley Sor⸗ 

In der Kraͤuter darinnen gekocht / das er vor 
r erband gut iſt; Ingleichen kommen aller⸗ 
H jb Purgantia darein / darumb purgieret 
(fet Syrup allerley humores, mie die 

Ingelehrten / oder zum wenigſten viel ohne 
ation zu ſagen pflegen. Der Syrupus 

nd mag noch (o hin gehen / wenn man ja alle 
yrupegebrauden muß. Das Benedi- 
um Laxativum ſtopffet wegen der Roſe 
„o purgieret auch. Allein es iſt zu bekla⸗ 
udaß in ſo eine große b nur 

nödrachma Sal rien bitt / da gr 

sen? Giebt man nicht vielmahl diefen 4 

iacnicu, was hat man noͤthig die Lro⸗ 

Lofarumcum Senna iſt was einfacher“ 
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in ein in enn Gipfien Hiec wohl £p. tf 3p. thut. OTT "ww. i 
ner ſoſchen Com potition fo viel helffen al | 
ein Troͤpffgen in einen Brau⸗Keſſel. Di, 
Confectio Hamech, hal auch die Kraff 
allerley hamores zu purgieren. Gewiß 
der Leib muß wohl angegriffen werden / wen 
er von allen Orten ſein Waſſer / Galle 
Schleim £c. hergeben ſoll. Nun purgiere 
dieſe Confectio linde / ſtarck / mäßig un 
ſtopfft auch zugleich / denn alle dieſe Qvali 
taͤten findet man darin. Zuletzt ſehe ich Aue 
nach dem Amſterdammiſchen / Utrechtiſche 
und Antwerpiſchen Difpenfatorio das Sa 
men Spice nardi indicæ; Aber in Va 

lerio Cordo, der londiſchen Pharmaco 
pœa, finde ich kein Semen ſondern allei 
Spice nardi Indicæ; Alſo daß die erſte 

drey einander wie die Schaffe nachgefolget 
Was ſie nun vor einen Saamen ſubſtituß 
ven / moͤchte ich wohl wiſſen / weil kein ſolche 
Saamen zu finden / auch keiner in dem Ca 
thalogo Simplium angezeichnet. Wa 
mache das Suͤße⸗ Holtz in dem Diacartha 
mo und Diacatholico? Warumb mit 

nicht lieber / wenn es ja ſeyn muß / das Ex 
tractum, gleichwie zu dem Dia pruno gi 
nommen. Das Diaphænicum iſt ein 

Compodion aus Datteln und . 

) 
"d i 
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chen Funde den | 
Bt datıren 7 und nur das Maul 
ibe aber zu nichts dienen. In die 

ofiion Hieræ fimplicis Galen, 
dem Amſterdammiſchen / Utrechti⸗ 
t letzt heraus gegebenen Leeuwark⸗ 
peuſatorio die Radix Spicæ nar? 

füt gie, Cordus aber und die Londiſche 
kerle Bench Phanmaco- — 
e bat allein Spich nardi Indica fo daß 
ler denen erſten auch ein Fehler muß ſeyn. 

jolches fiepet man auch in der Specie Hle-⸗ 
Und damit ich nicht alles anfuͤhre / kit 

nur ſagen / daß die Wurtzeln an der Spi⸗ 
a nichts nuͤtze ſeyn und im leſen von denen 

| lpoeberkern weggeworffen werden. Was 
Bonner nun ſolche Medicamenta vot 
Pürckungebun, da emes gegen das andere 
| pürckt das Waſſer ſtreiter gegen das Feuer 
las Trockene gegen das Warme . Wer 
hehe davon zu wiſſen begehvet / der kan Ja 
obi von Haalmaal noͤthige Anmerckung 
ber die Compoſitiones und Praepara- 
ones gegenwärtiger Amſterdammiſchen. 

Tüpothecken leſen. 
| XXVI. Auf zu viel genommene Pur⸗ 
lier⸗Mittel folgen allerhand ſchlimme Zu⸗ 
Ulle / als Durchfall / — — 
Nn : j 3 Ar " 

€ 

[| 

1 
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ten / Tene 4 

AU 

M”Mangel der Kraͤffte ber / welche durch fas 

dee Bewegung und viele Excreriones gt 

einmahl zu viel evgeuiren. Welche ví 

in die Daͤrme: 

| 1° fiboffeendotigfeiten bep ich haben deten 
B o men alle Schärffe auf einmahl mit Hauffen 

Darumb ſiehet man es nicht 
gerne / daß die / welche den Scharbock / Jaͤh⸗ 
rung 36, habe nj Durch⸗ Fall bekommen 

denn ihre Kräſſte verschwinden nicht allein 

beweget / und
 

daß mehr Fen
 

ſcbeebet, durch dito 

nun dieſe Bewegung zu viel und zu ford 
. df wird die Textur und Vereinigung tes 

| worauf der Brand /-undalfe der geſchwinde 

Todt folget. Es ift bekandt daß die ſubtile 
Materie die Theilgen der Purgation allg 

das Blut dahin difponiret) 
chtigk eiten als ordinar ge 

die Oaͤrmer weggehen; Wa 

Blutes mit andern Säften nufgeiöpt, GDleichwie in der Milch geſchiehet / mena die 
I heilgen von der Sonnen⸗ Hitze und durch 5 
tralen der ſubtilen Materie voneinander g ̂ 

b 

dh. 
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abi fublimiret wird / wird der Mercuri⸗ 
| leis daraus. Der Sublimat beſtebet 

elen ſauern Theilgen des Saltzes 

dem Dreck Silber ee durch 
delſen Flüchtigkeit in die Höhe geführee wor ⸗ 
pet: Solch Subli mat. ferite in weniger 

Mittel 
braces Wenn aber noch mehr lebend 
E veck⸗Silker zugeſetzet wird / verliehrt das 

> auer feine Gewalt / und wird vertheilet 
ib d gedämptiet iedoch kan es noch einiges 

Pruͤckelen machen und an fiat des Bꝛechens 
[cin etmas purg ieren. 
XXXI. Gleicher Weise lat ſich das Vi⸗ 

| bum Antimonii in eine Purgantz vete 
| wandeln wenn man auf bepen klares Pul⸗ 
Pes den Geiſt oder Oel von Vitriol gieſſet - 
ieder austrocknen last / und die Arbeit ſieben 
Tnahl wiederhol et. Das gemeine Glaß be⸗ 

het / wie bekandt / aus einen Alcaliniſchen 
Salt und Sand zuſammen geſchmoltzen: 
p tingirte Glaser, dergleichen das von 
Anti monio iſt / haben allemal eine fremb⸗ 
| pe Materie bey ſich / welche ich her meyne ei⸗ 
ae zu ſtyn / der er $ 

ing NU S Oveck, Silbers del i ji il 

ls und Salpeters / welche ſaure Theil K 
zen durch die Hitze des Feuers erloͤſet / mii: 
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nicht alle. D 

ckelt wird / folget eine Zuckung oder Con⸗ 

| gebran Adder e i 
deßen Caput mortuum ? Solcher ubera 
Eplibene Schwefel / wird groͤſten Theils von 
dem darauf gegoſſenen Viteidl⸗ Geiſt oder 
Oel todt bien: daß er nicht mehr ene 

wuͤrcken kan als zuvor / und das gtófte Then 
der Maſſa Aſcali von Glaſe und Acidum 

des Vitriol: Oels iſt / welche den Magen und 
‚ Därmer weniger a. rog aan 

- dutgieren.); 

DEIN 

d 1 " 
v 

3. me us Brechen der duret en 
ſey / weiß ein ieder / wie und auf 

was Date es aher damit zugehet / wiſſen 
Daß untesichiedene mufcule®: 

feFafen dem Magen durchgehen / haben wir 
in unſerer Anatotnie angewieſen und biete" \ 
oben etlicher Maßen erzeßlet. Wenn nun 
der Magen durch die Bvech⸗Mittel geprü⸗ : 

vulüon nicht allein des $0 dagens / — 

1 



auch ber Bauch duel und des Qmerch. 
| 1 8 hangt vermittelt bec Mem- 

oder Haͤutgen eines an dem andern. 

alles was (le in (ib enthalten; mit Gewalt 
zausſtoſſen und gleichſam ausſpritzen. Denn 
das Brechen koͤmmt oͤffters ſo geſchwind / daß 

last vielmahl nicht geit einen heimlichen Oꝛth 
oder ein Gefaͤſſe zu finden / alſo daß es eine 

geſchwinde Convulfion und Ausſtoſſung 
¶deſſen ít wa : un 
wenn niches in dem Magen iſt / ſo hat man 

eine übermäßige Bewegung / wornach 
!Mmauchmahl wegen groſſer Preſſung der 

PA i 

| HH. Es fragt ſich ob nicht auch die Dar⸗ 
mer afficiret werden . 

ern 

les zu Maule und Naſe heraus ſchieſt / ja es 

Siue⸗Gefaͤſſe / ein wenig Waſſer heraus 

Mem- * 

dem nun eine Con vulſion erfolget / ge⸗ 
tein ſtarcker Einfluß der Geiſter oder 

n⸗Saffts in die Rerven des Magens 
und anderer Theile: Hiedurch werden die 
Fibre mufculofe oder fleiſchichten a» — 
en des Magens alſo ausgeſpannet / daß ſie 

— 

it was der Magen bey fib hat. Benn 

wobl Antrieb zum Brechen / es gehet aber 
nichts (ect worauf die Seiten des Magens 
alle ihre Krafft anwenden / und doch nicht 
einander beruͤhren koͤnnen / ſo erfolget denn 



: : M 4. self ^$Blafe und Pancreas koͤmmt aus⸗ 

r u. ereasgeorüdft werden / die ſich nahe bey dem 
Magen entledigen / ſo das leichtlich etwas 

richt / giebt etwas aus / und weil keine den | 

cenzu bringen / andere dagegen ſchwwer / deſ⸗ ii 

i $ 5 

Galle und Sauer hinauff ín bem Magen 

| E d. TEAM | 1 00 n j TM 1 " MV hs ib à , [5 
id Bn T - : 7 m 13 

* Rn ^ b o CA à NS r 

e 
tt viel Gall und Sauers / welches aus de: 

| 
bricht? Da muß man wiſſen das per Ma⸗ 

gen nicht allein durch feine eigene Fibras, 
ſondern auch durch die Bauch⸗Maͤuſel ge⸗ 

(0L 0e 

| 0 preſt wird / von denen auch die andern Ein⸗ 
geweide und alſo die Gall⸗Blaſe und Pan 

Lem 

|. Beige) von welcher Vermiſchung die Gal⸗ 
l gruͤne wird; Daher die Leute tagen ich 

habe lauter grüne Galle aus gebrochen. 
Dannenhero muß man in dem Brechen nicht 
allein auff dem Magen ſondern auch auf dis 
Preſſung der Bauch⸗Maͤuß lein ſehen denn 
eines kan ohne das ander nicht ſeyn / wer ſich 

1 digkeit oder Vacuum in dem Magen ſein 
j kan ſo preſſet bie aus gegebene Materje die 

Lufft gegen dem Bauch / welches leicht zu 
beweiſen wenn ich mich wolte in die Phyſica 

einlaſſen; Über dieſes ſetzen etliche noch dis 
Haͤnde in die Seite / umb deſto mehr Preſ⸗ 

fing zn haben go 
III. Theils Leute find ſehr leicht zum bre⸗ 

ſen Urſache ich zu ſeyn vermeine / daß der 
Ad dn : Mund 
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ſen als in dem andern / oder alſo beſchaffen / 
daß von oben etwas gar bequem in dem Ma ⸗ 

Meds oben heraus gehen kan. Zum andern 
iſt ein Magen viel fleiſchichter und alſo auch 
von mehrer Krafft in Brechen als der ander / 

bey / denn viel Kinder brechen ſich ſo lange ſie 

ſaugen / daß ihre Magen deſſen gewohnt 
wer den biß ins Alter / leichtlich / und wenn ſie 

wollen von ſich ſelbſt zu brechen. Alſo ſage 
ich thrit die Gewohnheit viel dazu / weil fo» 
denn die fibra carne æ durch dem Gehirn⸗ 
Safft leichter aufgeſpannet werden / eben als 
iemand deꝛ rechts iffi nicht wohl lincks ge⸗ 
woͤhnen kan / weil der Einfluß des Gehirn⸗ 
Saffts die Roͤhrgen der Nerven des rechten 

durch diefen viel hurtiger lauft als durch dem 
„% Deom rmn 
AV. Mauche duͤrffen nur den Finger it 

Hals ſtecken / ſo können (ie ſich brechen / ob ſie 
gleich kein Vomitiv eingenommen; Wer 
in der Anatomie nicht erfuhren / dem Fort 
dieſes frembde vor / wem aber die e N 
1 MA der 

Mud des Magens inemenmeeg — | 

gen kommen / von unten aber ſchwerlich en⸗ : Hn 

wozu ber groſſe oder kleine Raum des Mas TE 

gens auch was thut. Ingleichen traͤgt auß 
die Gewohnheit von Kindheit an daß ihrige 

Arms alfo erweitert hat / daß gedachter Saft 



denen Nerven prickeln / da denn die nach dem 
\ 
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der Theile bekandt / bem iftatles klar. data 
umb it zu wiſſen / daß das achte Paar Ner⸗ 

dem Schlund und Magen mittheilet wenn 

mit betrifft / nicht anders als wie mit einen 

Ende geſpuͤhret wird / alſo / wenn eine Nerve 
bioyp ihren Principio geprickelt wird em» | 
pfinden es alle die unterſten Theile: Wie 

man ſiehet in gefährlichen Haupt⸗Wunden / 

als das die Jeuchtigkeiten in dem Gehirne 

den / worauf ein Brechen erfolget. Alſo gehet 
Es auch her in Nieren⸗Weh / Coliea / Darm⸗ 

beleidiget werden / findet ſich offters ein Bre⸗ 
chen ſſo fern die Zwiſchen⸗Rippigten Nerven 

28 ( NND — — — — — 

ven Par vagum genandt / feine Zweige 
| 80 | 

nun der Schlund mit dem Finger gefügele a 
wird / fo erfolget eine Con vulſion, welche 
wegen Connexion der Nerve den Magen 

Strick viel Glocken zugleich konnen gezo⸗ 
gen werden; Oder wie an einer geſpauneten 
Saͤiten / wenn fie auch eine Meile lang waͤre / 
wenn das eine Ende gezogen wird / die Be⸗ 
wegung in dem Moment an dem andern 

da das Brechen nirgends anders herkommt / 

ſtocken / ſauer werden / und das Gehin ſambt 

Magen gehende Nerven con velliret wer⸗ 

Gicht ꝛc. Wenn die Nieren bind den Grieß / 
die Daͤrmer von Verſtopffung / Winden sc, 

/ 

Lu 

ms "CO 
y A 

Bu. 



(uv 
n des Magens 

'émmen von der Connexion der Nerven. 

chmacks / ſeine obern Zweige in die Auſculn 

heilet; über dieſen kommen; 

bertheilet ſich in den untern Kienbacken. 

Paar. Dieſes achte Paar ſendet viel 
Geige zu dem Herzen und groſſen illae 
Ader welche aus dem Hertzen gehet wird 
un das Hertz in Brechen mit atficiret / und 

die Zuckung ift groß / daß kein Bluth in die 
E 

kl 

I 

" 

| 
| 

| is Gemein⸗ 
haben; wenn nun eine gezogen wird / en die andern mitgerüͤhret. Unter dem Byechen bat man groſſe 
Mann iſt ſehr bedraͤngt / das Ange⸗ icht wird bleich / braun / roth / manchmahl ein⸗ 

fadle. die Lippen beben / der Pulß in- - 
el ver dem Brechen lauft der Mund vol! 

ſſer / die Augen find gedonſen / da iſt k 
kalter Schweiß ze. Alle dieſe Zufälle 

Mir wiſſen aus der Anatomie, daß dass 
unſſte Paar Nerven / als Nerven des Ser — 

er Augen /Angeſicht Nase und Mund ver⸗ 
ey Aeſtgen / 

ls Wurtzeln der Zwiſchen⸗Rippigten Ner⸗ 

he wieder zurüͤcke der andere unterſte Zweig 

hieſes fünfften Paars / gehet unter werts u
nd 

Des Zwiſchen⸗Rippige Paar hat wieder- 

wendigen Haupt⸗Schlag⸗Adern f 195 
175 
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men tatit man bleich komme me T . - [ t 
in das Angeſicht / als durch die zugeſchloſſe⸗ 

ſchwind geruͤhret wird / es beweget fid) das 

und Membranen voll Safft / wenn nun 
nur was weniges noch hineinkoͤmmt / 1 

5 | ner mit Waſſer gefülten Spritze geſchicht / 

lr 

nen Adern wieder kan zuruͤcke gehen / wird 
man etti roihphernach braun / und end ) 
d Blep⸗farbig. Kuh: D 

VI. Das Beben der gppen ift chells on i 
Ra Gemeinſchafft der Membranen oder J 
Haͤutgen womit der Magen und die Lippen 

bekleidet ſind / theils von Spaten to Senen / 
an denen die Bewegung des einen Endes I 

dich big an das ander erſtrecket / als man ſi 
het an denen Saͤiten und ausgeſpanneten 
Stricken / deren eines Ende nicht ſo ge⸗ 

under auch; Über dieſes find die ee | T 

itv) 4 
die gantze Nerve beweget; Gleich wie in ei⸗ 

ſo bald der Stoͤpſel daß Waſſer preſt / wird 
ſo wohl das Waſſer an dem andern Ende / 
als dieſes welches dem Stopfel am naheſten 
fortgeſtoſſen. (an 
VII. Aus eben diesen Fundatnentz 

bricht der kalte Schweiß aus / denn wie die 
Lippen beweget werden / alfo wird auch die 

Lanze Haut beweget / denn weil mann in 
Kannen Stande " M ſcwizen / werden die 

San ö 



eln 

n mit Getwalt / als duecß eine 
ie Convulfion, aus denen 

Degen der Haut gedrungen / welches 
ch begegttet denen jenigen (o das Toback 

ati ud tingeoobut / f fi 9 davon brechen N 

nabrftifle bald wieder geschwind iſt / darff 
ich niemand wundern / wenn er die Zuck⸗ 

zügen und Beaͤngſtigungen des Hertzens 
nfiepet; Wie das Hertze geſtalt iſt / fo find 
lach die Schlag⸗ Adern und folgbarlich der 
Hulp beſchaffen; Wie ich nur ietzund geſagt 
ſabe von einen ausgeſpanneten Strick, da 
ie Bewegung des einen Endes (ub alsbald 
tach dem andern erſtrecke te. E 
IX. Vor dem Brechen / läufft einen der 10 
Speichel in dem Mund wie Waſſer: Die⸗ 
c8 ſt ein Vorbote des Brechens denn die 
Orüſen des Mundes werden mehr con⸗ 

Leltiret/ und ie mehr fie beweget werden; 
Leb Safft geben fie von ſich. Als wir noch 

Knaben waren / und von Middelburg nach 

2 lißingen auf der Vere fuhren / nahmen 

Iit ein ſtückgen Pocellan indem Mund / 

bamit uns nicht duͤrſten (eite ; Dieſes war 

l Plein von der Vewegeng die tir mit de
n 

| SD Sti ice 

oii ien) inden fie NUT m 26 V 

VI. Das der Bult irregular manch- 17 
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Stlückgen im Munde hatten / dadurch dis Nerven / Membranen, Oruüſen de. meh bioedeget und gepreßt wurden / daß ſie meh FPieuchtigkeiten als ſonſten in dem Mund gae; y ben. Unter dem eßen trockener Speisen 
bekommt man mehr Feuchtigkeit in dem 
Mund / als wo man nicht iſſet / denn ſe den 
Mund rrocken bliebe / würde die Speiſe nicht 
binnunter wollen / ſondern vielmehreine fla 
2... elung machen und mit Sckel ausgebrochen 
werden; Eben wie ich von ſtecken des i 
Qeers in die Kele geſagt habe / oder ment: ma 

ein Haar iu den Halß Rectt / machet es e 

ran. Streit / Convulfion und Brechen Wenn ( ober dieſe Speiſt ſehr jung ſind / begegnet mi dergleichen nicht / weil fe viellejcht einen an⸗ 
dern Durchgang der ſubtiſen Materie bas] 

ben / 
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| 992 Fort und 
Urſachet; Vors 

eile der Mutter und 

E en dürch dem Maͤnnlichen 
1 
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$i xm m Bit 
ne Einbild 1 5 ni 

11 Urthe 
damit ic 77 y d 11 0 geacht 
tM x dert er eeu 
a t 

digemadic/ als di i ird tina 
 geittblide Auflösung ertwieſen wird, 
FOR i Babe eine der "a 



ber kinn fenfu Alt / indem ſie vi 
rt Weiche durch Bit fei 1 E 
ne hocher fahren ausgeben / Glauben 
neſſen / dadurch fit zu einen me 
Ppudenen Judicio gelangen / und mit d: 
irr di e efüllet 1 

r Dinge / 
Sr intend ít 

C tà hr rude | un Ms in, 
VU 

1 
hin Í donde der 

Falle 0 | "i genau un⸗ 
| f et / ehe man fid. inbilder deren 
indig zu ſeyn: Anders wird man zu 
at. oder gar nicht erfahren / wie weit 
nder Wahrheit abgewichen worden / 
Vb GbR in ſolchen Dingen / die von de⸗ 
m kinerfabrenſten gefaſſet werden. 
Es iſt eine bekandte Sache / daß zur 
x in bene edit mehr eid 
jut Waſſer hin und wieder ge 2 

| erden / ie mehꝛd das darinnen dice 
Jaſſer / Bier und Wein turbiret wird / | 
| wf. eine weck e 



Derſeabe | TIT Eh Bar am 
Auffachtſamfeit noͤthig / ap bit 
. fade ſolcher Veranderung zu rm 

Durch die Bewegung wird dasjent 
ſo ſich allbereit zu Boden geſetzet / wi N 
mit dem ga 
wodurch 
Landſchafften) geſchwind zum Geh 
oder kermentiren gebracht wird und 
ne große Veraͤnderung annimmt; 

—— eugiat in faltenLondfthafften ke | 
oder ſehr wenige und tanafame Ber; 

derung leidet. Es ft denen Matuß 
Kündigern leicht; deßen eine wahre 

ſache zu finden. Ich vor ie Wang 
geſinnet / anlangende dieſte / ei 
hes Difeurs zu führen. 
" 3 OP 10 quin a. denen Stat 

: ra 

antzen ome vermiſche che 
rſelbe (ſonderlich in heiß [^ 

chen / Mattigkeit und andere ufa 
Angelegenheit genung werurſa ek. 2 



Die wahre und und eigentliche life | 
ie Linfals/ habe ich noch bey keinen 

dene Etliche meinen genung ges. 
D au haben / wenn fiedie Schuld dem 
Schültkern und Schleidern des Schiffes 
Hineſſen. Andere wiederumb / die was 
| 5r Aufachtſamkeit haben / ſchreiben 

Saffte zu / worauf ein beſonderner 
Sl ff / Bewegung / und letzlich ein Bre⸗ 
IN USA US Moch andere ſagen / es ente 

de dieſe Dune legenheit von denen 
rem bden Dünften und See⸗Lufft. 
Melches alles in ihren von dieſer Mate: 
e handelnden Schrifften zu erben. 
Es iſt meine Meynüng tücht / mit an⸗ 
derer Leute wohlgethanen Arbeit meine 
d findungen oder rationes guszupu⸗ 
zen, noch in veraͤchtlicher Vorſtellung ibo. 
er Fehler Ruhm zu ſuchen: ſondern be⸗ 
gehe allein daszenige / was zu dem ge⸗ 
einen e Hiob kan / als nothig | 

and beit ſam mitzutheilen. 
Daß die Feuchtigkeiten i in dem Rebe 
eich dein Wein oder Bier in Faͤſſern / 
tee und durch das Bewegen der 
Schiffe / auf idi Arth und durch eben 
" mm . e ams | 

Is ber Ungewohnheit der Geiſter und 05 



werden. Die Feuchtigkeiten laſſt 

und beweget werden 7 ri 
i unbed ich " 

ih, als Dale von einen natur Sg 
nunfft/ und Anatomie kundigen Me

di: 

c9 ſolte vorge
bracht werde

n Dehn; : 

eecbátt ſich mit denen im Leibe beſchlonſe 

nen und umblauffenden Feuchtigkeſe 

ſolche Weiſt in einigen Gefäften beſc
hlo 

das Bewegen wieder koͤnte aufgerüß 
n. 1 5 

welches durch das Bewegen fid) wiede darunter miſchen kan: Sie ſtehen nich 
ſtille / ſondern verbleiden (ich ſage nich 
davon / was ich in andern Vorfaͤllen 
und Gelegenheiten / an einem ander 
Orthe dieſen etwas zuwiederlauffende 
vorzuſtellen Willens bin) beſtaͤndig i 
ihren umblauffenden Fortgange / in 
ſolcher Geſchwindigkeik / da ſie nicht iM 
dem Stande ſind dergleichen zu thun 
Darum verſichere ich / daß die Urſachen 
welche von der See⸗Kranck heit insge 

mein vorgebracht weꝛden / die Sache unt 
ihre Erklärung nicht erleichtern / onder 

ſchrwerer machen: Inden die enatis 
4s | ; AUR 
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beg vem find den Leib zu bewegen / gehen / 
ſtehen oder ſtill zu halten: Indem die 
| denen des Schiffes / bey iedweder 
| medien Schleiderung / nebſt denen 
imehen / Skehen N. ſonſt gewoͤhnicch 
brauchbaren Mufculn eine beſonderne 
Spannung noch anderer Nerven erfo⸗ 
dert / damit die anfangende lber wie⸗ 
gung / welche in dem hengen des Schif⸗ 
ſetz auf die eine Seite / geſpuhret wird / 
mochte in ein Kqvilibrium oder Gleich⸗ : ?3 

wchtigkeit gebracht unb etwan in einer 
perpendicularem Jeſtigkeit erhalten 

werden / auf das der eib perpendicular 

ruhen konne / auf dem Platze mit wel 
chen er auf dem bewegten Schiffe miedet kommt. Zu welcher Verrichtung i 
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eoe Mime u nen 
aher des Ungemaches gar balde: J 
Gegentheil die gantz ungewohnet / fins 
guch nicht geübt in der Bewegung det 
nötigen Mäußlein, weiche ſelot mit 
i r Force, als ſichs ges 
Hört oder erfodert wird / anfaſſen und 
adn: auch zugleich viele / ja mehr 
Maußtein als ſichs gehoͤret / ingleichen 
ſunordentlicher und langweiliger / hi 
| 

|| 



Eingeweide un innerlichen Theile (elbſt 
das Gehirne) welche zu dencken / Furcht 

und Kummer dienen / bewegen / wo⸗ 
durch wie ich mehr mahl bezeiget / die 

n anferlihen Maͤußlein ſondern auch 
bey zu beobachten die Sorge vor d 

len getrieben / und durch Oe 

ſtchen auch wiederumb einige anbere in 

 &inige Unruhe und Bedranguis entſte⸗ 
het. davon das darauffolgende Brechen 

und alle das andere erfolge. 
Ich ſage alfo bag ein zu Schiff fah⸗ 
ledoch auch zugleich auf alle andere Thei⸗ 

manchmahl auf ein / manchmahl auf 

^ 

(ez S 023 ^ * , en 7 7 
—— — EEER 

allein die Nauen unb Teridinesdern 

Gefahr und Fallen) die Müfculos der 
le / (ſelbſt 

Feuchtigkeiten aus der Circumfereng 1 
des Leibes / nach denen tn itn | 

gungen 
Inzwi⸗ fort und ausgeſtoſſen werden. 

ungehoͤriger Menge zu der gewoͤhnli⸗ 
chen Vermiſchung zuflüſſen / w

odur ch 

render Leib / meiſtens auf feine Fuße | 

le und Scheine ſich ſtaͤmmen muß / gleich 
einein Compas auf feiner Madel / ich 

bepbe Beine ſtellende / als im Gehen und 
Stehenc oder auch demdeib im Gewichte 
zu halten / alle die obern Theile au T 



IE 1000 ONES 
WM) dam das ober fr if ee 
echten Balans gehalten werde. 
Dr Ober⸗Leib/ welcher allezeit auf 
en unter ſtencheſtelle rubet (fo aus Ge⸗ 
men beſtehet / von ſolcher Conforma- 
om, das immer eines auf das andere 
lieſt) wird wie bekandt und geſaget iſt / 
es Hllffe ſeiner Maͤußlein / aufg. 
achten Geſtelle erhalten und nach Gros ^ 
rung hewogen / indem bald die bald 
ne Maußlein an ſich halten / gintzlich 
achlaſſen / mit andern zugleichtwircken / 
chülf lich ſeyn und das nörhige Werck 
her ſich nehmen / ſo fern fte geſtalt und 
[aam ſind / durch ihre Würckung / dem 
rib in kwarenden hin und wieder werf 
in des Schiffes / in Gewicht und über 



deit ihre Maußſein ziehen 
\ D Reve in find zu n 

Blut und Feuchtigkeiten in ihren Limb 

e 
Naußlein ziehen / und pe t 

eränderung; ud Öftersau pi e 
ren Fehler merckende und zu angſam sta 
einer andern Wendung des Schiffes Dor 
reit ſeynde / zu Boden fallen. 
Wie nun eine iedwede merckliche Be 
wegung der Sinnen und Maͤußp lein daz 

€ 

uc 

y 

Tauffemweder in ober aus einem Orth 
forttreibit / wird einer gewahr / wem 

man nach Oeffnung einer Ader am Ar 
men die Hand zuͤdruͤckt oder Buffer; 
welches auch diezen gen verfichen/ 1004 
wiſſen waꝛump eine maͤßige Bewegung 
des Leibes geſund iſt: Warumb cine 
ſtarcke motion bey Winters Zeit er wor 
met / von welchen allen mehr mahlen ges 
handelt worden / und auch kuͤnfftig noch 
klarer fol vorgeſtellet werden / in der 
Handlung von Urſachen / waruub nag 
groſſer Gemuths⸗Bewegung ſo merck 
liche Veranderungen entſtehen / . 

g viel Unglücke / ſchadliche Kranckheite 
und Gebrechen verurſachet werden. 

ch vermeine nun genugſam bekande 
zu ſeyn / daß man das von eee 

b. 



jtm da das zu Bod durch 
K Betvegungaufgerlhret und der Li- 

vor getrubet wird: Indem bas Waſ⸗ 
| interner ſtets gangbaren Plumpe kei⸗ 
€ Haende ene Feces oder Unrei⸗ 
1 21 t nieder find en zu laſſ en findet / 

elche in der Roͤhre ſolten ſitzen bleiben / 
nd‘ nicht mit dem ſtets durchgehenden 
nachfolgenden Waſſer fib vermi⸗ 
hen es möchte das Schiff darin die 
plumpe ſtünde / noch fef ſchwancken —— 
leich gestallt halte ich davor daß die 
twegung des Schiffes keines weges 
Kin an ohne anderes Sud dt » | 
uch die geringſte Verändert rung der 
euchtigkeiten innerhalb des Leibes (all⸗ 
cribit ſie einen fo. ſchnell Voc cip 
bann haben) zu E t 



chem Eben als wie witber schnelle Sot taam 
der Feuchtigkeiten in einer lange 

ckenden Schiffe. 

chet / und daß dieſlben berger ind Y 

unterſchiedliche Bewegung / und folgt 
barlich Bangigkeit / Angſt / Würger 

Brechen und Schweimelentfichen € 

teration des Leibes nicht herkommt an i 

mehr wegen einer ubeln ermengung 
ſo in dem Magen angenommen wird 
und ob auch dem Blute oder gantzen Bei 

| b odd pates doch Mr "— 

1 

E 3 

ſtetsgezogenen Plumpe / keine € 
verſtattet von dem beweg m 

Es iſt alſo alleine d das Se N m 
Senen und ungewöhnliche Ziehen d 
Maußlein / dadurch das Schiff eine Bei 

aͤnderung in dem Lauffe der d ichtig 
ten durch Preſſung der Gefuͤße verur 

Gefäße und nach denen Eingeweiden zu 
lauffen / Gelegenheit giebt; wovon ein 

Magen iſt der Orth / da alles dieſes h d 
ſtammet / und woher man diegemifleffen 
rationes holen kan: So das dieſe A 

einer Veränderung der Feuchtigkeite 
oder des Blutes im Hertzen / als viel 

be / etwas von dem Ubel mitgetheile 





Der Schwindel und Kopff Schi 

werden. 

kereyen / welch 

was Veraͤnderung in die Feuchtigkeit 

j N 4 raw Y 

(es) d 
— — d 

1 8 
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tzen / welche vor dem Brechen hergehe 
und ſolches vergeſellſchafften / vermt 

dern und verlieren ſich durch baje 
alldieweil die Urſache des Ungemas 
und Uberlaſtes / welche die Faſen / Han 

gen und Senen des Magens auster 
müſſen / durch das Brechen abninit u 
ausgeſtoſſen wird: Erwehnte Han 

und Nerven aber / haben groſſe G 
ſchafft mit denen Hirn⸗ Santa tu 
dem Gehirne ſelbſt / wie fie denn in viel 
Zufällen auf gleiche Weiſe beweg 

Viele tragen groß Verlangen / wer 
ſtezur See fahren wollen“ ein Huff 
Miltel davor zu bekommen; Ja etlich 

Medici meynen etwas davor erfunden 
zu haben / allein es hilfft ihren Beute 
mehr als der Schifffahrenden Magen 
Andere wollen ſich durch faſten davon 
befreyen / aber fie betrugen fid) ſo wohn 
als die erſten. Etliche kauen einige Spe 

| dee auch ſonſt wenig hilft: 
nur daß ſie durch ihren eee | 
ges Vergnuͤgen geben / auch zugleich e 

* 

. 

und Gedancken bringen / — 



[ca kauens ungeachtet / fort. Theils 
ſiederumb eßen und trincken uͤberfluͤſ⸗ 
gt: Dieſe haben den Vortheil davon / 
ni fie ſich deſto eher brechen und Erleich⸗ 
| Bm holen; nachdem ſte daduich / was 
m Magen beſchwerlich iſt auswerfen. 
denſelben allein faͤllet dieſe Kranckheit 
geiſtens und lange beſchwerlich / Weiche 
ch gar nicht oder doch langſam anheben 
brechen. . 

Dieſe See⸗Kranckheit mimt meiſten⸗ 
xia ab wenn man gewohnet wird 
ach dem ſchwancken des Schiffes ſich zu 
rcommodiren/fenber Kumer / Furcht 
der Angſt / vor Fallen und andern Un⸗ 
mach / und ohne Nachdencken oder 
ſühfames Ziehen der Maͤußlein / den 
| ccu iie ſitzen und liegen zu 
nien ñ 

Der Kummer Furcht und Unge⸗ 
ohnhelt ſind oͤffters ſo groß / daß nicht 
lein durch angenommenes Spannen 
TéPiuplcin/unbd neben der Brie 
1 E 3 | i 



{ 1 & í gleichſam vergeſſen. 

der See⸗Lufft herruͤhret / erſcheinet daß 
aus / daß diejenigen / welche ihre mei 
Zeit auf der See zubringen / nicht rz 

a... Bevonbliben/ wenn ſie nur wieder ei 
Ziutlang auf dem Lande gegangen / g 
landen geſeſſen und gelegen haben un 
LTdLdDaß ſie nicht ſo ſehr damit geplaget we 
B den / wenn fie mit ſanſften Winde un 

fille Ser fahren /oder bey etwas harte 
Vetter zu Ancker liegen / als wenn dur 
ſohellen Wind und Wellen das Schi 

kurtz und unor dentlich getrieben und g 

mehr Furcht und Kummer Fauch mel 
Aioͤoberlaſt und Mühe in gehen ſtehen / 
benund liegen / ſich zu halten / haben. 

„„Ja. es beſſert ſich wenn die Furch 
und Kummer vor der See und Falle 
verſchwindet wenn man des Si wan 

— 

ckens / Gehens/ Stehens und Liegens gl 
| . - Wobnetift / und als unwiſſend und auß 
EGewohnheit die dazu noͤthige Maͤußleiſ 
hatgebrauchen lernen / guch mit mehre 
MMüth ſich oben auf das SZ 

d i 1 
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gen und lauffen. 

| 

lnfachtſamkeit vorgeſtellet habe. Ich 
datore auch daß es ſolche rationes 

en werden / die fid) den gewohnlichen 
auff der Feuchtigkeiten / deßen Urſach 
nb Veränderung fonna Mathe- 

chpatkie J und andern dergleichen 
Deckmänkeln der Unwiſſenhelk / allen 
Sachen ein Genügen zu thun vermey⸗ 

Ich hatte manchmahl die Freyheit / 

faͤndigen / daß mehr der Kummer / Un⸗ 
Tegvemligkeit / und Ungewohnheit Lite 
ache wäre / welche es dem Schwancken 
des Schiffes zuſchrieben; Und weil fie 
durch dieſes Bor-Lirtheil oder Prajudi- 
[ium eingenommen waren konten fie 
ſchwerlich auf eine andere Meynung ge⸗ 
LI MR E 4 bracht 

eee ee 
Di it dasſenige / was ich aus eigener 
! eure vt welche neben mir auf 

ein Schiffe von dieſer Kranckheit mo
- 

-Biret worden / Erfahrung / mit groſſer 

nd / welche von denen am beſten verſtan⸗ 

atic& vor ſtellen / und daher auch 
eſſere rationes zu geben wiſſen als die⸗ nigen / welche mir dem Wort Natur / 

liche See⸗Leute zu bereden und zu ver⸗ 



C 

nach in der Angſt waren / alle ihr 

teund fic zur Bekaͤntnis brachte; An 

Kleinmüthigkeit und Macht heil zu Pin 4 

ten / wiewohl letzlich ihr beſſeres 9 zachſin H 
nen / das Præjudicium uberzeugte. d 

Begierde / mit noch mehr neuen Dingen 
der Weſt⸗Indiſchen Reiſe / welche iche 7 
fahren werde / zu vergnuͤgen / aber e 
wird vielleicht die Größe Eueres, und 

Euch kund thun; Welches ich auch we⸗ 
gen Euer ſonderlichen 92 — 1 

bon Pontus vonder Sterze 

s» 0 KY 

: Oe CO C 2) Er. - 
uve WA SE Da doch / mer 

mir die Wahrheit genungſam arent 

dere wiederuwb / achteten es ſich vor ein 

wenn ſie von Ungewohnheit hoͤren ſol 

Hiermit werde ich / ſehr gebttel 1 
Pet) abbrechen / hoffende Eure groſſt 

vieler Verlangen nicht erreichen 
ich merck wuͤrdiges geſehen habe / l | 

Beliebung zu was neuen -— eri 
bere e ver bleibe 

Wen $a | 

E. E. 6. | n 1 

Med. Doct. 

| xuj 
l 



" 

o MR CHE 
XI So weit vorgedachter Herr. Sete "nl 

hier brechen (ib Diejenigen von dem Toback a 
audien / fo deßen ungewohnet / die es aber T E | 

wohnt ſind / wiſſen nichts davon. Es ift bes 
ſaudt aus dem Geruch und Schmack / daß 
kt Toback aus ſcharffen und prickelnden 
Theilgen beſtehet / wenn man nun den To⸗ 
ſacks⸗ Rauch ſauget zeucht man das Oel 
ind fluͤchtige Saltz aus demſelhen in dem 
Mund / welches große Hitze machet / worauf 
ine ſtarcke Bewegung der Haͤutgen und 

Nerven des Mundes / welche mit dem 
Schlund und Magen Gemeinſchafft ba» 

jen/ entſtehet. Daß eine große Bewegung 
Barauf folget / erſcheinet aus einen Experi- 

ment an einer Katzen gethan / derſelben Zun⸗ 
de wurde mit Oel von Toback beſtpichen / 
Povon das Thier ſolche Con vulſiones bte 
am / daß es gleich todt blieb. Alſo ergehet es 
ius faſt auch / der Mund laͤufft voll Waſſer / id 
ian wird bleich / die £uft zum reden vergebet/ 
er Schweiß bricht allenthalben aus Ke. OB 
velches alles Zeichen einer Zuckung oder 
Donvulſion ſind. Wie nun zuvor geſaget 
w wenn die Membranen oder Haͤutgen 
tib Senen des Mundes con velliret / muß | 
olgbarlich auch der Magen gezogen werben? | 

vFelcher alles weggiebt was «x bey fi) hat; ) 

Le 
| 

- * 
^ Maa 
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wenn man in die Lufft käme oder dar auff 
traͤncke. Welche aber dieſe Bewegung ges | 

Beſchwerligkeit mehr iſt: Es gehe 

lernen pflügen und dreſchen / es olte ihm Ant 
fange febv mübfam und ſchwer ſeyn / ja gat 

weiß er von keiner Ungelegenheit. 

ſahe und alles wohl betrachtete entdeckte ich 

geſchiehet / wenn der Magen⸗Mund da das 
Egßen durchgehet / etwat geꝛaum iſt / und mas 

Es ware denn daß es wieder ußerhin giehge) 

M 15 t poe ) NE Rm N 

W A ; T; E A s TAA 55 N : LSB 1. 
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wohnet worden / toi (fen nichts darvon / der Mi 
die Geiſter find alsdenn getuohner/a uf folc 
Weiſe in die Haͤutgen zu lauffen / daß es kein : 

wie mit einem Edelmanne / welcher meh 

Trand machen / weil feine Geiſter nicht aes 
wohnet ſind / (olde Senen und Werckzeugt 
aufzuſpannen / als zu ſolcher Arbeit noͤthig 
wenn aber die Genen daſſelbe gewohneß 

V. Etliche haben eine Kunſt / viel 
Waſſer zu trincken / und hernach allerhand 
Tineturen auszuſpeyen; welches / da ich es 

das Spiel, Es gehet zu wie mit denen gend 
ten / welche die gegeſſene Speiſe in dem 
Mund bringen und wieder kauen / welches 

mit denen Bauch⸗Maͤuglein ſtarck nach " | 

ben zu preſt. Aber dieſer Waſſer⸗Speyen 
muſte / als er feine Kunſt erwieß / einen leerer Magen haben / damſt dasjenige fo er aus⸗ 

ſpieheſ 



à TU rm klebe) hier i tbid etliche 
Saler oder fo viel er konte laulicht Waſſer 

5 / fenete etliche Glaͤſer nach der Ord⸗ 

ein und ſetzte die Haͤnde in die Seiten / ſpiehe 

Zweifel in iedes Glaß einige leicht ſchmel⸗ 

Is iemand wolte probiren und fid) darzu ge⸗ 

Tiincker ſind angefuͤhret worden. 

aten mit ledernen Saͤckgen verſehen was 

ſtaͤm⸗ 

g vor ſich / preſſete feine Bauch⸗Maͤuß⸗ 

niedes Glaß etwas Waſſer / welches von 
unterſchiedener Farbe war / weil er ohne 

ende Farbe gethan hatte / die alſobald dem 
Doo feine Tinctur mittheilete. Wenn 

voͤhnen / ſolte er es fo wohl thun koͤnnen als 
Pieſer Mann aus denen Urſachen / welche ie⸗ 
zund von der Gewohnheit der Toback⸗ 

Xu. Es war noch ein anderer Waſſer⸗ 
Speyer / der allerhand diftillirte Waffen 

| usſpiehe / welches wie ich muthmaſſete und 
s andere neben mir auch glaubten / alſo zu⸗ 
jeg; Er hatte vielleicht eine Fistel an der 
^ dele / die big in den Halß gieng / darein er ei⸗ 
rie bleyerne Röhre geſtecket / woran er leder⸗ 

Ine Canale konte feſte machen / ſobiß gegen 
das Mitteltheil (cines Leibes reicheten / und 

ben n mit allerhand clittillirten Waſſern an⸗ 

efüllet; wenn er (id) nun zum Brechen an⸗ 

l Viti drückte er mit ſeinen in die Seite ge⸗ 



DE ERTL lar o HH o coit 

gen / woꝛaus die enthaltene Feuchtigkeit na 

dem Munde heraus in das ene 

gen / daß ſie vom Teuffel beſeſſen / und wun⸗ 

großen Mitleiden darüber verwundert. Al 4| 
lliein dieſes Brechen iſt offt eine angenomme⸗ 

nuufft / nicht wiſſen / was ſie thun. Es iſt 

Stuck mit Unrecht beſchuldiget wird;; Es 

Faling und andern zu leſen. Oder ech 
ein Delirium oder Haverſtand / 1 
„„ T er 

* 

ſtammeten Händen eines gedachter Sack 

oben zu in die bleyerne Röhre gepreſſet / zu 

Hiezu kam die Geſchwindigkeit / welche der 

Sache einen ſolchen Schein gab / daß es daz 
Anſehẽ hatte / als ob er in Warheit ſich breche. 

XVI. Auch finden fich beute welche ſa⸗ 

N 

— 

derliche Dinge / als Stecke⸗Nadeln / Neh⸗ 
Nadeln / Geld / Haar / Kroͤten iR. ausſpeyen⸗ 
Daß ſolche Dinge ausgebrochen werden 
ſiehet man / und die Umbſtehenden ſind mit 

ne muthwillige Schelmerey / oder wird von 
ſolchen Leuten verrichtet die ex mentis) 
lienatione oder Mangel an ihrer Ver⸗ 

gantz gewiß / daß der arme Teuffel in dieſem 

sind gottloſe Findten / Geld und Unterhalt 
aus commiſeration oder Barmhertzigkeit Ji 
zu bekommen / weil ſolche beute zu faul ſind / fh 

und nicht gern arbeiten wollen; Derglei⸗ 
chen Schelmenfhicken viele bey Abraham 

à s , : * i z _ " —ROarume iu * JR cS yx 
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tt fie in dem Munde verborgen / und 
n ſich an als ob fie mit Gewalt ſich bres 

ben müͤſten. Ich habe noch unterſchiedli⸗ 
ye ſolche ausgebrochene Dinge / als: zwe 

i 

u 
| 

| 
& 
|| 

| 

Brabantiſche Oertgen / Creutzweiſe anein⸗ 
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andern Cörper. Und wenn ich nun von dem 

daß ſolch Beſitzen und Bezaubern eitel 

ſprengen es in dem gantzen Lande aus / de 

wichen / muͤſſen wir wieder zu unſeyn vorha⸗ 
benden Zweck kommen. Es fragt ſich / war⸗ 

chen nöthig? Solches geſchiebet nun wenn 
Schleim in dem Magen / den man durch kein 
ander Mittel kan loß werden; au n] 
einer Gifft ödervergiffteteSpeilen/wiffents 

tem in langwierigen Kranckheiten / als da ifl: ] 

Teuffel in einen Engel des Lichts verwan⸗ 
delt / aber nicht in einen Menſchlichen den 

Teuffel alle ſolche Dinge annehme / mute ich 
es ſelber verſchlingen / darumb bátte ich es ge⸗ 
than und waͤre folgbarlich vor der Obrigkeit 
ſtraffaͤllig. Ich vor mich bin der Meynung⸗ 

Schelmerey iſt und weil das gemeine Bolek 
es nicht verſtehet wird es leicht betrogen 

fie es geſehen / und die meiften Menſchen mit 
Præjudiciis (Vorurtheil) angefuͤllet / neh⸗ 

men es leicht an / damit bleiben die Lügen in 

X VIL Nachdem wir ziemlich weitabge⸗ 

umb und in was vor Kranckbelen das Bre 

lich oder unwiſſentlich zu ſich genommen. 31] 

TM Naſe⸗ 
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TI RE In Schlaf . Reancibeien 
echte das Brechen noch fleißiger vorge⸗ 
ommen werden / weil eine groſſe Berſtopf⸗ 
ing des Gehirnes zugegen und der Mas 
en genae Berwandſchafft durch die Haͤut⸗ 
en und Nerven mit dem Gehirne hat / fo 
danen die Verſtopffungen durch die Bewe⸗ 
ug des re gar wohl eröffnet wer⸗ 

| N VIII. Ju perlohrnen Appetit ẽrei⸗ 
igkeit und Verſchleimung des Magens / 
nd die Vomitive ſehr dienlich / indem der 
tat davon lop gehet. Vor Wuͤrmer 
Magen⸗Web dadurch man oͤffters in Ohn⸗ 

acht geraͤth / iſt nichts beſſers als brechen / 
gleichen wenn die Leute kla gen / als ob fie 
be Hettz geſchnuͤret wären; fo gehtt va» 
ech alles loß / bie Wuͤrmer kommen zum 
Halſe heraus der Schleim Sauer! 

ee Galle gehen but und bi feute wer. 
den 

[1 
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Es solte eine groſſe Kunſt ſeyn durch‘ 
chen das Fieber zu vertreiben / wiewohl mam 
dazumahl nicht wuſte was die Beſchaffeuheiz 

| - 8 e d weggebracht wu | ̂ 

| duy zum Exempel / wenn der Magen und 

‚gen und Hitze vermehret werden, ingleichen 
in Entzündungen des Zwerchfells Bauch 

Nicht weniger iſt vorſichtig umb zugehen mit 
zangeren Perſonen / es waͤre denn / daß fie fidi 
kichtlich brechen. Denn ſolche Leute haben 

den / daß fie gautz von (iub ſelbſt kamen: Man⸗ 

che lange Haͤlſe haben / aber es thut wenig a 
zur Sathe / und habe ich in meiner Praxi 
5 eee dn 1 

Wa 

D I à SN NY 

9 8 se; (30 " d Lo ARE m 

den von ihrer jangwierſgen BEI be 

der Fieber waͤre / ſie wuſten nicht das Sauer 4 
Salt / Schleim Ic. bier ſüͤndigten / und feld 

IX. Viel Zufälle verbiechen das Bre ts 

Daͤrmer inflam miret waͤren / da wuͤrde daß 
Übel groͤſſer gemacht / das Fieber / Schmer⸗ i 

und Bruſt⸗Haͤutgen. Auch iſt es nicht rath⸗ 
ſum in Blut⸗ſpeyen Naſen⸗ bluten / Haupt 
Bruſt⸗ und Bauch⸗ Wunden / vornehmlich / 
wenn die innerlichen Theile verletzet find, 

wenig Kraͤffte / und ſolten ſo abgemattet wer⸗ 

che geben denen nicht gerne zu brechen / iw * 

r 



Jue 100 GNER 
it einem fangen und die andere mit einem tw 
irtzen Hale / ſo laufft wenn fie gepreßt wer⸗ Srl 
her ale der langbálfigten das Waſſtr ſo 1 

von der Beſchaffen beit der B 
Ragens und der Medicamentetl/al$ vett mI 

hem kurtzen oder langen Dalee 

XX. Uber dieſes daß in dem Leibe eine 
ele Confticution ſeyn kan / welche das 
ppechen erfodert / fo ift ſolches auch zuwei⸗ 
n noͤthig / wenn man unverſehens etwas 
fftiges geßen ! als: Champignons, 

ſcherling⸗Wurtzel / Wurtzel von Oenan- 
e, wovon C. Stalpert von der Wiel, 

rſten Theile 43. Anmerck ung gedencket. 
tem / Maͤuſe⸗Pulver Auripigment. 
ablimat und anderes Gifft mehr; In⸗ 
eichen wenn einer zu viel Opium einge⸗ 

» 

1 

piter / da man dem Krancken etliche Un⸗ 2 
en Oel oder zerlaſſene Butter / mit war⸗ 1 8 

en Bier oder Waſſer eingiebet / durch de- 

kramofe oder zackigte Theilgen das Giſſt 

bunden wird / daß es nicht mehr fo viel 

rafft hat zu nagen und zu freſſen, wozu 

ich ein Brechen kommet / welches dem Wa ⸗ ö 

uten erloſet / wo es anders ncht zu pat iſt ?: 

bó dem Brechen laͤſt man ihm etwas ſchwi⸗ 
^ 

p J XXI. 



Derr Dice machen ein: Dakine 

offer bauffiggetenndden.n anal XXII. Es eee, LX n macht 
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denen Brech⸗Mitteln / es laͤufft aber all 
auf das Brechen hinaus / und finde ich keine 

macht denn das andere. Ehe ich aber weite 
gehe / muͤſſen wir gedencken das prey 
Brech⸗Mittel ſeyn / nemlich aus Min 
lien / Gewaͤchſen und Thieren. Aus d 
Mineralien / hat man die Silber⸗ und Kupf⸗ 
fer⸗Cryſtallen / blauen Vitriol / Reg lut 
Antimon, Schweffel und Gloff auf 
Spieß⸗Glaß / Crocus Metallorum, Bre 
chenmachender Wein⸗Stein / rolher Prae, 
cipitat; Mercurius vite, Sublimat 
Turbith minerale, Hercules Bovii, 
Vitriol⸗Saſtz / und der gleichen mehr. Un 
ter denen Vegetabilien oder Gewaͤchſen 
iſt der Taback / Blätter von Haſel⸗Wyrtz 
Gratiola oder Gottes Gnad / Nux vomis, 
ca, Nüces Staphilodendri, Frucht vol 
Wunder⸗Baum /Nieß⸗Wurtz / Za uns Rü 
ben / Oel / i. Hierzu kommen die Brech⸗ 
Mittel von Thieren / als Butter und Fett / 
in Menge eingenommen / welche / vornehm⸗ 
lich wo man kein Fett verdauen kan / linpeg, 
Brechen machen / daher gehoͤret auch warm 

f 



Sena. ee ec dete "n 
D Lartorusemeticus, unter die ſtaͤr⸗ 
i| Hen gehören: Glaß von Spieß⸗Glauß / 
Leime, Mercurius vite, Regulus 
no P Abd Tarbich mine- 
e, 

[EXIIT Unter denen ferenti | 
boum etliche zugleich auch zu purgiren / 
T neon wenn ettvas viel auf eimnabl 
heben wird unter dieſen (ino Jalappa, 
ins Puben vder Brionica, Gutta Gatn- 
]. Teback K. und fole Medicamenta 
Pfebr ſtarck / denn fie wuͤrcken unter und 
erich daher fte auch vor ftarcke Naturen 

Arien. Sie participiren nicht allein von 
het purgierenden / ſondern auth Brechen⸗ 
| 1010 Theilgen; eben wie die Rhabar⸗ 
] zugleich ſtopffet und pnrgieret / als maa 
In dieſe Dinge Brechen und Stuhlgang / 
ift?" fie beſtehen aus mehr denn einer led 

T ch Theilgen und fo man das Salt p . 
E. jöge/hätteman ein Schleim und e 
Mperirendes Mitte. 
5 A Aber zu pu grat; ii * 

e 
4 

|| | | 4 

| 



e 
CR A EAS 

AU ESTE. 

Mes 

manchmahl gethan habe) giebt e$
 des Mi 

wege. Dieſes Glaß behält fein Beivich 

Zeler. mir ein Stückgen Antimonief 
Glaß gezeiget / worein mit der Zeit Lochergg 

chen Zweck lange gebraucht worden. 

wichte verliehret / haben nebſt mir citat 
Lutte angemercket aber daß es auch mit or 
Zeit durch die Saure des Weines refolv? 

Fenſer gemacht werben in ber Erde g 
- fibleuf voll2Xipewirb/ und wegen Dii 

kkelbeit einem Gilofe nicht mehr ähnlich f 
bet; warumb folte das Slap von Antia 
nio in Wein gelehet / cht gleichen 

Derr ZT TTS * e 
; 

A ae NEN Det 

ten auf Wag we 
m Magen würcke 

febr cina und en bald Sventfeity lag ese 

|| 
N gens ein“ und Bringet alfo ein Brechen 

ohne maß davon zu verliehren; Wierdoßli 
mich erinnere daß ein gewiſſer Wund⸗ Arz 
und als mich deucht / Meiſter Jan Siva 

gefreßen waren / nachdem solches zu dera 

dleſes Glaß nichts merckliches an ſeinem z 
í TU » 

| 4 

Ü 

ret wird i gang gewiß. Wer Garten bar 
der ſiehet / daß das gemeine Glaß wovon 

Y 

unt 
2 
T EN 
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stereo fen fen. Aber gleichwohl dinrech⸗ 
Wake geit zu (agen fe iſt es fo ein weniges / 

36 Sauer des Weine von dem Alcali 
aſes abnaget / daß es kein Brechen ver⸗ 

dpa kan ſondern es iſt eine andere Urſa⸗ 
ej welche niemand begreiffen kan als wer 
e Bewegung der ſubkiſen Materie verſte⸗ 
h Es il bekandt das Eiſen und Staht 
dem Magnet⸗Stein nahen, weil der 
Magnet ſolche tranſpirstiones von der 
ibtilen Materie kan durchlaſſen die in die 
oros oder Löchergs des Eiſens oder 
ahls dergleichen Einfluß machen / daß fie. 
(ft nach dem Magnet zu fragen und preſ⸗ 
n. Uber dieſes / wird durch gedachte effl

u · 

ia dem Stahl und Eiſen eben dergleichen 

Fewegung der ſubtilen Materie mitgetbei⸗ 
(/ als in dem Magnet⸗Steine war / und 

durch erlangt man die See⸗Compas. 
Die dieſes nun wahr / und es niemand leu⸗ 1 

nen kan / ſo verhaͤlt es ſich auch mit dem 
E 

Nlaß von Antimonio, weiches ſolche Po- "E 

as hat / daß es die ſubtile Materie ſebr ſtarck 

lurchlaſt; dieſe Bemegung nun dem Weine 
nitgetbeilet/ thut gleiche Wuͤrckung als das 

Blas ſelbſt. Wenn nun der Magen eine 

aderliche Bewegung empfaͤngee / deren er 

Ingewohat / und weſche mit fenen Ourch⸗ 
13 F 32, Sus |: 

x^ 

/ 



. tube mötilen Materie cht a uu 
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daß die Speiſen / ſo toit täglich geniefe ſaus 

terie unit an daß (i8 r 

ET T 
M trifft / bekommt er Coni villftones: 100 

dafi, oder laugigte und fauere Saltz / wen 
fie zuſammmen 1 Hai i 

iſt/eir e gewiße etwegung bekoßen; Alleß 
woher kömmt dies? Bloß / weſ VoM j 
Marerie fich durch die Poros me Beh 
gm des Steen um anders bewehet d 

Fr eel 7 . M $4 
fieeinamer Pr iy An d 
das eine gezwungen ipit) in die Röhrgen dd 
der Holen des andern ſich zu verstecken T 
XXV. Alſo beſtehen die Brech⸗ un 

Purser Mittel / nicht eben / ſo wohl 4i 
Schaͤrffe der Theilgen / als: in Durchſtreiz | 
chung der ſubtilen Materie. Es ift gewiß 

eben dergleichen Arth Theil gen beſteben / nur 
daß die Vereinigung der Theilgen nicht alle 
heſchaffen toiebie in denen Brech⸗ Mitteln 
dazumb flieſt auch die bewegende ſubtile Madl 



| n 

ne Son ulffon in dem Magen erwecken 
ante. Ich vermeyne daß der Leſer / welcher 
je Berkunfft und kein Præjudicium oder 
Der⸗Alrtheil brauchet genungſam verſtehet 

das meine Meynung ſey. Zum Exempel / 

ch hahe einen Ring und einen dreyeckichten 

örper / ich ſtecke fie beyde ineinander / ſo muͤſ⸗ 

hi nothwendig bre inkerſtitis oder Zwi⸗ 

hen⸗Raume bleiben / durch welche l einige 

Materie flüſſen kan; Wenn ich aber dem 
Ring mit einer Kugel / die halb durchgehet / 

ius fülle / fluͤſſet nichts dadurch; ſo nun ein 

Ding zwantzig / hundert N. eckicht waͤre / 

vürden die interſtitia immer kleiner und 

liner ſeyn / und hie rinnen beſte het der Un⸗ 

erſcheid der großen / kleinen oder gar keinen 
töchergen eines Cörpers / fo daß nach der 

Große oder Kleine der Löcher gen / auch die 

utile Materie fid mehr und mehr verehei⸗ 

et / und nach ſolcher Vertheilung ift d 

| feguing langfamer oder ſchnelter⸗ Gleich⸗ 

vie es ſich nun mit dem Glase von Antimo- 
aio verhalt / alſo gehet es auch mit denen u ⸗ 

eigen Brech⸗Mitteln her. 
XXV I Es fragt (i ferner ob die 

Brech⸗Mittel auch in das Blur kommen; 

Worauf ich mit Ja antwerte; denn kein 
purchdringend Medicament kun ſo lange 

in 1976 
a i M 



ſo das Brechen befördert / nemlich die Figur 

e £ 

188)° 

len Ecken durch / (gleich wie man verſp 
das der Brandtewein (vornehmlich ni 
nicht gewohnt iſt zu trincken) ſo bald er g 
trunden / wie ein Blitz durch alle Glied 
zieht / und dem gantzen Leib ſtärcket/ und gebt 
durch die Daͤrmer in die Miſch⸗Gefaͤffß 
Uber dieſes / wenn man in die Adern eint 
Hundes / etwas von einen erh g 

thut man 
viel / ſo bricht er zugleich feine Hunds⸗ See 
aus / wie zu ſehen und zu leſen in R. Boylg 
Philoſoph. Experimental. Parts. f 

daß die Brech Mittel in dem Bluthe (idi befindende ihre Würckung aufdem Mages | 
thun; denn die Theilgen der Brech⸗ Miez 

ſind von ſolcher F igur, daß ſie allein die Fü 
bras oder Faͤslein des Magens und kein 

andere bewegen können; gleichwie der Maß 
uet allein auf das Eiſen und Stahl wür ' 
cket / alfo greiffen die Brech⸗Mittel alleiz 

dem Magen / und die Purgantzen die Oaͤre 
mer an... | 
„XVI. Ferner iſt noch etwas anders 

der Theile welche Tbeilgen durch die fubtità | 
Materie he weget / als tanſend Degen bibl 

Be 
a 

ky 
eii i Def 
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vA 
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i ander eger und alles was ſſe antreffen / 
irkerben | 
hauch in dem Magen. Es iſt fe denn! ſa⸗ 
heine Con vulſion oder Zuͤckung / und 
l 

| 4 

fe ich etwan in andern Schrifften hewie⸗ 
n. nd kurtz zu ſagen / man betrachte wie 
einer regularen oder ordentlichen Bewe⸗ 
ing alles gleich gehet / kommt was in Weg / 
muß es unoꝛdentlich gehen / denn zwey verte 
nander unterſchiedene Bewegungen / ma⸗ 
en eine Ungleichheit. 
XXV HI. Die Purgier⸗ Mittel find 
un denen Brech⸗Mitteln gradu unter⸗ 
hieden / und darumb wird aus einen Vomie 
weine Purgantz / wie in dem vorigen erſten 

hu ſeyn / daß die Vomitive eine ſtaͤrckere 

ub geſchwindere Bewegung in dem Ma⸗ 

Ind müſſen voneinander differiren / als 
Brandtewein und Wein / denn man des er⸗ 

ſen Würckung eber fuͤhlet als des letzten / 
peil das letzte mebr sähe / ſchleimigte und 
baͤßrige Theile bey fi hat als das erſte. 
Wenn die ſtarcke Bewegligkeit denen Bꝛech⸗ 
Mitteln benommen iſt / (das iſt / wenn man 

jit Figur ihrer — der Durch⸗ 
| i: $ gang 
| 
| 
= 

g umd zerſtuͤcken / und ſoſches begiebt 

ie dielgeſchiehet durch kügzelnde Theilgen? / 

apitel iſt gedacht worden: Esſcheinet und 

En verurſachen ais die puꝛgierenden Dinge / 



a! verurſachen fie Suh 
gang. Alſo wird der Toback⸗Rauch / wen 
cher bey denen Ungewohnten Brechen mall 
chet / einen andern allein laxiren / indem de 

E Magen der Bewegung gewohnet werden 
3 |. de allein ſachte gekutzelt wird. Die bloß 
Waäͤrmedes Coſtes-und Fhes- Tran ta: 

machet Stublgang / fofeun die in dem Maß gen und Daͤrmen / unter dem Schleim un 
no NM vergraben liegende Theilgen / durch v 
warme Feuchtigkeit rege gemacht werden i 

rds worauf Küͤtzelung und folgba lich Cup 
gang erfolgen. 

" 

AT tos MN NIEREN EM 

als in der Cholera, Brech⸗Fiebern ie. wer 
TM. ben ſolche Mittel gegeben / welche recht gegen äiwWedieſe B wegung Areiten / damit dieſes daß B andere uͤbermeiſtert; Als A ſtreitet vonfeitid 

LVÜBFktcDtreyheit und Religion / und B vor feine Eh 
ene / eines gegen das andere / biß eines das an 

7 - 2 n CECI eur 

n (edi de CORLINGIPCI AE € I e a 

2 dere uͤbermeiſtert. Hierzu wimmt man dieß 
Bu Opiata und Staͤrckungen / welche ma 1 DEL UE | nehmen / eben als wenn man in ein rund Loch 

N^ ’ j Y 
f 



chtes ſtecket / ſo bleiben dreh 
oder fb: man was vier feher t 

kichtes in was rundtes thut: Auf 
née und dergleichen Weife werden auch di 

dri des Bluthes verandert / welche Be. 
gung der andern contrar T Vus a 
ir cer side 15 " nn 

Von denen Cni treibenden A 
| © Medicamentenund was da⸗ ua 
EnEV uet 
Tun mi bat: n nif 

I n 

| j 1 Ir —À bon del — 
IP ugs Pur gieren zu dem Schwitzen 
1 ey / welches eine m andere und viel 
ſemachlichere Weiſe iſt. Schwitzen dann iſt | 
liches anders / als eine groß gemachte Bewe⸗ à 

ung des Blutes / dadurch die Feuchtigkeit 
Jes Blutes außerbalb der Haut getrieben 1 
pios Ein geſunder Menſch ſchwitzet aller Mi 
it / doch unvermerckt; welches guugſam eto 
| jéitiet/ wenn man die Hand an einem glat⸗ RU 

Eu Spiegel oder Zinnerne Schußel bat / 
[ate Mf ſir augenblicklich anlauffen. Über die⸗ t 

| fno noch andere — 5 1j 
alc e 

* 

i» 
| E 
T 



Leute kranck werden / es mangelt an derſelbeß 
man ſolte berſten / wenn die Diinfte keinen 
Ausgang hatten / denn wo Wärme und vie 

Feauchtig eit itzals wie in unern Bluthe od 
miiſſen Dämpfe ſeyn zſo nun unſer geih sole 
Ane Blase verſchloſſen waͤre / muͤſte er gewiß 
8bßrrſten oder die Daͤmpffe mifien zum Mund 
E de heraus / wie ber Rauch aus dem Offen 
weiches des Winters eher geſchiehet / weil Die 
Aus dampffung vermindert iſtnund nach den 
dir uns mehr oder mehr erwaͤrmen / ift oid 
AA2«usgchenung vermehret oder vermindert / f 
daß dieſe Auß daͤmpffung ein Effect unjeg) 
Gaundbeit .. d 
I. Allein warumb braucht man ind 
L“&Gẽranckheiten ſchweiß treibende Artznepen 
Es geſchiehet aus keiner andern Uirſache / ali 
damit das Blut einen andern Durchgang) 

von der ſubtilen Materie haben moͤ 

und ſolches vornehmlich in Fiebern / d 
Bluth einen langſamen Lauff hat / ſolchen 

Geſtalt daß das Alcali und Acidu "d s 

m Ni dm 

du 
Mt 



ki 

fe iE werdende
 / nicht ausdaͤmp

ff 

Hd keinen Ab usdaͤmpffen 
können, 

| E feinen Ab⸗ und Zug
ang der Luft beb

en 

a 
wel⸗ 



and durch Ne Br negli
 

lucbewandt o 
tranfpirireg oer Din 

er 

B 0 Burdallerubulos oder Köhrgen des Leibes 

is wegen ſchnellen Bewegung in die
 zuführen, 

den Gefälle tärcker einlaufen“ als f 
berden ſo Degiebt ſichs daß meht Feucht 

dern ſich auch die porides Blutes ſo das det | 
Schleim allmahlich verändert und reiffer pa | i ; 

hic ttvangyird einige Schmeiß-&öcher oh 
u. gefübret wird / ſo das Schweiß treibende | 
Mitte eine folo Seſtalt der dßergen po⸗ 
JJ | 

MR 

P 

3 
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X hel erfoderk! 8 Ks aa, 4 1 "E 

Ferner bienet das Cite wenn pu 
MEbullidon oder Aufwallung in denen 

ehchtigkeiten iſt / als in Fiebern / Peſt uns - 
len Malig nis oder Boßarthigen franda D 
imi allwo das Blut nicht allein zu dick! 
dern auch aufwallet und heiß it: Dnn 
fh Alcali und Acidum Saitz und Sau⸗ 
/ hekoͤmt wegen gehemmeten Lauffes / Ge⸗ 
ji enheit mit einander zu ſtreiten / welches die 
bros des Blutes in einen ſolchen Stand 
inget daß die fübtile Materie ſtarck eine n 
inget / und weil fie ſchweplich wieder kan 
oe komen / bleibet ein Theil davon in dem | 
cken Bluth darauff wieder andere folget / 

ho dieſes macht den Leuten Hitze und Fieber. 
5 garumb muß man durch begveme Mittel 
e Poros in eine andere Figur oder Geſtall 
ringen damit die Aufwallung verſchwin⸗ 
e und mehr Himmels⸗Kügelgen durch⸗ 
reichen moͤgen / wodurch die Bewegung der 
ıbrilen Materie veraͤndert wird. Und die ⸗ m 
g iſt die Urſache des Schwitzens. 
V. Giebt man aber denn die Schweiß⸗ 
ſebenden Alrtzeneven allein Schwitzens bola 

ein / das iſt / die Feuchtigkeit aus dem ft. — 1| 
ha hungen Goemiions — 

f en I 
I 
1 



lcbboitzen / andere aber chwerlich darzu gea 
‚Jagen. Die Urſache beſtehet davinn / daß 

Abͤbbehen iſt / das die Pori des Bluthes ung 
deſſelben Saͤfte ſollen verandert werden / wo 

kein Schweiß folgete / fo würde doch daß 

man bey geſunden Stande allein eine gu 

noͤthig nach gegebenen Schweiß⸗kreibendetz 

beach uche fo viel Jeuchlgket indem Bie 

— 
' : 60 u a Ls m n AMD. 

) 8 N PNIS 
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in tbutmenig bey der Sache) fonbermsag 

von öffters Schweiß 
erfolget / und obauc

h 

Bluth zurechte gebracht werden / denn vien 
ſind ſchwer zum Schwitzen zu bringen / un 
werden gleichwohl ihrer Kranckheit durch 
Gebrauch ſchweißtreibender Medicamens, 

ten loß / die weil dieſelben meiſtentheils da 
Saure temperiren. Der auſerlich 
Schweiß thut alſo nichts zur Sache / und i 
nur ein Confeqvens oder Erfolg von tar 
Wurckung in dem Bluthe / denn gleich toll 

Tranfpirarion oder Ausdaͤmpffung muß 
haben / und nicht ſchwitzen / weil ſolches meh 
als Ausdaͤmpffen iſt / ſo hat man eben nich 

Mitteln zu ſchwwitzen / weil der Schweiß ein 

Sorte von Urin ift] und fo wenig har nen 
nichts hilft. Wiewohl Urin⸗ treibende Mis 
tel auch ſehr dienlich ſind. et 

VI. Ich babe geſagt däs etliche leicht 

einen der Harn leichter abgehet / und folg 

Pd | 



"I: | e übrig kleber 5078 Wonder 
a p^ Hirten und Weiche der Haut etwas 

Dampff weg gehet/ in dem andern als 
Waſſer liegen bleibet. Auch iſt manch 

Siutb ſchleimig und zach / daß der Schweiß 
ſcht leichelich von dem Bluthe abzufondern, 
e Enge und Weite der Roͤhrgen / und 
ven Verſtopffungen thun auch viel dazu. 
5 etlichen iſt die Tranſpiration oder Auge 

'& und darumb find die Waſſerſuͤchtigen / 
rantzoſigten und andere gluͤcklich / welche 
ſchtlich ſchwitzen / denn ihr Bluth wird 
fo der e, at die Schweiß⸗ Mittel! in 
len nicht wohl wuͤrcken. 
VII. Alles was die Schwelß⸗Mittel i in 
m Bluthe und übrigen Säfften thun iſt 
chts anders als daß fie die poros veraͤn⸗ 
un / damit ein anderer Durchgang der Lufft 

| 

[| gebracht werde / eben als wie der Teig 
| Je ein mit Waſſer angemacht / einen andern 
0 lechfluß hat / als wenn ein wenig Sau⸗ 
„Teig oder Heſen darunter gethan ist; So 
ſchält ichs mit dem Bluthe auch / in wel⸗ 

| id pu find’ die pori 

T fib 

2 - == = 
en 

jmpffung aus dieſer Urſache mehr vermin⸗ 

ud ſubtilen Materie in dem Bluthezume ̂ ^. 

fen nach proportion des Ferments, der⸗ o» 



auſerliche Waͤrme / heißgetruncken Thea 

weſchet / kan das Bluth erwaͤrmet werden 

— — — en] 

der das ander Sauer darunter gegoſſeh 

wird / auf unterſchiedene weiſe gerinnet. 

VIII. Da ſind nun unterschiedene Arthef 
von Schwitzen / als durch Baden / Bewz 
gung / durch Dampff von Brandtewei 

— 

Coffee &c. Waſſer / eingenommene M& 

dicamenta &c. Anlangende die Baden 

kommen (ie entweder aus der Erden / be 

und mineraliſch / gleichwie zu Aken ui 
andern Orthen zu ſehen: Oder fie werde 
durch Kunſt; mit oder ohne Zuthuung an 
derer Dinge bereitet. Daß vornehmſte vi 
ihrer Krafft iſt die Waͤrme des Waſſers un 
der Theilgen die dar innen find, Wenn curi 
dag Waſſer und die Wärme die Haut ei 

und viel mineraliſche / oder aromatiſch 
Theile der Kräuter durchdringen / wodurſß 
die pori des Bluthes verandert / und i 

Kranckheiten / vornehmlich wenn Kraͤfff 
vor handen / manchmahl curiret werden / wißt 
wohl ſie oͤffters / wenn fie ſcheinen curiret 
ſeyn / wieder kommen und den Todt mit fig 
bringen. Dieſe Waͤrme in das Bluth kon 

G 



nde / bringet die traͤgen Feuchtigkeiten in 
Bewegung und treibet fie zum lauffen an / 
fell aber die zarten Roͤhrgen alſo verſtopfft 
1b/ ba die Feuchtigkeiten dagegen anges 

Haut / welches man ſchwitzen nennet. 

dampff von Brandtewein / oder Waßer / 
uf welche Arth die Frantzoſen und andere 
ranckheiten mehr / oͤffters curiret werden. 
denn durch die Waͤrme des Dampffes und 
ſſelben Qurchdringligkeit / wird die Haut 
ide und das Bluth von der Warme durch⸗ 
ingend und beweget / daß die Feuchtigkeiten 
if gleiche Weiſe außer der Haut dringen / 
hb einen Schweiß vorſtellen. Dieſes ſiehet 
| an wenn man bey einen Schmidt / vor ei⸗ 
m Becker⸗Ofen / in die Sonne oder zu 
nem großen Feuer gehet / K. da einer 
ſchweiß genung bekommt / man wird warm 

hb der Schweiß laufft herab. Die ſtarcken 
xereitia, das Lauffen / Tantzen / Fechten / 
kiben den Schweiß aus / ſonderlich bey de⸗ 

n die deſſen ungewohnet / und viel Brand⸗ 
vein und ſtaꝛck Getraͤncke trincken. Durch 
Exercitia wird viel £tfft eingeathnet 
von das Bluth in der Lunge angeſteeket / 

G (wie 
1 1 

| 
P 

refe werden / ſo ſieffert die Feuchtigkeit außer 

EX. Sof eben fo geſchiehet es durch den 

n der Hitze / die Feuchtigkeiten treten aus 



(wie ſonſt mehr erwieſen) da es nun in eine 

chen. Ich ſage von austreten, E
s erſchein 

mit kalten Waßer fuͤllet / auf eine war 

welche Aufſteigung von der Warme berrüß 
ret / und ift das ausgelauffene Waſſer der 

ein schneller und unſichtbarer Dampff mii 

X^ 

^ £ 

ye oss | | VEN Port 
95 Us 

i ) 
A y! 

| 

| 
Stunde etliche mahl durch die Lunge palis 

ren muß / wird es continuirlid angeſtecke 
ſo daß endlich alle Feuchtigkeit

en in dem £eil 

heiß werden / austreten und Schweiß ma 

dieses zur genüge / wenn man eine Placch 
3 

Staͤte ſetzet / fo laͤufft das Waſſer oben auß 

Schweiße gleich / der durch die Rd 

* 

wohl man Bc 

— 
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| 

enn wir werden heißer;) Dieſes 

? ev ausſiefern. V 1 

Kl. Vielmahl folget Schweiß auf daß 
feüncken von hes, Coffee; warmer 

feuchtigkeit der Speiſen / erwärmen das 

Ee geben als herzu fluͤſert. 
ll. uber dieſes das die warmen Feuch⸗ 
3 

werden gemacht aus Gewaͤchſen /Minera⸗ 
* 

Contrayerva, Opium, Lorbeern / Maan / 
Hol⸗Wurtzel. Ingleichen werden Tinctu⸗ 

Jen daraus gemacht: It. Saltze von Carde⸗ 

Ioenedieten / Wermuth / Scor dien / Rauten / 

| : Irasparationes von Gold! Spieß⸗Glaß ! 

vecffüber / Schwefel / Geſtegelte Erde / 
t "Ue s fnt 

lende Bluth denn gepreſt ſeynde / Idfo 
Feuchtigkeſten durch die Schweſß⸗ 

Nüch ! Bier / Wein N. Ja auch auf das Ef 
dünner Speiſen; Die Wärme und 

Bluth mit feinen Jeucheigkeiten davon diſe 
Puch austreten und ihre Feuchtigkeit müſſen 
Inustiefein laßen / indem fo viel nicht kan quce 

Äkigkeiten ſchwitzen machen, ind auch innerli⸗ 
che Dinge fo gleichen effect haben / und dieſe 

Bien und Thieren. Aus denen Gewaͤchſen 

macht man Extracte; Als von Cardebe⸗ 

ſedieten / Scordien / Angelicke / 
Saffran / 

A. Aus denen Mineralien hat man etliche : 

Dampffen muß! fange es anaufſu : 
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SWilus ic. Aus denen Thieren find die Du 
ver und fluͤchtigen Saltze / als von Schlaß 
gen / Kroͤten / und allen andern Thieren und 
deren Theilen / als Bluth / Harn / Galle 
Miſt ie. Bezoar⸗Stein / Schwein⸗Stein; 

Ne Dieſe Sorten werden entweder allein 
einfach eingegeben / der deren unterſchieden 

durcheinander gemiſcht / wie denn die Alten 
ihren Theriac / Methridaat / Dia ſcordium 

Te. baben. Allein weil dieſe Compofitios 
nes groͤſten Theils unnuͤtze ſeyn und aus 
a vielen Dingen befteben die zur Sache nich 
gehoren / fo verwirfft man tiefe billich und 
qiachet mit wenigen Umbſtaͤnden beſſere. 

XII. Alle dieſe Dinge / ſie ſeyn wie fi 
ſeyn / machen ſchwitzen / vornehmlich wenn 

das Opium dazu kommt / denn weder The⸗ 
riac / noch Methridat / noch Dieſeordium N 
wurden Schweiß treiben / oder doch febr we⸗ 

|a nig / wenn kein Opium dabey wäre; Denn 
das Opium allein / oder die zugleich beyge⸗ 
ſetzten Mittel ſind von ſolcher Figur und 
D.ucchgang / daß das Bluth einen gantz an⸗ 
d0dern Durchfluß der ſubtilen Materie wuß 
bekommen / und erlanget mehr Waͤrme / da⸗ 
ddD!diurch es ausgeſtoſſen wird / und mebr in die 

anbringenden Gefaͤße kommt / als durch die 
zuruͤckbringende kan verfuͤhret werden / un 
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Faußen 

8a ! wird / unb muß alfo. contin me etwa F Deuchtigfeit ausſefern welches Schweſß 

— 
. 

155 S 



fe | Chylausgelaßen wird / wel⸗ 
stolica denen Zehen verſauert und ver⸗ 
daher der Bauern ihre Zehen ruͤchen als 

man 

| 

. 
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ber durch Kunſt / wird er wird er ſchwach ed N 
ger / denn durch das Schwitzen perliehrete à 

ner viel Kraͤffte / und bie Nahrung aebü 
weg / ja er verfället in Zehrung und Weiler: 
ſucht. Wenn das Blut ſeiner flüchtigen 
Theile beraubet iſt / wind es dicke und unkraß 
ig / woraus viel Kranck heiten entſtehen 
Dannenhero die an Frantzoſen curiret mots 
den / und die Cur gebuͤhrlich ausgeſtanden 

B D haben / ſehen febr. bleich / (inp ſchwach / m 
Bu ſchwer fortkommen / ja fie werden Scharbo⸗ 
em ckicht und laß. * 
B XIX. Wenn man eine Purgantz cingi l 
8H 5-- geben/oörffen. keine Schweißtreibende Miß 
teelgebrauchet werden / bevor die Pur ganz 
10 ihre Wuͤrckung gethan / weil ſie wegen od 

mu unterſchiedlichen Bewegung / fe (ie machen 
Bu einander hinderten / ja es ſolte wohl von kel N 

B nen die Würckung von ſtatten gehen / denz 
gleichwie das eine von allen Theilen nad 
B. ben Daͤrmern füͤhret / fo gehet das andere in 4 
|... Glegentbeil von bem Centro oder Mitten, 
nach der Circumfereng oder Umbfang n 

2. .9fo muß man auch das Gegentheil ni 
€ 0 00 bun/ iedoch koͤnnen (ie beyſammen ftebeni | 
wenn die dofis der Purgantz noch einmal 

ſo groß ift daß ſie die Oberhand bebalt; Denz 
wenn eine Frau nicht sr "m | 



t 

1 aec diener 15 iu de abe bieibet folget mob itin» ſllen des Haars darauff / die Nagel werden 
Pers“ an dem gantzen Leibe fahren Wale 4 Blaſen auf / die endlich einen gründigen 
Pchurff machen. | 

eichwie auf das Purgieren Durſt / weil das 

nd al o Durſt entſtehet / dazu Thee und 

dA nder kuͤhles Getraͤncke. 

Das V. Wapitel. 

eamenten, Spadanifchen2Baffee | 

n und -— unterſchiedenen 

p Kraffte tem te 

I. 
bt: 

hen die dünnen Excrementa ausge⸗ 

ihrer. werden. Die duͤnnen ſo uͤberfluͤßig 

| | X X. Nach vielen Schwitzen felget? | 

Plut der Feuchtigkeiten beraubet iſt / und 

Is demſelben nicht genungſamer Speichel 
den Mund kommen kan / wovon Trockne 

[fee wegen ihrer Wärme dienlicher find ur 

| Pon (ru bison 
Medi. b 

KO £fe Menfhen find fo beſchaffen / " N 
E Van einem Orthe die groben / an einem 

dem Bluthe ſind / werden continuirlich 

" die Nieren abr inden aus wen: tor : 
IS‘ 
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. 'Bulis oder caen fie in das Becken / wi 
von dar durch die laͤngſt die Lenden lauffen 

dieſe Theile geſtalt und kor miret ſind / iſt 

laſſen? Die Urſache iſt / damit das Blu 
nicht zu viel Feuchtigkeit haben moͤchte / den 

alle Saͤffte würden zu krafftloß werden / tu 

anfuͤllen / vornehmlich an denen Thee mi 

ſchwach werden. Uber dieſes würden die ch 

in die Roͤren ſteckte / und dieſelben mit Waß 

Vierdten muß das Harnen beſtaͤndig 
Gang haben / damit das Buch durch dz 

feen Theilgen möchte befreyet werden. Zuß 

| 

| 
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| 
Harn⸗Gaͤnge nach der Blaſe gebracht, V 

meiner verneuerten Anatomie zu ſehen 
ich alles ſo klar als moͤglich geweſen / vorg 
ſtellet habe oo 
Al. Allein warumb muß man dem Ur 

ſolches erſcheinet an denen welche ſich zu fe} 

Coffee - Trinckern / die zitternde qu 

faͤße zu febr angefüllet werden / wenn ma 
immer trincken und nicht Harnen wolte / 
fie ſolten gar zuberſten / wie ich dieſes in ein 
Hunds⸗Blaſe verſuchet / da ich die Spriß 

ſer anfuͤllete / biß ſie zerſprang. Dritten 
wenn der Harn aller in dem Bluthe bliebe 
wird es zu ſcharff werden / und verbrenne 

I 

ſtets ablauffende Waſſer von feinen fasi 
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ach und nach (härter würde / und alle Ge⸗ 

enn es gehet in ein Gefaͤſſe nicht mehr 

et Speichel ſcharff und ſaltzig werden / wor⸗ 
us Durſt entſtuͤnde / und gleichwohl Conte. 
| 

pite denn die Nahrung in dem Bluthe bets 

er Haut ſolche Schaͤr fe erwecken / daß late 

en dem Mund und das Bluth zuerfriſchen / 
und folgbarlich muß der alte Tranek wenn 
i 
| 
7 

| durch die Ha
rn⸗Gaͤnge w

eg gehen. SA 

der Harn ſey? Es iſt nichts anders als ein die 
berflüßiges Waſſer von genoſſener Speiſe 
und Tranck: Denn wenn mir zu Gaſte gt 

zum Bier oder Wein trincken genoͤthiget 

therden / ſo ift das erſte mahl der Urin gelbe / 
das andere mahl bleicher / und endlich / helt 

und klar wie Waſſer / man ſolte nicht fo offte 
/ 

il 

" 38 

füffcte/ wurde wir nicht trincken kon⸗ 

aum hat; Durch die Schaͤrffe muͤſte 

Be allezeit mit Harn angefuͤllet blieben wo 

ſommen. Siebendes wuͤrde die inſenſibe⸗ 

e tranſpiration oder Außdaͤmpffung in 

v feine naͤhrende Theile abgeleget / auß 

ill. Es fraget ſich ferner was eigentlich WM 

hen / und von dem Wirth etwas uͤberfluͤßig 

Harnen doͤrffen / wenn nicht dem Truncke 

Pienchts neinbringen. Sechſtens ſo die Sr 2 

er Blattern / Blaſen Schweren un S runde 
hatan aufffuͤhren.Oarumb muͤſſen wir trin⸗- 
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ein rechtes Serum oder Molcken / wie es ind 

Urin fo ohne vieles trincken weggehet / ein dA, 
berfluͤßiges Serum ſey: Allein es hat fo we⸗ 
nig Gleichheit als Bier und Wein / denn dat 
Molcken ſchmeckt nicht ſaltzg / hat auch keis 

yu ] 

id 

3293 
—— ͤ — — — 
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| DLE 

getruncken / kan nicht alles in den Goefagal 
behalten weꝛden / daꝛumb laufft es continü 
irlich durch die Nieren nach der Blaſe / un 
aus dieſer Urſachen haben die Saͤuffer groß 
ſe Nieren und Blaſen / ſind auch vielleicht de 
ſentwegen in dem geoͤffneten Coͤrper / Herren, 
Doct. C. Bontekœ die Nieren fo groß wos 
den / weil derſelbe taͤglich viel Thee⸗Waſſeß 
tranck / welches feine eigene Schrifften ſelbſt 
als auch ich bezeigen fónnen/ift alfo der Uri 
die überflüßige Feuchtigkeit welche aus den 
Bluthe abgeſondert wird. 
IV. Dieſe Feuchtigkeit iſt gemeiniglich 
ſaltzig von Schmack / vornehmlich wenn maß 
wenig trinckt / und darumb kan es nicht voß 

gemein genennet wird paſſiren / ſondern 
allein vor Waſſer / denn wo einer viel getrun⸗ 
cken hat / iſt der Urin wie geſagt bell und klar 
und ohne Geſchmack wie Regen⸗Waſſer 
Das serum oder Molcken ift in Gegenthei 
fife und gantz anders als Waſſer. Liber die 
ſes wird insgemein davor gehalten / daß der 

— 

nen 
VLA hij 
D jd 
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[en Gerach wie Salmiack / giebt auch kei⸗ 
ſen lesen dürch dringlichen Spiritum wie 
earn. Es iſt alſo der Urin gemeinig⸗ 
AB ein Salt⸗Waſſer / das iſt das Waſſer 
pelches in der Speiſe und Tranck iſt / lauget a 
(les uberflügigeSalg fo das Bluth empfan⸗ UM 

ſen hat aus / und dieſes Saltz / damit wie ge⸗ "E 
get worde / das Bluth nicht möchte zuſcharf 
perden / wird alfe zugleich mit dem Waf⸗ 
er anggeführet. Weñ wir aber zu viel naſſes 
ſingenommen daß das Waſſer durchſchei⸗ 
lig hell und ohne Geſchmack / fo iſt entweder 
las meiſte Saltz aus dem Bluthe ausgelau⸗ 
et / oder es iſt nicht fo viel Zeit geweſen / daß 
ines mit dem andern ſich hat vereinigen 
Ii ee 

V. Es iſt eine Frage / ob der Harn wenn 
nan viel trinckt durch dem Magen / Oaͤrmer 
und Chyl⸗Gefaͤße gehen muß / oder ob noch N 

in näher Weg iſt? Das erfte leugnet nie⸗ i 

nand / dieweil es gewiß iſt das der Chyl nicht I 

ohne Waſſer kan flüͤßig feon/umb daß dasſel⸗ 2i 

he durch die Chyl Gefaͤße K. bip in das | 

"BIntb gebracht wird. Und dieſes fiebet man 
8 ügenſcheinlich; Anlangende aber das ande⸗ E 

ker dapfonderliche Wege aus dem Magen 

und Daͤrmern in die Blaſe gehen ſolten / iſt ME 

ogewiß nicht. Wenn man betrachte / y: 
5 0 u 

. 
í p. 
, 4 
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duc E ſo eine Menge Milch- Gefäße finds ir, D 
B die Feuchtigkeit indem Magen keinen Auf 

Feuchtigkeit in das Bluth kommen (oid 

luaͤt zwoͤlff bip dreyzehen mahl in einer Stun 

Waſſer koͤnne geſchieden werden / zumaß 
die Feuchtigkeit je länger man trinckt / min 

zugehen. e 
VI. Dieſes will ich wohl zugeben / da 

x 

_ AR uu) | 

enthalt hat / ſondern dunch deſſen continuß 
liche Bewegung in die Daͤrmer gebradi 
wird / und das die Daͤrmer allezeit parat fig 
die Feuchtigkeit zu empfangen und alfoball 
in die Chyl-Gefaͤße zu liefern / was hinder 
nun das aus dem Du&u thoracico p eh 
Milch⸗Roͤhre der Bruſt nicht eim 925838 

Wer nun das Bluth confideriret / wie gl 
allbereit voll Feuchtigkeit (denn ſonſt harm 
man nicht fo bald nachdem Trincken) stg 
daß das Bluth 20. Dig 30. tb mehr oder 1088 
niger wieget / das (o eine groſſe Qvanrih 

de / den gantzen Leib durch und umblaufft 
der kan ſo thum nicht ſeyn / daß er nicht bez 
greiffen ſolte wie in einer Stunde ein 9608 

der ſchwer von Saltze ift / und daher duͤnne 
und beqvemer durch die gemeinen Wege ah 

viel fubtile Theile können durchdringen 
gleich als von Wein und Brandtewein da 
her fino die jo hald ſtaͤrckenden Mitte We 

e 

N 1 P 



Ge seru&tur des Magens) / Mundes 
F- fe erſcheinet das ſolche aus Roͤr⸗ 
t, befichens Und weil kein Coto. 

te von oflerley Figuren/ muͤſſen noth⸗ 

2 gleiches geſchiehet auch wenn 
d eps einander beruͤhren. So iſt nun 

viſchen denen Theilen von allerhand bigu⸗ 
n Zwiſchen⸗Raum gelaffen wird. Und al⸗ 

abtileſten Theilgen unmittelbarer Weiſe 

Fsditigfeiten nicht kommen koͤnnen. 

hiedlich von Farbe und Geruch. 

ter fonder barnen ſchlaͤfft / viel ſchwitzet / 
rd das Waſſer viel höher an Farbe ſeyn / 

jene tinet vid dios Pape p^ 
* i | 

| X9 
1 

p^ nw 
7 BER 

diu A. 
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Pei der nicht aus vielen kleinen Theilgen 
ſſehet / die alſo for miret ſind daß ſie mit ih⸗ 
ober Flächen einander beruͤhren / und 

dig interſtitia bleiben / eben als wenn 
] is Kugeln alſo geſtellet werden daß ſie ein⸗ 
er beruͤhren / ſo bleibet gewiß ein Zwi⸗ 

ne fernern Beweiß leicht zu begreiffen das 

hat auch unſer Leib der aus allerley Theile — 
en beſtehet/ viel poros, dadurch etliche der 

das Bluth gelangen koͤnnen / gleich als wie n 
Brandtewein / Waſſer ꝛc. Durch bie poros 
ungeleimten Papiers geben / dadurth dicke 

VII. Der Harn geſunder Leute iſt unter, j 
Wenn 

nan wenig und ſparſam trincktz Eine Nacht 

m je. a 
12 

HL 

ps d 

rg 
Lr 
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ſſch wenig beweget. Wenn wenig Feue 
keit in Bluthe / das Bluth ſehr ſaltzig / 

oder Wein⸗Stein Saltz zuſehen; Die / 

die Farbe noch hoͤher / wie Pot⸗Aſchen me, 

eine rothe Farbe zu wege bringet. Di 
Stani ſo manchmahl in dem Urin geſunde 

noch viel zu ſagen von dem Urin der Kran 

verlanget von denen Betruͤgereyen der Harz | 

E ee 
dU ME T | 

2 ( i p Li cond 

che mahl in einer Macht muß umblauffen z 
vermenget (id mehr Saltz unter das Blut 
als wo das Gegentheil ſich befindet; Und 
mehr Saltz zugegen / je boͤber der Urin vet 
Farbe iſt / wie aus der Laugen von Pot⸗Aſcheh 

mehr ſie mit Saltz angefüͤlet / je höher ſie ve | 
Farbe und contra. Dieweil auch in dei 
Bluthe viel fette und oͤhligte Theilgen (int 
welche durch die ſtetige Waͤrme mit oes] 
Saltz und Waſſer vereiniget werden / wir 

Schwefel vermiſcht und in Waſſer gekocht 

Leute gemercket wird / koͤmmt gemeiniglich 
von genoſſener Speiſe her. Zum Exempel 
wer Spargel iſſet deſſen Harn wird in eines 
halben Stunde darnach ziemlich ſtincken 
Die Urſache iſt / daß der Spargel auf fei 
gedingeten Boden waͤchſt / daraus die Fettig 
keit in die Wurtzel des Spargels dringen 
und derſelbe davon auffwaͤchſt. Hier wan 

cken / aber es iſt nicht der Orth dazu / wwe 

P] 



r 

I! 1 
! 7 
|z e 

5 à 2 — 

— — - ne: «impe s 

der Foster end Harn Propheten zu lu 
c Wach ſo D Joh: vanbiusken ges 

andſchafft mit dem Ham / denn fie (inb beyde 

bei auf das ticken vielen Thes oder 
offee Waſſer erfolgte / iſt deſſen Schmack 
Regen⸗Waſſer / eben mie verti Sen⸗ 
in iſt der Geruch des Harns anders als des 
pchweſßes / wie ſolches in dem vorigen Cae 

dere Oeüßgen gebet als der Schweiß. 
bie differiren auch darin / daß ein Geſun⸗ 
r nicht nothwendig ſchwitzen muß / aber das 
achten kan nicht unterbleiben / oder die 
tachina des Leibes wuͤrde gaͤntzlich verſtel⸗ 

ufall von zu vieler Hitze / gleich wie das vie⸗ 
| Samen ein Zufall iſt / reſolvirten Ge⸗ 
uͤthes. 10 

dente ſelbſt differiren wenig von denen 
antreibenden / denn die den Schweiß Deo 
deen / kreiben auch oͤffters den Harn, und 
man zu denen meiſten Harntreibenden 
fetten Opium thut / machen (ie ſchwitzen. 
um Exempel. Ich gebe oͤffters die Krebs⸗ 
F Augen 

VIII. Der Schweiß hat groſſe Bar 

(eig und ſcharff / es waͤre denn daß der 

tel erklaret worden / weil der Harn durch 

t werden. Denn das Schwitzen it nur ein 

IX. Die Schwweißtreibenden Nedies- 

! Í : 17 : = 



foͤdert wird. Warumb ſolte das Wer 

Sadltze / nicht fo wohl als das Sal Gen 4 
Bonen⸗Strob ꝛc. Harn treiben / man mac 4 

den Dinge gemacht wird. Alle Alcalia w 
cken in das Sauer / und man mercket nich 

mit wenig Umbſtaͤnden / nehmlich das ei 
Cali aus kleinern Theilgen beſtehet als 
andere / welches erſcheinet aus denen unten 

ſilber / da dieſes nachdem das Alcali aus flat 
nen oder groͤſſern Theilgen beſtehet / unten 
ſchiedlich gefärbten Præci pitat giebet. 6 5 
wird auch ein ordinarilrintreibendes hä 

Medicament mit feinen Liqvore eing. 

kan kein Waſſer davon abgetriehen werden 
eben als wenn man aus einen Zumpff i 
Waſſer ſchoͤpffen wolte / wenn kein Wal 
ar 0 Sebracht eu Darum 

dni ER C né ) n | 
Augen fo wohl Alten als Jungen mit! wa 
pium ein / wodurch das Schwitzen foo 

Saltz / Pot⸗Aſchen und mehr andere 

es einander nun weiß / daß das Saltz v9 
Schweißtꝛeibenden fodutem differiren (el 
te von dem Saltze fo aus einen Fee 

daß eines von dem andern differiret/ a 

iedlichen Niederſchlagungen mit Qvech 

tel wenig Harn forttreiben wenn das Biß 31 
nicht viel Feuchtigkeit bey ſich hat ober da 

geben wird / denn wo das Bluͤth zu dicken 1 
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frenditigfeit der Fuhrmann und die Harn⸗ 
refßenden Dinge (inb Wagen und Pferde / 
ie den Urin fortb ringen. 
In theils Kranckbeiten gehet der 
Harn wel fort / in andern nicht oder doch 
merid. Es ift ein gemein Sprichwort / 
Ver viel trinckt / harnet viel / und befinden 

Hegentheil muß alfo auch wahr ſeyn / dasweꝛ 
y 

ette harnen wohl und viel / weil ihr Bluch / 
ind alle die Theile dadurch der Harn gehet 
ohl beſchaffen ſind Es find aber auch eini⸗ 
die offt und wenig Urin laſſen / ſolches vet» 
irſachet eine kleine Blaſe / die nicht gewoh⸗ 
et iſt viel Feuchtigkeit einzunehmen / wenn 
e nun bey Gelegenheit mehr empfaͤngt / als 

(ft doch zugleich wenig e 
Waſſern / gehoͤret ein Blutß das nicht ſchlei⸗ 
nig iſt in dem das Waſſer mit Schleim ver 
nenget / zaͤh und leimig wird / und ſchwer⸗ 
ſch vill und kan durch die Nieren ges 
en / ſo wenig als Leim⸗Waſſer durch ein 
antes Sieb sderungeleimt Papter will da 
ingegen rein Waſſer hurtig durch läufft. 

» 
| 
| 53 mit 

gauch die Trincker insgemein alfo: Das 

venig trinckt / auch wenig harnet. Theis 

je beherbergen kan wird fie gezwungen 

Es df eine Kranckheit / Parm tup oder 

jabetes genandt / in welcher das Waſſer | 
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; | damit vereiniget / derohalben; die Gefaͤſſe m N 

Susan gie 

kimi ! AIT un slit pe von den 
lten Getraͤncke nicht ſchmeltzet noch (ib P i 

ſolcher Feuchtigkeit angefüllet / dieelbe d dur 
deen müͤſſen continnirlich laſſen aß 
lauffen / ap wenn i ee 1 a » 
cken / wiſſen fie . 
ches und unmáfji 

Ka 15 ill. 
XL; 1 ala 
Piraten das vici Mere 
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gen / welche in 

koͤnnen / daß 

er Haͤutg ehung d 
Koͤrgen / welche da 
| 
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Bogen Tropfen zulaſſn währete: Darauf 

| d de biefem wiederzwey Tage gegangen und vi 
dDderer zwey Tage aufgehalten. noch mahl 

p 5 —— GooFbrn rt. 
Es muß nothwendig ſeyn das Schleim der Würmer in dem Nieren oder Blase 

pus ſoſtarck wird / daß der S 

Ww (ne | 
gen / Blaſen und Rövemeige Berge 
machen könne. 
XII. Vor wenig Tagen wurde mir boi 
Chrift. Trawen practicirenden Baur » 

Arte zu Dronchem in Merwegen foli der rarer Zufall überſchriebe. 
Ein Jungergeſell von 30. Jahren / 
Jahr mit Grieß geplagt geweſt bekam d 

Ungs eine gaͤntzliche Verhaltung des Uri it 
welches acht Mahlzeiten lange / ſonder ein 

das Waſſer wieder drey Tage gegangen / un denn wieder zwey Tage ſtille geſtanden / naß 

zwep Tage gegangen. Diefen Abend Reh 
das Waſſer ſtille / doch ohne Pein und groß 
Zufaͤlle. Es mangelt nicht an der Blaſe o x 

MMieren / ſondern wohl meiſtens an pem Bliß jii the ze. Geſchrieben aus Dronthem 168 

tzen / welche die Wege ſo lange verſtopffen 
ſie von dem Drang des Waſſers überm 
bert werden / welcher umb den andern Ta 

chleim / Wuͤrmer gd 

. j| NET ] \ 3 a — 
5 
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Per der Drang ſich mindert / verſchlieſſen die 
sehen Schleim oder Polypus den Weg 
fie. Ich habe hier zu Amſterdam auch 
nen Mann gekennt, der wohl zwoͤlff biß 
lerzeben Tage kein Waſſer ließ / und gleich 

Schleim Würmer oder Sermäche in denen 
ieren / find nicht ſonderlich ſchmertzhafft. 
XIII. Wir wollen nun ferner ſehen / 
voraus die Harntreibende Dinge beſtehen; 
sie müſſen viel Feuchtigkeiten bey fib bas 

ind Thes- Waſſer / item Wein / vornehm⸗ 
ich Reiniſcher / Mosler / Batheracher / Rin⸗ 
kauer . Suß⸗Moleken ꝛe. Was das 
padanifche Waſſer anlanget / find deſſen 
unterschiedene Sorten / denn da find vier bte 

| üffene Brunnen als: Pauhon, Geron- 
ter, de Savoniere und Tonnelet. Diß 
Waßer ( ſolgends der Beſchreibung von 
ward. Brown) hat feine beſte Seit in 

dem heißeſten und trockneſten Sommer / und 
wenn es im Winker am haͤrteſten frieret / zu 
gelcher Zeit das Waſſer am ſtaͤrckeſſen / bel 

inen Geſunden ohne Schmertzen blieb / . 

leichtvohl aber ſtarb. Welches eben von 

ergleichen Urſache muß geweſen ſeyn / denn 

en. Gleich dem Spadaniſchen / ‚Coflee- 

(ies und lustigsten ausſteber. Das Ger 
ronſter Brunnen Waffenrecht ſchr nach 

1. 55 Same 
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bet aber auch trefflich den Urin / gleich 

Nothes. Nicht weit von dieſer Qvelle d 

/* XIV. Oer zu Savoniere hat ſchä 

machet groſſe Kälte in bem Mund und Mea 

leicht weil dieſer Brunnen in der S s : 
liegt / und die andern außen. Es ſcheinet daß 

Schwefel / und macht fari Brechen / e 

dieſes meiſtens miteinander gemein habe 

wenn Gaal dlepffe dare gethan werdeſ 
giebt es eine Purpur⸗Farbe / nach dem g 
then zielende / mehr als das Engelaͤndiſch 
Waſſer zu Funbridge. Auf dem Gru 
de des Bodens iſt die Materie lichtblau / aß 

andern Orthen aber fiehet es wie eit modi D 

noch eine andere / welche gleiche Arth vota 

Waſſer / nicht (o ſtarck als das zu Geron 
ſter. Nicht fern davon liegt ein ander Brun 
nen / dieſen gleich / welcher vor gut gegen den 
Stein und Grieß gehalten wird. 
NV. Der zu Tonnelet, ſoll Salpe riß 
ger ſeyn als die vorigen / denn das Waſſeß 

gen / daß man es kaum truͤncken kan. 
XVI. Von e iiri a 
das meiſte Waſſer / ſo verſchickt wird / 

dieſe Qvellen meiſt aus Vitriol beſtehen 
welcher Vitriol unter der Erde von den 
Sauer des Schwefels gemacht wird / inden 

i h 
DA 

$ 
D 



bc Odone unterirdiſches Feuer antrifft / 
ud wenn er zum brennen komen / ein Sau⸗ 
| 9 0 giebt / welches aus der uren 
s Schwefels erſcheinet / da man ein ſtarc 

ridum bekommt. Wenn ſich nun gedach⸗ 
Saure unter das Waſſer vermenget / 
nd wiederumh unterirdiſch Eyſen antrifft / 
lürcket und effervefciret e$ mit demfelben/ 
jdiche ſchwefflichte Aufflöͤſung des Epſens 
nen Vitriol giebt / wenn das Waſſer davon 
mnt; ſo lange es im Waſſer bleibet / ma⸗ 
et es ein Vitrioliſch Waſſer mit Schwe⸗ 
„Dunſt vermenget / woraus ein Sauer⸗ 
drunnen wird: Daß nun in etlichen Sal⸗ 
eter iſt / kan wohl ſeyn wenn es durch ein 
nd andere Ader gehet / und mehr unterirdi⸗ 
hen Salpeter mit ſich ſchlept. 
XVII. Was ſoll nun mehr waſſern ma⸗ 

en als Waſſer ſelbſt / und die Verſtopffun⸗ 
en beſſer eröffnen als Eyſen / weil es aus fte 
en Theilen beſtehet / welche gegen die Ver⸗ 
opffung / ſo aus beuglichen Theilen beſtebet / 
dringen / dieſelben überwinden und uͤber⸗ 
eiſtern / und ſolehes verrichtende / die Ver⸗ 

Jopffung offenen / und folgbarlich einen ge⸗ 
ahnten Weg vor die Saͤffte machen. Hier⸗ 

liſchen Waſſers. Es ſcheinet daß / fo ” unen beitchet die ganze KraftneaSpada: 
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| ich aus der Beſthreibung An. Joh. M 

ation welche ich ſelbſt von der Coffee 
bliciret. Daß der Wein Harn macht 
kreibet / wiſſen alle Wein⸗Truͤncker / den 

Ju laben / wodurch das Waſſer ſo im Blu 
iſt ſein eigen Meiſter wird / und durch die Ni h 
ren ſich leicht laͤſt abſondern / daher man vol 

loß wird. Daß ſtarcke abſondern des Seri ge , 

res Spanifchen Wein / Gect; Muſente 
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mercken kan / die Waſſer von Bath 
fen einige Gemeinſchafft haben. 
XVIII. Was nun ferner die Thee um 

Coffes anlanget / giebet uns davon die tag 
liche Erfahrung Nachricht / und wer dar 
nothwendigen Unterricht begehret / der Dil 
ſehe fen Corn. Bontekoe, und die 

ler Wein hat Sauer bey fid) / und al 
Sauer pfleget das Bluth gleich als RIM 

einem Noͤßel Wein / leicht 2. Mogel Har 

ſchiehet beßer von magern Weinen / als Re 
niſchen / Mosler / Vin de Champagnis 
Vin d'aix &c. als fetten Weinen / in wel 
chen das Saure fo mercklich nicht iſt ſonden 
durch viel zackichte Theilgen gleichſam 
bunden. Darumb ordnen etliche Doe 

r. zu trüncken / weil das Bluth dadureh 
ſehr nicht angeſteckt wind als von dene 
nnn e s RM 
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XN. Nimwegen an der Waal! hat 
dier kesgemein Mol genant / ein dünnes 
ſekräneke, welches darumb febr gelobet 
rd weil es trefflich kuͤhlet und treibet / dar⸗ 
nh man es die Patienten viel truͤncken laͤſt. 
ſieſes Treiben halte ich davor / beſtehet in 
v Dunnigkeit von Waſſer / das mit ein 
Atia Salpeter vermiſchet iſt / welches feine 
kalte aus weiſet / dieſe beyde miteinander vet» 
get wenn ſie in das Bluth kommen / vera 
innen ſolches / indem die Nitrofitat bey die 
Baͤrme kommet / fi ausbreitet und einen 
"oen Raum verurſachet / wie vorlaͤngſt 
"nit Carthefio bewwieſen; dieſe Expanſi- 
n oder Ram in das Bluth kemmende / wer⸗ 
in alle Theile loß daß die Feuchtigkeiten 
ichtlich durch die Nieren ablauffe. 
XX. Außer bem Waſſer und Wein hat 

jan noch viel ſauere Dinge) die den Harn 
reiben, / gebraucht werden / als da find: 
piritus Salis, Nitri, Safft von ſauern 
Weinbeeren / Limonien / Apffel⸗Tranck / 
| ertarus Nitratus und Vitriolatus, 

Ipiricus Tartari, Spiritus Succini &cc. 

Plath einiger maßen præcipitiren oder las 
en“ gleichwie das Sauere in der Milch 
but. Denn wenn die Milt gelaͤbt in ae c 
18 e vite 

fice ate chun nichts anders als daß ſie das 
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die das Bluth verduͤnnen / und wenn es 

ben weiche das Bluth flaßig machen / wie be reits geſaget. WC. RERVLS UC "HET 4 

XXI. Andere Harn⸗kreibende Ding 
ſind welche aus einen Kren und Alcalinid/ 

ruͤnnet fie und das Waſſer ſammlet ſich afl 
ne; Und wenn dergleichen im Bluthe g 
ſchiehet / laufft das Waſſer ab. Aber daß 
das Waſſer von dem Bluthe præcipitit | 
achte ich nicht gut / denn wenn das Blut di 
und die Feuchtigkeit davon / iſt es ſo lei 
nicht wieder duͤnne zu kriegen / gleich wie mi N 
die geronnene Milch nicht kan dune mache 
Darum iſt es beſſer Mittel zu gebrauchen 

bum 
ne / die Feuchtigkeit durch die Pier 
Blaſe ablauffen machen / eben wie man d 
duͤnne Milch kan dicke machen / wenn fe 
durch ein geleimt Papier laufft / denn alf 
bleibet alles dicke in dem Papier / ohne daß llb 
gerunnet / und ſolche iſt leſcht wieder dünne z 
machen / wenn nur was Feuchtigkeit daz 
gethan wird. Iſt es alfo beſſer keine ſauer 
Dinge zu gebrauchen / ſondern lieber diefe 

ſchen Saltze beſtehen / als bait? Loge vol | 
Weinreben⸗Aſchen / von geniſta, Wonen 
Stroh und dergleichen mehr; Weinſtein 
Saltz Wermuth⸗SaltzKalck von gebrand 

Muſcheln / Kalck⸗Woſſer / Krebs sit 5, 
i 
1 * 

H. 

gum 
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hu Eyerſchalen / Juden⸗Stein / Grieß⸗ 
benz die Steingen welche man in dem 
dpffen von allerley Fiſchen findet / und der⸗ 
tien mehr. Dieſe alle find von der Arth / 
je fit das Sauere abſorbiren / in fi zie⸗ 
ny wie ich zu mehrenmablen in meinen vos 
zen Schrifften bewieſen habe. Wir wiſſen 
durch das Sauer das Blutb dick und 
runnen wird / nach deßen Wegnehmung 
wieder fluͤßiger wird / vornehmlich wenn 
ruchtigkeit dabey kommt / ſolche Flüͤßigkeit 
Urſache daß das Waſſer leichtlich durch 
Nieren ablaufft. Außer dem aber daß 
den Urin befoͤdern / würcken fie zugleich 
ch dem Schweiß / denn wenn das Bluth 
nne iſt / mino es auch waͤꝛmer / welche Waͤr⸗ 
Urſach / daß es mehr aufwallet / und 
gbarlich mehr Dampf von ſich laͤtt. 
XXII. Auf eben die weiſe wuͤrcken auc 
flüchtigen Saltze / unter denen find Flo« 
von Salmiack / Pulver von Bienen / Kel⸗ 
(abor / Conchenilia, Spiritus von 
nin; Spiritus und Saltz aus Hirſch⸗ 
pen Spanniſche Fliegen und dergleichen 
be / welche alle nicht allein den Schiseiß 
Adern auch den Urin ſtarck treiben / denn 
il das Aucheige Saltz mit allen ſauern ef* 
rveſciret / und durch ſeine Subtilitaͤ "s | 

| reio- b * 
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er bereitet / denn fie verderben das Blu 

feinen Weſen. 

| Salpetrigen Dinge / unter welchen die 
neraliſchen Salpeter ⸗Waſſer ſind / un 

wird. Der Salpeter beſtehet aus ie 
Saltz und Sauer / welche miteinander ii 

einiget ſind / denn wenn er aus einer Rete 
te diſtilliret wird / bekommt man einen e 

kenden Spiritum herůber / und in der N 

fixen Saltze gleichet / Hieraus erſche 

wegfliegt: Denn weil man in diſillren tl 
nen Schweffel gewar wird / muß auch nick 9 
da 3 2 Wenn id der zus dem Salpe 

we 5 28) TE 

refolution on machet / if it es es sach da NN 
Bluth duͤnner und dunner wird / un à 
Theilgen mehr Raum habende / laſſen leich 
ihr Waſſer ablauffen. Und dieſe zwey le 
ten Sorten find beſſer als die man aus Saß 

nicht wie das Sauer / sondern laſſen e | 

XXIII. Nach biefer Sbrte . n 

Salpeter felbfi mit allen was davon gema 

flüchtigen durchdꝛinglich riechend und (dnd 

torte / bleibet ein Calig uͤbrig / 1 i 1 

net auch / daß der Salpeter nicht brennet d 
gen feines Schwefels / wie etliche gemeyn 
haben ſondern wegen der zarten Theilgz 2 . 
des Sauers / welches die minſte Bent 
gung fuͤhlende / mit ſambt dem feſten Sal 

eiit ji 
b EN qr 
* | 

*- | 
a 
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Itikirteiauereligvoraufeittaudseälca- 
gegoſſen und abgeraucht wird / bläfetes. "B iIledeweievasgennanalederSuie 1 

iE aber fie werden hernach warıumnd hi⸗ 'E 
eB FEM 1 "a ET MD TUM jJ 3 

IV. UnterdenenSalpetrigen Dine: 
| wind folgende / die Kletten⸗Wurtzel / dar⸗ 
man durch die Chymie kan Salpeter 

fachen! welches auch aus dem Sizmack 
ſiket. Hauhechel / Manntzereu Spar ^B 

Faͤrber⸗Rötbe⸗ Sal petras Sal Pru. "M 
E 3 nelle 
* 
am 
a a 
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denn koͤnnen ſie mehr Katım machen / und d 

; ſonderung des Urins. rs 

- Seifferfowöhl Spanniſche als Meapol ad 

. Wifibe/ denn fic kommen alle dahim 
ner ſind viel Gewaͤchſe / als die Wu 

Sevien⸗Baum / Wachol der⸗Beeren /A W. T. 

Wacholder / Terpenthin . Oieſe alle bal 

pandiret wird / und die Theilgen des Bi 
thes welche vor auf einander lagen gehen vo 

= (135) tà 0 

nelle e. Dieſe und vergleich en fa Ä 
auf unterſchiedene weiſe brauchen / a 
meiniglich muß viel Feuchtigkeit dabe 

Feuchtigkeit giebt Stet pn beſſerer 9 A ' 

XXV. Es folget noch eine S $ 
viet Oel und Sarg bey ſich haben / als nl 

Mises y aae Samen von 
Baum / Schwartz⸗Kuͤmmel / Haubechel 
Leebſtͤrkel Meerhierſen / Kreßen⸗Samen 
Eppich / Sileris inontani, Lignum ns 
phriticum; Gheréfolium; Gunder mat | 

fer Indianiſcher Balfam Oel von Agtſteinz | 

ſtehen meiſt aus einen fluͤchtig⸗oͤhligten Sal 
fer deſſen pori alſo beſchaffen / daß — 
btile Materie koͤnnen durchlaſſen; Wen 
dieſe in das Bluth kommen / theilen / ſie ſo 
Materie dem Bluthe mit / welches denn 

einander / durch dieſe Gelegenheit wird bad 
poop Mis durch die Piae 

"att / 



denn vieles Harnen erſolget. 
hligten Dinge machen auch das Bluth aM 
ſeig / und darumb halten ihrer viel dass 
e und Oliven Oel vor ſehr gut. Derr. 

von Loffel⸗Kraut / und Rettig et 
nchen viel Harnen / ja ſelbſt der Brandte⸗̃⁵ 
kun welche alle wegen ihrer Ourchdrin — ü 
keit unde npandirung des Bluthes / ma⸗ů 
e daß der Harn abgehet. So das alles was i 
látneri mathet / entweder das Bluth coa- i 
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Ir moflen totiter gehen und uns zu | 
PA poa Schlaff⸗Mitteln wenden ju erſt Po 
ec kürtzlich beſehen / was Schlaffen und 
Fachen iſt. Das Wathen iſt nichts anders 
b einftetige Durchlauff der Hirn⸗Saͤffte 
ich die Nerven in den ganzen Leib / mie 
jas 3% wd * 
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Fr durch alle le Sorgen und pori pori genungfar 1 "3 
fen gehalten und aufgeſpannet werden. ZU 

ſere Aorgen und Blaͤßgen wegen Manz " 

ler Bewegung macht / ſo wir Schl 

aufgeblaſen / kuͤrtzer / eben Tr ein aufgeblafe 
ner Darm oder Blaſe PME N 
werden. Dieſes ſey nur ee, er . 
es zu lang werden ſolte / alle die d 

tionibus meiſtens beſchrieben habe. 0 

gen / das Bilſen⸗ Kraut Saba / 
ſtarck Bier und dergleichen⸗ Das Oeiue 

iſt ein Saſſt fo aus der Tuͤrckey kommt / da 

8 

aber ein gvoffet Theil derſelben cond „ 
iſt / koͤnnen die Roͤꝛgen nicht wohl aufgeſpat 
net werden / gleichwie Ans — dt 
fe einen langſamen Fortgang tádbetitoa 

kein oder wenig Wind iſt / alfo werden u 

des Hirn⸗Saffts ſehr wenig oder gar nich 
aufgeſpannet / welches —— 

| 

nen. Denn durch wenigen e Einfluß werde 

die Röͤrgen enger und lánget / wenn ſie abe | 

wieder hohlen / welche ich in meinen lnfind 

II. Dan bat unterfchiedliche Schi 
machende und Schmerz » fillende Mitten 
deren eines ſtaͤrcker iſt als das ander / clan vq 
iſt das Opium, der gemeine hie m font 
wachſende Mohn , deſſe [ 

T das von Theben Das or n 2 



T 
ſenn eie Sorte beſſer als die andere if, 
Dai eite wird von dem ausgepꝛeſten Saft 

Safft gecrocknet / in deſſen Blätter gewi⸗ 
Pt und verfteret wird / allein es ift nicht all⸗ 
heuer; ſondern voll Unreinigkeit / welches 

ene trocknet / (o findet man viel Stück von 
Blättern als ein Zeichen daß der Safft nicht 
üt zu wohl getcintiget wird. Man findet 

t wird aus verwundeten Mahn⸗Koͤpffen / 
draus ein weiſſer Safft kaͤufft / der daran 
ustrocknet und hernach geſammlet wird / 

elches das ſauberſte Optuen iſt / das ſo viel 
eiſt üls Cof) ) 8 
il. In unſern Lande giebt es wohl auch 
Mahn / allein er ift viel geringer von Krafft / 

I 

| eg man des Hollaͤndiſchen wol 20. gran 

bird bier wenig gebraucht / als allein der Sa⸗ 
den / und beſtehet ſeine Krafft faſt eben in der 

Dürckung als das Opium in dem es 
Bchlaffen nnachet. Es ift am beſten nicht 

A ſebranehen / weil man es nicht noͤthig hat / 

1 

ber noch eine andere Sorte / welche geſam⸗ 

iugeben. Der Hyofciamus oder Biller 

viet umb den Halß gebracht; Ein gut 
4 93 Schlaff⸗ 

18 Kürckiſchen Mohn gemacht / weicher 

enungfom erſcheinet / wenn man es mie 
Frandtewein extrahiret ) und das uͤberblie⸗ 

bir gegen einen gran Türckiſchen Opii, 
— 



Das es keine Kälte in uns wuͤrcken kan / daß 
kommt / das. wenig davon eingegeben; od 
Menſchen alſobald feiner Schmertzen ib 

ben zu ſtillen / und Schlaff zu machen ei m" 
in dem Wein / Taback und mehr ſtarcken 

| Schlaſſ⸗oder Schmertz⸗ſtillend Mi 

alles ſcheinbare Zeichen der Bewegung 
und Waͤrme ſindʒw. 

AA (4 MM 
it 

haben ift genung / und dazu ift’vasO pita 
und deſſen gantzes Gewaͤchſe genung; oft 
welches die Medicin nicht vieh thun kan. 
IV. Es iſt eine groſſe Frage ob bas Opi 
um kalt oder warm ſey. Wer das Opiun 
koſtet / befindet das es bitter von Schma⸗ 
und ſtarck von Geruch ift / welches beweis 

| 

j 

nimbt und ihm zum Schlaffe bringet / tolli 
ches alles Wuͤrckungen von Hitze und buf 
tiger Fluͤchtigkeit und nicht von Kaͤlte / da t 
innen keine Bewegung ſſt / ſind / denn die aß 
dinar-Meynung iſt / das Kaͤlte in einer N 
he / Hitze aber in Gegentheil in einer Bem 
gung der Theile beſtehet / welches wir al 
dem Effecten des Opii erweiſen! Hienebe 
hezeiget die Chy mie das ein ſtinckend OW 
und Saltz daraus gezogen wird / welch 

Ferner findet man die Rraſt⸗Schme 

kräncke: Ja fie haben felbſt die andern Cool 

litt cà Weg denn glide das C 



VI. Das Opium 
rthen præpariret / 
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Paio bleiben / welches dem Menſchen fab 
lich iſt. Der bloſſe Brandtewein iftalfo E. 

beere vondem unſaubeim zu (dytiben/unb daf 

die inreinigkeit vermehret allein deßen 

wage on rici ler dene 

rectoria oder Dinge die das Opium ven 

welche das Opium mit Brandtewein ber di 
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beſſer / weil er am beqvemſten das bartzig 
Saltz darinnen die Ellentz des Opi este 
bet / zu extrahiren / denn es hat keinen di | 
dern preparation vonnoͤthen / als das say j 

inne beſtehet allein die Krafft des Opii, : 
wicht denn daſſelbe fo aus Turckeven Codi 

macht wird braucht keiner Praparatiani 

Beſtehet alfo die gante Kunſt darinnen / ta 
eine Feuchtigkeit darauff gegoſſen wird / we | 
che die Kraͤffte des Opi nicht bricht. 

VII. Viel haben die Gewohnheit 

Saffran / Bibergeil ic, Allein wenn ms 

aus rechnet wie viel ein Doſis oder Gran di 

fiib bat) tvirb es ee 

f 
1 

alfo eine übel concipirte defcription. jg 
wolte es am liebſten mit denen Leuten ha tei 

ten / und etwas von Saffran⸗Eſſenz, Binz ieiuno Negel⸗Oel / Campfer und dergze cken dazu thun / welche auch in kleiner qv a 
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Brit ces flátrten konnen. Auch iſt das 
lucheige Saltz von Hirſchhorn dazu gethan / 
| Pen. It. Ambra, Moſchus und 

gleichen. —7 B 

II. Ferner iſt auch ein Unterſcheid 
wiſchen denen Nareötieis oder Schlaff⸗ 
| 

ind die erſten machen über dieſes auch ſchlaf⸗ 
en. Derohalben difkeriren ſie nur ut ma- 
ris & minus. Denn das getrocknete O⸗ 
i ium macht wenig ſchlaffen / ingleichen das 
p mit Brandtewein ausgezogen ift / welehe 
Beppe nur dem Schmertzen ſtillen / denn bev⸗ 
er Krafft beſtebet in Veraͤnderung der po» 
orum und Verſendung der Theilgen / die 
n einen anders beſchaffen als in dem anden / 
aber die ſubtile Materie in einem ſtaͤrcker 
hurchſtreicht als in dem andern. Denn da 
durch Austrocknung und Ausziehen einige 
Nheilgen abgeben / muß eine Veränderung 
kufoßgen / gleich wie gebrandt Holtz in Koh⸗ 
e Koblen wiederumb in Aſthen / Aſche it 
Salz / Saltz und Aſche in laß verwandelt 
werden. Alles wird nach feinen poris re- 

Zuliret ſolches ſiehet man in der Knalyſi 
hy mica des Opii, wenn alle Theile von 

Mitteln / und A nody nis oder Schmertz⸗ 
ſillenden. Die letzten ſtillen den Schmertz / 

ekränder geſondert und wieder zuſammen ge. 
bL. OM 35. ſetzet 
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ſetzet werden / thun fie die Würckung mi 

man die Schickung der porgrum nicht a 

Schmertzen und Preßung der Haͤutgen (iif 

Ken oder tenilion der fodutgen verſch 
Wir wiſſen daß die Haut aͤuſerlich porcus 

iſt / und das die darauf applicirte & 

telbar oder mittelbar / das iſt durch den l 
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welche das Opium an fid ſelbſt thut / 

wieder finden und zuſammen bringen kan a 
wie fie in dem Opio waren. Unter die Ant 
dyna wird der Saffran gerechnet und aff 
die aͤuſerlichen Dinge welche man Emolä) 
entia oder Erweichende nennet / wovon C8 
taplaſmata oder Brey gemacht und denz 

Auſerlichen Theilen appliciret werden / daß 
unter der Campher mit recht zu zehlen. 
IX. Die Anodyna, würcken ſo wo 
auf die aͤuſerlich⸗als inner lichen Theile / vot; 
wegen ihrer zarten Theile / und darumb Tofel 
fie die Verſtopffung auf / welthe bey den 

befindet. Denn ſubtile und fluͤchtige Theiß 
gen haben mehr Bewegung als die grobez 

und ſtillſtehenden. Denn toefi ein groſſer bal 
peꝛ/als die Maſſa des Bluthes / ſo vaga difpali 
miret ift / gegen einen kleinen Coͤrper / der tif 
ift; anſtoſſet / wird das kleinere / nemlich diz 
Verſtopffung fortgetrieben / un der Schmen 

5 

"t T 

durchdringen / und zu denen Theilen / unn 

zu „ 



| Bluches gelangen "gleichnie das 

lich unſere Haut Durchdeinget 
gadgen Leib erwarmet: Dazu konnt 

ſübtile Materie in dieſen a nod ynis 
| 

| | 

ket Materie durch zulaſſen / welche in die 

| 

ens nöthig it] gleichwie das brennende 
Poltz / an das andere Holtz Enten 1c. ſeine 

Bewegung und Hitze überliefert. | X. Aber auf was B 
| 

Pegnimmt / ſo thut auch ein wenig Opium: 

Penn man aber beyden zu viel thut macht es 

ämiſch und truncken. ( Darumb werden 

| 

pedo mehr nimmt / ſchlaͤfft einer den ewigen 

Piel Geiſter / als bequem ſind / die Nerven ge⸗ 

en ſie mehr aufgeſpannet ſo daß mehr in das 

gehirn kommt als gebörig / und durch die
 S 

85 

| PW.
 

liche Poros findet / die bequem find derglei⸗ 

biulos der Haut dergleichen Bewegu
ng 

lerbringet als zu Oll des Schmer⸗ 

2 Wee machet das O. 
bium schlaffen? Gleichwie ein wenig Wein 

Ius erfreuet allen Schmertzen und Unmutb 

ie Tuͤrcken von dem pio truncken Nit 
fan zu viel / machen ſie Schlaff und ſoman 

Bela, Das iſt: Ein wenig erwecket ſo 

ührlich aufzuſpannen: bey dem andern wer⸗ 

Achäaͤrffe eine Sorte von Convulſion er- 

wecken woraus unoꝛdentlich
e Phantaſma- 

ta eneſpringen / und die Junge det mecs 



Nd trindt/ fo wird das Bluth wegen große 

auch uͤbeles ja toͤdtliches ifc: Darumb 
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weiß der gange-Seib wird wacke fe 
ſo daß weder Haͤnde noch Fuße ihre ge i ooi 

liche Pflicht chun. So man noch mehr nidi 

wie die Waͤrme wohl erwaͤrmet / die Hitze N 
ber verbrennet / das die S aͤffte ſtille ſtehe | 
wie man im verbrennen ſiehet) daß dicken 

Saͤffte in das Gehirn kommen als zue 
hieraus entſtehet ſchlaffen und ſchnarchen und wer truncken iſt / faͤllet nieder wie eh Klotz nicht mächtig ſeynde ſich aufzurichteß ſio daß man ihm platz blind voll / wie man ſe D 

nach Haufe und zu Bette ſchleppen muß Wo aber iemand auf einmahl sj. oder me n, 
der es nicht gevohnt / Opium einnimt / ode 

drey bif vier Moͤßel ſtarcken Brandtewelg 

Schaͤrffe verbran und verdickt / toic daß 
Feuer thut / wenn ta jr ihm zu nahe kom nen 

Wenn nun der Umblauff des Bluthes iti 
ſtehet verurſachet ſo wohl das Opium ali 
der Wein den Todt. Solchergeſtalt iſt On. 
pium und Wein eine gu te Medicin , un 

lungen Doctoribus, die noenig geſehen h s h 

ben, (denen guten Medicis nicht zu nahe d 

redt) wenig in Gebrauch dies Opii zu tali 
en / denn das fione Kleid un d breites N 



RR 
mit das gemeine Sekt bezaubert ird / 
| * 5 T einen Doct or, ob er gleich ſonſt ein 8 

either Munn (con kun Es ſind nicht alles 

| XI. Weiter hat das Opium, gleich 
| ehrmahls von andern Me icamenten iſt 

fadet worden / feine beſonderne poros oden 

Morgen; wodurch die fubtite Materie bes 
get wird / und eine ſolche Bewegung in das 

bite uͤberbr inget / als in dem O pio ſelbſt 
ar; Gleichwie das Feuer feine Bewe⸗ 
ung im ate O inge uͤberbringet / welche in 
: minahel ſind / das ſie gleiche Bewegung 
g dat Feuer ſelbſterlangen. So das Opis 
m maͤßig einge geben wird / iſt die Bewe⸗ 

ug maig): unb folie macht uns linde 
blaffen und ftiffet den Schmertzen; wodie 
Fewegung groͤſſer und groͤſſer wird / Com» 

ten wir im einen tiefen Schlaff“ alſo das 

röbere Theilgen in die zarten tubulos des 
Vibia itat werdenols dunch können 
jeu kommt die SchärffedesOpii, welche 
ide Faͤßgen naget⸗ davon auch einige Con- 

fulfiones in dem Gehirn entſteben! totfo 
hittsegerr auch das Gehirn ſeine Pflicht 
licht chun kan / fo daß ſie in dem tieſſen 

Schlafe verbleiben / oder febr ſchwerlich 
Wa eden 

|j Si fw d XH. 

| 
| 



II. Über diß daß es Schmerzen 
And Schlaff macht / treibet es auth 

allein mit was Krebs⸗Augen ein geg 

zen kan nirgends anders herkommen / af 
von dem ubrigen Durchfluß der ⸗ſubtile 

Materie, die / wiegeſagt / das Bluth be 

Feuchtigkeit durch die Haut auspreſt. 

cken ſchwwitzen laͤſt / es koͤmmt ein wenig 
! 1 8 

XIII. Euſerlich applici 

Thiere: S o nirgends anders herruͤhret / al 
von dem Durchfluß der ſubtilen Materie 
die allda die Theilgen wovon die Berſto 5 

das Opium auch gebraucht / wie zu ſeh 

Rats, denn es benimbt nicht allein 

— — 

1 & | 4 LI : i | 
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Schweiß / wie ich ſolches oͤffters beft 

Und darin beſtehet meiſtens die gantze fro | 
- di 

7 

unter Opium gemenget wird. Dieſes fdyrbl 

get / die Gefaͤſſe aufftreibet / und eine 

iſt auch die Urſache das man ſelten die K 

urn dazu. ooo ambos * 
ret ii T 

durch feine Wärme die Geſchwulſten / heile den Biß der Schlangen und ander giftig 925 51 

fung herkoͤmmt / duͤnne und fluͤſſig mn 
Darneben ziehet (ie den Gifft der Thier 
darumb legt man Theriack und was er 
met auff. In Entzuͤndung der Augen 

der Beſchreibung der weiſſen Kuͤchelget 

1 



ee 
chmertzen der Augen / ſondern zertreibet 
lach die Entzündung. Aus der Urſachen 
sehr eibet man es in der Peſt ſelbſt / boßarti⸗ 
bern" Kinder⸗Pocken und derglei⸗ 

nit) es lindert und mindert alle tarde Be⸗ 
gungen unſers Leibes / als in Schmertzen / 
rampff/ Huſten / Durchfall / Dumheit / 
híetieo de. Es vertreibet die Fieber wei 
Das Bluth füßig macht / welches in denen 
febern dicke iſt / und rottet viel ſauers aus. 
XIV. Es fragt ſich wie doch das pium 
ne Würckung in des Menſchen Leibe ſo 
ich ablegen kan ) da es erſtüch in dem Ma⸗ 
In durch die da befindlichen Suͤffte muß 
ffaeibfet werden / hernach aus den Magen 

die Barmer und nach und nach durch die 
4 lich⸗Gefaͤſſe in das Bluth gelanget / und 
io etliche mahl umblauffen muß ehe es bif. 
das Gehirn kömmt? Alleine eine Frage 

gg man wohl mit einer Fꝛage beantworten / 
Pmlich wie de Brandtewein / ſo bald er nur 

rucken / uns erqvickt und frölich macht? 
tühbret daher weil ein ſtetiger Durch⸗ 
là der lubtilen Materie durch unſern leib 
und dieſelbe ein Subject findende das be⸗ 
leti ſeine Bewegung zu verdoppeln / ma⸗ 

Feiſte ſolchen mit dem näheſten Theil vere 

iti der Cd fte gemein / eben als wie das 
Feuer 

A] K 
I 
! 
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eingenommen wird / alſo ſage ich wird 

aus ſehr ſubtilen Theilen beſtehet. uad 

denn ein MerlicamentinfomenigerQ van 

btilern Theilgen beſtehend die gantze 

— SBlutfeé und Saͤffte angesteckt / das Fieber 

folget. 1 p 

Krafft des Medicamentes / ob es 

noch in Magen unſern Bluth und übrige 
Saͤfften mitgetheilet / ſonſt iſt keine Urs d 

" XXV. Allein weil unſer Bluth aus | Bluth aus ztoah 
zig bip dreußig Pfunden beſtehet nach dem 
mand viel Bluth und Säfte bat wie kg 

tität eingegeben in ſo viel Feuchtigkeit fo n 
Wuͤrckung thun? Man bedencke aber n 
viel Feuchtigkeit ein TroͤpffgenZimmet⸗ 

oder Hirſch⸗Horn⸗Saltz / ſchmackhafft maß 
chet / alſo iſt es mit der Tinctura Opii auch 
die in unſern Magen kommend / und an 

fam des Bluths mit ihrer Krafft infieing 
kan. Erweget doch was der Biß eines gißß 
tigen Thieres ausrichtet / wie wenig t 
in die Wunde / und gleichwohl wird ſo ri 

Convulfiones und Raſerey darauff en 



il 

jua und dum von Verſtand werden; n 
klei eben dieſes ift von dem Wein und 
eaköterein zuer warten denn wenn fie di 
de kaͤglich in groͤſſern Uberſſuße gebrau⸗ | 

! 

| 
| 
| | 

| 

| 
[ N 
D 

i 
| 
i 

| 

| 

| 

| 

4 

| pot Ban aus relation, daß [qum 

e erſt zittern bernacß *o N | 
| | | 

Hehe weil (ie durch allzu groſſe Bewegung 

v Berrichtungen unbegvem ſind / durch⸗ 

ſkandtewein / und allen ſtarcken Getraͤncke 

ſobald nach dem Cehirn cieculiret/ den E 
hito gleich ſchlaͤffrich macht / und doch eben Bm 
cht umbrachte / weiche Wuͤrckung in das (E 

h 

jd % or RET 
EVIL 9/ffei ob das Opium, went es 

tfalt das Gedaͤchtnuß unb Judicium und 
erden die Leute wie Kinder. Dieſes ge⸗ 

zarten Hirn⸗ und Nerven⸗Jaſen zu ſehr 
dehnen ja gar zerreiſſen / dadurch grobe 
euchligkeiten / die zu Vollbringung gehörte 

fen? welches mit dem Opto, Wein / 

CCC 
XVII. Etliche haben Experimenta 
nacht mit der Infülion des Opin, in die 
er eines Hundes welches intuſum 

eh auf gleiche Weiſe geſchiehet / als wenn 
durch dem Mund eingenommen wor den / 
ware das Opü mehr getweſen / der Hund | 
(fv gut geſtorben ſeyn als went et es ger | 
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i Waller gekocht wid einen giebt der denn Menſchen ſchaͤdlich? 

würde es ihm nicht ſchaden fo das nichts vos 

Kranken kaum wieder ermuntern kan / fin] 

als Schnupff⸗Toback / (vornehmlich von 

hirne dringt / und wenn dieſer in Sch 

vo^ REA 
gekocht wird einen D 

gewiſſer Da&or meynte ber fich verſtand düͤnckte / als er über dem Apothecker- Ges „ r „ 
len ſich verwunderte / das er tiber. fo a 

Braten Rund) keines weges/ ob einer auc, 
gleich das davon diſſillirte Waſſer traͤncks 

dem Opio über dem Helm gehet / wie in 
eichen auch die Brech⸗und Purgier⸗Mi⸗ 
F ĩ˙ͤ» ar ar 
„XI. Wenn zu viel Schlaffma 
Dinge (ib gebraucht worden / daß man di 

] 

wiederumb andere Mittel nehmlich alle di 2b 248 N e 3 dit 

jenigen welche die membranen bewegen 

weiſſer Nißwurtz und Toback gemacht da 
von ſpir nach dieſen handeln wollen. In 
gleichen die Vomitiv., welche durch ihr . 

im groſſe SBeinegung den Schlaff vertreiben Unter allen iit der Spiritus von Salma mit Kalck gemacht / unter die Naſe gehalten, 
das beſte / weil er wie ein Blitz durch das Se 

Krankheiten nichts hulfkt i
t nicht zu beiſfen 

KL 

XX. Leuten die ſchlaffrig ſind / wir 

Wr 
d 



ed wird das Waſſer m Warn "m XE B 
welche Wärme den gangen Leib mu 

get / allen Schleim loß / dunn und B 
macht / fo das die Geiſter wieder kom 

ben und von dem Gehirn uͤberfluͤßiger abVs ?? B 
eföndert werden / welcher Überfluß wachen 
! E. Siehe ferner was Herr C. Bon- „„ 
Eko oe weitläufftig davon geschrieben Qut "T | 

Das VII. Vapitel. 

% on Hertzſtarckenden / auer uch 

F Miten. 

N sen ibit jc emt 1 dem 
N was die Schlaff⸗und Schmertzſtillen⸗ 
ſen Mittel angehet wollen wir uns zu denen 
jaͤrckenden Medicamenten wenden / wel⸗ 

ſhe man ins gemein Hertzſtaͤrckungen nen⸗ 
N Nt wiewobl ſie vielmehr das Bluth und 

| Rerven⸗Safft ſtäͤrcken und folgbarlich das HAN 
ila pöeferiauffendtmahen/welherbefee ̂  ——— 
Lauf viel ehirn und Nerven⸗Safft ver: 
i C Den tad Der und zugleich alle ande. 
Theile empfängt. Man kan aid nicht als? | 
t f cles Nac N werds f 

. den | 



den ſo wo 

Vw d 

den / wofern dieſelben nicht erft in dem Ges 
blen geweſen waren. Gehirn und Hertz fir 
zwey Dinge / die voneinander depencliren 
ſo daß / wenn das Hertze leidet / und kein Blut 
nach dem Gehirn ſchicket / kan jenes von die⸗ 
fett. auch keinen Gehirn⸗Safft bekommen 
Ingleichen wenn das Gehirn beleidiget iſt / 
wie man ſolches befindet in Stilleſtand oder 
traͤgen Lauff der Feuchtigkeiten. It, in Con⸗ 
vulfionibus, Wunden und der gleiche. 
II. Die ſtaͤrckenden Medicamenta. Jr 

find innerliche oder aͤuſerliche. Die innerli⸗ 
chen werden eingenommen / die aͤuſerlichen 
reucht man / eine friſche Lufft in athenen / in 
die Lunge und Bluth zu bringen. linter de⸗ 
nen innerlichen find unterſchiedene Sor OE E y 

ten / als Richtige und fixe Salte / e 
, dH 



Saltzen finden ſich 

moniaci, A Ad. nt 

Harn. 

D ee dienen wenn jemand Convulfiones 

ng der Membranen, welche mit dem 
Gehirn Gemeinſchafft haben / wovon dieſes 

a 

" be Urache des S chmertzens war / denn wenn 

ie verſtopffende Feuchtigkeiten nicht fort⸗ 
guffen koͤnnen / werden ſie von denen nach⸗ 

geſpan⸗ 1 
| 
| 

iur 91 7 re bey ſich 0 5 [^ 1 v 

1s Salis ar- bg von Sum | 

I geil Cervi, bun Hochbem. * 4 

Ee Oden Nuß K. 
jt Hertens und Gehirns hat und der im- 
nuff der Feuchtigkeiten gehemmet it. Denn 
gerochen ſeynde / machen fie eine gope Bewe⸗ 

ifo afficiret wird / daß alſobald die Safe — 
pic ein Blitz durch die Nerven flußen dar⸗ 
uf die Convuifion nachlaͤſt. Und ſolches 

finder man vornehmlich in Haupt⸗ 
Schmertzen welcher alſobald verſchwindet 
penn man an dieſe Dinge reucht / weil die 
PD | ürchdringligkeit dieſer Geiſter die Feuch⸗ 
‚fetten alfo antreibet / daß fie mit Gewalt 
wech die Verſtopffungen bindringen / wel⸗ 

pigenden "m T. dis Haͤutgen auf⸗ 

a 3 
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geſpannet werden / welche Nufſſpan 

Schmertzen verurſachet. Dieſes dien 

dien qu einem Porbide daß fele Be 
oder flüchtige Salze eine große Beweguß 

len / Perl⸗Mutter / Salia fixa &c, die 
wuͤrcken nicht alsbald / ſondern nach us 

| : TS 1 Dg dor A BIT ec x HB P, k : j ^ e 1 i M Mer v 15 ME \ i vi UN AM oV - io Y N f — SAN 1 

verurſachen. „ 
III. Unter denen Alcalien oder fixed 

Saltzen / find etliche aus Steinen / als: g 
Stahl / Krehs⸗Augen / Eyerſchalen / Pe 

Y 

m 

nach / indem fie nicht gleich durchdringe 
Alles was fie verrichten / beſtehet in Wez 
nehmung der Urſachen die das Bluth 

! 
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‚Körper bleiben ſtille liegen / his das einander 

fib ſelbſzaͤuſerlich nicht heiß ſind / o muß eine 

ches die fubtile Materſe it de fido nach deren 

ſher Bewegung die zozteſten Fheilgen fortgs 
ſchleppet und in das Bluth "i 

BEIGE) DE 4| 
C. 4.) wird von einen andern Peregetz Di 3 

4 

áo f 

komme welches fie beiweget/. welche Ber 
gung fo lange danert/ biß eine andere irſache 
kommt die ber Bewegung entgegen gehe 1 
Geſezt nun das diefe flüchtige Aromariſch 
Abellgen in Bewegung ind! Phewegen ff 
auch andere eben als wie die Theilgen de 
Holzes der Bewegung des Feuers oder fub 
filen Materie folgen / ſo ſage ich / werde 
aud die Theilgen der fhleimigten und zähe 
Zeuchligkeiken bewege, weiche Bewegung 
Ursache ifi daß die Feuchtigkeiten verdünne 
und in dem Sehirn Seiſter abgeſondert meg 
Dew wodarch das Heitz, Lunge und ander 
Eingeweide gemachlicher bewogen werden 
welches die vorige Schwachheit ſwegnimmt 
und uns ſtarck made, t. 

V. Daß viel ſubtile Materie durchfleuſt erfcheinet aus der Hitze ( die wir nach deren 
Gebrauch fühlen / denn es brennet auf den 
Sta wie Feuer; Und weil dieſe Mittel an 

andere Urſache feon fo blefe Hitze macht / we 

poris füget durchzuffieſſen / permitteſ A
e 

ach ern] 
| glei . b. 

- 
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‚auf Kohlen gethan 
Beivegung und effiuvia des ette 
ren Theilgen durch das gantze Zim⸗ 

^ 10 
cin ieder deren Geruch empfindet, Und | iefónte ein Specerey⸗Kr am od er Apo the⸗ 

en ſo ſtarck ruͤchen / wenn das continue 

aden und biß vor bie Thůre mit ſich fůhrete / 
ches begiebt fich auch in denen Kuchen / bey 
haͤhrenden kochen und braten unterſchiedli⸗ 
er Speiſen / das ihre Theilgen durch die 
uff fliegen / wenn (ie durch das Feuer nicht 
eweget würden. 

en ſtarcken Geruch haben / als Alla feeti- 

and / Federn / Biebergeil K. wodurch viel 

che Dinge von fub ſelbſten kommen. Ich 
une eines Doctors Fꝛau / die / wenn ſie nur 
immet růͤcht / ohnmaͤchtig wird. Eine ande⸗ 
Doctors Frau weiß ich / welcher übel wird 
enn fie unwiſſend Speiſe iſſer / die mit Wein 
gerichtet / (ie hat einen ſoichen Eckel davor / 

as ſte ihn nicht ruͤchen [y Die Urſache 

1 M. ws 

i 

" 

rden / daß 

atia das gantze Hauß / geführet werden / 

urchbliende Himmels, Feuer keine Theil⸗ 
en aus denen Kräutern / durch den gantzen 

VI. Es ſind noch allerhand Dingedieei« - 

3 oder Teuffels⸗Dreck / angezuͤndete feine — 

eute erqvicket werden / die durch andere lieb⸗ 



iſt / daß der Durchfluß der ſubtilen M 
dieſer Dinge / nicht uͤberein kommen 
nen poris ihrer Saͤffte / wodurch eine di 
order in denen Saͤfften / und folgbarlich 

wiederwaͤrtige Bewegungen geben eine 13901 

ders Detveget wird als die andere. Si 
chen oͤffters allzuſtarcke Bewegung 
durch ein zu ſtarcker Lauff der Saͤffte ug 
Geiſter entſtehet / welche nach denen ande 
Theilen lauffende / das Gehirn verlapa 
und allda eine Con vulſion erwecken / die 
nen Abſcheu von ſolchen ingen: gebe 
darumb haben folie Leute lieber Sachen y) 
von groben und zaͤhen Theilen ſind / als daß 

geſchwinde nicht durchgehen / ſondern wege 
ihrer groben Theile ſich länger verweilen 

iwiemohl fie in Anſehung anderer Theiß 
Lluͤchtig genung find, . * 
VII. Daß durch ſolche Aroma 

kommt / iſt durch das Exempel eines gemi 
Predigers / und anderer bekandt / welch 
keine Muſeaten⸗Blüͤth gebrauchen oder 
chen durffte / oder esfieng ihm die Naſe an 
bluthen. Ware keine ſtaͤrckere Beweg 

ui i * x fr 
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denen feſten Theilen entſtehet / denn zi 

ordnung / indem eine Species der 2 pelle mi 

Aſſa fœtida und Caſtoreum, welche 

: 1 

Dinge ein ſtärckerer Trieb der Saͤffte f 



| P 
fo ſpringt das Bluth mit Gewalt 
zarten Geſaſſen der Naſen / wel⸗ 
n mon m 

hi aten koͤnnen / ſondern werden davon 
usgedehnet und ſo duͤnn daß fir von dem 
dringenden Bluthe berſten. 
VIII. Die kuͤhle Lufft und das kalte 
» aſſer / koͤnnen auch unter die ſtaͤrckenden 
Di inge ger echnet werden / ſo iemand in einer 

nd / oder in einer eingeheitzten Stuben / kan 
o bedraͤngt werden bif aufs niederfallen 
nb. erſticken: Bey dieſer Gelegenheit ift 
achte beſſers als eine friſche Lufft / oder kalt 
effer ins An ahh geſprengt / darumb ſie⸗ 
ei et man daß zu ſolcher Zeit viel Weiber aus 
er Kirchen gehen / und ihrer viel Kopff⸗ 

'r aus der Lufft iſt / ift keine Materie die das 
Blu genungſam erfriſchen kan / daher man 
flicken muß / weil unſer Bluth nicht beſte⸗ 
en kan / wenn nicht continuirlich was qti» 
egen ſo es in Bewegung erhaͤlt. Das af 

ufft oder etwas anders bemegetibdirbo Es 
Fiet keine Effervefcenz noch Fer- 

men- 
| 

zugeführte Bluth nicht alles ſo bald 

dirchen iſt / da viel Leute oder warme Dinge 

Ichmertzen bekommen. Wenn der Salpe⸗ 

er wuͤrde ſtille ſtehen / wenn es nicht durch die 

p € 

en AE 
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UE. 10415. OE | 
mentation, es muſſen zweyerley B N 
gungen ſeyn / eine von bem Sauern / die ay 
dere von dem Saltze. Wenn man einen a 
fo Halberſtickten in die Lufft bringet / maß 
man / daß das langſam lauffende Bluth une 
Saͤffte / durch einen neuen Salpeter / der em 
einer friſchen Lufft oder kalten Waſſer / fo e 
ne friſche Lufft machet / vorkommt / wieder 
umb leichter herumb gefüͤhret wird / denn miM 
dependiren fo ſehr von der Lufft / daß moll 
ihrer keine halbe Viertelſtunde entbehr 
koͤnnen / oder wir ſind des Todes / welche E 
perimenta durch die Anthliam Prevt 
maticam des Edelen Herrn R. Boyle ge 
nugſam hekandt ſind. Die Lufft iſt in eine 

ſolchen warmen Kirche oder verſchloſſeneß 
Gemach mit Kohlen / voller ſchwefflichten oh 
der zackichten Theilgen / welche alſo die Ober 
hand nehmen / daß die Theilgen / welche unſe 
Leben zu unterhalten bequem find man maß 
fie Salpetrig oder anders nennen /) unte 2 
druckt werden / ſo daß fie nicht in unſer Buh 
oder Saͤffte wuͤrcken konnen / dadurch en 
Stilleſtand oder langſame Bewegung ven 
urſachet wird / woraus Ohnmachten / Hertz 
klopffen / Spannung der Hirn⸗Haͤutgen 
und dergleichen entſtehen: Wenn aber ein 
friſche Lufft dazu kommt / werden die zack ich ̂  ! 



r 
Theſſe ubermeiſtert / und die fübtile Ma⸗ 
rig der klufft / bekommt einen gantz andern 
urchſtuß in unſern Bluth und Saffte der 
yet anders beſchaffen war. Weil die Pro- 
tion des Ourch⸗Fluſſes nicht difponi- 
war / das Blut in feinen gehörigen Stan⸗ 
und Flüßigkeit zu erhalten. 
. Den Eſſig Reiniſchen Wein / und 
es was fluͤchtige Theile unter dem Sauer 
gebraucht man in ſolchen Begebenhei⸗ 
daran zu riechen / dieweil ſie auch eine 
fie Veraͤnderung in der Lufft / und U —— 
nßholung machen / faſt eben wie die friſche 
fft denn die zackichten Theiſgen werden 
w allein untergedruͤckt / worauf eine beſſere 
ſurchſtrahlung der fübtilen Materie ers 
gen muß / die den Fluß der Feuchtigkeiten 
beſſern Gewichte haͤlt / wovon das Leben 
Leibes dependi rer. 
X. Wenn jemand erſchrocken / und das 
ertze beklemmet iſt / daß er wohl auch in 
bnmacht faͤllet / ingleichen in groſſer Be⸗ 
ibnuß und Traurigkeit / ſo giebet man de⸗ 
Leuten Staͤrckungen ein / bloß damit der 
igſame Umblauff des Bluthes wieder 
bote ermuntert werden: Die Weibergen 
d alſobald bedacht Eßig oder Reiniſchen 
dein vor die Naſe zu hallen / damit die ſu⸗ 
. btilen 
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M heilen durchdringüchen Theilgen diner 
re Bewegung in das Bint bringen 

ten / wie bereit mehr als einmahl geſag 

wie ein Menſch 20; biß 30. tb. mehr od 
wenige: Blut / nachdem einer groß oder vo 

bluͤthig iſt / in feinen Leibe hahe / wie denn m 

„ XI. Uber die innerlichen und auſerlicht 
Medicamenta gebraucht man wie bekauß 
auch ſtaͤrckende Speiſen: Viele klagen de 
fie von Hunger Krafftloß werden / dazu 
kein beſſer Mittel wiſſen als Eſſen zugebran 

a nili 
mehr Waͤrme koͤmmt / ſo iſt mehr Bewegung 
als zuvor / welche von dem durchſchieſſende 
Himmels⸗ Feuer ihren Urſprung hat. 
XII. Allein es wird mir jemand einwer 
fen und ſagen / daß ich ehe mahlen gedach 

einekleine Qpantita Weins / Brantewei 

17 



0 e eine große ee 

infe Kammer mit ſeinen Geruch einnimt / 

den kauſend Tropffen Weins / derohalben 
iffen dieſe ſtaͤrckende Oinge / vors erſe aus 

| ile Materie in groſſer Menge kan durch⸗ 
eſſen dadurch viel zarte Theilgen biß in 

von in einem Auge nblick / gleich als von ei⸗ 
in angezuͤndeten Büchſen⸗Pulver / die 
büſtitution des gantzen Rehues veraͤn⸗ 
h f pit, NIEREN 

lachen / denn fo einer ein Wurtz⸗Negel oder 
gm. ſcharffen Zimmet kauet, auf der 
unge haͤlt / verurſachet es ſolche Hitze das 

und ſcheinet zu brennen darauf folget 

keit bewegen konne; Herault 

ein Oſchhofft Wein zu einen Brech⸗ 19 
machen koͤnne / It. wie ein gr. Wey⸗⸗ 
Moſchus / Zimmet⸗Oel . Eine 

f c8 ein ieder riecht, Boyle ſetzet einen 
ropffen Zimmet⸗Oel gegen mehr als vier⸗ 

"t zarten Theilgen heſtehen / vors andere 
(fen ihre pori alſo geſtalt ſeyn / daß die ſu⸗ : 

| Säffte, des Bluthes geführet werden = 

III. Denn den Gong viter 110 8 5 3 5 
| laterie fuͤhlet ein jeder ſelbſt durch die Hi⸗ 
ſo dieſe ſtaͤrckende Mittel auf der Zunge 

Se m niis. m b 
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geſtellet worden / bekommet alſobald die lu 

Theile dringen? Eben wie die Sonne un 

= & e PO y 7 5 T2 * 
EL AE C MEN Sun RA 4 D — "ME VEM LN 1 Ext. 

R ^ uis b aee 3 F & T * 

ben in dem Magen zukemmen und durch i 
Daͤrmer und Milch⸗Gefaͤſſe zu paflireny 
dert alfo wurde ein Ohnmaͤchtiger ſterben / eh 
fie ihre Wüͤrckung thaͤten / ſondern fo bald fi 
von dem Speichel find aufgelsſet und ihn 
Theilgen loß gemacht und auf freyen Fuß 

tile Materie Gelegenheit durch zuſtrahlen | 
XIV. Hier moͤchte jemand ſagen das de 

Leib aus fetten Theilen beſtuͤnde / wie konte 
denn die ſtaͤrckenden Dinge durch die fefto 

deroſelben Waͤrme durchs Glaß / oder Di e 
y i 

Feuer⸗Theilgen durch einen kochenden Topf 
dringet: denn ob man gleich keine Oeffnun⸗ 
y darin ſiehet / fo muß man fie doch mit dei 

ſtande begreiffen / welches in die Meta 
phyfica gehöret, Hippocrates hat ſolche 
fon zu feiner Zeit gewuſt / und die Vernunff 
lehret es zur genůge / wenn man fid) nur rech 
bedencket / denn alle groſſe Coͤrper beſtehen 
aus Theilgen von allerhand Figur, rund 
eckicht / lang / kurtz ie. Wenn man nun ben 
dencket / daß unſer Leih aus ſo vielerley Sor 
ten von Theilen beſtehet / koͤnnen wir dieß 
Theilgen keines weges concipiren/ (ob e 
auch noch ſo feſte an einander gepreſt ode 
verbunden waren) oder man conci d jum 
3 | — gud 

ccm 



ie hirta ope 
even der Sif gene ee 

Das VIII. Vapitel, 

Sauter Mes pern. 

P M M cud und. Preſervirung der 
Kranckheiten / find unter denen vor⸗ 
eiie Mitteln, die weiche das Saur aus 
feeit Leibe bringen: Es iſt hekant vas un⸗ 
in freund flͤͤſſige Theile groſten ti eils aus 

gen Salze iri i und daß na 

on Medicamentin nee die e | 



CC 

dDSaͤmpffen. 

Teiber geſund ſind / darinnen felbiges il 
fluͤßig gefunden wird: So dieſes flucht 

Sals eine Saͤuere antrifft / wird es wie! 
Salmiack / das zwar wohl aus vielen Hd 

tigen Theilen des Harns und Ofen⸗Ruß beſtehet / allein es ift figiret oder fefe gem 

chet durch das Sauer welches iu dem geme 
nen See⸗ Salt iſt: ſolches lop zumache! 
chun wir ein feſtes Saltz / oder Kalck 

ſo wird alles das Sauer durch das feſt 
verzehret / und das Flüchtige wird wied 

Meiſter / welches diejenigen wiſſen 
den Spiritum von Salmiack bereiten. 

ben dieſes thun wir auch in unſern kei 
durch allerhand Mittel die das Sa 

1. 

II. Oieſe Mittel fin unterſchiedlich /en 
weder feſte oder flüchtig. Die fixa oder 

ten hat man aus denen Thieren / Er 

waͤchſen und Metallen. Von denen 
ren / werden die gebrandten Beine / Horn 
und Steine die dar innen gewachſen / genen 

W e e ames ou MES 

Hesep, Fh e , 
u» OciliCencrorü Krebs⸗Augen. 
«5; Chele Caneri, Hrebs⸗ Scheren 

1) i Oſtreæ, T ali job Auſterſchalen. d 
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opi fie auch sid eju flüchtige Thel⸗ 

Von denen Gewaͤchſen kommen d
ie 

Salze / ſo aus deren Aſche g
elauget 

als von Cardebenedieten Wermueß 

dergleichen / alſo wird 
auch die Pot A. 

en aus Holtz / und die Weid⸗Aſche aus 
Seipegebrande ke. Dieſe Saltze/ werden 

In Feuer beſtaͤndig bleiben und nicht wege ⸗ 

ö D 
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T 

pum iem TOS NET x. Corallen. O Die 

und daſſelbe todten mie zu (eben in Ber 

Unter die feſten ſauer tem derirende G 

treiben / fo fern dadurch vel Salt und 

n Pappeln / Hauhechel / Mannest 

b faffung ſie als in Scheiden ſtecken und ti 

Bewegung erlangen und gegen das Mi bl 
ge Saltz und Saͤffte unſers Leibes / ich dat 

| anders verhalten als zubyr unter dene (ity 

den auch unter die Alcalia fixa get n 
weil (e ſtarck mit dim Sauer effervefeir f 

tigung des Magifterir Corallorum Gy 

waͤchſe gehören auch / welche 

ers abgeführet wird / dergleichen ſind / ? a 

ber dieſes finden fid) oͤhligte und Arom 
tiſche Gewaͤchſe / welche bligte Daten 
had und bequem find bie ſauern Dean 
in ihre Armen zufaſſen / durch welche EA 

mehr ſchneiden koͤnnen / daher fi e eine eM 
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1 aus vie nb flͤchtigen 
urch das Sauer abgeſendert und : 
ee wird. » 

Aus denen Mineralien hat man de Eu 

Kallen, köstliche und gemeine Steine / 
den Sen chen. Alle Metalle wer⸗ 

Kyle Ales i Sie Rat icf ge et / als: Gold Si er /K wffer / 

[fen oder Shah Bley / Opeckfilber/ 

Sauer Tubibiret und; Li einem 

iegulus. ‚ntimenü, & e. Unter sieſen ’ 
das Eyſen oder Stahl und das Oveckſl!⸗ 

| in g Er. un AR 1» 
gae 

igi uf er und 

ilch matt. | (rn 

V. unter denen Mi „ 118 a ̂
 

en ſind auch fo — * Mage 
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ET & 66 ) w*"- 
Men. Dinger? die von inwendig und und gu 
dig das Sauer tem periren als da find 
Antimonium, | Spleßgl laß, e 
„„ aa Freiden. ns 

. Pompholix, Dich : 
Lap Rubinus, . KRubinflein, ^ s 

.Judaicus _ Fuente, 
pur dum Sieipficin, 

Sap irus, 5 
Sm ragdus, 
une, 

Silex, Wache ES 
Tapis calaminaris | 

Hematites, | 
Cena, —— 

2 Litharpirium,. 
Cinabaris, &c. 

-- 

2 vi E 

EN "^U 

"Bolus Armenia, | Pu Run dn sd 
— Vulgaris. s ime; f 
Alb, ᷑ Weißer 

Tera Sella, E Q 
rena, | Sand. [ani 4 „ 

"Argilla &c. Thon. 
Und dieses find Meteor Boop d 

men mes fixa oder feſte en ne 





zurück weichen Le iA 

EM 
allein well 

nn Sobtung oed berfſüßig 2 (000 brauchen.z. wozu auch viel! 
deert wird / beyder Schaͤrff 
D0Deexſubeilen Materie Ge 
daß ſit eines gegend 
aach die Interſtici 
5 



iungfam ſubtile Materie durch⸗ 
an / davon die gantze Bewegung 

tet einen ſchwerenLoͤrper / denn wo zweg 

als da ieder vor ſich ſelbſt ift) daher die Be⸗ 
vegung auch gebetet wird. Gleich wie die⸗ 

kehält es fich mit denen fetten Dingen gantz 

gat alles Fett und Oel / aus zackichten (ra- 
mofen) Theilgen beſtehet / welche durch die 
Bewegung der ſubtilen Materie, ſich leicht 
ich wmb die ſauern und ſalzigten Theile 
kbfingen und dieselben umbrwinden / daß fie 

2 
In‘ 

L 

en ellgealtid Denen gen teet eden | 
| x 

LE 

ret. „ MCN REL SUN. bir vos PME 

Die Alcalia, nehmen das Sauer? 
leinen Degen beſtehet / in ihre cubus 

8 darinnen he nerwahret ſeynde / von ihrer 
wegung ablaſſen: Dieſe Vereinigung“ 

er aneinander hangen / ſt mehr Schwe⸗ 

8s nun ich mit denen alealibus begiebet / o 

Tubes. Es iſt gewiß“ wie öfters gedacht / 

| Fe c hene, 
ben wie ein Meſſer ! fo in einer Scheiden 
teckt oder mit einen Tuch umbwunden iſt. 
aber leichtlich zu begreiffen / daß auch die 

festen und oͤhlichten Theiſe / das Sauere 

X. O0 Warfer/verbienetauhnichevie en 

1 Mi weil es gus langen ſchlupf⸗ 



img gehinder 
he man Feuch!l 

Y 

75 

4 

Ferm Leibe Kranckheiten erwecken 
Sauer und Schleim davon alle Berſſo 
l1 2 fungen gehohren werden. D t eine mat 



u ied Rägens und Aufwallens / babe 
Sarg und Auffwallung entſtebet; Und 
ie aüdere macht eine Zaͤhigkeit / die alle zarte 

Köbt 17 mit ihren Schleim verkleiſtert / das 

t langſame Bewegung und folgbarlich un 
irágbeit und Kälte enitftebet/ und fo fie bey⸗ 1 B 

als öffters geſchiehet / zuſammen kommen e 

i len ſie ihre Tragcedie , und machen 

i gweilige Kranckheiten/venmfiefehmerlih 

zus dem Leibe zu bringen find/ als nach lan⸗ 

gen Gebrauch guter und beqvemer Mittel. 

| 1H. Oer Schleim beſtehet in ein hauffen 
| 8 heilgen / fo allzuwenig Bewegung haben / 

Paßer (ie trage lauffen / und weil die Theilgen 

€ adtenascife aneinander hangen / find (ie zaͤh 

hip kleiſtrig: Der Safft / ſo in unſerm Leibe 
dazu am beqvemſten / iſt bet neue Chyl,ſo aus 

Per Speiſe vorkommt“ weicher durch alles 
| jas kalt ift / feine Bewegung verliehrt und 

gerinnet / denn alle Kaͤlte beſtehet in einer (B 

mindern; Hingegen alle Warme in einern 

ſchnellen Bewegung der Theilt / welche all⸗ a 

hier größten theils mangelt. Dieſe Saͤffte "- 

Werden alfo durch die Kälte gemacht / als | 

durch kalte Lufft / wenn man ſie einathnet o» 

der ſich entbloͤſſet; oder durch Genieſſung M 

kalter Speiſe und Trancks welche überflüfs E 

Kain dem Leib kommende denen Säften die B 
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V [o wwe o E 

ſemen, „ 
135 volatilia ole-  Guiótige ipft B ISTE 

UOBBE e ee „„ 
un be al Ten mil man ai and „„ 

g 'audpen / bie Speiſen mit Gewuͤrtze | 
pons E, in den Tranck kan man tag? E 

ſich Hirſch⸗Horn⸗Sals / wie auch das Se! E 
| /olatileoleofum thun. 

mE 

IV. Dieſe Dinge beſtehen aus hen 2M 

$. ehen ec ao ie Buch emOpds — 
jet/ der beftandig in unſern Minndegigee 8 M 
gen feon mul os gelöſet ſind / fibbeqoumtt — B 

uch ihre tubſulos oder Rörgen eine groſe 
5; sa ſubtile Materie durch zu laſſen / we. 

hes wir in denn Munde und alſobald in dm 

ganzen Leibe gewahr werden. Wenn nun dul 
| dift bewegende Theilgen in unſer Bluth / 

And vornehmlich unter dieſe sähe und ſto?: 
ende Saͤffte gelangen werden erwehn tet 
pim - mütbeweget ls ob 23 PN 

id s 
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A. in Bewegung waͤre / und B, von gleiche 
». Grbffer nicht / vder träger beweget wurde d 
wird A. etwas von ſeiner Bewegung an By — í 

überbringen / fo daß fie beyde nach C, gefiil 
ret werden. Woraus man klar ſpuͤhret / daß 
dieſe bewegliche Theilgen ihre Bewegung 
an die langſam beweglichen Theile uber brin 
gen. Da nun eine ſolche Bewegung vor 
het / ſind nicht allein die Gefaͤſſe offen / unt 
Saͤffte dünner / ſo das keine Verſtopffu I 
zu gegen / ſondern auch wo Bewegung von 
banden / ift mebr Feuer / davon beſſere 
daͤmpffung / welche in ſchleimigten Gorpa 

N \ 

muß befodert werden. 
Vi. Dieſes iſt beſſer zuthun in ſchleimig DN t ig 

E 
VIN un 

ten Coͤrpern die wenig Sauers bep ſich D 
ben / denn wo viel Sauer und viel Auffwal⸗ 

lung iſt / darff nur das mwenigfie von erwaͤr 
menden Dingen gebrauchet werden / ſo tias 

gen fie über groffe Hitze werden roth in Seh) ſichte / bekommen Haupt⸗Schmertzen / und 
dergleichen / daß fie umb kühlende Dinge rufa] 
fen / die Hitze zu tigen. Aber die Leute wi 
fen nicht was ihnen feblet / und was ihne 
dienlich iſt / darumb milffen ſie von Weyſen 
geleitet und unterrichtet werden man kan i en Dani nach einer efje dehens⸗ e 



1 17$ u. 
me Gylge mit mit ein wenge wenig von einen 
zende aus Stahl bereitet / vermi — 

ugegeben / wodurch nicht allein dass B 
temperiret wird welches Anleitung  E 

Ebullition gab / ſondern das fluͤchtige 
Dali; ſo aus zarten / und darumb leicht be-. 
peglichen Theilen beſtehet / machet zugleich „5 E 
itt Schleim duͤnne / beweglich / und fluͤſigng g 
m dieſes beſtehet der Stahl aus ſehr hac. 
en Theilgen / die mie andern bewegenden 
Theälgen gegen die Verſtopffung angefüß —. | B 
et! dieselbe loßmachen / wie ein hoͤlzernngng E 
x ammer ſchwaͤcher iſt etwas in ſtuͤcken zu⸗ — 8E 
chlagen / fo ift ein Eyſerner deſto ſtaͤrcker fole 
Des zu thun / darumb braucht man Stahl 
ind andere Metalle in der Medicin : Denn 
bre Theile (ino viel ſteiffer als die von Qe. 
1 me Lo Steinen. 15 

x don h Mrseinctalii Ding 2 
ENE Medica menten welche aus 
e lber gemact {ed 
UV 

am Ste denenvornehmfien Sauer te tem- ol 
MA PER fraus Wale mo 



"wit e Cue) ose 
2 & de Oved'filbet: und deſſen præp 5 | 

die jenigen / welche Geiffern oder Sali vi en 
ſolches genugſam in dem Mund unge ü 

| geni werden. Be 
I. Ich habe an andern Orthen gag 4 

— das Qveckſüber aus kleinen rundten K 
gelgen beſtehet; welche / es feaufuuasmd : 
ſe / man ſie klein machet / ſelten ſo klein werden 
daß jedes vor ſich ſelbſt beſtehet. Denn fo fedj bt 

Kuͤgelgen dichte aneinander ſeyn / ide à 
ren (ie einander allein mit der Spitzen re 

Eirculs / daher muͤſſen interſtitia bleiben 
welche wieder mit andern Kügelgen a 

fluͤllet / eben noch 1 
: und dieſes geſchiehet unendlic . 
III. Daß das Qveckſilber aus fi nal 

| Kügelgen beſtehet / erſcheinet / weil es dur d 
die zarteſten Faden rollet / und ſich nach de 
nen kleineſten Oeffnungen fügen kan / nw 
iſt gewiß das der kleineſte Coͤrper muß run 11 
mi denn ſo er drey oder vierec icht waͤre 

kan man durch Abbrechung der 1 
zeit ein rundtes davon machen / foto und | 
laugbar es müffen die Qveckſilber⸗Theilge⸗ 

und und unter allen von der kleineſten t 
| fn. ſepn und di meiſe füperficiem 

1 m Rene unn das die Que 
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| x igen rund find und das ſedes Kuj⸗ 0 ; 
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: etlichen Kuͤgelgen beſtehet / ſo hal⸗ 
auch dafur / daß zwiſchen dieſen inter⸗ DU 

tia ſeyn muͤſſen / eben als wenn ich eine 

dand voll Knicker oder andere Kuͤ gelen 

nbe/ ſo kan ich die interſtitia in Groͤſſeſes : B 

i welche ich ſonſt in kleinen concipire ;;; 

it bie Zwiſchen⸗Raͤume oder interftitia —. E 
FKnicker / kan ich zum wenigſten eine Mae ^ — E 
| 
I | 

| l^ 
| 

el ſtecken oder ſonſt was ſcharffes das ſechh 

nrein ſchickt / und darinnen feſte bleibet / in? 

un deren hundert / ſo werden ſie einen Bal 

n vorſteſlen / der wie ein zuſammen gerolle⸗ E 
v Igel / oder unausgemachte Caſtanie voll 
Ipitzen ſteckt / und wie man dieſes vor Augen E 
ehet in groſſen Dingen / kan man es in klei⸗ IE 
en coneipiren; Wenn man nun ſuppo: | E 
üret / daß die Qveckſülber⸗Kuͤgelgen durch 
nſere Saͤffte und tubulos rollen und ge⸗ 
ſihret werden / und daß die allerzarteſten 

dul getaum genug ſind ſolche zu enpſfan n- 8 
en und durch zulaſſen / ſo kan man leicht be⸗ Ei |. 

eiffen; daß ſie allerley Theilgen von man 
herley Figur antreffen / nicht allein zackig⸗ v 

Schlangenweiſe rundte / ſondern auß E 

änglichte / etliche wie Meißel / andere wie 
Degen ze. und dergleichen. NU. 

V. Wenn es nun geſchiehel / daß man 

1 MW das 
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das zuvor in kleine Kügelgen ze 
Quveckſilber in die Saͤffte unfer Leibes bra 

get / und dieſelben durch die rubulos vollen 
fo treffen ſie ſolche lange Spitzen an / meld 

Ann wohl faſt verſtehen / wie die zerthe kei, 
E 00 Mverffilber- Rügelgen/die fpigigen Theilgen [4 s in ſich nehmen / mit denen ſie angefuͤllet 7 ahi 
ramoſe Theilgen daran hangen bleiben 
bein wie der verwirrete Flachs in de 
JIlachs⸗Kaͤmmen ſitzen bleibe, Da die 
S Materie nun von Figur beqvem iſt / etri 
die vaſa Salivatoriazoder Speichel⸗Gefaͤfß 
BI. fe zu lauffen / wird fie von denen Speichel 
VUVDiriüſen aus denen andern Saͤfften abgeſon 
1 dert / weil fie aber unterwegens fo. vie 
Sbßöleim antreffen / werden ſie damit beladen 
nd ſchwer / daß fie kaum aus denen S 
hel ⸗Oruͤſen in dem Mund kommen koͤm 
gdarumßb treiben ſich die Oruſen auf und . ur 

23 

— 
ee 

> 
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el⸗ chen umbliegende Theile ihn 

ſpizen geſchlungen / daß ſie nicht noch in- 
rſtitia hatten / in welche mehr dergleichen 

| eigen koͤnten zu ſtecken kommen / die ſich in 

[itg und Schwerung 
ind umbber liegenden 

in dem Halſe und 
Druͤſen des Mun⸗ 

maet er an zu faulen und zu ſtincken / wovon 

bif man nach dem fali
viren ſo friſch / di 

geſunder Hahn. 
VIII. Vorher habe ich geſaget / daß das 

E 

X. hz 
| 

ic Je ab ver Pur fee 

VIL Dieſe alſo voll Schleim ſeynde Ka — 

gen / bekomen noch immer mehr und mehr 

kem Spitzen in ich, denn die fhleimige — 
oder ramofen Theilgen (iu ſo dichte 
iht umb die vorigen ſauer

n oder ſcharffen 

nen Speichel⸗Druͤſen befinden / olche ver. 
hunden /ſtecher und zerreißen daher Entzun. 

v entſtehet / davon die falivirenbe Per onen 
oſſe Ungelegenheit haben: Indem dern 
ſchleim in denen verletzten Theilen bleibet / 

ehr garſtiger ſtinckender Athen entſtehet. 
heraus muß folgen / daß das Qveckſilber 
Sauer und dem Schleim trefflich abe - 
Drét und die Saͤffte davon reiniget / dar⸗ 

veckſiber in kleine Theilgen muͤſſe getheilet 

erden. Dieſes geſchiehet / weil es nicht ano: 

9). be 



der kommen / es wird eines daraus / daß me r 
Muͤhe hat ſie voneinander zu halten. Dar 

“u 
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ua Ry. Sia EN 36. (1 250 TH | 
ders durch ch die Haut oder Miſch⸗Geſaſſ E 
hen kan: Denn fo man einige Lingen eis 
nimbt / laufft es bind) dem Magen und di 
mer / ohne ſich mit denen angetzoffenen Feu 
tigkeiten zu vermengen / denn weil es ſchwe 
iſt / o ſinckt es bald nach unten zu / und hat kei 
ne Macht dieſe Theile anzugreifen: Abe) 
dieſes hangen die Qveckſilber⸗Kuͤgelgen 

ſehr aneinander / daß ſie nicht als mit Ge 
walt von einander zu halten; Welches ma) 
gewahr wird wenn man roh Qveckſülber un 
ter eine Salbe / Pulver oder dergleichen mi 
ſchet / da zwey Rügelgen nicht fo bald aneinan 

umb thut es auch wenig Schaden wenne 
mit Menge eingenommen wird. 
IX. Das Qveckſilber unter Salbenge 
miſcht und die zarte Haut des Leibes dam 
geſchmieret / machet auch laliviren; We 
vieles klein vertheilte Qveckſilber / A 
zarten Schweiß⸗Loͤcher der Haut biß in u 
ſere Saͤffte dringet / darin es dieſelbe Wutz 1 

‚fung thut / davon oben om eise | 

e 

 Soudes ei ehe und zu unſen : 

re. Theilen belangen Wer mehr vg 
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d ger Würckung des Qveckſübers hegehret zu 
siffen) fefe meine andern Schrifften und 

E 

* F 

|. 

und Naſen Schleim abfuͤh⸗ 

Lenden Dingen. 

hen / daß er nicht Schnupff⸗Toback braucht 

jack ſchreiben / weil es aber nicht der Mühe 

Rachen / ſo nehme ich ie&o Gelegenheit davon 
Ir handeln. 

„ 

| 

Schärffe der Jeuthtigkeiten / oder getrock⸗ 
ſeten Rotz / oder Kaͤlte / die Naſen⸗ und Aus 

„ 1 78 
BS 3 

hier ferner folgen möch
te. 

Von denen Nießmitteln / Schnup⸗ 
Toback und andern durch Mund 

An ſiehet heute zu Tage daß viel Leute | 

VBüͤchsgen voll Schnupff⸗Toback bey 
ich haben / und niemand kommt faſt zuſam⸗ 

der bey ſich hat. Es iſt ein Jahr zwey biß 
rey / daß etliche Jungfrauen mich erſuchten / 

i ſolte ein Tractaͤtgen von Schnupff⸗To⸗ 

bath war ein abfonderlich Buch davon zu 

u. Das Niehen geſchiehet in geſunden 
euten von fib. ſelbſten / wenn von einer 

en⸗Nerven con velliret werden / und ſol⸗ si a 9*3 ches 





DISENO SUR. DR: | 

nach der Süeengebeti laufen |; 
Zweige nach denen Augen⸗Maͤus⸗ 
ngeſicht / Mund⸗Gewolbe it. In⸗ i 

Heiden vereinigen ſich Zweige mit denen 
Nbelgen des ſechſten Paars / und ſo ſort mit 
Wen andern Nerven des Zwiſchen Rib? 
geen Stammes / welcher mit denen Einger VUE 

Beiden der Bruſt / Bauches Zwerch⸗FJell L/ E 
Maußlein des Unter⸗Bauches / Gemein? RB 

Most hat / daher erſchuttern alle Einges 
seide der Bruſt und Unttr⸗Bauches die T 
fufculn des Geſichtes und Naſen / bekom⸗ 
ben eine andere Geſtalt / und die Augen ge? 
En über. Kurtz zu ſagen es iſt eine on- 
ſulfion oder Zuckung vorgenennter Thee. 
/ und wie dieſes geſchießet“ kan in meinen Pſtiturionidus geſehen werden indem hier. 
icht der Orth iſt eine gauze Beſchreibung 
Phon zu machen.. 
III. Die Nieß⸗Mittel / ſind etliche ſehr / 
liche nicht gar zu korck! und von einander 
radu unterſchieden / das ift / eines macht 
ihr Puckeln als das andere und folgbar⸗ 
ch groͤſſere Convulſion in evwehnten ^ 

[bdlen. Die Formuln der Nieß⸗Mit. 
I1) find Pulver / welche etliche gart/ andere 
ober machen. Diefe find wiederumb ein. Mi 
ch / oder von unter thiedlichen Dingen zu⸗ $7 NE 
15 LED M 4 T ſam⸗ 

| 
1 

| 

JO Ne. Br, M 



4 ET 8 080 T 
ſammen geſetzt; etlichen etliche ober, : 

nicht / alle aber von einerley e ) 
ſtaͤrckeſten / ſind folgen: 
Elleborus: albus, 

Piper vulgare, 
| Piper Brafilienfe, 

Capfici alicujus 
| Species, 
: Pyrethrum, 
Tabacum, NM 

Euphorbium; : 
Zingiber, e. Jugver ie E. 
Dieſes find die ſärckeſen welche i 

1 genden / gelinde zu machen / oder die linden 
koͤnnen allein gebrauchet werden / denn weß des Schnupff⸗Tobacks nicht gewohnet i muß fitb der mittlern Sorte bedienen; u à 
dieſes find folgende; poi d 
Fol. Betonica, . ebnen, Glitter 
Lauri, L̃orbeey⸗ Blatter. 
Maj jotane,. . Majoran. qu 
eee a 1 
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iophyli, Sg. 5 0s SM 
lc maj. & Groß und kleine Car⸗ 

Ik 
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l | 

win demumen. Won E 
Aus dieſen macht man Pulver / einfache 
Per zuſammen geſetzte. Gemeiniglich nehss⸗ 7. 

gen ſie ſchlechten Teback / oder die Stiele und Ru 

een davon / welche geträugt und klein g⸗/ů 
acht werden / davon nimt man ein wenig 4 : 

wißthen die fodern Finger und Daumen - 
nd zeucht es ſachte in die Naſe / denn wo man — RB 

? ſtarck aufſchnupffte / würde es in die Kehle / T 

unge und dergleichen fluͤgen / und Brechen "^. B 

Husten Le. erwecken / darumb iſt es am beſten dd 

ein die Raſen kommen zu laſſen / damit die 
ſtaſen ⸗Haͤutgen allein gekuͤtzelt werden. 
Dis iſt auch die Urſache / warumb ich mer 

on dem groben als klaren halten wolte denn 
pegen der groben Theile / kan er fo hoch nicht 

lauf gezogen werden / daneben ſolte der grobe 

Umaͤhlich und nicht ſo geſchwinde ſeine 

einen nnn: ĩsĩ ; | 55 

IV. Nun fragt ſichs / auf was Weiſe ie 
peine Bewegung machen? Ich habe geſ⸗ 2i 
et / daß ſie eine KRügelungindenen mem- — — 
dranen oder Haͤutgen der Naſen machen. 
Alle Kuͤtzelung iſt ein Gefühl zwiſchen 

Schmertz und Liebligkeit / denn es iſt ange^ ^ — 

ehm und verurſathet gleichwohl Verdrüß⸗ 0 

[n M7 lig, 

D 

— 
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lͤgkeit. Es kan ein Ding nicht wohl Eli 
dder es muß aus etwas / doch nicht allzuff 1 

ſtechenden Theilgen be ſtehen 7 und weil f 
ſtechen / machen fie Con vulſiones; wem 
man nun die Vereinigung der Nerven un 
Haͤutgen anmercket / verhaͤlt es ſich wie ni 
espe itii man die (ioláge 

wird man die Bewegung fo bald die A aud 
an B gewahr werden. Alſo auch wenn 
gezogen oder convelliret wird / geſetzt / daß 
da die Naſen⸗Haͤutgen ſind / werden zu ebat 

der Zeit die Maͤußlein des Unter⸗Bauc 
Zoerch⸗Fells B. gezogen. Hie aus erken 

net man die Verbindung der Theile / und 
warumb eines mit dem andern muß bewegeß 
ELDER. S UNA RUN 

V. Durch das Nieſen wird man pie 
Feuchtigkeit log / und wie man gemeiniglich 
ſaget aus dem Gehirn / ſo fragt ſichs ob ſoiches 

dur iſt? Hierauf ift zu wiſſen / dag keine ; 
maercklithe Löcher ſind / dadurch fo eine dicke 
Auurnd zähe Feuchtigkeit aus dem Gehirn kön⸗ 
kg hernieder kommen. Die Alten zeigen uns 

in einen aufgefägten Todten ⸗Kopff die L 
chergen des Offis eribriformis oder Sieb 
Weines / welche über der Naſen ihre Stell 



SE 

und wenn ſie zerſchnitten mere 

Bin des Gehirns empfangtb/ouad) das 
cbe: 

| 

| 

| | | m 
Pierven warm oderkalt Waſſer fpriget/toivd 

! 

| 

dern? Schlag⸗Adern / Häutgen / Ner⸗ 

I 
N 

u kommen. Aber diefe Feuchtigkeit bat ei⸗ 

en andern Urſprung; Es iſt zu wiſſen / daß 

ie Membranen oder Haͤutgen der Nafen / 

ug 
2 
Feuchtigkeitẽ als durch die vaſa lacrimalia 
der Traͤhnen⸗Geſaͤſſe koͤnnen weggefuͤhret 
werden / darumb laufen fie tiber die unterſten 

fa Je 
* 

| Mu XD 

* 

| 
| 

dſetzen ſie/ daß die Dani Ner-. 

(ftne Feuchligteit heraus / daß a
le 

Mer ven ihre Feuchtigkeit fo fie aus
 der 

Nieb⸗ Bein biß in die Naſen bringen. Dies 
5s alles ſcheinet nicht allein in der Ration 

Pudern auch denen Sinnen gegründet zu 

In. Allein wenn man in dieſe Geruch⸗ 

ichts davon in die Naſe kommen. Uber die⸗⸗ 
es fino die Söchergen des Sieh⸗ Beines mit 

den ze. fo dichte verwachſen / daß nicht ein 
Tropffen dadurch kan dringen / in die Naſen 

hell kleiner Drüßgen und Roͤrgen ſind / wel⸗ 

fie. convellirets mehr Feuchtigkeiten von 
ego ipe yh ram wei! 

eich die Augen / Nerven / Hautgen undd 

‚fen convelliren kriegt 
man auch mehr 

Augen⸗ Lieder hin / welches man Traͤhnen 

t. Indem dieſe Feuchligkeiten 9 
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| | gelaffen worden / meinet man daß das S | 
dadurch erleichtert werde / denn wenn 
Drüpgen und Häutgen mit ſolcher zaͤhe 
und rotzigen Feuchtigkeit angefüͤllet / preſſe 
fie die andern naͤchſt angelegenen Theil 
wenn fie aber ausgelehret ſind / wird alſobafſ 

alles erleichtert. Und weilſolche Bewegun 
in denen Nerven und Haͤutgen geſchieheß 

hirn groſſe Gemein 
n Wunder daß in den 

ken ausgefuͤhret werden / denn der Mund luaufft auch voll Waſſer / ſo daß man darnach 
Lufft bekommende / ſich deſto friſcher befindet HPi.ieneben meil die Eingeweide dadurch add Preſt und erſchuͤttert werden / wird ir | 
Salis ein 
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fin ver imblauffder Säffte/ fonce audi 
| er Ausgang 

des Koths au
s denen Darm en 

Meet Es ist alto ein dienlich Mitt
elin 

len) wenn die Male voll dicken Schemm 

i wachen und bald beraus zu bringen“ da⸗ 
lurch auch der verlohrne Geruch wieder⸗ 
acht wird. / M N NN E 

VII. Wenn der Schnupff⸗Toback Leuten 

e Schlaff⸗Kranckheiten haben / in die aRa⸗ ^ B 
geblaſen wird / werden ſie davon munter / E 

ud wo die Schlaff⸗Kranckheit fo: groß / daß 5 mo 
enicht nieſen / iſt es ein gefaͤhrlich Zeichens / E 

jémseil in dem Gehirn allbereit eine groſſe 
aͤhmnuͤß iſt / und keine convulſion zu Loß .. 
ringung der veꝛſtopfften Feuchtigkeiten kan UE 

emacht werden / eben als wenn man eine 
arcken Spiritum Salis armoniaci unter 

je Noſe haͤlt / und der Krancke feine Bewe⸗ 
ung davon hat / iſt es mit ihm geſchehen. 

VIII. Wenn einer mit Haupt⸗ Schmer- 

en beladen iſt / und ſolche gerne bald will los j| 

eyn / den laß Schnupff⸗Toback brauchen /; 
elcher die Nerven / membra nen und Se — —$— 
irn beweget / dadurch die ſtillſtehenden und 
Schmertzen machenden Feuchtigkeiten E 
jangbar gemachet werden. Wo aber die 
deuchtigkeiten (efte fien oder ſchwerlich ver“ ho 

1 n ſtopffte: b a es 
1 

13 



* 

e 
20 fleptit ſind / richtet er wohl etwas aus 

. febr wenig / indem die Schmertz mache 
Materie auffer ihren Gefaͤſſen ift / baveig 

, 

fie nicht wieder komen kan / ſo toftb einfchn "fe | 
fer Eyter daraus / ja manchmahl gar Wut 
mer; Auch ift der Schmertzen öffters in den 
Hirnſchal⸗Haͤutgen / als in Frantzoſen / bas 

bey der Schnupff⸗Toback wenig Lindern li 
bringen kann 5 nt 
IX. In Zahn⸗Schmertzen bat die 
Mittel manchmahl geholffen: Denn 
Zahn⸗ Schmertzen rühren nicht von Flüß t her / wie die gemeinen Leute traͤumen / onder 
von etlichen ſcharffen Theilgen die die Haͤut⸗ 
gen und Nerven der Zähne prickeln / welche 
Nerven den gantzen Kieſel / Unter⸗ und Obe rd 
Zähne mit ihren Wurtzeln an einander bi til 
den / darumb fühlet man die Zahn⸗Schmer | 
zen nicht eben in einen Zahne / ſondern 
manchmahl in dem gantzen halben Angeſicht 

und Zaͤhnen. Die weil nun die Naſen⸗Haͤut 
gen und Nerven / mit denen andern ſehr 
groſſe Gemeinſchafft haben / fo daß wenn die 
in der Naſen convelliret oder gezogen wer den / auch die Bewegung in die Zähne fida 
erſtrecket / dadurch die Jeuchtigkeiten dis 

die Zaͤhne beleidigen / fortgeſtoſſen / und dit 
Schmertzen vertriehẽ werden / hieraus fief 
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there Convulfiones hat kan man ihm ei⸗ 

ht Schnupff⸗Toback in die Naſen bla⸗ 

jb weil dieſe Bewegung dazu kam / wurden 
ieder mehr Saͤffte daſelbſt abgeſondert / die 
arch die Nerven flieſſen muſten / welcher 

wege brachte. 
XI. Wenn man gebaͤhrende Frauen 

in trefflich über fich gezogen! wodurch die 
Velber Krafft kriegen zu beſſerer e 
g der Frucht und Nachgeburt: 

1 
15 br. 

in durch die Gemeinſchafft der Theile / eben 
fegtdastimenn man eine geſpannete Sei⸗ 

Nan einen Ende ſchlaͤgt / das man alſoballd 
E Bewegung auch an dem andern Ende 

„Wenn einer die allende Sucht /oder „ 

n/ dadurch die bereits gegenwärtige Con⸗ 19 
alſton durch eine andere vertrieben wird: 
has Gehirn / war gleichſam ohne Säffter 

infu die reftitution voriger Bewegung 

feit laͤſt / werden die Maͤußlein des Unter⸗ 
ches ſtarck gepreſt / dadurch die Austrei⸗ 
ug der Frucht ſehr kan befoͤdert werden / 
un weil die eingeathnete Lufft ſtarck aus⸗ 
ſtoſſen wird / werden die Bauch⸗Maͤuß⸗ 

ii in Abe si nfiblunn sd | 



Be 
und ions ſt / daß ö daß es anch vobia i 
kan / dienet das Nieſen / und daber gem b 
Vauth⸗Preſſung. e E 
XII. Ferner fo jemand mit Schluck sa) 

beladen iſt / welches eine con vulſion 08 
Magens / Schlundes und anderer dark 
feſthangende Theile iſt / fo wird ſolche dur 2» 
eine andere convalfion zu rechte gebrach bi | 
und hoͤret auff / eben als wie ein groſſe 
Schmertzen den kleinen uͤbertaͤubet / oll 

machk dieſe groſſe eonvulſion, von Nie | 
verurſachet / daß die kleinere von Son | 

verschwindet. i | 
III. Alle gute Gebzäuche haben mani 
à mahl ihre Mißbraͤuche / wie ſolches in Wein 
Brandtewein / T hee, Coffee und dergleß 
chen Tranck und Speiſe geſchiehet. Alſo wis 
auch bey vielen Nationen der Schmp 
Toback nicht wenig mißbraucht / dieweil 
ihn ſtetig ſchnupffen. Die Theile ber Naß 
werden dieſe Pricklung fo gewohnet / daß fb 

nicht mehr nieſen / darumb dieſe Leute fea 
nach keinen Nutzen davon haben / wenn fiet T 

müſſen in Noth gebrauchen. Uber dieſes wind 
inter mehr Rotz verſam̃let / indem die Norge 

dadurch der Rotz flieſſen muß / immer erweß 
tert werden / gleich wie die fo viel effer un 

| ingen, chen Magen / Darm 



neh, pe equae 

ein zur Naſe / ſondern auch zum N 
daivunte "uo fine i bit trockenen a 
bseum, Taback. 
tones, | „Betonicke. 
djoranaj - penn 
oreun 0 N Degel, 

: bw "Safran, ^ 
-ords, Cualmus! 
8 erophilli Kc. Neglein e 
Den Taback / Betonien und andete Sin. 

ſtoſſen / und mit einer klebrigen Materie 
| angen Zaͤpffzen kor miret werden Mebſt 
nen Mesi Niep- Mitteln! f i ap 
(fel als: Lu QOEM 

jiriras vini, Grondtewett. 
| cecus Berönies Saft von Betonien⸗ 
. N Botz, 

| | Formeln nge 5 
teln die man in die Rafe ſteckk / und da⸗ 
lch eine groſſe Merge Feuchtigkeiken nicht 

inde 

Fellen fie länglcht/ und ſtecken es lachten 
Nase. Andere ſind aus unterſchiedlichen 
ingen zuſammen geſetzt / welche zu Pulber 
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hoch beſſer fo ein wenig Spiritus 

; $ 

cken / ſind fie nur etwas in Kraͤfften 

wiewohl eben fo ee a b all 
- getrieben wird / und vor eben die Kranckſh 

de kauet / viel Schlenn und ae vi ; 
werden / als da ind: "y d 

E Piper, TOM 

: Pyrethum, ı 
5 Sem. Sta phidis a- Mum 

: al ius n: is 

[oio rms qi rea ON | 
"Betz. » E X adim mát | 
Ni 1 ien RUHT 
P 55 Ads \ $3. * Nor os 

SpiritusRprisma« . Geiſt von Ro 
„ gEMDE QUO nad dam 20 
Dieſe werden in die . 
man ein wenig auf die Hand thut / und (i 

oder Spiritus Salis armonja zi art 
gethan wird. i 

XV. Was angebet die Weite j 

Schnupff⸗Taback unterſchieden / ſo fert 
ſe ſchwaͤcher ſind und ſelten Nieſen m ma 

ten dienen ? v 
XVI. Unter diefen Rang hr 3 

die Salivatoria, welche man in dem Muß 

Tabacum, 

e ertvan - 10 5d 

pria, 



1 Bi. alle werbe dem Munde gekau 
dadurch die Oruͤſen des Mundes auf glei: 
e Weise als die der Naſen / afficiret wer?  E 
in / davon eine große Menge Feuchtigkeie 
1$ dem Munde laufft. Der Taback iſtt 
ofi das pcm daß / wer deſſen unges 
ohne? drehend und truncken davon wird. 
der Bertram iſt das lindeſte / ung giebt keit 
rome Prickelung / ob wohl viel Nuchtigkeii f 
Hen Gebrauch ift / vornehmlich in Jahn⸗ 
öchmertzen / die umb die Zaͤhne ſtillſtehende 
euchtigkeiten in Bewegung zu bringen; 
| aneben ſaubert es die Zähne trefflich / denn 
urch das ſtetige laliviren / kommt viel ſtin⸗ 
ende Feuchtigkeit heraus / davon ſonſt die 
ühne verderben / durchnaget und ſchmertz⸗ y 
ift werden. Dieſes iſt es masipbicin — — (E 
e er r= ſagen ge habe. = . 

Das XII. Kapitel | 
Von Gift unde Gan S 9 
858 S (ino don Sorten von GU — 14 | 
2 e Orthen der Welt her⸗ 

N - feme 1 
| & 



zu ſtreiten. Von denen Thieren komm 
Gifft / es ſey aus ihren gifftigen Speich 
durch Beißen / von tollen Hunden / Woͤlffe ä 
Katzen / ie. davon das Bluth und die Saͤfff 
der Menſchen / eben dergleichen Durchſtroßf fubtiler Materie bekommet als der Thief 
iu auch eben dieſelben Geberden fo fie an fif 

haben. Oder duuch Schlangen⸗Biß / od 
durch Einnehmung einiger Theile von dt 
wiſſen Thieren; Gleichwie bey A Kirch 
ro erzehlet wird / daß der Barth den der 
ger in Bengale hat / ſo gifftig ſey / daß / wen 

das Thier ſelbſt oder ein Menſch was dave 
in Leib kriegt / müffe er ſterben / man brauch 
was bor Gegen⸗Gifft man wolle. Anden 
ſtechen mit ihrem Schwantz / als die Sch 
pionen / andere mit einem Stachel / als: Bi 
nen / Hummeln / theils Fliegen ꝛe. Anden 
ſaugen oder ſtechen mit dem Maule / als 
Mücken / Wandlaͤuſe und dergleichen meh 
Unter denen Fiſchen iſt der Pisterman, deß 
fen Floß⸗ Federn allo ſtechen / daß leicht ei 
Erſterbung des Gliedes darauf erfolge 
Die Spaniſchen Fliegen machen $51 
harnen. Die Tarantula in Tofcan 
macht groſſe Con vulſiones, a 

DOWN fra 
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Hen, 

| "folis, 

Ju 
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" 

us 

ftris, 
conitum, 

[ca americana, 
angi hie 

pi, S 

lolehicuni) 2 d 

langas filveſtris, Olde Ma
ngas. ; 

hatara Indi, 
ly ofcramus, &c. Bilſen⸗ Kraut ꝛce. 1 : 
III. Unter denen Mineralien, f ind duch 
Nerhand gifftige Oinge / als; 5 
‚Hlenieum, NDS 
bripigmentü, 

araca gr&c. 

matus; aw 

| erufís &c, 8 

4255 kanten an "d 2% WE | 

Unter denen Kraut⸗ PAM " | 

uch viel gifftige Dinge als da find die 
Schierling. 

Jenanthe cicutæ Oenanthe mut Sch ; | 
lingsblaͤttern. 

inaca filve- iile: ee 4 

Eyſen⸗Hüͤtlein. „ 
Americaniſche Head. 
dide Art Wilze. 5 
Schwamm. 
Turckiſcher Mot⸗ 

fa A 

Indianiſch. Datura, 

Gelber 
Rother Rauch. | 

fercurius Subli- Sublimirt Qveck⸗ 
iber. 

Vlepweiß $6 uu 

E H Fer⸗ 

Weißer . | 
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EORNM X0 Ae 
Ferrer iſt die Lufft manıhmahlverm ji 
|^ migtt/ e& ſe durch faule Ounſee / von indie den Cörpern Waſſern und dergleichen obe 

ift durch Aufberſtung der Minern und Se 
ge / mit Arfenicalifchen Theilgen erfuͤllet 
der wenn man in einen verſchloſſenen G 

mach iſt darinn Schwefſe Gifft ke. ang zündet worden / oder durch Dampf von e 
len E. ſtirbt und erſticket einer. 
V. Es ftp wie ihm ſen / Gifft iſt eine fog 
che Sache welche dem Menſchen leicht 
Todes Gefahr bringet / denn wo keine g 
börige Huͤlffe geboten wird / muß einer ums 

kommen / man mag es in den Mund bekoiß 
men einathnen / oder einſchlucken. Alle Si 

ke muͤſſen in die Saͤffte operiren. Sie Hd 
nen folgends der Zufalle bie dabey fib cres 
nen das Bluth und Saͤffte zu verdicken / W 
fy durch allzu ſtarckes Ausdaͤmpffen. Os 
vielen Stulgang / Brechen und Harne 
Hieraus laͤſt ſich ſchlieſſen daß Ge aus The 
gen von unterſchiedlicher Figur beftehei 

denn die Zufaͤlle find nicht eineꝛley Auch fi 
dieſe Dinge einen Thiere gifftig und dem 
dern nicht / weil die Struckur des Bin 

einen andern Durch⸗Fluß der ſubtilen N 
, terie in dem einen Thiere hat / als in dem aß 
dern; Hier differiren die Menschen felbi 

— 
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bct denn deſſen if kene andere 

Tí 

u Beaver derin zu hau en find fie auch vor 

ehe Geberden N. Welche Zufälle allzu⸗ 

3 

- 

Bc Willen ſich begebende Bewegungen zu⸗ 

enen Saͤfften 

ken und dicke / daher kommt kein Speichel 

Kébit eicfen befoitten fie ein Brennen im Hal⸗ 

titueil das Gifft aus etlichen Theilgen beſte⸗ 

/ die nicht allein eine Pricklung machen / 

Ht) dergleichen Hitze man auch auf der Zun⸗ 

m Mund nimmt; pal alles Theil⸗ 
A. qe 5 1 A 

, A 

an täglich fn der Speſſe ur 

fügebeh? Warambeiner en e, 
keinen Eckel bak welche emander mit 

genüſſet alfo würcken auch die Gift!“ 
dem fie Theilgen antreffen fenden ſe 
unterſchiedliche poros, welche nachdem 

ten fofchen Gorge mehr nd gr ift. 
V. Viele Species des Siffts machen 
ouvulf&ones, Faferey / Tantzen / naͤr⸗ 

ahl unter die Convulfiones und wie⸗ 

genen; deren Ueſachen wir ehemals aus⸗ 

Jeleget: Wenn allbier die Feuchtigkeit aus 

jenen Säfften zu bäuffig durch die Nieren 
ſekrieben wird / wird das Bluth gantz keo⸗ 

u dem Mund / woraus Durſt entſtehet / 4 

ndern auch viel Himmels⸗Feuer durchla . 

ſeund im Halſe gewahr wird wenn einer 
iit Beeren von Kellers⸗Halß eder Laure- — 

en, 
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E il po in oder Lähmung: Oder wenn das Blu 
gegen, das meſſee flüchtige Salz verftoge 

UT A die Nerven und Gehirn durch dicke Feuch 



ſarck beweget werden f 
Theilgen in die Gehirn ⸗Oruͤßgen / 

bebe nachdem das Opium perflogen / Date 
gen ſtecken bleiben / undeine Para yüinin 
Gehirn bringen / darauff der Todt erfole 
Siehe hie ben was ich zu vor von dem O- 

io und Schlaff⸗Mitteln geſage habe. . 
E 

I 

+ 

N 

i 
i 

| 
Di 

Leitet / und dieſe heſtehen aus vielen eben? 
Ten und ſpitzgen Theilen / die das Blue 
licht anders coaguliren als der fig die 

ich Und auser dem das fie die Theile dtt» 
| 

E "tlie entzünden | durchnagen / und als ob 
jc mit Feuer verbrandt waͤren mortifici- 

en/ fo machen. ke auch con vulfiones in 

| 
| 

! 
i 

D 

7 
, H 

VIII. Durch das ſtechen oder beiſ
ſen der 

^ Ib 

«heit Mineralien/ oder durch Kunſt daraus 

an andern Theilen über dem gantzen Leibe / 
bloß weil das geronnene Bluth hier und dar 

VII. Die Corrofivifben Site find 

TE 

enen Eingeweiden / durchnagen / durchbeh⸗ 

en / und durchfreſſen dieselben. Und weil 
8 Bluch fo febr geronnen iſt werden die 

Patienten blau und gelbe in Angeſicht und 

hiere / ſcheinet einig Gifft / ob ſchon unſicht⸗ 

bar in die Wunde zu kommen als da iſt WM 

Scorpionen / Bienen / Hornißen / hun. 

ee 915 men 



men convulfiones, die vorbey flieſſendg 
à Feuchtigkeiten / nehmen continuirlich aß 

von verändert, daß affe feine Theilgen 

dere Figur bekommen / o das tíefubtije 

"d 

deos 
a Fr 
m 

NT. 

Materie, die aus ſcharffen und leicht beweg 
lichen Theilgen beſtehet / die erſt das bele 
digte Glied inficiret / das eg blau ung 
ſchwartz würd / die Haͤutgen / Nerven un 
Tendines werden geprickelt / und bekom 

mitfib/ und bringen es durch das gang 
*Diutb und affe Saͤffte / welches ſich alſo da 

andere Stellung und alſo die pori, eine 

ter 
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[rie rette? Himmels Feuer vid anter 
flit; als da das Bluth in einen guten 

ande war; Hieraus entſtehen alsdenn ab 

die Zufaͤlle. iu. 

X. Aber man folt pe ſolte ſagen wie die Zufälle 
Junterſchledlich ſind / denn der eine befinde 
ſo / der andere ſo? Es iſt dannenhero u 
ſſen / daß weil dieſe Giffte auffſo unter? 

fsiedene weiſe wüͤrcken / ſo ſind ihre Theil. 
ken und interftitia nicht alle einerley Artbe / 

ind daher von unterſchiedlicher Bewegung 
Ind Durchfluß der fubtilen Materie, und "E 
Buß alfo der Gift nach proportion ſeinen 
Pyeilgen ein Theil oder Glied wbraffid- —— E 
[ur als das andere denn nachdem die Figun ;: 
en der Gifft⸗Theilgen ſind / koͤnnen ſie auß 
life oder jenen Theil mehr oder weniger | 

UM und dieſe oder jene Zufaͤlle er 
CV „ 
X. Die Giffte fo aus Faulung entſtefen 
ind ſchevere Kranckheiten als Peſt / Fleckfte⸗ 'E 
er / Rother Ruhr und dergleichen veurſa⸗ 2 

hen / beſtehen aus denen effluviis der ver⸗ 1 
duieten Dinge darinnen A.Kircherus — | 
in pauden unſichtbare Thieꝛgen zu ſeyn ver⸗ 
eynet / und ſolches eben nicht unecht: Jo m 0 
eh wie ihm wolle / dies tructur unſers Blu⸗/ M 

bes wird ſehr verändert / die Theilgen ann? 7 M 
id | ai c HM 

+. 

take 
) NO 

* 
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nach dem Tode oͤffnet / find die Daͤrmer ep A 

ur" er A, Ne | WW * aub. a KC BS, 

"mem e S: YT ori der ri derfelbe en 
oder enger / und folgbarlich mil artic i " mels⸗Kugeln und die fubtileMarerie unte 
ſchiedlich darin wuͤrcken worauff e das Bla und die Saͤffte zertheilet werden, Nachde 
nun das Bluth AN ich afficit 
wid / ſind auch die Zufaͤlle ſchtweꝛer oder leid 

1 P man davon genungſame Beſchref bun 0 
Sa Die eingenommenen Corroſiß 

ſchen Giffte / kommen fo hald nicht in den 
Magen / oder werden ſo bald nicht von ein 8 
Feuchtigkeit aufgelöfetifie fangen an zu mi Ü cken / denn die Feuchtigkeiten machen bi i 

 &betlgen loß / ſchmeltzen die Saltze ſo fie bog 
ſich haben / dadurch die ſcharffen Theilgeg 
Meiſter werden / die denn durch das Him | 
mels⸗Feuer hin und wieder etrieben / alles da fie zu kommen mit H x en und Kerbe mortificiren; Hoch ie muͤſſen vor | ergehen groſſe Schmertzen / indem der Ma⸗ 
gen und Därmer / empfindliche Theiß ſind / hiezu Rus Brechen und heftige Durchfall / Zuck ungen und Spannungen der Gliedmaſſen / und wenn man die Cörpeß 

ſtorben / gelb und blau; Das Bluth ift dieß 
und geronnen / und an dem Leibe flecken au geſchſagen, I. 



EE rt . i Md aA HOA apu ; 

| KiEDe Schwamm iftan fi &lbft fein 
illein zufälliger weiſe. Wenn er 

in dem Magen kommt / avillet er 

— Ef 
2 

| 
tan heraus gebracht werden / eben wie 

IT 

olcher Ball verſtopffet allezeit den Auß⸗ Ing / daß das Eſſen nicht durch kan / fon? 
ern allda faulen muß / und nur langweilig 
die Daͤrmer gelanget / daher wenig und 

H 

er App 
0 rben it | LE ^ 

XIII. Es find unterſchiedlſche Arthen 
Schwämme (Tubera) oder Pilße, wel⸗ 

| 
| 

etit / eſſen wenig / verdorren und 

* 

Dr 

wer / die Augen verkehren (ich im Kopfe 

nicht eben in einer Perſon zugleich find’ 
ndern bald alle / bald wenig bald viel; 
Aemeiniglich werden die N des 

I bo Feuchtigkelten alſo auf / daß ee 

Kalber / durch das Lecken der Haare von 

Kuh woꝛan ſie ſaugen einen Kumpd oden 

gave Ballen in dem Magen bekonmen. 

Pee Nahrung kömmet / weil auch der Mas 
En lange voll bleibe / und wegen der Unger 
genheit fo fie dar innen haben / verlieret fib. 

je wenn fie zu alt worden Ungelegenheit 

eden. Denn wer ihrer geneuſt dem wird 
eb Halo zuſommen gezogen / wird raſende 
ekömmt convulfiones , der Athen gehet 

ben und dergleichen, Wie wol dieſe Zufal?“ 

chlun⸗ 



Ach fo zuſammen gezogen / das die Patſer kaum was koͤnnen hinnunter ſchlingen 

durch eine Arth Faulung die Structur d 

durchdringen / die zarten Nerven⸗Faſe 

V XIV, Die beſte Speise ſelbſt wd manda 
mahl zu Gifft in unſern Leibe / vornehmſich 

Anders genieſſen / und dieſelbe gerinnet / daz 
groͤſſere Stücken werden / als fie konnen auf 

noch Stuhlgang koͤnnen loß werden: 

rinnen / wenn es durch zerriſſene Adern de 

-. SPangebet / nicht daß ſolches an fid) fel 
Siiff ſey / ſondern daß es wegen Grz 
ghicht aus dem Magen kan / ſondern 
Innen bleibet / und dem Magen beſch det. Und ſolches ſolte man unter den e 

ii à « E e" EM RS fors 
1 eee 15 TN OK 1785 ER - 5 

? 1 7 A i r 3 

J , Fix OSA ai ; d 

SS (206) E] 

lundes und der Kehle (Laringis 

Athen holen. Hieraus erſcheinet daß wei 

Schwaͤmme aufgelöͤſet wird / fo werden vij 
ſcharffe Theilgen loß / welche die Then 

ckeln und eine con vulſion oder fer; 

Kindern wenn ſie Milch ſaugen oder etwa 

dem Magen kommen / fo verderben die Kn 
der weil fie ſolches weder durch Brech 

kan auch das Bluth in dem Magen : ul 

binlaufft, Man fragt manchmahl ob den 
ein Gifft in unserm Leibe werden könne 
Aus dem was ietzo gedacht / erſcheinet / da 

c 
394 ent 
— 
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ſchnen können welcher den Menſchen nach 

Wenn aber jemand den Gift ven 

nee Schlangen, Nater, Bienen / Serr⸗ E 

lonen ic. krinckt / ſchadet es nichts / ja ſelb — E 

tag der Sälangen wird zur Spee. 
ſnoſſen. Man mochte fragen warumh denn 
Pramsmichts böſes erfolgte? Hierauf iſ zu 
iſſen / daß dieſer Gifft in dem Magen kein 
ubjectum findet darein es wuͤrcken koͤn⸗ "vig 

oder fo etwas thut / thut es doch wenig weil 
ſſen Krafft gebrochen ehe es in das Blut 

immt/ and alſo hernach darin nichts aus 
chten kan. Liber dieles wird es unmittel⸗ 

aber weiſe in das Bluth gebracht / und faſt 
icht einmahl als eine Feuchtigkeit / ſondern 
is ein durchdringender Oampff / oder feu 
ige und ſcharffe Lufft; Eben wie nicht die 

antze Subſtantz des Maͤnnlichen Saa
s 

eus dienlich iſt / ein Ey des Weibet zu be⸗ 

ſuchten / ſondern allein das fübtilefte un
d 

echdringlichſte kan ſolches ausrichten und 
egantze Frau verwandeln oder alteriren: 

(E 
Die Sonne machet alle Sgamen⸗Gewaͤch⸗ 

und Thiere fruchtbar / nicht daß ſie was da ⸗ 

u giebt / ſondern allein fo fern fie in denen 

Theilen eine Bewegung machet: 
Aſſo aucb 

e eee | 
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1b M iss W | 
auf gleiche Arth zu bewegen / wor gus a 
a 3 entſtehen. 

chen mehr / und differiren m nur gr 

| gen⸗Gifſten (A ntidotis) reden, müſſe 1; 

chen erfodert wird / und ſolche bey all 

5 ! 

3 

XVI. Ssiſt unfer Abſehen attfice nit d 
eine gang t M. d 405 zu n mi 

fon fferentie: ái 
von vorzuſtellen / fo fuí feen Corrof 
bey fi) haben / es mag leich aus itg j 
und brennenden Theilen beſſehen / dergleih 
mehrentheils von denen Thieren kommt us 
das Bluth trocken machet / den Urin abtrel 
bet ic. oder fie ind fimpliciter corroſiviſ N | 
in Wunden und eingenommen / als: Afer 
nicum; Auripigmentum &e, Alle mz! 
chen das Bluth dicke / alle verſtopffen / error 
cken Convulſiones, Krampff und der an 

voneinander. s ! 
XVII. Sollen wir nun von sn : 

der Arch des Gifftes wahrnehmen; Hit 
durch kommen wir dahin / das in vielen Bey 

Gifft eingenommen / wenn das Si 
nicht aus dem Magen und Daͤrmern in dg 4 
Bluch kommen iſt: Das andere Mittel 
ſtarck ſchwitzen / bey denen die Gifft eimgent th 
newgegeflen oder unn ei 
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m ift das Schwitzen hoͤchſt dien⸗ 

Ines theils die ſcharffen Theilgen aus dem 

rec daß fie nicht ins Bluth kommen und 

te. g. in Bereitung des Ungventi nu⸗ 
riti oder Litargierien Saͤlbgen. Zum Bre⸗ 
pen nun gebraucht man Oel / Jett / But⸗ 

1 

Ih umb dieſe Degengen (hlingen/ und das 

! 

denn fie roh eingegeben werden / keinen 

"babey auch aͤuſerliche Mittel erſodert 

] XVIH. Man tué derewegen Brechen / 

be zu bringen / auf das die Daͤrmer ſambt 
Im Magen nicht durchnaget werden / und 

t 1e. vermenget mit etwas warmer Feuch⸗ 
keit und alſo ausgetruncken. Wer nun be⸗ 
ien hat / daß dieſe fette Dinge aus jadis 

I! coaguliren ; Anders theils damit die 
harffen Theilgen / durch die Materie ſo das 
Frechen macht / möchten umbwunden wer⸗ 

In / als wie dem C gig durch das Oel geſchie⸗ 

er 

i Cramofem) Theilgen beflehen, derkan 
kid leichtlich ſich einbilden twie dieſe Zaͤckgen 

ernach die Oegengen gleich als in Scheiden | 
ecken / das fie nichts koͤnnen ausrichten. 
Hleichwie die Theilgen des Spieß⸗Glaſes / 

Schaden thun / wenn es aber ausgerauche 
piro und der Samen weggehet / "RE | 

Nahen, ingleichen wer geſtochen oder:. 



E find genung / wie wie fol ches an dem k 
- do Antimonii, Vitro, und erocom 8 
lorum &c. zu ſehen. Man ſehe wie wen 
E der Schwefel hat / fe aber effet 
Theilgen durch das Feuer loß gemacht u 
zu einer fluͤigen Materie worden / wirde⸗ 9 
brenneud Sauer daraus / dem man den daß t 

men giebt des Schwefel⸗Geiſtes / durch bi 
Glocke gemacht. Geſchiehet nun die 1 
durch die Kunſt und Gewaͤchſe / warumb ſe 
ken wir nicht gleiches in dem Leibe ausricht 
koͤnnen; Das Arlenicum ſelbſt / wird 

einem Magnete Arfenicali und Peſt⸗Pff 
ju fier gemacht: Alſo wird auch das rohe Au 
nipigment wieder den Krebs behrauch 
d Das erſte aus dem Arſe nico: 
EX. Arſenici, R. Weißen pud 

j Antmonü, Spieß: Glaß. 
Sulphuris ana Schwefel / A d 

$do , 
Stoß alles klein / tuees in ein Ppiol⸗ laß 
ſetze es fünf Stunden lang in heißen 
zu ſchmeltzen: Wenn die Materie kalt 
den / ſtoß es klar / und koche es in Eßigz 
Hure eines Steins / in wiederum 

thue da darzu we 
; ede 

ZA 
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Ammoniac. 
R. Galbani. Sn | 

| Ser ana . Sagapen. ans 
v. f e a s i 3j v. 

„„ die, es 
T berebinthan. it Terpenthin ana 

«D. iu u. | 
| | Prcipitat que > Rothen Pracipi- 
|| bnüibk. p tat Ibj. | 
| M. F. Empla- Mifche es zu einem 
|. fum 0€ Pflaſter. 
Wenn der Krebs nicht ſcheiden will / ſtreuet 
nan das Pulver darauf / und gebraucht das 
Pflaſter. Dieſes Vorbild beſchreibe ich hien 
i ficht als ein Exempel / und ne? bep dieſer Ge⸗ 
egenheit iemand fib deſſen bedienen Fonte. ^ 
5 Diehe mehr von dem Arfenico und Aurt- 
digment in meiner Chirurgie Cap, vom 
Ries, Se bekraͤff tige ich min hiemit daß 
han dieſe Giffte einiger: maßen zahmen und 
ingen ban. | 
gx. Nach dom ruhe! und ns | 

mand 

* 



muß / wenn einige ſcharffe und ſchneidend 

N 

ort. 42 (an ) er E 

man) von n einem n aifftigen Ther verse 
wor den / muß man ſchwitzen / damit nicht a i 
lein das Gifft aus dem Leibe getrieben we 
de / ſondern auch das Bluth durch die ſtetz 
Bewegung / moͤchte dunn fluß ig und gang 
bar bleiben: Hiezu pflegt man prächti ! 
Compoſitiones zu machen / als den 

Theriacam Andromachi, 
Mithridatium Democratis, 

' Orvietanum, | — ie 4 
Und tauſend dergleichen mehr / denen n di 
pen Nahmen giebt Antidota oder Gegen 
Giffte: Allein wenn ich dieſes alles tool 
examinire / ſind es meiſt erwaͤrmende Din, 
ge / die mit dem Opio, darauf das meiſte an 

kommt / vermiſcht. Daß das Opium da 
vornehmſte dabey ift/ geſchiehet EA ̂  ̂ 

Convulfiones ftiflet / die eines von dez 
groͤſten Zufaͤllen find; Darneben wird 5i 
Schmertzen / den man manchmahl empfinde 

Theilgen in dem Leibe ſind. Ferner find un 
ter denen Antidotis folgende: Kalmuz 
Schbwalben⸗ „Wurtzel / Gifft⸗Wurtzel/ J 
wer / Entzian / Baldrian / lange und r 
Oſterlucy / Roßmarien / Rauten / Sa 
N Sgamen von Carde 
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Saamen / Lorbeeren / Wacholder⸗ 

ufels⸗Oreck / Myrrhen / Campher / Sto⸗ 
Opium &c. Alles dieſer Dinge Kraft 
Ii (tefet in ihren zarten Theilgen / welche ale 

ſammen find als ein Sal volatile oleo- , li 
| 
T 

3 

rti ober flüchtig oͤbligtes Saltz / und ſolches 

ae er a» Hirſchhorn. 

Urin Urin. 

| 

lorum, 00 Neglein, - 

Nc. e Nigg, 

ſeaus febr fluͤchtigen Theilen beſtehen / die I 

eric der Lufft mit Menge fluͤſt / welche ihre 

Bewegung allen Saͤfften des Bluthes mit⸗ 

IN O 3 thei⸗ 
/ 

lo a BEER. 
kerſilien / Seſelkr. Eppich / Wild 

Saffran / Pfeffer / Neglein / Muſea⸗ 

Bluͤth / Muſcaten⸗Nuͤß / Zimm
et / Bie 

geil Camelhen O ppo
nax, Galbanum 

Teo mehr / wenn Effentien und Extracte 
oben gemachet werden. Und darunter ger 

us vel Sal. Geiſt oder Saltz von 

pie Cinamomi, Oel von Zimmek. 

| Macis Muſeaten⸗ 

NueisMoſca. Muſcaten⸗ 

Mite dieſe treiben dem Schweiß ſehr / dieweil 

Mise Poros haben / dadurch die ſüͤbtile Ma- 
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theilet / deren Bewegung in dem Kranken] 
e hehemmet , ote s 

XX. Es wird viel Weſens gemacht vot 
denen Schlangen die in dem Theriac kom 
men / aber mit Unrecht / indem es nichts 
als ein dürres Fleiſch der Viper / Schleim 
gen / denn dieſe Thiere werden gekocht / dg 
alle Krafft raus gehet / eben wie man daß 
Fleiſch kocht / da man die Eſſentz in der Sum 
pen findet / und nicht in dem Fleisch / daß ge 
gemeiniglich fepe trocken iſt; Dieſes Vipe 

Fleiſch wird mit etwas Mehl geſtoſſen / un 
zu breiten Kuͤchelgen gemacht / in Groͤße 
nes Schillings. Welche dürre und ih : 
beiten Theile beraubte Kuͤchelgen / in dem 
Therige genommen werden. "x 

XXI. Nicht beſſer gehet es mit denen 
Trochiſcisscilliticis oder Meer⸗Zwiebeß 
Küchelgen zu, da in Wahrheit auch nicht 
inne ſteckt; Denn erſtlich muͤſſen fie in den 
Ofen braten / dadurch fie viele von ihren ſuß 
tileſten Theilen verliehren / ferner werden f 
mit Mehl gekneten und darnach getrockne 

woraus denn alle Krafft vertrocknet. Nuß 
iſt das Mehl ſo wohl hier als in denen Vipeß 
Küchelgen nichts nutze bey dem Iherins/uns 
macht die Maße nur groͤſſer. Beſſer 
es ſeyn das friſche Fleiſch der Vipern 

2 * 

50 

* 





pow | KA (216) Exe n 
— dacht / was fie vor eine compoſſtion ii macht haben: Man hat zu der Zeit gethaß⸗ gleich wie noch heute zu Tage geſchiehet / mg es von einem Koͤmge herkommt / als: Michi, dates, war ein Herr über. Pontus obi | 

Klein⸗Aſien / und redete zwey und amant Sprachen / diß giebt einen groſſen Klang v8 dem gemeinen Bolck / und wird von dem eye derſtreichenden Hoff⸗Doctorn als eine v 5 raculeufe compoſition gehalten; Dem nach hat Andromachus, fdpfer Nei dn nis Leib⸗Medicus, ihn verändert aber nicht 
verbeſſert / und iſt alſo auch dazumahl im Schwange blieben / ja er wird noch heutigez Tages bey denen Türcken / mit groſſeß Pracht / in Beyſeyn aller der vornehmſteſ Medicorum zu Cairo und anderer Oers ther in ihren Te h mand vergunt / 

reiten: Wie es 
Gebrauch iſt / d 
legium der Med 
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en 
fium und die vorigen flüchtigen Dinge atte 
amm, daraus Salben Brey oder derglei⸗ 
en gemacht und aufgeleget werden / die Be⸗ 

I 
I 

bs Opium zuſtillen / und fo allbereit was 
m zudaͤmpffen / denn in dem das Opium 
inen Durchfluß von der ſubtilen Materie 

wiſchen daß ſolche Bewegung geſchiehet / 

bird das Bluth fhiffig behalten ⸗ und das 
Bifft daͤmpffet zugleich mit aus. N, 

XXIV. Unter denen aͤuſerlichen Mit 

penn man auf dem beſchaͤdigten Orth ein 
Zrenn⸗Eyſen oder etwas dergleichen ſetzet / 

ſadurch die Theile des Gifftes nicht allein 

vas grau / rund von Figur, in der Groͤſſe ei? 

Biſſe der Schlangen gebraucht / und auff 

ſagen alles Gifft zeucht / ob dieſer Stein durch 

legungen welche das Gifft macht durch - 

ter die Säffte kommen / durch das Opi⸗ 

lat / fo wird das Gifft auch alfo beweget / in⸗ 

eln iſt auch das Brennen nicht undienlich / b 

herändert werden / ſondern das verletzte 

Glied wird auch von Erſterbung deken⸗ 
ire. 

Mx | 

XXV. In Oft» Indien giebt es einen 
Stein / welcher ſchwartz und manchmahl

 

nes deuits: Dieſer Stein wird wieder die 

dem Orth da der Biß iſt geleget darin 
ſozu 

Kunſt gemacht wird / wie man glaubt / oder ob 

* 95 id 



BUONA qo A 
er waͤchſt / it eben eines. Es ſcheinet mi 
Stein zu ſeyn voll kleiner Loͤchergen / in 

che das Gifft aus der Wunde getrieben w 
und der Stein auf der Wunde fer bleibe 
eben als wie eine neue Tahacks „Pfeiffe di 
dem Lippen haͤngen bleibet; Wenn L. 
Stein voll von Gifft if / fället er felbftel 
wieder ab / worauff ein neuer applicind 
wind / oder ſie legen den vorigen in ſuͤſſe Milch 
davon alles Gifft heraus gehet / ſo zuvor hin 
ein gekommen war / und legen ihn wieder 
dem beſchaͤdigten Orth. ki 

XXVI. Was ange het die Tofcanifg 
Spinne Tarantula genant / und die 

Kranckheit St. Viti , beſtehet ſolche in Qui 
ckungen und convulfionen, und wird auß 
eine ſonderliche weiſe ouriret / nehmlich durch 
fangen nach einer gewiſſen Muffe; die gan 
tze Cuy beftebet darin / daß die unordentlichg 
Bewegung durch das Tantze als eine anden 

Bervegung abgekehret werde / gleich wie dit 
fallende Sucht welche in Convulfion fea 

ſtehet / durch Nieſen vertrieben wird / übe bdieſes treiben fie mit dem Tantzen vn Schweiß und ſolgbarlich viel Gifft aus de 
LCiibe / welche ſonſt in dem Bluthe verblie 

Darneben werden die Theilgen des Bf 
thes und ihre pori anders difponiret 
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eee 
ſſ ſſe ſo lange tantzen Dig fie zur Erden 
«Ru 

ll [ 
Ki 

| 

| 

pom 

| 
der 

olte / das übrige zu verbeſſern / und fo wenig 

5 utbe an. Iſt das Gifft noch nicht im Blur 

ind in dem gelaſſen wird zeucht man das 
Bifft gemeiner Redens⸗Arth nach / hinein 

het alfo Gelegenheit mit dem Gifft mehr 

ein Bluth von ſich laſſen? Ja / wenn man 

iret; nicht ſo wohl das Bluth / ſondern zu⸗ 

Säfte die vielleicht allbereit moͤchten anges 
| 

Röpffe heraus zu ziehen. l 

XXVII. Daß Aderlaſſen iſt bey vielen 
pichen æ tim daß faſt keine Kranckheit iſt 

ſie es nicht vornehmen / ſo iſt nun die dv" —— 
ob es hier nicht auch dienlich ſey Wenn 

der läst / iſt es nicht anders als ob einer aus 

ner Tonne Saltzwaſſer / ein Theil abzapffen 

s dieſes geſchiehet / ſo wenig gehetes mit dem Ur 

he / ſo kan das Aderlaſſen auch nicht nutzen: ds 

derts das iſt das Bluth wird durch das fof^ — 
n kühler und folgbarlich dicker / und bekom : i 

ind mehr zu gerinnen. Soll man aber gantz ; 

48 verletzte Theil umb und umb zu Scarifi- _ 

leich mit dem Bluthe die nechſt angelegenen 

jet eon durch Aufſetzung ein zeoey biß drex : 

CXXVIILL Alles Gifft ordentlich zuent⸗ . 3 

uten haͤtten wir wohl mehr können zu Pa⸗æ⸗ 
123 | 1 pec o 
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ca menten und denen Specificis welche | 
zugeeignet wind / daß ſte ineinenbefonden 
Theil / als Haupt / Lungen / Hertz 4 
Magen / Leber / Miltz / ge⸗ 

| crenicibre9Büre ^ 
Chai Sue 

; SIT Alten baben die Manier gehabt 
| und iſt auch noch bey vielen in Ge 

brauch / daß fie unter ibte Medicamenta 
einige Specifica vor das eine oder anders 
1 XPeil/ als Haupt / Leber / Miltz und bergleiat 
chen nehmen / nachdem aber alles genau us ui 

tetfücbt und der Lauff der Saͤffte erfundeß 
worden / bat man gefehen das keine Medici: 
nen ſind / welche juſt dieſes oder Ee * 



* 

pu 

m 
Kt 

yereinfomme als mit dem andern. Dieſes 
nun wohl in Anſehung des feſten Theis “oe/ß/ 

her nicht ſo genau was die Wuͤrckung des 
ledicaments welche es thun ſoll/ angehet. 

um Exempel / ich habe ein Magen⸗oder e- E 

er⸗Mittel noͤthig / ſo unterſuche ich was die. 

Theile beleidiget hat / welches allein die 
ͤͤffte ſind / welche zaͤh / geronnen / ſauer und 
gleichen / dieſe (leben Killer machen Ver⸗ 
opffung / Prickeln / Stechen / Nagen . 
daher ift mein Abſehen fo febr nicht / zu di⸗ 
n ober jenen Theil Mittel zu ſuchen / ſon⸗ 
ern ſolche / welche in alle Saͤffte des gantzen 

eibes wuͤrcken; ſo es nun geſchiehet / daß ale 
Saͤſſte schnell genung aus dem Hertzen 
uo Pulß⸗Adern / durch alle Gefaͤſſe und 
(te Theile getrieben werden / muß nothwen⸗ 

ig die Verſtopffung / Schaͤrffe ie. weg epit. 
Wie kan man auch in einem Theile abſon⸗ 
erlich / ohne Beruͤhrung der andern operi⸗ 

en? Item / ſo ich in ein Theil alleine wuͤrck⸗ 
N s ig a le / 



eingenommen / den gantzen Leib afficin 
Ein wenig Opium thut feine Wuͤrcki 
nicht allein in dem Gehirn / ſondern in af 
Saͤfften / daraus das Gehirn bie ſeinig 
auch empfangen muß. Iſt alſo zu ſchluͤſß 
daß keine Specifica ſind / welche nicht an 
in general würckenn. 

II. Ich will fortgehen / etliche von ihn 
Specificis vorzuſuchen / welche vor die vi 

. mebmfen zu halten, Ich (oft aber vorß 
Meldung thun von denen Gradibus die 
machen. Sie haben deren viere / nach ipti 
erſten Qvalitaͤten / als heiße / kalte / euchte ili 

vertrocknende / und hieraus fielen fie heiß 
kalte / feuchte und trockene Medicamen 
und dieſes in dem erſten / andern / dritten i 
vierdien grad, deren ieder noch feine ſube 
viſion hat / als den Anfang / Mitten u 

Ende dieſes oder jenen Gradus, Die 
. Gradus haben fie gemacht nach ihren 8 
Elementen / daraus ſo vielerley Qvalit 
geffloſſen find. Wenn ich aber alle dieſe G 
3 m Qvalitaͤten gleich weiß / ſo wei 
ſo viel als ein gemeiner Mann / denn maß 



one warm iſt / ſo daß er zwiſchen 

| 
kancken komme / dencke ich nicht viel an die 

ang machen und dergleichen. 

täten wahr waͤre / můſte ich in denen hitzigen 

| 

nfüllen / kuͤhlende Dinge geben / gleichwie 

nercket / daß durch kuͤhlende Dinge das Blut 

‚ämpffung des Leibes verhindert wird / ſo bat 
| an warme Dinge eingegeben / als Schweiß 

| ingenommen werden / oder das Bluth muß 
k avon mehr Hitze empfangen / was ſind un⸗ 

Dinge als Campher / Opium, Pfeffer de. 

175 zur iden) Suc iab 

X eund Hitze einen Unteꝛſcheid kan ma⸗ 
Lu und fo iſt es auch mit denen ‚übrigen | 
Doalitäten beſchaffen. Wenn ich bey einen 

Phalitàten/fenbern unterſuche welche Saͤff; 
‚übel beftefle ſind / welche gebrechen / welchee 
ingſam lauffen / Verſtopffung ode Aufwal⸗ | 

III. Wenn die Opinion von denen Qva⸗ y | 

eranckheiten / da fic oͤffters vor Hitze als im 
feuer ſiehen“ und die gantze Kammer damit 

pohl ehe mit Juleppen / Kühl⸗Traͤncken e. 
geſchehen pfleget. Nachdem man aber ver. 

erdickt / der Umblauff verzoͤgert / die Autz⸗ i 

Mittel / die mit keinen guten effect konnen | 

denen Fieber⸗Medicamenten vor beſſe⸗ 

pelche durch ihre ſtarcke Ausdaͤmpffung die 
Pitz die man s Teiln tee: "MI 

|a IV. Wos» 



PP 
IV. Was haben wir fo viel £i TM 
ee vonnoͤthen / denn ſo ſie in g 
ten hitzigen Kranckheiten unnütze ſind / daß 
man fie in denen ſogenandten kalten Kran 
beiten nicht gebrauchen / denn fo die Kälte U 
ſache iſt / wird ja beſſer durch warme Din : 
geholfen. 1 

V. Oo man trocknende Dinge habt 
muß / iſt es Wunder / warumb die Waſſeſ 1 
ſuͤchtigen fo geqvaͤlet werden / und nicht eh 
ihre gewuͤnſchte Geneſung erlangen; Den 

was dienet der Terminus ftodénena 
Dinge / wenn ich fold) Waſſer nicht ves 
trocknen kan. Die feuchtenden Mitte 

- find auch eben der Arth / wer Durft hat / war 
er noch fo thöricht / weiß wohl Trincken zu he 
kommen oder zu fodern / ja ſelbſt das klein 

Kind / welches nur zu reden anhebt. Es 
Wunder / daß man fie in denen hitzige 
Krankheiten nicht giebt / da unſer Seculum 

es erfunden / gebende denen Krancken hei 
Waſſer mit Lhee, Coffee oder dergleichen 
dadurch das Bluth viel Waſſer empfängt | 
und ungeachtet man febr heiß darnach wird j 
wird ſich doch nach dem truͤncken / die Joi 
und Auffwallung des Gebluͤthes vern 
dern / und der Urin wohl gehen. Feu 
heiß und trocken / Wan Schnee / if f 

x "Ra Dx 
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und wer naß iſt / trorknet fib dabey. 

ms 

bh, alſo auch bey denen andern Gradibus. 

Bücher durchſuchet haben. 

e im vierdten gradu ſtehen / das Aüripi- 

ii 

ſchaner operation in dem gantzen Leibe o⸗ 
weinen Theile / den gantzen Leib oder das | 

Pbeas euer verſchwindetk. 
VIII. Weiter haben fie Medicamenta, 

‚ten ſie die andere Facultät von Kraͤfften 
d Qvalitaͤten zuſchreiben. Dieſe nennen 

| Es wenn man kalt ift/ fü man x 

| vi. Unter denen heißen Dingen / welche 
dem vierdten gradu ſtehen / ſind unter⸗ 
dene gradus, denn fo vielerley Simpli- _ 

a; fo vielerley find gradus anzumercken / 

le warme / kalte / trockene und feuchte gra- 
s mit ihren Abtheilungen zu wiſſen / t mit 

len nichts / denn wer nur ein einfaͤltiger a ⸗ 
ſhecker iſt / und feine Dinge verſucht hat / 
] viel beſſer davon zu urtheilen wiſſen / als 
el Gelehrte / welche hundert Jahr allein ipe | 

v. Ich finde unter denen Dingen wel⸗ 

nentum und Sandaracam grzco- 
| hm welche ehe kalt in dem vierdten gradu. 
bul genennet werden / üffotetoeil fie nach 

| heil kalt machen / denn es erſtirbt / und das A 

eerweichende und verhaͤrtende / duͤnn⸗ und 

1 öffnende 8 1 p 
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‚tig und feſtmachende / reiffende / e dí ti 
chende / zuleimende / Wund⸗Mittel / H 

machende / Leich⸗Dornen vertreibende / 
der wachſenmachende / einbrennende / 
und Saamen vermehrend und vermindeß 

de / Luſter weckende und benehmende / Ste 
zerbrechende und treibende Mittel / Schlag 
machend und Schmertzſtillende Mit 
Bluthſtillende und dergleichen. Dieſe Fi 

cCultaͤten und Kräfte find beſſer zu 1 f 
tiren / doch nicht alle / denn die zuruͤcktreiben 
Dinge / find nicht dergleichen / weil ſo i 

wieder den Umblauff der Feuchecgk i] 
ſtreitet. uw 
IX. Wir wollen erftlich von denen e e 

weichenden h ran 
folipe find unterſchiedlich / als d 

Wurtzeln: —— 
b ibit Burke Zaun⸗Ruͤben / Qe 

bein (Schwertel⸗Wurtzel 5 ülia 
Wurzel. "EU 

Blätter: dpi 
Mangolt / Eibiſch / Pappeln / Taz 

Macht Violen Kraut, Wullerai 
35 Sauen; 
o ipd perm PRIME eti & » 
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würde. Darumb mag man dieſe ert ced he 
de Dinge / mit Recht zertreibende neun 
denn ſie vertreiben die Dicke und Herten " 
auff nothwendig endigkeit der croci 0 
folgen muß. Wenn dieſe Mittel nicht mit aß 
ſerlicher Waͤrme aufgelegetrwerde / als Pf 

ſter / Salben / Oele / wuͤꝛcken ſie ver mittelſt gue 
wiſſer Durchſtrahlung de: ſubtilen Mater 
der Lufft / welche die ſubtilen Theilgen dez 
Medicamentes mit ſich fuͤhret und dark 
nen behaͤlt. Sie differiren nicht von dene 
maturantibus oder Eytetmachenden di 
gen / weil eben dieſelben remedia dazu erf 4 
dert werden; Deitmweilnicht alle Geſchwuß 
ſten und Härtigkeiten koͤnnen reſolvire 
werden / fo wird unterweilen ein verdorben 
fefter Theil nebſt einer verſtopfften Feuchte 
keit zu Eyter / welches ein ausgelaͤbtes Moß 
cken oder Milch ift; Es find heydes gelinde | 
zertheilende Oinge / allein gradu voneinaß 
der unterſchieden. Man iſt allezeit in dene 
Gedancken geweſen / daß die verhaͤrtete 
Theile verflögen oder difhpiret würden 
weil unter dem Pflaſter mandymabl ein me 
nig Feuchtigkeit gefunden wird / allein weng ij [ 
das Pflaſter auf einen geſunden Orth gelegen: 
wüuͤrde / ſolte eben dieſes obferviret 17 f | 
Darumb " es groſſe Wen vn JT 
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an denen Podagricis weiß macht / es wire 

ihr Podagra oder Gicht durch die Pfla⸗ 

heraus gezogen indem es ſolche Pflaſter 

d darunter Salmiack kommet / welches 

ich und nach heraus ſchmeltzet und ſich joie —— ^ 

en die Haut und Pflaſter ſetzet. Hieraus 

rekt man wohl daß die Pflaſter nichts her⸗ 

is ziehen / ſondern etwas hinnein bringen / 

elches die verſtopffenden Theilgen zur Be⸗ 8 

egung bringet / (gleichwie ein Ball den ann⸗ 
vn fortſtoͤſſet /) daß fie durch die Bewegung ^ E 
v andringenden Saͤffte leichtlich wegges — 

acht werden / dadurch das aufgeſpannete 

heil linde wird / wie zubvoe. 

XI. Verhaͤrtende Dinge haben wir 

cht noͤthig / denn ſie verurſachen einen 
eirrkum, harte Orüſen und dergleichen. 

nd ſolches geſchiehet durch applicirung 
nterſchiedlicher kalter Dinge / wenn ſie eine | 

Pefdbrotilft kühlen wollen und ſauere herbe: / 
ines weges erwaͤrmende Dinge darauff len:

 

in / dadurch die Feuchtigkeiten coaguli
ret il 3 

erden und ſtocken / da ſichs doch gehoͤrte ſub⸗ | 0 . 

e und linde Dinge zu brauchen. Solche 
gerhaͤrtungen werden, vielfältig. gemacht 

n denen / welche allezeit repelliren wollen 
ai 

it adſtringirenden Dingen und dergleis⸗ 

u / da fie hatten zertbeilende gebrauchen 

len. N I 

Ii ̂ 1 | 

— 
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Tl Die Rarefacientia ober uff machende / find ebenfals von denen ert benden nicht unterſchieden / denn dasjen was die verhaͤrteten Theilgen durch fell Bewegung loß machet / machet auch de Theile Sufft/ darumb find es gelinde zerth lende. Die Condenfantia oder ny) chende / ind uns fo wenig noͤthig als die ve haͤrtenden“ denn man will haben daß Durch ihre Kälte / die Bewegung in ein Theiſe ſolten aufhalten / welches eine Erſtt 

bung moͤchte zu wege bringen/devofvegen für] fe zu verwerfen 

77 Kl 
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ill. Unter denenerröͤffnenden / ind 
liche welche fie kalt / etliche die fie warm 11 
nen; Agein weil die kalten ſelbſt keine ont wenig Bewegung haben / koͤnnen fie nicht 
öffnen; Denn alles was wenig oder nid 
beweget wird / kan was andeꝛs nicht bewege 
wo ſolte nun die eröffnende Krafft herkoſſte 

A „ach find etliche Dinge welche ſſe unter 
kühlenden rechnen / als Hindleufft / Endiyß 
Ne. fe kalt nicht als man meynet / denn weil 

eine Bitterkeit haben / koͤnnen fie keine K 
erwecken. Auch ſehe ich darunter den Spe 
kritum und Oleum Vitrioli und Sulphß ris aber den Spiritum Salis haben ſie ung 

die warmen geſetzt / warumb / weiß ich nid 
, ter KEN 
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| 8 man bie die ſogenandten TIUS
 

uf die Zunge nüt / brennen fie wie 
vornehmlich der 'S piritus Sul phu-.

 

e die oͤffnenden Dinge 10 nur gelinde 

La Axa ntia, deren Theilgen ſſo geſtellet ſind / 

aß fie eine Prickelung machen / wenn ſie auf 

(^l Maße von der ed Materie der 

a ufft bewogen werden / als ihre pori beſchaf⸗
 

in ſind / dadurch die verſtopffende Theilgen 

et weden unter sen is die vornehmiten 

Eypich Perlen Fenchel, Hidleuff, 

f „ 1 ic. 1 

Hindleufft ꝛc. 
| Gummata: 

Animoniacum, Galbanum, Ales 

F 

Dieſe machen eine gelinde Deffnung 
dar⸗ 

nter auch der Stahl gehoͤret / und daru
mb 

erden fie oͤffnende Dinge genennet; Es
 

werden zwor vielmeh: Dinge gezehlet / welche 

In 

| 
13 
| 
1 

aber meiſtens dilldlventia, und möflen 
data 

| ater me werden. 
Y 4 

pelches der Spiritus Salis nicht hut. 

pé gemacht / und aus ihren Gefaͤſſen gefuͤ
h⸗ 

unter dieſen Rahmen durch paffiren/fte ſi
nd 

| av 

Erdrauch) e 
j m" | 'E 
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„ XIV. Wieder dieſe öffnende Din, ben fie die zuſammenziehende welche v geachtet werden / und als ohne Bernean 

— i. b m — 

— — 

ſind / aber das Gegentheil Pre mand [ nen Decoctis oder in fuſis aus adſtring 
renden Dingen / Solutich von Vitriol dabey kommt / wird der L.i vo ſchwartz / daß t 

den / ich; is 
thun die herben ode! 

EE s Darumb wenn man ach mtringirende Dinge in dem Mund nim T laſſen fie eine mortification an der Zunge und andern Theilen des Mundes binden 
ſich / melde gleich als in Stücken gerungeß werden: Daß auch die UIrſache iſt / warum 3 
die Bewegung in denen Darmen / was den Stuhlgang betrifft / verzoͤgert wird. Es ſeß 
wie ihm ſey / fie haben eine Arth des Sch dens an ſich / und beſtehen aus viel Sauer Aud darumb coaguliren ſie die Feuchtigke is (ues tn hemmen ihren Lauff durch dick machen 
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"pet/ gebrand Elffenbein / Bolus / Bluth⸗ 

Dite gerünnen; Allein es ift zu wiſen / daß fie 

ie nach und nach aus dem Leibe geführet 

fem Chyl und Ver bindligkeit / und die 
Durchſtrahlung der ſubtilen Materie, nebft 

| 
Blut auf eine andere Weiſe. 

urch ihre Bewegligkeit die Theilgen der 
Zaͤffte in Bewezung halten. Und iſt unter 
ndern das warme Waſſer / eines der vor⸗ 
tehmſten Dinge / darumb wird von denen 

enn die Wärme darin macht eine Bewe⸗ 

Ind germnen / und wo einige Gefaͤſſe offen 

nd! beißen fic die Oeffnung tod / und ver⸗ 
Hatten ſie folgbarlic t. 
NV. Es ſind unterſchiedliche Dinge / die 

bue Säure ſind / und gleichwohl ſt
opffen / 

18: Krafft⸗Mehl / Gerſten⸗Mehl / harte 

ein / Corallen sc. alle dieſe Dinge ſtopffen / 

as Sauer temperixen / und daß in ihre 
»oros viel ſcharffe Theilgen ſich verbergen / 

perden; Liber dieſes kriegt das Bluth einen 

Sreffung der Lufft⸗Kuͤgelgen / afficiren das 

XVII. Hierauffolgen die Attenuantia 
ind durchſchneidende Dinge / welche alle aus 
lüchtigen Saltz muͤſſen beſtehen / damit ſie 

meiften Doctoribus das Thee - und Cof- — . 
fes Waſſer / in allen Leuten fo geruͤhmet / 

zung / und das Waſſer ift an (id ſelbſt flußig. 
TS nO P 5 Ich 

AN ! 1 N X. 



nd A C E . 
Ich ſehe aber bey dem Profeffore Heins 
Fo Regio, daß er unter andern dem Ef 
And Sauerampff unter die kalten attend 

antia geſtellet. Vors erſte haben kalte Die 
ge keine Bewegung / und was attenuirel) 

muß Bewegung haben / darumb iſt es falſch 
das kalte Dinge hieher geſtellet werden. Oe 
vas etwas thut / muß eine Bewegung haben 
in das Glied / die Attenuantia, find die bez 
wegende ode agirende Dinge / und die atte 

nuirten / die leidende / darumb kan es dur 
keine kalte Dinge geſchehen / diewell Kalt, 
ein gradus iſt des Stilleſtehens. Was an 

gehet dem Sauerampff und Eßig / fo iſt bea. 
kandt / daß ſie beyde die Milch coagulirenz 

It. daß das Bluth eine Milch iſt und d 
Milch gemacht / und eben als Milch dick ung 
kluͤmprich wird / und daß alles unſer Abſeheß 
iſt / kein Sauers zugebrauchen / darumb find, 
dieſe Dinge unnuͤtze und ungeziemt / daß fib 
ein Philofophus vorſchreibt. m 

XVIII. Hierauf folgen die Emplaftis, 
2a die man vermeinet beqvem zu ſeyn bie Zu 
fluͤſſe zu hemmen / und die Suppicration z 

befodern; Aber wenn der Fluß oder mta 
lauff der Feuchtigkeiten gehemmet wird / kom 
met eine Gangraena oder heiſſer Brandt i 
das Theil darauff ein Sphacebus oder pe | 

j 
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Hi 
Helget / derohalben findfokhe Me- 

licamenraunnöthig. Aber wie koͤnnen ſie 
gleich dieſes thun und dennoch ſuppiriren 

Deculta qvalitas darinnen. 

Schaͤrffe der Feuchtigkeiten mindern / ſtumpf 
und gelinde machen. Dieſe Dinge haben 
wohl einen Schein / aber fie nehmen keine kir⸗ 
ſache weg. Man moͤchte fiemohl Emolli- ; 

entia oder erweithende nennen / denn wozu 

ſich die Jugend nur dem Kopff zerbrechen 

flebrichten Theilgen welche das Sauer und 

4 

folgen; über dieſes verändern fib auch die 
pori, ſo fern ſie enger oder weiter werden / 

nachdem ſie viel oder wenig Umbwindungen 

haben / man kan dieſe auch Pe&oralia oder 

Wurtzel / Suͤſſe⸗Holtz / Papel⸗Blaͤtter / 

| * | Te Veil⸗ 

———— — 
— iQ x 

| jer Eyter machen / gewiß es ift dida 2 
Philofophie, und ſpielet eine wunder iche 

Alx. Weiter kommen die Epicera- 
Mica oder temperirende Dinge / welche 
Pit ihre weiche und beugſame Theilgen die 

dienen alle dieſe unnütze Nahmen / morübev .— 

muß. Sie beſtehen meiſt aus oͤblichten und I 

nite? was ſe ſcharffes antreffen alle umbwi⸗ 
ckeln daß ſie nicht viel Empfindligkeit mach / 

denn in dem fie ſchwerer werden koͤnnen ſie 
der Bervegung der ſubtilen Materie nicht 

Bruſt⸗Mittel nennen / als da find: Eibiſch⸗ 
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Weilgen⸗Kraut / hierunter finde ich di 
Haußwurtz und Portulac / die beyde ein 
Saͤuere haben / und daher zu temperirun 

der Sihärffe unbeqvem. Item Gerſten auß 
geſchelt Reiß / welche dem Bluthe gute Naß 

rung geben / weiſſer Mohn⸗Samen / Bilſen 
Samen / welche nicht zu verachlen in dem fie 
gleiche Krafft mit dem Opio haben / doc 
nicht fo ſtarck / ferner hat man die Mandeln 
Bruſtbeerlein / kleine und groſſe Roſinen 
welche wegen ihrer Fertigkeit gut ſind / item 
Eyer ic. Jedoch wenn man alles anfiebeti 
ſo muß alles in dem Magen kommen und 
durch die Milch⸗Gefaͤſſe in das Bluth lau 
fen / fo daß ich abermahl in genere ſagen 
muß / man duͤrffe nicht auf dieſes oder fere 
in ſpecie ſehen / ſondern auf das gantz 
Bluth ſo alle Theile durchflieſ . 
XX. Nach dieſen kommen die Deter⸗ 
gentia oder ſaubernde Dinge in die Reihe. 

Dieſe ſagen ſie / machen durch ihre raube/ har 1 
te / ſcharffe / Kamm oder Beſen formigte 
Theilgen / daß die Unreinigkeiten von einen 

HOtoberflaͤche und aus denen poris der Coͤrper 
darinnen fie beweget werden / weggenom 

tu men werden. Ich befinde aber daß es Din⸗ 
ge ſind / welche meiſtens aus einen fluͤchtigen 
öhligten Saltz beſtehen / als da iſt / ME 

| | 8 ron 

P 



h 

TOT 

lee, 
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jon ſaubern nennet. 

hwach / hat man noch andere die ſchaͤrffer 
nd / als Alauen / weiß und blauer Vitriol, 

augen / Silber⸗Corroſiv / Venediſche Seif⸗ 

icht wol Detergentia nennen / denn alleine 

uͤchtigen Saltzbeſtehen / bekommen fie eine 

tt aus ſcharffen und ſchneidenden Theilgen / 

don Wurtzel/ Beifgen⸗Wurtzel e. Fe. 
Enzian Wermuth / Eppich / Schell Kraut / 

Myrrhen / Gall / Urin / Weyrau ß 
Ferpenthin. Diefe alle haben eine linde Be⸗ 
ung welche als Meißelgen / dasjenige 
Jes geſaubert muß werden / loß machen; u ben 
Jedes werden fie warm genennet / das iſt / weil 

Bue groſſe Ourchſtrahlung der ſubtilen Ma,
. 

rie durchgehet / wird das Theil erwaͤrmet / 

nd das Todte gleich als durch eine Kochunngg 
if gemacht / worauff es lop wird / welches 

XXXI. Weil dieſe aber manchmabl zu 

n / ſchwartze Seiffen e. Dieſe kan man 

ebraucht / find fie vielmehr caufticabrene — 
ende oder Grindmachende Mittel. Doch 
denn man ſie mit denen vorigen vermenget “ 
avon ich geſagt daß fie aus einen oͤhlichten 

dere Bewegung. Dieſe find zuſammen ge⸗ 

eren etliche ſpitzig / andere zweyſchneidig oder 
8 Meißel for miret / durch deren Bewe⸗ 

[e 1 gung 

Bruͤnſpan / Chalcitis, Auripigmentum, - |. 



4| vs entftehetjmwelches eine Todtung if des The 

j 3 à 

gung eine Schneidung in unſern T. jd 
«^ fo fie bertibvet/uno ſolches heiſt ein Grund o 
deer Efchaná, Mir denen vorigen aber ve 

miſcht / werden ihre Theilgen umbwickelt / f 
daß fie wohl beweget werden / aber nicht 
ſtarck und heftig / ſte werden alfo allein auf bi 

Theile wo Rinden find gelegt / ſolche zu durch 
kerben und durchſchneiden; Denn wo kein 
Rinden ſind / bedarff man ſie nicht. Hier 
umb hat man das Ungventum Bafilii 

cum, und wo Rinden find / daß man nich 
nach Wundſch reinigen kan / nimmt man da 
Ungventum Apoſtolorum und wo dief 
nicht kraͤfftig genung / wird der rothe Præci 
pitat oder nach Belieben etwas dergleichen 
gaben getbhuufn.. 
. XXII. Auch find Medicamenta 5i 
man Attrahentia ingemein nennet / welch 

gleich einen Magnet. Stein / die Splitten 
Eyſen / Meßing . heraus ziehen. Wen 
man aber die Sache recht beſtehet / find kein 

ſolche ziehende Oinge / man bildete fh den 

1 

KRXneip⸗Zangen ein / welche wenn fie de 
Splitter gefaſſet haben / heraus holen dur 
die Hand fo fie zeucht ſolches aber ift ibi 
Meynung auch nicht. Derohalben laſt une 
‚sehen welches d 

2 



a find / sls Oſterluen / Bertram Zwiebeln / 
noblauch / Gunderman / Semff / £áufefv, 

1. SL ed d dois et d 
| m, Sagapenum, Bdel 

Pnax, Pech / Hartz Honig / von 
[fiera Schwei. Bor mich dan h 
che ſehen / wie eines von dieſen allen die 
1 
| 

jas fteufet/ durch das darinſteckende rund 
ibræ oder Jaͤßgen rund herumb durch das 
Ptechen beleidiget und zeriſſen ſind / willen. 

je durchflieſſenden Feuchtigkeiten rund umb 
en Splitter / Grat / N. ſtille ſtehen / davon 
las Theil ſchwillt und entzuͤndet wird / fo daß 
| an dem Grat / Splitteꝛ oder was es iſt / nicht 
hen / viel weniger dazu kommen kan Was 
hut man nun anders / als einige dieſer Dinge 
uf dieſe oder jene Arth zubereitet / darauff 
bi legen / welche alle eine ſtarcke Ourchſtrah⸗ 
ung der ſubtilen Materie haben / die auff 
as beleidigte Theil zuſtrahlen kommt / die 
eyriſſenen Faͤſelgen lof macht / der coagu- 
ation der Saͤffte wiederſtehet und ſie in Be⸗ 

er Splitter oder Grat gehet loß / die in⸗ 

lammation verſchwindet / und der Seit | 

I I. 

EC; 

RERUM To | ; 3r N 4 d" 

Kmmoniscum,Euphorbium,Galba- | 
m, Oppos 

lacht har zu geben diefeßgiebengeherviel 
ders zu / nehmlich weil das Theil darinneaz

 

Fab den Platz lediret iſt / das iſt / weil die 

orig Miſt vnn: 

gung erhaͤlt / daher folgends Egter wird / 1 



1 e — | 
(0 seroder Grat / kommet zum Vorſchein. ie 
Bu hilfſt auch viel der Umblauff und Gegen 

ßbpreſſung der Saͤffte; die es ſtels nach a i fen zu treiben / xuch haben altergäfelihre A 
und Zuziehung / eben auf die weiſe wie fi 
die Würmer bewegen / und dieſes chut en 
groſſes zu dem austreiben ſolcher Dinge, 
ift alfo ſehr ungereimt von Paracelfo gethaß 
und noch uͤbler von andern nachgefolget / daß 
unter fein Emplaſtrum Stichticum beh 
klar geſtoſſene Magnet - Stein gemenge 
wird / wer den Magnet kennet / weiß moll 

daß er (wie man zu reden pflegt) nicht zeucht 
vornehmlich mit Fettigkeit vermengt. Alle 
das er dabey thut / iſt das Sauer temperi 
ren und dazu brauchte es keines Magnet 
es koͤnnen es wohl geringere Dinge ven 
richten. MEE (enini 

XXIII. Wir wenden uns nun zu denen 
ſogenandten und beruffenen Repellent 
bus oder zurücktreibenden Mitteln / welch 

allzumahl nichts nütze find) weil man ja nicht 
repelliren / das iſt zurücktreiben kan, Den: 
wer den Umblauff des Bluthes verſtehel 
weiß daß das Bluth und der Nerven⸗S 
aus den Pulß⸗Adern und Nerven / in diz 
Theile laͤufft / und daß ſolche unmöglich kon 
nen zuruͤcke kommen / oder man 15 das 

Le RUNS Gehirn 
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and der Feuchtigkeiten machen / denn 

Bluth 

1 

as geſchiehet indeßen! Die Feuchtigkeiten 
erden durch die ſauern und herben Dinge 
lehr geſtemmet / und macht man aus einer 
Entzuͤndung einen Scirrkum oder Ber⸗ 
aͤrtung / welche wegzubringen es Mühe 
iebt / wenn nicht gar ein gantzes Glied zu 
eben kommt / welches oͤffters geſehiehet; 
Wie mancher Arm und Bein ſind wegen 
ufflegung dieſer Dinge abgenommen wor⸗ 
en? Wie viel Leute ſind blind worden / daß 
dergleichen auf die entzündeten Augen ge⸗ 

Leicht 
qui, Gott Lob! der —: | 

en ab Her tze ſehr beleidigen undeſnen 

beperien Lauf kan nicht gegen einander ge | 
u weil nun dem alſo iſt / muß das Blueß 
iich die Bluth⸗Adern wieder nach deem 
ertzen / und der Nerven⸗Safft nach dem 
yl. Saͤckgen in das Bluth gehen / wie ſoll 
an denn nun repelliren / es iſt gantz falſchk / 
nb wieder die Regeln des Umblauffs der 
euchtigkeiten Uber dieſes / thun dieſe Dinge 
oſſen Schaden an unſern Theilen / denn ſie 
nd ſauer und herbe / daher ſie auf eine Ent⸗ 

indung geleget / kuͤblen / und den Stilleſtand 
t Feuchtigk eiten vermehren / dadurch das 
heil zwar fo (tb. nicht ausgeſpannet wird? 
nd der Schmertzen fo groß nicht iſt: Allein 



j E ToS T ME EM 
Br Fer gegeben / daß man beſſer yr, n ; 
Dinge nachlaͤſt / mit einem Worte / man k 
nicht repelliren. Man kan aber in ſolch 
Zufall die Materie wobl verduͤnnen ui 
flüßig machen / es geboren aber viel fubtle 
Dinge dazu / welche die Materie yerfdm 
fen/ wie Wachs von Feuer / und alsdenn 
die Vaſupfung ov welches auch erfobé da 

wird. | | ^t 
XXIV. Nun pollen wir biematura 

tia oder reiffende Mittel examiniten / 
zu ſehen wie fie‘ ipto. Hte — 

| aei Mert nis He 

NS Kein TU veau Saen We 1 

Feigen / e eee 1 
ee ee. Har 

Dingen nennen / — son da : 
linde diffolventiaoperogmadoanbeDim 
geſind. Denn ſie machen loß mas fie koͤnnen 
und dieſes gehet mit dem Umblauff fon 
Ow dirige welches ſo tveit: nicht pe ̂ 



ichs werden / und außer (einen Roͤhrgen / 
Fin dicker Ehol / den man Eyter nenne, 
age ſich / ob dieſer Epter kein Bluch ge- 
n und ob das Bluth ſich nicht in Sptfenr 
"fo andelt? Ich ſage glatt weg nein

. Denn „ 

Inn Bluth außer einen Gefaͤſſen / wird es 

oartz und faul / manchmahl mit ein wenig 
er vermiſcht / das Blueh ſelbſt aber wird 
Keinen Eyter / wie in denen Coneufoni- —— | E 

Js ſactſam erſcheinet. Es moͤchte ferner eK 

Und fragen / ob bey einer Inflannmgtion 

r Entzündung kein Bluth außer fenen 
lefaſſen / und ob daſſelbe nicht zu Enter 
rde ? Ich ſage nein / wit ſolches vorlaͤngſt 
s unſern Fundamentis erfchienen? ſon⸗ 

In es iſ ein Chyl, ein Nabrungs⸗Safft / 
geronnen und ſtille ſtehet / welcher zu e ⸗ 

E iren anfängt / und Geſchtoulſt Schmer⸗ 
/ Hige Kluckſen ie, errveckek & Dieſe ma- 
Frende Dinge dillolviren allein und alles 
Js ſie nicht qiſtolvirenloß und flußig naa 
In können / daß bleibet ſitzen / und weiles E 
Fereit aus senen Gam gelauffen und 
lot wieder hinein kan / verder bet es umbher 

Haut und umbliegenden Theile / biß es 

achte durchbricht / oder durch eine gemach⸗ 
Peffnung heraus gelaſſen wird. 

XXV. Nun folgen die Sarcotica oder 

| Qa FPleiſch⸗ 
. „ 

E 
* 
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E leif ſchmachende Dinge: Es ſind t fino Dm 
dicamenta, die eigentlich zu ſugen / Li 
wach ſend machen! ſonſten ſolte man N 
und andere! belle . W wach 

dende: uni 
pom Genn p | 
iens Aloe, Weyrauch / Colophonien / 

. uftum, Lithargyr 

8 "Si alle delulidires: eine Wun 
hilo ‚Sihweren und dergleichen, durchährer 
den Durchfluß verfäbtilen Materie, ub) 
1 temperirung der Saͤuere / daß an dem vifi 
Du keine Verſtopffung und alfo auch keine En 
RUE zündung kommt / ſondern daß alle dahe l 
vus —— HüffendeSäfftein einer gelinden Beweguß 

2 |  evalenersmn/ damit bie neu Hervoufchieh 
fenden Sprößgen der Fäßgen und ander VTBhMNohrgen nicht gehindert werden vorzuf | 
ſen. So daß ſie nur allein die Verhindern 
wegnehmen / und das Werck felhſt nicht o 
lichten. Wie ferner dieſe Fleiſchmach 
2 zugehet / habe ich in meinen Inſtitution 
a, "Medicinz beſchrieen. 

8B 19 8 cii bsec ou quia 
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gen Mitteln welche die Wunden zuſam⸗ 
gen heilen / welches nicht geſchiehet durch eis DM 
zuleimende Krafft / ſondern daß ſie due 
nen gelinden Durchſtrom / die Feuchtigkeit 
guten Fluß und Lauff behalten?; Die 

Bund» Mittel nun mede man innerlich 

taucht / würcken nicht (pectal auf die Wun⸗ LO E 

en / ſondern in dem gantzen Bluth / welches 

e entweder durch ein fluͤchtig Sale fluß ig 

halten / keine Gelegenheit zu geben / daß die ul 
feuchtigkeiten umb die Wunde ſtille ehen | E 

nd bey Gelegenheit eine gute Ausdaͤmpf; B 

ung zu mäͤchen / oder fie nehmen das übers m 

liéige Saltz binweg / welches der Wunde 
nit nagen und beißen ſchaͤdlich war / oder ſie 
emperiren das Sauer / welches alle; Wun⸗ "E 

en und Geſchwiere Feind it. 

XXVII. Nicht anders verhaͤlt es ſich 
nit denen Mitteln die Haut machen / E. 

jüloticis und Cicatirzantibus, davon gt^ 
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bervichten. Ich ſehe aber unter ST n 
Alauen / ZEs-uftum, Chalcitis, Auri x 

das naget und beiſt alles in Stuͤcken war d l 
antrifft. Daher koͤnnen dieſe Dinge ni 

triol unter das Emplaſtrum diapalm | 

| gethan, wird. 
ef 

iſt falſch; Darumb muß es 3 

ſten dazu gebräuchlichen Dinge fi e 

chen in denen Oaͤrmen und Blute einen qii 

in denen Bruſt⸗Drüͤſen ein groſſer Sinus 
Mr davon die Milch⸗Roͤhren auſchwellen 

ECT 

gmentum, Vitriolum &c. Gewiß / tis 
folten eher die Haut auffreſſen als machen 
denn was aus nagenden Theilgen beſteh a 

darunter gezehlet werden; weiß alfo ci 
nicht warumb der Chalcitis ober ud u 

XXVIII. Es werden M Medicamente | 

verheſchtieben / die Mildy der Weiber z 
vermehren oder zu vermindern / daß fola 
ches gethan wird / iſt wahr / daß ſie aber pe 
cial in denen Bruͤſten oder Milch wuͤrcke 

dem gantzen Bluthe geſuchet werden / die he 

de: Sellery / Peterſilien / Korbel / Fenche 4 
Dillen / Aniß / Paſternack i. Alle dieſe m$ 

ten und flüßigen Qhyl, welches Ursache de T 

Sie beſtehen alle aus einen flüchtigen un 

öhligten Weſen“ daß alle zaͤhe Klebrigkr 
en und die eee | 



BEN dc. 
»enbadido wenn man bie Draft äuferlich 
tit Bebet/ (o ſchwellen die Oruſen auf das 
ich dem Bluthe und Milch mehr Gele⸗ 

nein zu fluſſen gegeben wird; Hier
- 

abeieh 
deen alle nahrhaffte Speiſen und Ge⸗ 
qaͤnckey als: alles was man von aller hand 

ern macht / Erbſen / Bonen / Fleiſch / friſche 

dirnen / Milch / Ever Ke. dieſe geben guten 
Ibyl und gute Miſc ht. 
[XXIX. Soll die Miſch vermindert 
erden / it wenig eſſen und trincken ſehr gu ft B 
won der Chyl wenig und dick wird / und 
och viel weniger giebt es / wenn es Speiſen | 

hs dariunen wenig Nahrung iſt / derglei⸗ 

ien die meiſten F iſche ſind / denn ſie ſind bald 

erzehret und geben wenig Nahrung. Viel 

pit dazu wenn die Bruͤſte nicht oder wenig 

| (patri werden / denn fo ziehen ſich die Rohr 

n der Wartzen zuſammen und die Milch 

ind gezwungen einen andern Weg zu ge⸗ 

d. Es werden auch viel äuferliche Dinge 

braucht / darunter ich den Eßig antreffe / u 

ſelchen ſie auf die Bruͤſte legen / das gleich⸗ 1 

ohl bey dieſen Milch⸗ Flaſchen gefaͤhrlic hk 

weil die Milch leichtlich gerünnet; Uber yu 
ife / werden die naßen Dinge kale / und ge⸗ “| 

en Gelegenheit daß die Br ſte auch etabó ^N 

davon die Milch ifle ſtehet / gerünnet( / 

[ Pau X A} Schwe⸗ sl 

| 

u 

! 
i € 

6 



Schwerung / Krebs und dergleichen en D» | 

het. Beßer thun (ie / daß ſie das Ung ven 

gern Einfluß der ſubtilen Materie, die daß 

nigſte zu Erweckung groͤſſerer Luſt Mittel 

ckens, Erbſen/ Bonen ie. Unter die as 

die ſer Dinge find ſo geſtalt / daß die fubilis 
Materie in ſolcher Proportion durchff 

LX di 

tum Althez, Agrippae Emplaftragebi 
de cumino &c. auffíegen / dadurtb dee 
kuͤnfftigen Coagulation der Milch geweß 
ret wird. Alles was zu Vermehrung ode 
Verminderung der Milch ppliciret wir 
dependixet allein von mehrern oder wen 

Bluth nach gewiſſer Proportion difponki 
ret / feinen inhabenden Chyl oder Mich 
mehr oder weniger abzuſondn. 
XXX. Es werden auch zu Vermeh 
rung Maͤnnlichen Samens / oder aufs urn 

gebraucht. Hiezu hilfft viel eine gute Difpge 
Ation der Theile / wenn die nicht ſwohlhen 
ſtalt ſind / iſt alles vergebens. Nebſt dieß 
bilfft viel das oͤfftere Eſſen guter Speiſen 
denn dieſe muß gute Nahrung und alſo auß 
viel und dicken Samen geben. Hierunter 
alles was von Thieren kommt / Korn / Ge 

dicamenta ſteſlen ſie Radices Satyria 
nis, Mofchum, Ambr. grif. Saufenblas 
fen, Spanniſche Fliegen 16. Die pori afta 

A. 
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werden / vornehmlich wenn die Genieſſung 

zuter Speisen und Getraͤncke deren Ge⸗ 
hrauch vorbergegangen. Vors andere ha⸗ 
hen fie etliche prickelnde Theilgen / welche das 

Fliegen die vornehmſten dadurch der Urin 

* 

zu ſtehen kommt. 

auß daß ſie allzuhitzig drauff ſind / und lieber 

Trincken; Die Converfation der Wei⸗ 

bes⸗Perſonen meiden / welche groſſen Anlaß 
dazu geben / den Wein zu laſſen und derglei⸗ 

wahr: ER RE 
Sine Cerore & Bacho friget Venus 
Ben wem das Brodt und Wein ge⸗ 

cr nicht. 

And das Bluth alſo diſponixen kan / daß 
Samen ⸗Theilgen davon abgeſchieden 

Membrum virile zu dem Venus⸗Streit il 

hnfrifen/ unter dieſen ſind die Spaniſchen 

ſcharff wird / davon die Ruthe e ffieiret und T 
Jis zu einer Convulſion oder Spannung 

gebracht wird die Blaͤßgen werden mit mehr 
Bluth angefüuͤllet / davon das membrum —— 

XX XI. Manche haben ſolchen Uber⸗ 

wolten Linderung haben. Hierzu iſt nichts 

peſſers als ſchlecht und wenig Eſſen und 

chen / hier iſt das Terentii Sprich wordt 

1 bricht, 3 e 

Den brennt das Liebes ⸗ Feuer 

TEE Lm crm 



nig Saamen. 

len gefunden werden; Denn indem fie ſcharff 

es ſey in Nieren oder Blaſen gehet es abſolut 
knichk an / ſind auch deſſen keine ware Exempel) b 

bdbeiorhanden. Ich weiß wohl daß einige ODn⸗ 

1 r1) zerbrechen / ſie moͤgen wohl durch ihre Bewe⸗ 
gaung etwas loſen Sand mit ſich ſchleppen / 

Seel M Neqdicamentenh hiezu gebrauchen 1 
unnütze / denn wenn man das Bluth zu ROM 
erküͤhlte / moͤchte es zu einer Kranckheit aus 

ſchlagen / daruͤm iſt es
 beſſer unter aſſen af

 8 

gethan / wo wenig Nahrung ini giebt e [ur " 

"X XH. Ich (cbe auch daß denen Leu⸗ 
ten Dinge gegeben werden / den — m 
brechen. Es iſt die Frage ob ſolches in dem 
Leibe eines Menſchen durch eee ^f 
ta geſchehen kan? Hierauf antworte ich / daß 
ich der Meynung bin / daß niemahls derglei a 
chen Mittel ſind gefunden worden / noch ſol⸗ 

ſind / greiffen ſie ſo leicht andere Theile als " 
dem Stein an. Ich will nicht laͤugnen daß 
der Stein auſſerhalb des Leibes leicht kan a 
aufgeloͤſet werden / aber inner halb des Leibe 1 | 

ge find dadurch der Urin ſtarek getrieben 
wird / aber fie find nicht begvem den Stein zu 

daß ift aber kein Stein zubrechen. Dieſes 
will ich nicht verneinen / wenn die Urſache der 
"v des Steines weg waͤre / daß 

"- | 



[ | amem o 0 
hin alsdenn den Stein folte können abe 

Gutta cavat lapidem, non deb 0 | 
lot. s fepécadendo - 

ſchen ſehr langweilig hergeben. Uber dieſes 
koͤten wir den An wachs nicht fo gar hindern / 

wenn das Bluth noch fo geſund / denn es ift al 

lezeit Saltzigkeit im Bluthe / und die auswen⸗ 

dige Flache der Steine iſt ſo geſtalt / daß die 

füffen und ſaltztgten Theile leichtlich feſte dar⸗ 

auf kleben bleiben. Es iſt derowegen alles 

i 

| 

l ] 

vergeblich was man thut / denn (o viel mit be⸗ 

wuſt / ſind schlechter Oinges keine Stein ⸗zer⸗ 
brechende Mittel. 

X XXIII. Zu denen ſogenandten Spe⸗ 

Jcificis geboren auch die / fb die Monatliche 
Reinigung erwecken; unter denen vornems 

Der Regen⸗Tropffen / bohrt durch harte 

Uunddaßchutſonder Dacheder fran aun 
Alleine. Dezowegen wünde dieſes ineine Mei 

| 1i folgende zu finden! Saden⸗ Baum! 3j | E 

Mertern / Poley / Beyfuß / Peterſilien Ce» — 0 M 

| ſelsdreck / Biebergeil / Stahl / Ageſtein / ei 3] 

Lie. Dieſe alle mücden in dem allgemeinen 
Bluth / und darumb kan man — ̂  

mr 2 ^A 

c 

"e 

Isi; Saamen von Siebötkelir Meßren⸗ 
ö 

Kümmel / Wacholderbeer
en / Lorbeeren / Te. 
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Theil fo juſt nicht richten / denn wenn Dad 
gantze Blut / und alſo auch der fpecial S bed 
wohl beſchaffen iſt / hat alles ſeinen gehoͤrigen 
Gang: Eben fe gehet es zu mit dem verſtepfe 
fen dieſes Fluſſes / durch welche Mittel das 
Bluth einen andern Durchſtrom empfaͤngz 

als zuvor / ſo daß es wieder beqvem wird einen 
ſolchen uͤberfluͤßigen Fluß zu mache. 

XXXIV. Viel Medicaments mens) 
den auch Carminantia oder Windtrei⸗ 
bende genennet / welche aus ſogenandten 
warmen Dingen beſtehen / als: Calmuß⸗ 
Angelica / Galgan / Meiſterwurtz / Aniß / 
Carbe / Coriander / Liebſtoͤckel / Fenchel / Mu⸗ 

ſtaten⸗Nuͤß / Neglein / Cardemumt / Brand⸗ 
tewein 1c, Alle dieſe nennen fie warm / und 
nicht mit Unrecht; Nicht daß ſie warm ſind⸗ 
ſondern weil fie durch ihre poros ſo viel ſub⸗ 
tile Materie durchlaſſen / welche beqvem iſt 
uns mit Hitze oder Wärme zu afficiren / und 
darinnen beſtehet alle Waͤrme fo theils Oin⸗ 
gen zugeſchrieben wird. Wenn nun dieſe 

Dinge in dem Magen Daͤrmer ze kommen 
und dergleichen Durchſtrahlunz haben / muß 
der Schleim aufgetrieben werden / Blaͤßgen 
machen und dergleichen; Welche Blaͤß gen 
wenn fie berſten / Winde / das iſt / Lufft fo Date 
innen beſchloſſen war / von unten oder aben 

& 
* 

N 
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Theilgen beſtehen dienen ſie einen heſſern I 

auf zu machen / da die aufgeſpanteten 
Darmeund Magen⸗Häucgen“ welche of? E 
ters durch eine Arth des Krampffes aufge⸗ 
plaſen werden / dadurch ſie viel Lufft in ß 

aſſen / ausgepreſt werden / und Winde vors 
bringen. Darumb gveiffen dieſe Mitte 

rit eben allezeit juſt die Daͤrmer an / ſondern 
peded'en ſelbſt in das Blut und Hirn⸗Saͤſſte / 
ioci deren Saͤffte verbeſſert ſind / der Magen 
jun Daͤrmer wieder zufallen / und ihre gefa⸗ 

je Lufft auspreſſen. Mes Ro nun auch ge. 
nung geſagt von deuen Mellicamenten — 
welche bißberiger Meynunz nach / in parti⸗ 

cularen Theilen ihre Wuvckung verbrin⸗ 
gen. RUE d rs AR Ua es DEMNM 

| 

| 
| 
| 

! 1 

n 

UO 3 

er Nſere Haut iſt auch vielen Kränckhei⸗ 
| ten unterworfen alſo daß ſie von übler 

Farbe hart / wi — 



pen und dergleichen beſetzt. Die Farbe iſt 
ters von Mutterleibe her nicht annehmlich 
Man ſiehet lieber eine weiſſe / weichhaͤndigtz 
und feine Weibes⸗Perſon / als die gelbe 
braun / zu bleich ꝛc. ausſiehet. Wer nun eine! 
ſolche garſtige Haut hat / und damit auf big 
Welt kommen / giebt es Mühe ſolche zu vert ! 
aͤndern / man wolte fib denn mit Schminckg 
anſtreichen / welches ſich aber auch nicht alle 
mahl ſchickt. Die Haut wird von der Son⸗ 
nen oͤffters verbrandt / gelbe und hart / wie an 
denen Bauern zu ſehen deren Haut fefe vers 
brandt und hart "5 ift/e& kommen vie 
Saͤffte welche durch die Haut paſſiren all⸗ 
da zuſtecken / und bleiben ftifle liegen / ob fie.3 
zwar mit der Zeit vergehen / wenn ſolche deu⸗ 
te ſtets in Schatten bleiben / welches zu ſehen 
an denenjenigen fo lange kranck und Bettlaͤ⸗ 

gerig geweſen / die denn zur Genuͤge auf der 
Bleiche gelegen. 
II. Hieher gehören: die Sproſſen oder 
Sommer⸗Flecken / welche ſich gemeiniglich 
des Winters wenn die Lufft was kuͤbler / ver⸗ 
lieren und gegen dem Sommer wieder kom⸗ 
men; Ihre Farhe iſt braͤunlich oder gelblich 
in der groͤſſe eines Floͤhfleckgens. Die damit 
geplaget ſind / haben eine zarte Haut / deren 
Oberhaut weich iſt / und darum trifft es am 

j | meiſten 
' 
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N meiften. die Weibes⸗Perſonen ſo nicht ger 
wohnt ſind in die Sonne zu gehen. Ihr re⸗ 
nedium ift eine Seidene Flor⸗Kappe / da ⸗ 

mit fie das Geſichte bedecken / daß fie die orte 
ve nicht (o ſehr treffen kan. Dieſe Fleckgen 

Pberbaut ſtecken bleiben + und ihre Flüſſig⸗ 
eit veꝛlohꝛen habende / allda feſt ſitzen bleiben 
o lange big ſie durch andere vorbey fluſſende 

* 4 & , 
] N i Tc 2 

j * ; 
* „ V A1 Jj 

; j 1 
| 

; 1 ; AINE uii | 2| 

; ] 
i f ! 

? i „ „ TE 
, 

r1 i |! 

di 4 ^ N ? 0 
N i 

| BEIDE - iH 
j u - ) \ Fa 

1 Po 22. Tu E 3 T3 \ ; 

t j z 
41 i 
u 

ut 

ind nichts anders als Theilgen der Saß.
 / 

bie wegen der Hitze zwiſchen der Haut u
nd 

Bäͤffte weggeſtoſſen werden. Die Mittel die 

nan gewoͤhnl. n bꝛaucht / iſt ſchon Wafiey 
indere nehmen Mertzen Sch Lee darin ift nichts mehr als in dem Regen⸗ ale Schnee Waſſer und Schnee Re⸗ 
zen⸗Waſſer / nur darin unterſchieden daß es 
has groͤſſere Bewegung hat als der Schnee / ngefchmolgen Schnee wird Waſſer⸗ Andere 

[ 

ab 
: || 

eene Wafler/a —— E 
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e$ möchte die Tinctur in der Haut ſig ſitzen Diele P i 
ben / und die Leute an ſtatt ſchon / gelbe weden 
Wenn aber der lUrin fo klar waͤre wie Regen 
Waſſer / wolte ich es wohl . laſſen. 
Es find noch andere Dinge / als Talck⸗Oel 
Liqvor Tartari, Seiffen / in Scheide 
Waſſer reſolvirte Marcaſita, Lac Virgis, 
nis &c. Welche alle ſolche Theülgen haben 
daß ſie die Oberhaut dünne machen und mit 
der Zeit abſchleiſſen / die ſtets wieder anwaͤch 4 
und en wird; Unterweilen werden die Mille, 
liegenden geronnenen Bröctgen weggenome 
men/ undalsdenn befommt inan eine giat A 
und unbefleckte Haut. B 
III. Es (ino noch allerhand Flecken! | | 

der Haut / weiche kommen und wieder verge⸗ 
hen / auf die Bruſt / Arme / Beine ie fid fto | 
gende / fie haben öffters die Groͤſſe eine 
Hand⸗Tellers / kleiner und groͤſſer / gelbe 
roth / Bleyfarben und dergleichen; Man fies | 
het fie viel in Scharbockigten Leuten / uni) 
welche zarte Haut haben. Sie differivei, 
mehr oder weniger voneinander / und ſind 
nichts anders als aus denen Blutb⸗ Gefäß a 
fen geftüvgte Feuchtigkeiten / eben auf die 
Weiſe als wenn (i einer geſtoſſen und daz 
geringste Gefaͤß gen zerriſſen / fo wird run 
umbher ein Fleck / — ſo bange 11 | 



1 

i£ die vor bey lauffende Feuchtigkeſten die 
iltebenpen Theilgen mit hinwdeg ſchler penn? 
nd alsdenn verſchwindet der gautze Fleck. 
Fs werden ſelten viel Mittel darwieder ges 
rgucht weil ſie wenig ins Geſichte kommen. 
Jo man aber ja was thun will muͤſſen es fola. 
jt Dinge ſeyn welche die gerunnene Feuch⸗ 
gkeit dünn und fluͤſſig machen / als Brante 
ein / Campber / Spiritus Salis armonia-k 
|, womit die Haut euſerlich gewaschen und 
ptieben wird / damit gehen die Theilgen lo — 
nd werden deſto eher weggefuͤhret. Weil a⸗ 
ey keine Gefahr dabey / wird ſelten Rath 

| ek RR ERE man es nur von (id) 
ſſt laſſen überhin gehen. 
IV. Auf dergleſchen weise werden auß 
lecken in Peſtilentzialiſchen Fiebern "Mas cB 

rn / Pocken te, nehmlich von einer coagu- | 
vien Feuchtigkeit / welche durch einig Gifft / 
dus der Lufft in unſern Leib kommen / u 
icht ausdaͤmpffen koͤnnen /in der Haut blei „ 

en ſüille ſtehen / daß vor allen in denen Po⸗ 
en zu ſehen da die gantze Haut wie eine 

inde wird / Halß / Schlund / Magen und 
daͤrmer beſetzet. In dieſen Zuſtande erden 
e Patienten warm gehalten / damit viel von i 

m Giffte ausdaͤmpffe und aus dem Leibe 
mme / darumb giebt man auch viel 

F Schweiß 



und linde. ‚Darumb werden auch die 

ſehr verletzen und zu viel Faͤſelgen und 

Pockengruͤbig bleibet / dawieder nicht 
| zurathen. | 

Phantiaſis und dergleichen gehören auch zul 
der Haut / und wenn man noch ſo viel Sch 
get / Purgieret / Ader laͤſt ie, — Hilft es 
nichts / darumb iſt es eine Sache die i 

mim Bette / durch Handqvelen / Servettel 
anſtecken / alle dieſe Sorten differiren von 
einander gradu und dem Orthe nach / denz 

ks iſt auf dem Kopffe ein ander Schurff ode 
Grind als an denen Haͤnden und anb: 
Orthen / weil die Haut allda von einer 
ios e als welche nücht au io 

ITI e „Mittel ein ein B SEE ii ( 
oar in dem Pocken mit Süßmandel 
Hliven⸗Oel / vornehmlich das Angeſich 
mit die Geſchwerge bald möchten keiffen 
aufgehen / denn das Oel macht die Haut 

cken vielmahl mit einer Nadel zufgeſſo 
damit der ſcharffe Eyter die Hauk nicht 

Gefaͤß gen durchfreſſen möchte/ wovon m " 

V. Die Krätze / Raude / Aupfagy Ele« 

poris der Haut oder Oberhaut ſelber fiáty 
nicht allezeit aus dem Gebluͤthe / ſondern ehe 
mahls durch Anſteckung von auſſen bang 
mende: Denn es kan einer den andern le 



} oii pied i 
fttdbenben/fpitigen/ feharffen MU NO 1 

denden Theilgen. Indem nun die Haut ſtets 
nuf und nieder beweget wird / ebenalsmie ..— E 
eDärmer (wiewohl es in der Hantfofichte .—— — 
ar nicht iſt /) fe muͤſſen die zarten Faͤſelen 
men ſcharffen Theilgen naͤhern und ſolches 

deſtomehr wenn die Haut warm iſt: Durch 
dieſe NMaͤberung werden fie gleichſam geſtoͤ⸗/̃ B 
chen, welches ein Prickeln oder sm 1 
ak wenn nun dieſe Theilgen an einen | 
the eſchmtebauffen verſammlen / werden 

rechne Schuppen; ſo aber das Jucken groes⸗ E 
| und man es atiffeoét werden Grinde vor- 
| nehmlich auf dem Haupte / die da ſein weis 
ausſeben. Das äͤrgſte unter allen iſt de Ele. 
| phantiatis, in welcher die Haut hart und 
h waͤrtzlich miro/ bey nahe wie Elephanten 
der und dieſe ift die allerſchwereſte an 
i ſelten curiret wird / denn die Haut iſt gleiche 
bam 3 voll von tiet: | dr t 
Saltzigkeit. EU | 
VI. Die beſten! ite fo ——€ | 
| gebrauchen / fino Baͤder von fledtenivar? ———— 
men Waſſer / wodurch die Hatt weich un? 
b wird / fe * tögkeit mit des 
|. " N 2 Set 0 

1 
B E 
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hen und begvemausdämpffen. - Die andern 
äuſerlichen Mittel / ſind meiſtens ſauer tem 

dringend / dadurch die Pori geo 

My 

Zeit auslaugen kan / und denn ift alles Ta | 

V mar den ee e gio Rue 
wenn alle innerliche Mittel nichts haben 
ausgerichtet: eee, 

erweichen 

werden tvenn dieſe Saltzigkeiten tollen [opea 

perirende und die Haut oͤ
ffnende / als Buche 

ſen⸗Pulver / Pfeffer / Pix Liq vida Ofens 

enularum cum Mercurio Mercuraliays 
Anti mo niata Freiden / lebendiger Schwe⸗ 

i adurch die Pori geöffnet werden 4. 
und alles was fo falsig war loßgehet wie auch 
das Sauer tem periret wird, Von groffet d 

ider Schweſel auch ſchr dienſch wenge 
tiges efimumgen ſind und er mit Noſen Sale 
be und dergleichen ver miſcht darauf geſrie 
chen wird / trocknet es alſobald / weiſ er die 

Saͤuere toͤdtet. Uberdieſes muß man hier 

auch wie an vielen Orthen ſchon gedacht wor⸗ 

den der Ourchſtrahlung der fübtile Mate 
rie vid zuſchreiben / indem dieſe das tud d 
is d. | thut / 

\ 

in a — 

— X 
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pflegen die Leute in vielen Kratick 
eiten / Spaniſche Fliegen oder andere 

S { 

o $*5ges E. 
2: 

MUNI ZW Un. E 
rob iw "od 

ein vielen Krauck⸗ 

Nlaſen ziehende Mittel / auf ſolche Oerker 
pelche ſie dazu bequem 

ichmertzen iſt die po 
en zu eroͤffnen / und 
ipee Jeuchtigeelten 

ienen am meiſten an 

M 

A 

achten zugegen Sie ſolchen Oertern tob 

ros und Verſto
pffun⸗ 

zu bereiten Die Spa⸗ 
3%: niſchen 

inen Durchgang vor 
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de alfo gaͤntzlich mindfen/inden es fes durch 
Dringlich / fo daß die aͤuſerliche Haut augen 

allein von der Haut vermittelſt eines ausge 
tretenen Waſſers geſchieden wird. Die 
Fliegen aber muͤſſen erſt geſtoſſen und mite 

y: l Sauerteig / farben N, weich gemach 
UE werden wodurch das fluͤchtige Saltz / welche 

Es feucht und activ wird. Daß ſie aus pir 

ſo durchdringlich als des andern / denn es 

beet ſelbſt mit Blafen angefüflet worde
n / D 

Kufbrechende / und von dem ſcharſfen I 

ein Zeichen / daß fie nicht allein in die 

ebe 

Salt / ie doch giebt eine Sorte derſelben 
oder weniger / nach dem Landes Strich 
ber kommen / die Zeit darin ſie gefangeß 
und nachdem fie lang oder kurtz find gto at 
geweſen; Durch ihr fluͤchtig Saltz muͤſſen 

ſcheinlich / nicht aͤuſerlich geſchonden / ſonder : 

in ihnen trocken und ſonder Würckung i 

flüchtigen Saltze beſtehen / haben ſie mit aa! 
dern Thieren gemein / aber des einen ijt nic 

einen ſubtiler / gröber / mittelmaͤß iger 30. feo/ 
kan; In dieſen aber it es ſehr ſubtil / ſod 
es appliciret / manchmahl Bluth bain gi 
macht / weil die Theile / dadurch der Urin gel 

Durchbißen / etwas Bluth geben: Wei 

e ſondern niin aic 5 er 
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Haut abgeſchlieſſen werden / wol in 
ſtchen de: Ober⸗Haut und Haut ein Zwiſchel 

Naum gemacht wird. Indem nun etlich 
Faßgen der Haut geöffnet ſind / laſſen ſie iht 

Feuchtigkeit ſtets ausſiefern / welches mach 

ſublilen Materie durch die Haut⸗Faſelger 

Ober⸗Haut lof gehen / daher auf eben die 

gemacht werden n 
III. Daß gemeine Volck haͤlt davor / Pag 

ſich nicht alſo / denn es werden in denen geſun⸗ 

erſcheinen . ſo wohl als in dem der Schmerzen 
leidet. Die gantze Würckung beſtehet dar⸗ 

Spannichen Stiegen empfäget / wobuenh 

! 

"i N : 10 805 qt NUT M qut 13 
1 2 s j m 3 : à ^ ^ AA ^ 
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sua mt ou 

bo ſſarck bewogen werden/ daß ſſe von der 
Weiſe als von dem Feuer geſage iſt / Safer 

m 

dasjenige, fo Schmerkenmache bid eine 
ſolche Blaſe heraus zeucht / alleine es verhalt 

deſten Menſchen / der ſo voll Schaͤffe nicht 
iſt vergleichen Blaͤſen mit ſaltzigten Waſſer 

e dag dus Viuth vel Tagen von den 
daſſel⸗ 



m 62630 * 
eb Brand tigfeitenbemeget 

die Weiſe als die Theilgen in denen 
niſchen Fliegen / welche etliche mahl in 

jeife ſo viel Bluthes verändern? und per 

1 nde ae 
IV. In gtoſſen Haupt / Ohr Zahn / Au⸗ 

| Aj enn wo ein Patient / auf einen Medicum, 

Cnirurgum; Apothecker / einig Medica- 
‚ment, Speise / Tranck ie. kommet / ſoll es 

|; E: vnm die — allein durch Kunſt gc» 

I X5 machte 

h bif zwey Stunden / durch den Umblauff 
zu dem ſchmertzhafften Theilgen langende / 
Pie ſchmertzhafften Theilgen forttreibet gleich 

liste viel Biſſe und Stiche der Thiere / alles 
Pluth und Saͤffte in dem gantzen Leibe ver- 

ern koͤnnen / alſo kan ein wenig von dieſen 
chdringenden Saltze auch auf gleiche 

onſeqvens in das Schmerszhaffte Theil A. 

en und andern Schmertzen habe ich die 
1 Spaniſchen Fliegen mit groſſen Vortheil ge⸗ 
| braucht. Nachdem aber eine ſolche Blaſe ge⸗ 
acht iſt / haben viel die Gewohnheit / den 

i D eth eine Zeitlang offen zu halten / damit — 
nach mehr Waſſer heraus kommen moͤchte / 
lein es iſt nicht noͤthig / man wolte denn der 
8 inbilounges Patienten etwas zu gefallen 

welches manchmahl geſchehen muß. 

fen wenn es auch gantz contrar waͤre. 



und Geburtà s Blieder paßiret und 

E t 26 ke) om 

Eom e nach ihrer or 1 
nichts anders erfodern als die Heylung 
fie ihre Kraͤffte und Tugenden alle! 
Bluth abgeleget haben. Dieſes kan ich 

verwehre 05 daß man das Veficator 
wenn ſchon die Blaſe gezogen / noch etlich 
Stunden liegen laͤſt / denn alſo wird es ſein 
operation noch laͤnzer verrichten / vo 
gleichen Wüͤrckung find noch etliche 
waͤchſe. Radices ranunculi, Flam 

la, Succus albus Solſeqviæ & c. 
thymalli, Cortex juglandis &c. Dies 
machen auch Bla ſen wie die Ca ntharides, | 

V. Manche geben die Spaniſchen irs 
gen ein / den Urin und faulen Saamen abzu⸗ 
treiben / tem Venus · Luſt zuerwecken 
les was hieraus gerichtet wind / it dem fluͤcht 
gen und ſcharffen Saltze zu zuschreiben / m 

ches die Blaſe und Geburts⸗Glieder pri 
und gangbar machet / denn die Materie d 
in dieſes ſubtile Saltz beſchloſſen / und Diet 
Be ewegung vermittelt der es durch die B. 

prickelt / incliniren wiederumb zur A 
B, ng / worauff eine gantz Difpofitie 
Leibes erfolge. 
VI. Es ſind noch allerhand Ding 
d die ous ei miden und sa m 
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RI Bier Seven, lebendige Srdwürmer 
| 

ringe / als auch die ordinar Supplantalia, 

| 

gung / daß eigentlich keine Saugung iſt / ift 

gerviß / denn es muͤſte eine Urſache da ſeyn d
ie 

ſauget: ſondern da wird eine groͤſſere Bewe⸗ 

| sung. denen Theilen und folgbarlich in des 
nen Säfften verurſacht / an dem Orthe wo 
felt Dinge appliciret werden. Damit die 

Geſfaſſe und Haͤutgen in dem Haupt / Zaͤh⸗ 

Schmertzen vorhanden / leget man derglei⸗ 

| hice E. das Bluth von denen Schmertz⸗ 

Schein hat / denn wohl ein ungleicher Umb⸗ 

auff des Bluthes ſeyn kan / der mehr nach 

EI. 

diese alle machen eine Speciem des geben 
oder wie der gemeine Mann redet / Sau. 

1 

d 

iconvulfiones und Ausſpannung etlicher 

chen Dinge auf die Fuß⸗Sohlen ins Ser — 

Speciem des Qiebeno an derſelben erw. 

en. Ass da iſt/ Semff Seifen Laugen / 
Meer⸗Zwiebeln / Tauben⸗Miſt / Sub | 

ufgeſchnittene Tauben u
nd Haͤner / auch die s 

(Lantharides in weniger qwantität unten 

etwas anders gemeng
t / aufgeſchni

tten e 5 2 
MO. 

| pen e. nachlaſſen möchte. Denn wo Haupt- 

«i 

dem Kopffe als Füſſen zu gebet darumb auß 
Der Kopff heiß und glůend / wenn Hande und 

Fuse kalt ind: Derowegen ſuchet . en 
il 15 AN * 4 T. N * | AP A j au (4 

CEPR WEN — = — — — ars 8 — — ER 

we " — — — N E 

d s C cca PER ad RA eT EN Er En WONG aye 
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fften Theilen abzuziehen / welches einigen 8 
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E ſtarcke Preflung die durchs Büch ie. in 
Gehirn geſchiehet / zu wehren / denn d de 
wallung des Bluthes / fe in dem Gel 
langſam fortgieng machte die Hitze | 

Schmertzen. Die Frage iſt derowegen 
ſie würcken? Man muß darumb wiſſen / 
dieſe Dinge aus ſcharffen und theils aus 
ligten und fluͤchtigen Theilgen heſtehen 
das dieſe leichtlich durch die ſubtile Mare 

gegen die Haut angetrieben werden / b 
dieſe beleidiget werden / woher an dem 
eine Roͤthe entſtehet / derowegen muß daz 
Bluth hier eine groſſe Veraͤnderung kriegen 
und eine andere Bewegung, als mohrmab⸗ 0 

herkbranek &e. Die in die Theile la 
fen mit dem Gehirn eine ſolche Gemeinſch 

Haben wie eine geſpannete Suiten dens 
A 

A der Kopff it / und B die quie id ei 
der Theil des Leibes / und von C nach Ar 
gepreſt wird als durch die Adern nach C 
kan kommen / muͤſſen die membranen 

Gehirns und Sefaflen fi) ausdehnen. 
rohalben macht nach B zu eine diverfi 
damit von an zum ran d 
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irmindert fib begun 
P alfo beklieret A feine Schmertzen. Fer⸗ 

a" 

€ 

Fuͤſſe zubinden / damit die Bewegung in 

QU ATUM NT 
VII., Ehe wir aber dieſes Capitel ſchlieſ⸗ 

| ich Ordinar Feuer felbft mit Brenn⸗Ey⸗ 

hinefen und andern Moxa genandt. Oder 
ia 

er / allein auf eine lindere und langſamere 

er meiſtens an Oerthern da Schmertzen iſt / 
in Gicht / Podagra und dergleichen: denn e wenn 1 

| ed 
aos 

| 
1 

bett fib die facete Bemegangben A, - 

wenn A B eine geſpannete Saͤite iſt / und 
allein bey A geſchlagen wird / giebt es all 
einen groͤſſern Eindruck als bey Bmel 7 

n der Bewegung ehe fie bey B koͤmmt ſchon 
as an die Lufft gemein gemacht worden. 
p aber die Seite bey A C B zugleich auf ei⸗ 
Zeit geschlagen wird / iſt die Bewegung 
ich. Darumb iſt man gewohnt etwas an 

Haut / gleich werde der Bewegung der 
Säfte / darauf wir von den Schmertzen ber 

ſo laſſet uns (eben. wie man brennet / wie 
an etwas kodtetzet oder eineEfcharamera 

ecke. Das Brennen geſchiehet entweder 

Beife, Die erſte Sorte gebraucht man viel 

/ Baum⸗ Wollen Schwaͤmme von 
zumen / Wolle von einen Kraut bey denen 

v^ 

l 

idi ein gelinder Mittel welches auch wel 
chiehet durch das einſlieſſende Himmels — — 



Schwaͤmmen von Bäumen geſchahe. 

FE w . ⁵ TE" age t D 777 d RT Kia f = EEE cn d A 

x bs Welt braͤuchlich⸗ 

denn ade jdn Sa TY h 
den / als zum Exempel / an die Schlaf 

|o NM Hauptes! in e ei a 

ie. | vef de ica 2 bie 5 
M ten Veficatoria. In Egypten ſch 
1 Prosper Alpinius, ee fie nit 
Wolle oder Leinwand in febr vielen Kr 
a heiten zu brennen / gleichwie vor Alters zude | 
clit nen Zeiten Hippocratis mit fungis oda 

Chineſen und Japanier aber vervich 
Lone mit der Wolle von einen getoiffen Kr 
der Orthen waͤchſt / davon fie die Wolle 
MMoſſern abſchaben und alfo ſammeln. 
dier koͤnte man dergleichen von der unt 
Mu ES Seite der Beyfuß- Blätter ſammeln 

Wehr folteich faſt glauben daß es von einen & 
gemacht wird / dergleichen habe ich au 
ehen die aus Weſt⸗Indien gebracht war 
„ doch was brauner von Farbe; und iſt fo 

LUN zweiffel dieſes brennen an mehr Oerte 



1 . (271) % 
ch den x Bengniffe Hare Haren Saar 
m Schmertzen fühlen; mit Sch waͤm⸗ 

aß Brennen in brauch haben / muͤſſen ſie 

Pacht ift es gilt auch gleich viel mit was vor 

hen Gelegenheiten was ſachter umb / denn 
| Bahn Bauch Lenden / Haupt⸗Schmer⸗ 
ten de. gebrauchen wir heiſſen Sand / ſo heiß 
es der Datiente vertragen kan / tem heiſſe 

ne Sache dle von vorſichtigen Meiſtern noch 

bidit gantz abkommen. 

| die an denen Bircken in Form der Kuchen 2 
fu / welche fie an Feuer onbrennem.  .. 

n eil denn nun fo viel Nationes ſeyn die 

ech groſſen Nutzen davon ſpühren und kaͤn 
bic Würckung nicht anders zugehen als ge» 

Materie ſolches geſchießet / denn das Feuer 
würcket ſolches allein und nicht die Mareris 

damit es gethan wird / wir gehen hier in ell 

hund durchdringliche Oles. Das Brennen 
Mt Cauteriis oder Eyſen / pflegt! bey Abneh⸗ 
ung der Glieder / Bruͤſte ds. in Gebrauch 
it fen! wie bey M. Aurel. Severino, 
N cuitero und andern mehr zuſehen / weſche 
uhren Buͤthern wohl hunderterley Figu- 

teen Brenn⸗Eyſen vorſtellen: Gift es 

nicht gar verworffen wird; und de darumb noch 

Vin. Was angebet die andere ſchwaͤe 
| " g ert pe die Dinge aus pex 
I den⸗ 



denden hackenden und kerbenden Thel 
und ſind beydes aus Salt oder einen fü 

Mt den Mußculn ein wenig Enter lieg 
Bein ver dorben iſt ac.(o machet man zwi 

deine Oeffnung das iſ / fit 

fen und kerben“ (o daß alle Faſelei erben 

uhlerfſaſſge leich mee 

fine put 
mo m S VA n Ru 

; Au M T j ES 

MANN N A "€ ^l NAT 
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etzenden Sauez bestehend als da ſind das d us 
ptorium commune Lapis infernalis 
Sublimatum, Arfenicum, Aqvo 
tis, Oleumantimonii, Oleum vit 
li &c. Dieſe gebrauchet man / wenn man eien 
wan ſonſt ohne groſſe Schmertzen eine Def 
nung haben will / „welches. ſonſt durch 
ſchneiden wohl koͤnte verrichtet werden: Af 
wenn etwan in dem duͤnnen oder zwi 

deffnung, das ift/ ‚fie werden auf einen 
begvemen Orth eine weile geleget / allwo ihrs 

fer Seuchtigkeitloßgemach/ zur Bewegung 
kommem und in die Haut und Mäußlein bos 
und ihre vorige Feſtigkeit verlieren / welchen 
dann eine Todt⸗Etzung iſt. Wenn dieſes gen 

ſchehen / Richt man durch das verſtorbene 
weit als man die Oeffnung haben will / 
durch das Epter / Waſſer dc. auslaͤufft, 
IX. Nach dieſen folget noch eine gel 
re Arth / die meiſtens gebraucht wird / 



wie ze, nach und nach wegzuneßmen: als 
a ſind die Species des Vitrioles, gebrand⸗ 
Mader’ rother Precipitar, Senn f 
takf/X. Dieſe wuͤrcken auf eben die Weſſe / 
jt gelinder und langſamer / und werden 
t weder unter die Salben gemenget / oden 
lufgeſtreuet / fo erſtirbe das Ausgewachſene 
bald) le pariret ſich hernach und wird ge 
ellet / hieher geboͤren auch die Dinge welche 
Jas Haar ausfallen machen / und dieſe drink 

Buredt 

HA MESS SEE , Rr LUN 
TU Y 7 A vau. 4 1 ; x pe URN " 
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ét durch die Hauk / zernagen die X 
es Haares / davon es ausfaͤllt. Hlezu gebꝛau⸗ 
hen ſie Kalck⸗Waſſer / ſtarcke Laugen und 
lergleichen; Allein dieſe können schwerlich 
Ins Werck geſtellet werden / daß die Haut 
licht verletze werde. i o E 

 GQaéXVLSoapitl 07 
Von Bluth⸗Stillungen. 

Reer den erſten Nang von Bluchſtil /? W 

lung gehoren die Brenn⸗Eyſen davon 
geſagt; dieſe werden gluͤend einen abgenom⸗ 3i 
menen Gliede appliciret / damit eine Rinde a 

Eſchara) daſelbſt werde / und die Bluth⸗ 
Wefaͤſſe keine Gelegenheit haben möchte / das 

Wlutß zu vergieſſen / das Feuer als ein febr 
UO S duch 4 



22 en | 
durchdringlich und nicht minder bewegliche 
Weſen / beſtehet aus viel Alcali und Acide 

deren Theilgen ſchneidend / hackend und fers 
bend ſind / wodurch das leidende Glied an 
gegriffen / und deſſen Faͤſelgen alſo zer hack 
und zerkerbet werden / daß fie in ſtuͤcken gehen 
und ferner unbequem find etwas durchzulasß 
ſen / daneben wird das Bluth geſtocket und 
ausgetrocknet durch die groſſe Hitze / und fols. 
ches macht eine harte Rinde / dahinter / die 

Bluth⸗Gefaͤſſe ſitzen / ſich allmaͤhlig von dem gebrandten Scheiden und Zuwachſen daß 

fie kein Bluth mehr koͤnnen durchlaſſen. II. Die Species aber von Bluthſtillun⸗ 

gen welche voritzo braͤuchlich / ſind viel gelin⸗ 
der und beqvemer / alſo als Schwartz Wurtz 
Granaten⸗Schalen / Gall⸗Aepffel / Schle⸗ 

hen / Hypociſtis, Aloes / Armen iſchen Bo», 
lus, Terra Sigillata, Vitriol / Alauen 
Boviſt / Colchotar vitrioli. Dieſe alle 
ſtemmen oder coaguliren das Bluth ſo aus 
der Wunde laͤufft / darüber man einen B 
viſt bindet / worein das uͤbrige Waſſer des 
Bluthes lauffen kan: Nebſt der Coagula- 
tion aber / werden dieſe Theilgen auch foi 
ſtaꝛck bewogen / das fie die yan des Fleiſches⸗ 
gleich dem Brenn⸗Eyſen in ſtücken ſchneis 
den / daß ſie ſterben und einen Grind mid 
JT ſlaſſen / . 



haften? den man hernach ſepariret/ und dass 
Geſunde zuheilet. 
III. Es wird von einen gewiſſen Pulver 
gesagt / Peder de Sympathie, daß in blofe 
fen gemeinen / in Waſſer folvirten Vitriol 
beſtehet / wie der Ritter Digby erzehlet; daß 

ler die bluthigen Tücher genommen in das 

Vitriol⸗Waſſer gethan und das Bluthen 
angehalten. Daß ſolches geschehen ift/ glau⸗ 
be ich wohl: allein in Warheit hat das Blu⸗ 
then davon nicht aufgehoͤret / denn wo die 
Wunde feſte kan zugebunden werden / und 
Fine gebalten wird / foll das Bluthen nach⸗ 
| | faffen? weil alsdenn die Geſaͤſſe zugefihlofs - 
fen ſind / und nach dieſem heilet die Wunde 
von ſich ſelbſten. Daß er ferner erzehlet daß 

der Patiente in der Wunde Schmertzen fuͤh⸗ 

bet / wenn die bluthigen Tücher bey das Jeu⸗ 

er gehalten w¾erden / kan wohl ſeyn / wo der 

Patiente (tb zu viel beweget hat / aber es iſt 
nicht von dem heiſſen Tuche komen. Ich habe 

1 

es an mir und andern probiret / aber ich fin 

dees nicht war / habe auch viel von feinen 
an⸗ 

dern Dingen ins Werck geſtellet / allein falſch 
befunden / und ſo bier der Orth daz

u waͤre - E 

Würde ich ſie wiederlegen können. i03 N 

IV. Eben eine ſolche Fabel iſt in der Zelt | 
die ae en e ments, dam 
E 82 \ ene 



15 bos als die une dach mit 9 m 

Kpgen friſch zu verbinden. Es Ce 
eine ſchone, Erfindung wenn ſie wahr ware, 

die mit dem Pulvere Sym D 
wenn die Gefaͤſſe zugebunden und Bau 
wird ſtillgehalten / ſo hoͤret das Bluth auf und 

die Wunde heilet zu weilen. u 
V. Vor das Naſen⸗Blutben giebt es 

auch allerhand Mittel zuſtillen. Unter dieſen 
ſind viel Superſtutienſe Dinge / fo. mehr 
in der Einbildung beſtehen / als das ſie was 
chun ſolten. Sonſt (ino etliche gar gut / als 
alle Dinge welche adſtringiren / wenn ſie 
mit einer Wicken in die Naſe geſtecket wer⸗ 
den / als / Alauen / Colchotur. Vitrioli, 
Granaten⸗Schalen und dergleichen / dieſe N 
werden pulveriſiret mit Eperweißmermis 
ſchet / vermittelſt einer Wicken in die Naſe ge⸗ 
ſteckt / hiedurch ſtillet fib das Bluth gleich / 
und das Bluth wird coaguliret / weil fie. 4 
auff dem offenen Orthe ſich ein wenig corro⸗ 
ſiviſch bezeugen. Dabey werden einige Oin⸗ 
ge inwendig eingegeben / als Bluth⸗Stein / 
Corallen / Salpeter / Campher /Laudanum 

! 

JB A T opiatum &c. Hievon macht man Mir⸗ 
8E bus oen »on n Wegebreit e. d à 



.* 2 250 T M. din a, 

1 1 5 Hj nS 

[ww V 

chan zwar nichts mehr als gemein Waſſer 
J 2avttmb darff man nur geſotten Waſſer neh⸗ 
men und die obigen Dinge in gehoͤriger Pro 

| portion darein mengen fo machen ſie ein 

| diffiger Geblͤthe / damit daſſelbe frever 
durch die Naſe gehen kan welches auch zu 
verrichten war / denn das Bluth wolte wegen 
| Ls dicke durch die Arterien nicht paf 
Kren. 33 T | 
vl. Manche halten eine gefpaltene Bo- 
Ine / deuyt (Kupffer⸗Pfennige) oder der⸗ vB 

B gleichen, auff die Stirn⸗Ader / vermeinende 

daß das Bluch dadurch in die Naſen läufft 
faber dieſes iſt falſch / und fo es ſchon nathlaͤſt 

geſchiehet es vonfſich ſelbſt / weil das Bluth in 

der Naſen dick / geronnen und duͤrr wird. 

Es iſ noch eine andere Kunſt / wenn das Na⸗ 

Ieenbluthem durch Erſchrecken geſtillet wird / 

ais zum Exempel / wenn man einen untviſ⸗ 

fend kalt Waſſer in dem Nacken oder Ange⸗ 

icht geuſt / ſo laͤſt das Bluthen nach / es iſt zu 

wiſſen / das durch Erſchrecknuͤß alle Jeuch⸗ 
55 

] tigfeiten in unſern Leibe eine andere Bewe⸗ 

ung kriegen und dem Augenblick nicht fie. 
ll fen, darumb wird man alſobald bleich / und 

wegen der Irregulsrirät! daß fietécber bin 
noch wieder gehen wird die Hank und Eins 

Seweyde erſchüttert / welches man beben / oder 

1 UM VoL zittern 
a ! 



zittern nennet. Bey ſolchen Zuſtande wi 
auch der Lauff in der Naſe geandert / daß off 
ne Gefaͤßgen zugedruͤckt / unterdeſſen ge 
net das Bluth in der Naſe und haͤlt an. 

VII. Ferner giebt es Bluthſtillungen dit 
in einer Imagination oder Einbildung be⸗ 

ſtehen / als da wiederumb it Pulvis Sym 
patheticus, welches in ein bluthig Tuch 

llegt / das Bluth aufhaͤlt / allein ich habe f 
ches nicht allezeit wahr befunden. Alſo iſt 
auch mit der Leſung einiger Worte / oder: 
was in das Ohr zu zuſcheln. Alles dieſes beo 
ſtehet in einer Superſtitieuſen Einbildung 
wodurch die Saͤffte des Menſchen einen 

gantz andern Trieb bekommen / denn wer blu⸗ 
thet / verlanget nach Hüͤlſſe / und bildet ſich 
ein / weil geruͤhmet wird / daß es fo vielen ges 
holffen / es werde ihm auch helffen; Hiedurch 

„ 
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A ^yemobl ich mehrmabls dieſe Materie 

vorgeſtellet / ſo dienet es doch hier noch 

einmahl davon zuhandeln. Viele Nationes 
halten nichts davon / vornehmlich in China, 

Papan und Tarrarien. Herr AndreasCley- 
Jer ſagt: Daß ſie vor dem Todtſchlagen 
Jur allen ſtarcken Bluthvergieſſen ein atte 
gebohrnes Entfegen haben / denn ſie ſagen 

daß die groſſe Hitze und Krafft des Bluthes 

durch das Abzapffen nicht mehr tem per:. 

ret / oder abgekuͤhlet werde / als ein Keſſel " 
heiß Waſſer durch Außgieſſung einer por- 
tion deſſelben / welches man ſonſt mit Zu⸗ 
„ gießung kalten oder lauen temperiret und 

„ daͤmpffet; Auch daß das Bluth laſſen ehe 

„die Kranckheit mindert als curiret / das ift 

mit Schwächung der Kraͤffte des böͤſen / ſo 

den Leib durch eine uͤberfluͤſſige Vermi⸗ 

ſchung mit dem Bluthe uͤberrunpelt / ſo daß 

durch das verminderte Bluth / das mindere 

ubel keine Krafft kan haben. Auch halten 

|| js (ie von denen Clyſtiren / Laß⸗Koͤpffen aufer ⸗ 
lichen Auflegungen / ſchmieren mit Olitaͤ⸗ 

ten ꝛc. nichts: Man ſiehet nun nicht daß der 

| närrifche Appetit unter denen Leuten hier zu 

Lande fo groß iſt / fo offte zulaſen; Ich habe 

vielen Familien davon abgerathen / die es 
B" S 4 | ſonſt 
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ſonſt des Jahres etliche mahl thun Tic er 
und ſie leben nunmehr viel geſunder als stb 
vor. Ungeachtet das Bluth wohl wieder an 
waͤchſt ſo weiß ich doch nicht zu was End 
ſolch laſſen / fo vielmahl geſchiehet. Ceſchiehe 
es etwan daß man meinet zu vollblichig zu 
ſeyn / weil man laß und traͤge iſt / oder die A 
dern aufgeſchwollen find? Das iſt kein Zeil 
chen daß müſſe gelaflen werden / tiefe zeige 
nicht an daß zu viel Bluth iſt / es fep gut ode 
ſchlim: So es gut Bluth waͤre / iſt es (tang 
daß man fo viel gute Speiſe und Tranck ges 
hoffen / da man mit Uberfluß beſchweret iſt es hätten viel arme Menſchen damit koͤnnen 
geſpeiſet und gelabet werden. Iſt das Bluth 
böſe fo lat man wohl ein haufen böfe Bluth 
weg / es bleibet aher beffen noch genung im Leihe / und hat noch bekoͤmmt einer damit kei Ri 
gut Bluch / eben als wenn ich ein Faß fouet. 
Bier habe / und ich wofte ein Theil heraus 
laſſen / damit das übrige möchte friſch were, den / welches die geringſte Dienſt⸗Magd weiß das es nicht angehet, Es kommt von ei⸗ nen ſchleimigten und dicken Bluthe her denn 
der Schleim macht groſſe Laßigkeit in aft m Theilen des Leibes; tmo daß die Adern aufs geschwollen it von Verdickung / und daß es nicht kan durch die zungen a 

| | ind 



do mon ( 381) Ws 
fi ux uch bedrengt und d befinden fi nicht nicht 
bos font folten fie daran nicht gedencken; 
barimbit das Laſſen hier zu verwerffen / und 
! beſten nicht zu thun / denn es kan nichts 
richten / als mit der Zeit alte uno onn] 

‚este machen. 
. I. Jedoch ſind Gelegenheiten / da das 
Aderlaſſen wohl kan zuſtatten kommen. Als 
venn jemand Pleuritide oder Seitenſtechen 
3 

md mit ſchmertzſtillenden Mitteln nicht zu⸗ 
ſertreiben ſo iſt es ein Zeichen das die Preſ⸗ 
jung des Bluthes allzuſtarck iſt / dadurch die 
à Membranen oder Haͤutgen gleichſam von⸗ 
inander berſten und reiſſen / ſo kan Ader ge⸗ 

llo ffert werden / nicht zu Wegnehmung der 

n nit das Bluth ſo ſtarck nicht preſſen mochte / 
i ind fo es zum erſten mahle keine Leichterung 
Neinget / wird es nichts belffen wie ich ſolches 
Fielmahl angemercket. Ich vor mich kan ſon⸗ 
Ter Aderlaß curiren / und werden von mei⸗ 
en Patienten nicht mehr / ſondern weniger 
Beten von denen die gelaſſen haben. So 
Ikb es thun laſſe / geſchiehet es mehr dem pr- 
Judicio de: Patienten / denen eiafáltigen üm⸗ 
chenden / ab und zugehenden jur Vergnuͤ⸗ 
ung als ihnen dadurch zubelffen. Unter⸗ 
n ; Oe deſſen 

Aboriret / und der Schmertz unerträglich 

Nrand brit) denn die bleibe wohl / ſondern da⸗ 

e 



deſſen gebe ich andere Dinge die mehr 
itheil bringen n 

III. Das andere Abſehen des Aderlaſſ 
iſt / wenn der Umblauff des Bluthes gan | 

fille ſtebet / als in Schlage / da das Gehit 
verſtopfft und gelaͤhmt iſt / fo pflegt man 

laſſen / die Circulation des Bluthes etta 
zuveraͤndern / damit es gegen das verſtopf 

te Gehirn nicht gar zuſehr antreiben / un 
die Verſtopffung vergroͤſſern moͤchte. Alle 
wo man einen ſtarcken Spiritum Salis ag 

monjaci unter die Naſen haͤlt / und der Pe 
kiente denn nicht wieder zu (ib kommt / win 

kein laſſen helffen. Derowegen geſchiehe 
7 

dieſes allein meiſtens dem Præjudicio dei 
Menſchen ein Genuͤgen zu thun 

IV. Wenn iemand erſchrocken / zum 
kempel / mein Kind faͤllt die Treppen hinnus 
ter / meine Frau erſchriekt ſehr daruber / da 
man mit ihr mehr zu thun hat / als mit den 
Kinde: Hier ließ ich keine Ader / ja wü 
nicht daran / ſondern ließ fie bald ein Glaß 

Wein trincken / dadurch das Bluth in (ei 
nen rechten Stand kam / und keine Noth we 
gen der Cosgulirung hatte. Und wenn eh 
bey manchen davon nicht uͤberhingehet / laß 

ich ſie in ein warm Bette bringen / gebe ihnen 
i M dg MEME i 



F 
o feed Morgens erfrischt“ darauf faffe 
0 ſie ein Sal V olatile brauchen mit Thee 
ber Coffee. Wo man aber ja das Laſſen ins 

dicio der Leute zu diebe. Ich habe mehr 

ach dem Aderlaßen viel ſchlimmer worden; 

Perohalben muß das Laſſen nicht v
iel elf 

In / und denn iſt es beſſez unterlaſſen / als nach AU : | 
em Laſſen ärger werden. 
V. In Raſerey und Tollheit / koͤnnen O- 
liata gebraucht werden / wornach fic wohl 

Pi / und iſt es in dieſen Fall wohl nicht gantz 
qu verachten / wie ich es denn manchmal ſelbſt 
8 Weꝛck geſtellet / denn die Kraͤfte ihrer Fu⸗ 

Pe wird dadurch febr benommen / wenn man 
Js aber mit andern Dingen verrichten kan 

nten / wenn ſie hernach wieder zu Verſtande 

fin» alfo die vornehmſten Punccta, daben ich 

chien; Ich ſage aber / daß wo man mit ane 

Bufluche zu diefen Mittel zu nehmen. M 
E 

ER 
| EN x E ^ 

4l 

Derek ſtellet / geſchiehet es allein dem Præ - 

s hundertmahl geſehen / daß denen Leuten 

Fpnnen gezaͤhmet werden / allein hie braucht 
han das Laſſen auch als ein ſouverainMit⸗ 

it man dieſes lieber bleiben / indem die Pati⸗ 

Kommen, ſchwach ſind / ihre ordinar Dien⸗ Fe wofern fie ſchwer / zu berichten. Dieſes 

ben kan / daß das Laſſen nicht gantz zu vete 

ern Dingen helffen kan / bedürfe es nicht / die 
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a C 
VI. Etliche Medici werden noch 

to von ihren Præjudicio regieret / menu 
de / daß es nicht gleich viel iſt / aus welcher 
der das Bluth gelaſſen werde / haben daß 
einen Unterſcheid von Adern gemacht, alt 
Haupt⸗Ader / Blut⸗Ader / Leber⸗Adef 
Mutter⸗Ader iK. und dergleichen Fab 
gen mehr. Die Adern fo von dem Kopf 
Pruner nach dem Hertzen gehen / kan mi 
fuͤglich Haupt⸗Adern nennen / und Tom 
keinen der Rahmen beſſer zu. Daß ich ah 
die Haupt⸗Ader in dem Arme will ſucheg 
ift gefehlet / denn dieſe bringet ihr Bluth al 
dem Arme nach dem Hertzen / ohne mit den 
Haupte zu comuniciren. Daſelbſt ſuchen 
fie auch die Miltz⸗Ader / dadurch die Mil 
von der Port⸗Ader und der Arm von da 
Hol⸗Ader ihre Adern bekommen / und al 
verhaͤlt ſichs mit denen ubrigen. Ich muß 
bekennen daß ſie in Chins und Japan wun 
derliche Concepte haben / allwo fie von den 
Anatomie fo viel verſteben / als ein Schlach 
ters Junge. Daß man aber hie zu Lande 
falſch will reden / da man ein heller Liecht voti 

der Anatomie und Umblauff der Safe 
hat / ift febr gefehlet. Wer den Umblauff od? 
Säfte gründlich verſtehet / weiß keinen 
terſcheid zu machen / ob dat Bluch aus Dielen, 
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f Wirbeln . 
bt bip aufs Schlagen auf denen Acade- b 
en wiedereinander dilputiret / was vor "a 
chweiß hat man nicht von dem Angeſicht UM 
duifet/ allein zu erforſchen / auf welchen. 
m in Pleuritide oder Seitenſtechen jz B 
in: Weder die Griechen noch Araber DU 
pn den befftigen. Streit beſchlieſſen kon 
* Ja es war in Itallen / Franckreich f/ 
| anten ſund d'eutfdjfano ſolche Uneinig⸗ TUE 
[ib dieſer Qvzeftion, das der Mag: 
a t iich damit bemühen mufte/ big zuletzt die UM 
»iftigEcit durch die Authoritát des Prin⸗ DN 
indem blutigen Deg en gefiblidb tet fpe 

Theils meinten die Ader müfte geöffnet, IB 
rden an den Arm an welcher Seite de 
tbmertzen war / die boͤſe Feuchtigkeit durch E 

] füréeften Weg abzuleiten. Andere wol⸗ 
in dem gegenüberſtehenden Arm laſſen / 
Revulſion zu machen; Allein es ift al. 
an eiteles Geplapper / wer die Gelegen⸗ 

i i desteibes weiß / hat keine e ſtion dar⸗ 
T zu führen’ es iſt eben eines wo das Blut 
Laus laufft; Denn ob ich ein Faß Wein 
Iten oder fornen an der einen oder andern 
eiten anſtecke / es ift alles einerley Wein / 
Nes laufft fo. wohl aus dem einen als dem 1 

| brand, jg, qnum — 
| decis c ME 



"VI 1. Miel mer meynen noch was neue e erf 
den zu haben / wenn fie an fact der Adel 

vorgenommen die Pulß⸗Adern zu laſſeh 
welches ſte mit einem Griechiſchen Tera: 
no, Arteriotomiam nennen / allein fie h 
gehen eben auch einen Fehler; Denn wie 
ben geſagt / es iſt eben viel aus was vor ein tu 
Loche es laufft / denn Adern und Pulß⸗Adef 

ſind aneinander hangende Fluſſe / was ein 0 
ausgeuſt / nimbt das andere wieder ein / u 
dieſes gehet alfo continuirlſch fo lange di ij 
lebet. Derowegen iff diefeg eine unnütze Ir 
vention, deren Wunde gröffere Gefaf 
kan nach fid ziehen als die Oeffnung der! 4 
der. | 

VII. Wu wollen nun auch die daß 85 | 
fe anſehen / welches eine Operation it / T 
man die Haut an vielen Orthen hackt / u 
denn einen umbgekehrten Kopff mit brei 
nenden Werck darüber ſetzet: Wenn 5i 
Werrck verbrandt iſt / wird die inwendige ft 
kalt / und weil fie alsdenn weniger Raum eli 
nimbt / als da fie warm war / und kein vac] 
um oder Ledigkeit darinnen bleiben kan 

preſt die auswendige dufft / die aus dem Koß 
fe gegangen war / von außen die Haut / fo er 
Bluth an die Stelle komt / den von der ai 
gegangenen Lufft ver hoſſenen T" n em 

v 
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r | Fus Sie ſagen es geſchehe / das Bluth ſo 
wichen Fell und Fleisch ift heraus zu brin⸗ 
Eh. Das if nicht wahr / und will ich ſie nur 

in / welches in feinen Gefaͤſſen und nicht 
uſſer denen / zwiſchen Fell und Fleisch laͤufft; 
[8 iſt nur ein Geſchwaͤtze der Schroͤpff⸗ 
Fnechte; Dieſes Bluth kommt ſo wohl aus 
linen Adern / als ob es durch eine Aderlaß 

bch Sch 
X. Ehe wir beſchlieſſen ſtehet noch zu un⸗ 
rſuchen / vas die Hirudines oder Bluth⸗ 
gel thun? Dieſe ſetzen fie auf ein oder an⸗ 
ken Orth / da ſie das Bluth ſaugende / mit 
dauffen heraus bringen. Dieſes Bluth 

| | ird auch aus denen zarten Bluth⸗Gefaͤſſen 
hohlt / und iſt daher eben daſſelbe / welches 
lurch Aderlaſſen oder Laß⸗Köpffe heraus 

F 
| 
nen Theilen / und das andere aus N 
I Theilen nach dem rim conti. 

| ; Em hülfft dieſes nun mehr / di ımebr/alsAder- - 

oem Umblauff des Bluches gewieſen Da» 

krvor kame / und bringt nicht mehr Ruten : 

Phumt / es iſt alles ein Blutß mitbiefen Un⸗ 
ſrſcheid / daß eines aus dem Hertzen nach de. b 

E1308 iss i or ene uen Born 
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m “ern 
Von Sontendlay. Fiſteln / u 

e ee b ps 

ee ee rn p 
ſchreibt / und ſonderlich in einen Practatag. di 
nandt Het Gaft-huis der Sieken, m 
weil es hier auch die Gelegenheit giebt / muß 
es den Leſer nicht verdruͤßlich fallen / daß ich 

dergleichen Materie noch einmahl vor den 
Tag bringe. Ich werde denen Theologis 
gleich ſeyn / welche man gerne auf der Cantze 
ſchelten hoͤret / auf die gemeinen Sünden und 
ob (ie es ſchon zum oͤfftern thun / iſt es denen 
Zuhörern doch eben nicht imangenehm. Die 
Fiſteln / auf die Weiſe wie ich in meiner Chisg 
rurgie, beſchrieben / oder auf eine andere 
Manier gemacht / ſind nichts anders / als 

ein Geſchwier / durch die Kunſt / an die⸗ 
fen oder jenen Theil / zwiſchen zwey 
Maͤußlein gemacht. Hiedurch meinet mag 
daß die Excrementa von dem . 
gen / Ohren / und andern * dr hr 



Als aber eine Fiſtel oder Fontanell 
4. vm ſetzen / durch was vor weges df» 
|j denn die Materie? Es muͤſte ſeyn daß ſie 
ſpiſchen denen Maͤuß ein nach de Oeffnung 
ich ſeuckete / weil das Fontanell zwiſchen die 
Maͤuß lein gemacht iſt. Es iſt aber dem nicht 
= 

150b Much ration weisen daß ſolches ſol⸗ 
Be geithehen können Oerobalben werden 
buc die Patienten damit geplagt. Wenn 

Fontanelle ſetzen / unterdeſſen findet (id) Rath 
und die Krauckheit vergehet von ſich ſelbſt / 
icht aber durch das ſtinckende Loch / dem die 
Geneſung faͤlſchlich zugeſchrieben wird. 
II. Wenn Fiſteln ſollen gemacht werden / 
muß es in andern Gelegenheiten geschehen / 
und darumb find fie nicht gantz zu verachten! 

Hantz unnoͤthig find. Mat ſoll (te derowegen 
ordiniren auf die gewoͤhnliche Weiſe / durch 
| 13 
denke ſich da:zu verſtehet / nehmlich wenn got» 
ſchen denen Mufculis Eyter liegt / die durch 
Beine oder andere Schwerung eneſtunden / 
«ais an Armen / Beinen / in Duͤnnen ie. wenn 

GP E 
* " «X. 21 Tis 

ar: a 

for und niemand kan es vor Augen ſiellen / 

tat gleich kein ander Mittel weiß / láft mau 

es waͤre denn daß ſie demand ordnete wo fie - 

orroſive oder ſchneiden / nachdem der Par 

ML 
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B is damit 0 
man verſichert / da 

mehr darinnen. An Om ee Se 
tern N. kan man ſie mit einen Kügelgen voli 

gruͤnen Wachs offen halten / biß man kein 
Eyter mehr zwiſchen denen Maͤußlein ver 
ſpüͤhret / ſollen fie derowegen (o bald wiedes 
zugemacht werden als es moͤglich t. 

III. Ich habe vid FontanelleHaar⸗Sei 
n le und dergleichen laſſen zugehen / und doch 

B. nicht befunden daß die Leute darnach in eim) 
Dus Kranckheit gefallen ſind / wie man einander 

Zꝛuuͤberreden pfleget; was noch mehr ich ba» 
Bn be (ie geſchwind laſſen zugehen / und iſt alles 
wohl abgelauffen: Daneben hat es keine Un 

ſache / warumb es Schaden bringen folter 
denn alles mas aus den Fontanell laufft IE 
nur Eyter / ſo taͤglich in dem Geſchwier ges 
macht wird / it auch vor anders nichts zu hal⸗ 
ten. Ich laſſe ſie alle zugehen die mir vorkom⸗ 
men damit die Leuthe feben moͤchten - x 



| regen fi | 
17 5 AM 24 dá 19 70 pri 35 1 
/üiis iffoer Meynung welcher auch — ^7 BE 
seien? daß die SäuerenndFermentß — |. B 
hif bey denen Leuten gewahr wird % RM M 
lica haben / eine Ausdaͤmpffulig werde de 
Blutße befindlichen Böfen Uneinigkeit; 
ein / es iſt der Eher / welcher in dem Gu 
fore aus dem Chyl wird, EC 
IV. Wie ſi nd vor elſcben Jabzen die id E 
nist geeinigt worden mit Setzung der "M 
jacta Seile in dem Nacken? Wenn die 
aüt mit einer Zangen gefast / und mit eine! 
enden Stylo durchbohret wurde / ein Loch 
machen / dadurch Pferde⸗Haar / Saubor⸗ «B 

n / oder eine ſeidene Schnur gezogen wur⸗ 00 . 

Ra Worzu hilft es aber? auf der Wetk 
pots ; es ift auch die Urſache warumb man A 
anfange weiter zu ſehen / und ſolches fo 
micht mehr vornimmt. eee 
ii Patienten mehr davor als vor vo. 
and nicht unbitlich. Dieſes tft es pide 
Ls m. „ davon u 2 15 

5 „ 



7 at 8l r 

Welt genungſam bekandt / denn die taglich 

und zu greiffen. So nun dieſes wahr / wa 
rj ras 

Wn 
IY 

"M. N iR I 

ENT 

Saͤfften nicht eine ſolche Bewegung mad 

mehrere oder mindere Fluͤßigkeit bet | 
iſt unlaͤugbar; wie ſolches die Hiſtorie 

oder ſie faͤnget an zu heulen / und alle 

Wenn jemand von geringer Condirio E 
E einem hohen Stande ſoll erhoben werden? 

der viel erben / wie frölich wird er / wenn 

n $i 
: 4 u 2 bo » 

7 er * hy E " - Tu | 

paa s S MET He : : HA p — — — I a — nt vetri coo Fe | -— » 

D "y ^ 2 MA c dese 8 ^^ M Ed 

/ 8 N 3 

* DA b ü i E UM 
1 1 * j í | " 

C E XU EUN WP 
V Nd wd LAC DU : N * 

b sr] à 

1 4 Ls 

* » 

i 
n 

» " 

b d A 
Us aM is ; 

QW ole die Imagination der W 
s^ ipven Fruͤchten vermag / iſt der g 

Erfahrung giebt uns die Wuͤrckung zu feb] 

umb ſolte denn die Imagination in unfer Ur , 

koͤnnen / daß ein Patiente von ſeiner Kranz 

heit erloͤſet wurde? Daß durch unſer
e ae 

gination oder Einbildung die Se 

ren; Zum Exempel: Meine Frau ve 
ret ein Kind / ſie gedencket nicht fo offte da 

des Angeſichts verändern ihre Stellung. 



gegen den Abend 
Brieff bekomme daß 

| 

| 
| | 

i | 

B. ſtynde einige Kuͤgelgen / dle durch eine 
l3 ux s M eai 



5 dd 3 werden 
uun die mittlere Reihe / oder einige vet 
andern fortgeſtoſſen werden / olget eine g 
andere eee Wie Nie Nw wied 4 

a is wird. N Rh 
III. Man kan alfo vidit das daf 

zx Heplung durch Teuffels⸗Küͤnſte geſch 
wie das gemeine Polck meinet / und a 
che Gott⸗ und Rechts⸗Gelehrte verſicheh 
wenn ſie gute Philofophi waͤren / würde 
ſie eine Sache beffer auslegen konnen / es vill 

ret dero wegen nicht von Teuffel her / weſcht 
allezeit wenn man ſonſt keine Urſache find 
kan die Schuld giebt / ſondern als ietzo gef 
get / daß unſere Saͤffte durch die Einbilduß 
fo und fo beweget werden. Daher koͤmmt⸗ 
auch / das einer gluͤcklcher curiret alt der dy 
dere / weil einer denen Patienten eine beſſ L 
Impreſſion und Einbildung wachen ke 
als der andern. Es ſind Leute die da mein 
fie koͤnnen nicht geſund werden wenn ſie ni di 

dieſen oder jenen brauchen / und denn ifft 
wohl gethan; Wolte aber iemand einen ali 
dern zu ihnen hohlen / ſo haben ſie ein Dol 

| en wei e ſeine Su $n 

i| x 
L 



| i^ 2 er , d . 4 2 ie ba $ 

plsdenn werden fie langſamer geſund / dar⸗ 
umb kan ich nicht ungehalten oder neidiſch 

| 
! 

anders befteflet war. Alſo werden Fieber / 

en nicht gerne zulaͤſfr. 
IV. Wird nicht der Außſatz durch das 

Its | 

| N " | d N 

A 

fiche ſo wohl verſtehet / und der
gleichen und 

eyn / wenn ich in meiner Nachbarſchafft oder 
bey meinen guten Freunden einen anden 
Doctor ſehe practieiren / ſondern will ger 

hc durch die Finger ſehen / weil ich auch nicht 
f eneidet werde wenich dergleichen thue. Alle .— 

bürgieret mancher durch Imaginationor ^ — 

dez Einbildung / wie oben gedacht Es werden 
ſtliche Sinnloſe als die Melancholici, 
hicht guriret / als durch Beybringung einern 

hundern Impreſſion, worauf die Säfte ——— 
ders flieſſen und alle ihre Kranckheit iſt wegn / 

helche zuvor durch die Imagination gang ———— 

hiaſen⸗Bluthen und andere Kranckhe
ten 

ſurch Erschrecken curiret. Es wurde vor 

Manche übel gethan ſeyn / daß erall ſein Ber⸗ 
rauen darauf ſetzke / und ſolches als eine Su- 
derſtition glaubte daß es vom Teuffel hen 

ame / denn das waͤre von Gott abgewichen 
Per ihnen eigentlich hilfft / man würde Gotk 

Fewiß erzürnen / welches auch die Urſuche/ 

batum die Obrigkeit fole Arth zu curi 

inruͤhren des Raute en ranckreic
h m | 



.. || 
Engeland curiret / wie Laurentius bezetz 

get / der ihrer viel geſehen von aller Narion 

welche alſo curiret worden ? Was vor ein 
Alteration giebt es nicht / wenn ein König 

zu jemand koͤmmt und ihm anruͤhret; er den 

cket Nacht und Tag daran / es koͤmmt ihn 
nicht aus dem Gedancken / feine Geiſter (pie 

len viel anders als zuvor / die Saͤffte kriegen 
eine gantz andere Bewegung / die Kranck hei 

1 

wird nicht mehr genaͤhret / und der Patient 

pinius, Moyus, Glocenius, Robertus 
Helmont, Robert. Fludd, Recke 



ae CON LUI. TONNEN, 
ellus, Bartholinus, Servius, Kirche- _ 

tus, Mattheus, Sennertus, Wechele- 
E rus, Nardius, Freitagius; Conringius, 
[Buclinus, Fracaſtorius, Wecker & ee. 
Was finde ich nicht vor Grillen von denn 

Pulvere Symparhetico, Waffen⸗Salbe / 
Geſtirne / pfluͤcken und ſchneiden dieſes oder 
jenen Holtzes / Krautes und W urtzeln / auf ſose 

| einen Tag / Stunden ꝛc. von InfiuenG be8 
Geſtirns; von Figuren in Steine geſchnit⸗ 

1 

ken und (olde bey fid getragen; von aller⸗ 4 | N 

band Arch Sigillis und was des Plunders 
mehr iſt. Wenn nur einer ein gut Maul hat / 
und einem Patienten ſolches und dergleichen 
kan weiß machen / daß er (ib einbildet es muͤſ⸗ : 

Egeſcheßen / wie ihm der verſcchert ſo es ge. 
ſagt / fo thut dieſe hertzhafftige Auffnmunte⸗ 

rung die Cur durchſdielmagination wie ge- 
ſagt / das Bluth zu veraͤndern / und nicht der 

Stein / Bein / Bildnuͤnß / Wurtzel / Kraut / 
influeng des Geſtirns ꝛ e. 
Vl. Zwar was angebet die Influentz 
des Geſtirns / ſo iſt wohl was daran, denn 

wir wiſſen gewiß das Gonne und Mond 
durch ihre Bestrahlung viel ausrichten / und 
alle die Wuͤrckungen thun / ſo hier auf kr⸗ 
den geſchehen / denn weil die andern Sterne 
# ihre Infiuentien von ihrer Ad mofphera «4 

bei AR an 0 5 — 



an die Une W marins fies 4 
nicht ſeyn koͤnnen / daß ſie in unſern Leibe und 

allen Thieren und Gewaͤchſen nicht auch et⸗ 
was verrichten ſolte. Daß man folte fa ſagen 
Jupiter thut dieſes / Saturnus daß / und die | 
hoͤhern Geſtirne außerhalb unſerer e 

ſßphæra richten daß aus / ſolches iſt bißher de⸗ 
EH nen die noch leben unbekant. Was Adam / 
Noah / Abraham / Salomon / Chriſtus e. 

davon gewuſt haben / wiſſen wir nicht / was 
die Lehre der Ægyptier von ſolchen Dingen 

angehet / ift falſcher als falſch / denn ſie kons 
ten mit aller ihrer Weiß heit / Pharaonis 
Traum nicht auslegen / welches ein armer 
Knecht / der umb falſcher Beſchuldigung 
mm ind meni drama war thun 

Das XX. Kapitel. 
0 man aus der Figur der A 

ter Bre Krafft is 4 
fn ^^ | 

HS | | x p n i o 

7 n E xS Sot mote wunderliche info mele 
(y SEVA de/ vor klug angeſehen zu werden / die 

Sun überreden und ſagen / daß man aus der A 
Figur und Sul der Sehufer wiffen ps | 
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ar) — 
|. nemofür fie gut ſind / ich will kurt 
einige Exempel vorbringen. 
.Der Mohn ſoll vors Haup BAS fi vors Haupt gut fum 
weil er eine Kugel oder Kopff prafentieet; 

Kranckheiten / denn da find ihr die Schlaff 

ten⸗Kopff gantz ähnlich. — 
2. Die Welſchen Nüͤſſe d rauch 
dem Kopff / davon ſie ſagen / daß die auſerli⸗ 
| die Schale das Pericranium; die harte 
Hoterne das Cranium, das dünne Haͤut⸗ 
gen umb die Nuß / die Hirn⸗Haͤutgen; die 

das Gehirn ſelbſt bedeute. Es iſt gewiß eine 
ſehr nahe Vergleichung. Wer hat aber es 

ver das Gehirne fen; ja die ration kbret 
ſoſches nicht. Und wenn es mobr/fo muß auch 

die Haſel⸗Nuß vor die Gebaͤhr⸗Mutter und 
Kind gut ſeyn / ſiehe was ich in meinen ra- 

abe: :: „ ^ 

23. Das Alarum hat die Aehnligkeit eis 
nes Mannes Ohres; wie auch pae ^s 9 

(ww 1] 

| Esiftaber die Frage / in was vor Haupt. 

| erfodern / andere keinen. Warumb ſind dee 

Rüben / Caſtanien / Antirrhinum e. 

nicht auch gut vor die Haupt⸗VBeſchwerun⸗ 
gen / denn das Antirrhinum iſt einen Tod: 

iſſe deſigniren auß
 

Nuß ſelbſt aber als die Qvinta Effentia, ad 4 

| mahlsgehöret/ daß dieſe Muß ſo trefflichgut Ü 

Aat von der Fermentation, davon geſaget N 



EN Ag eh: 

BER E W" . 
| hr man man braucht f fi t aber / Wied wie 5 o. 
nicht zum Gehoͤrz. HW 
4᷑. Die Muſcate ſol der Fahr Mager 2 
gleichen / ich kan es aber nicht ſehen. Solche 

Gleichnüße wären tauſend debe 
allein fie find unnütz und verwerfflich / wer 
wird an einer Weinrancke ſehen / daß ſie die 
Leute kan truncken machen? Wer kan es de⸗ 
nen Muſcheln und Schnecken anſehen / daß 
fie das Sauer temperiren und das Bluth 

verbeſſern? Dieſe Fabeln haben alleine (laid ^ 
bey denen fo fie glauben; Ich vor mich / will 

ihnen meinen beib nicht übergeben zu curiren 4 
wenn ich kranck bin / wenn ſſe allein aus dev Jl 
Figur urtheilen / die man von außen ſjehet. 
11. Dieſes thun fie nicht allein mit denen 

Kraͤutern / ſondern machen auch eine groſſe 4 
Gleichheit unter der großen und kleinen 

Welt; denen Thieren / Jahres. Zeiten Ama 
mels⸗Lauff / guten und boͤſen Gewitter. Ich 
mag mich mit dieſen Dingen nicht lange auf 
p ſondern lieber fahren laſſen / weil es 3 
unnoͤthige und ungegründete Specula - 4 
tiones ER — 

| ben — D 
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oM | Don denen Srafften des Steines 

| T der Weiſen / Lapis Philofopho- TU 1 | 

NS zi 1. a de EET 4 J j v4 AMEND 

| fagen: Die Suche Ri | 

Finder der Bektel-Kunft, Viele haben 
getpachtet das Gold zu ſuchen aus denen ai. 

d eben s Lapide phie pbe, 
N 

der Gold⸗Kunſt / ſind 

Beralien / andere aus denen Thieren / und 
andere wieder aus was anders. Daß die gro⸗ FR 

* 

bern Metalle zu einen ſubtilern Weſen kͤn⸗ “ 

nen gebracht werden / will ich nicht gaͤntzich | 
wiederſprechen / daß aber ſo viel Wercks 0 
viel ſuperſtitj euſe Gebetgen / und ich weiß 

m 
Na kan ich auch hier von nich ts ſagen. 

II. Weil nun viele darnach getrachtet / 
und nicht vor: der Welt haben wollen beſchaͤ⸗ OB 

met werden / daß fle (o viel Geld und Muhe 
angewendet; haben ſie dem Anſehen nach ei. 
ne kraͤfftige Mediein geſucht / welche aufen ME 
Z bweiffel aus dem Golde und andern pod. NE 

662 TA n ralien 

—— "e ! er 



OBNG ralien zu a i ien fm tintas. 
dier andere Tin&ur,manchmabl mein Pal. 

ver / oder in einer andern Form bereitet / damit 
machen ſie Schwitzen / Brechen ober ſonſt eta 

was. Dieſes verkauffen fie fehr theuer / denn 
es ſie viel Geld gekoſtet / ſagende / daß es ein 
groß Arcanum ſey. Wenn man aber al⸗ 
es recht anfiebet / fo ift es nur Betruͤgereyz 
und was ſteckt mehr in dieſer Materie als ig i 
einen andern Dinge. Macht es Schroitzen | 
Brechen oder 100 etwas / fo dürffen wir es 9 

| nicht erſt mit gro t Mühe ſuchen ſondern 
Können leichter dahinter kommen. Und alſo 
ſind alle Arcana nichts anders als Deck⸗ 

Mäntel Geld zu machen und ihre kranke 
Beutel zu curiren. Ich will ire Dinge | 

eben nicht gar verworfen haben / ich halte ſe 
aber meiner Muthmaſſung nach vor 1 
Schnarchereyen / damit ſie a geblafen find, 
Die Krancken haben ſich nicht daran zu M ; 
"emi man kan ihnen wohl mit wenſgen 
aio und beſſern Di "m B 

| helfen. e, 



Sr 

on den Stehend "n eet UM m 
caput mit einer Nadel / auf 
" iar br he dou v 1 

rb. 
| Son at | 5 

| tK Ye inch deen chen da- 1 
Acker / haben beſondere Materien ihre 

krancken zu curiren / als wir hier zu Lande 
un / denn nebſt ihrer Moxa damit fi ehren⸗ —ä— 

ben wie zuvor erwehnt worden haben ſie eine 
Arch Nadeln von Golde gemacht / deren 
Bechrebung zu ſehen hinten an meinen 
Fradlat von Podagra und durch Herren. — 0 E 
| Villhelm Ten. Myne M. D. Und Profefr 

kirurgie ( in Batavia communicilet. Deren D 

Verrichtung und in was Zufaͤllen fie ge⸗ 
Peaucht wird / ich bier nicht ſagen will / weiſes m 
Mea attbeveit beſchrieben. Sie dienet allein — 
Hallen Schmerzen und die Geneſung be⸗ 
| jebeeblöß darinnen / daß wo sie TU 0 

| Meſſergen oder etwas dergleichen Geöffnet 
| ird / gleich beſſer wird / und die Span⸗ 
| ti weggehet / op dieſez / was e : 
| ung 



| 0 nung machte / f Teinen en Unrath durch ch die S 
nung auslaͤſt. Es iſt wunder daß man es 

5 dran da man ſo viel 
Scarificiren und Laß⸗Koͤpffen umbge 
Ich bin der Meynung / daß weit man ſolches 
in Podagra und andern ungeduldigen 
Schmertzen tbáte/fo viel Gekrechſe und oer | 
wemmer er würde ee | 

feyn ig alan wer meine iier | 
Schrifften durchlieſet / wird Materie ws | 

nung finden / zu erſetzen / was en jd 
hier mangeln möchten - 1 

E SScbvaud 
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| Acori, | 

Alli 

Biftorte, 

Wurzeln. 10 

Altheæ. 
A 

ii. | Api UE | 

Ariftolochiz. Fa | 

| « Graminis. 

t Belo 
bacez, ». 
"Long&. | 

Koh D 

Mtparag. 
Bardanz 08 Tab. Im 

pe. 

Brionie: 
Ceß rx, 
Chelidonii majo- 

dis. 
| "Ching. d 
Kichorei, 
Conſolidæ major. 

Contrayervæ. 
Curcumæ. 

N X 

seg Ze € 
ah Von denen einfachen Me daga, 

ken / welche in einer Apothecken 

len aſſerviret werden. 

Fade A. 
5  Gelange majori x 

5 A endi | 

T4 Glyeyrtbize. | 

‚ge kr edd 1 
A "Liliorum aor 1 

Ebuli. vr V Ww 1 

ino ü : 

Helenü. 

Mechoscannæ. 4 
Petaſitidis. 
Petroſelini. JA 

Poly podii. 
Porr. 
Pyrethri. 
kr rufticani 
, Rhabarbari, A 
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ig bie ner | 

l'araxaci; ^ ^^ 

Valeriana. jns
 2 

Vincetoxicl. 

Zalzæ par, 

7 D odoatis. 

Schalen- 

| K. hinæ Cli
iney ^ 

CHEM 
Granstorum. e^ 
Gvajach A 

Macs? 

| Winterani oder 

^Cinamomi. 

 Magellanici. 

Abe. 

Gvajscumn. 
oolubrinum. ^ 

ephriticum, 

Sin Alban 

 COktrinum, ^ 

Rubrum. j: 

b 

E 66551 | V 

n TIE Sa
as 

on erk en 

L'armetitillas " an 

Zingiberis. 29d p 

Arantigrum, "n 9 75 

C famem: m "i 

Blätter u. Kräuter, 
. Agrimönie, 

Alchimie. * 
Alber. ont t ; N 

Anethi Shititàtes | 
dy sabe DEUM 
Baccabünge. dits 

: Betonics.- "PL 
4 CarddiBeneditit | 

. Centauriitmiftoris 
Chamedryos. 

Chamepytios. à " 
Chelidoniz ‚mar | 

joris. 
Cochleariz.. 
Cherefolii, 
 Fehiculi. - 
Fumariæ. 

Hyperici. 

Hederæ rte 

Hyſſop tit. 

Lavendulæ. 

Lauri. 
Lupull. 
Fi 
Malvæ. 

(Aa Matte E 



n  Matrcanz. | 
Meliffz, . e | 

Menithæ 1 
Naſturtii Bu 
Nepetzg. |. 
Nicotiana. |. 
Origani Cretic. | 
Perrofelini, Hip 

Pulegii, _ ats 
| Roms 
Rute. 
Sambuci, | jd : 

‚Salvie. . PUE 
‚Sarureja, 
Scordii, 
Seng. ̂... 
Verbaſci. 
Tanaceti. 
Thee. . 

Blumen. 
Anethi. 
Arantiorum. 
Camomill be. 

Rom. 
Cariophilli, 

Croci. 
Jasmivl. 

> 1 Ar 

aces od 
, Samba PE 

Colocar M 
Ficus. 
> Gariopkili | iul i 
Juniper ih 
Lauri. 

Nux Mofchat E 55 
Pap. capit. . (NER 

Piper Nigrum. |. 
Pruna rotu ade. 

Sanctæ Catha - 
N ring. Nu 

. Uve paſſæ, 

Fa 

M 

. Corinthiacas, 
, Cmm. CHI 

Auen. Wa 

An 
ss 

All. 
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l /Cudoi ae 
I Care. 2 

| Cobebe. 
Cumini. à 

| Dauci. 6 
| IRemienhe 1 
1 Fænu ugredi. 7 x er 

| rFraXin. ^ 
| Grana Ber 
| Hördeum’ man d 

datum, | ß 

1 

(3 | Nigri 
5 [m ife 
| Li ^ 
| Lupmi. | 
| Milii Solis, 

|Hyofeyami albi, 4 

 Raphaib ' 
"ARBRES. JAM 
Phet . 

Sileris montant 3 
Sina pi. 

es Sophia. 7 5 Sem E
 

Staphidis serie 4 
Tanaceti. | | 

Stine 
Acetum. /—' 
Vinum, 
Getrocknete eum ^ 

Gummi und 

Aloe a dena: 
Ammoniacum,. 
Aflafedda, ^. | 
: ui Peruvian 1 N 

1 Naftortii. — Ag 
Cad n 

[ Nigelle 
B Olerisatri. — 
| PaRinace. ̂  
[ Papaveris albi; 
| 7 Nigri 

Tape. x 

Colophonia. 
- Euforbium. 
U3 



Fuligo: Cá mini. AE. 
Galbanum,... Wo 

Gutta Gamba. 
Gummi anime. p 

. | i 
‚canthari Lacca. _ idq n2 

Ladanum, | 

Maitix.. . 
Myrrha. ... E. 
Opium. 1 1 10 
Seen, 
Fix | 
tena 19 9 8 

Guajaci. | 
N Pini. " 301 X j 

Sachari, genera. 
. Sagapenum. . . 
Sangvis Draconis 

| Scammoneum. 
Styrax ütriusgve. | 

. Succini; genera, 
Tartari genera. | 

| Ferebinihn, ge- 

nei caſtoreum. | 
cera alba, jue 

Flava. ja 
TU 

cornu cet, 
ur, MA TA, 4 Ls : l 

181 à N 

I 

denm 
AP i 

Sepiæ es. 
Sperma 

cet dad dh 



| 538 een itu 
| Auripigmentam, ö 

EEE uem. | 
Maine. d 

map. 
1 8 ur allen 
mu ̂  Sulphur. ! 
Fukia. ke ? 

j Vitriolum album: UM 
'coruleüm. ( 
; Viride. a 

ebalybs. 
E QA 
Lapis calaminaris | 

Hæmatites. 
Lithargyrium au- 
reum. 

| mi ve: Asa nj 
, FCoxallum album: 11 

rubrum. oy 
corallina. ug N 

Margarite. ' 
Mater perlarum. 

dummen. 

Die Kraͤuter und Blumen muͤſſen ver⸗ 

ſammlet werden / wenn fie in ihren beiten Vi- 

geur und trocken ſind / des Mittags. 

1° Die Kräuter. und Blaͤtter / muß man 
ppfluͤcken ehe fie blůͤhen / anders fim fie todt / 

weil wie, feineſten Theile zu Nahrung der 

Bluchen und Saamens pee wires 
n 



„Die Blumen aber pflicht man menie 

geſammlet werden / ehe daß fie reif ſind wait 
fie denn in ihrer vollen Krafft noch nicht find, 

Die Wurtzeln ſollen des Herbſis oder 
Fruͤblings gegraben werden da ſie voll Saft ⸗ 

und welche holtzig / klopfft man ein wenig / LA 
scheidet fich die Rinde von dem holtzigten / wes⸗ 
che getrocknet und auf behalten wird. 

Es iſt am beſten / wenn etz ſeyn kan / - i 
man alles friſch hat / denn da find fie voll Beis 
ſter und am kraͤfftigſten / und beſſer als die 
Trocknen: Gleichwohl miffen fie zum theil 
getrocknet werden / Pulver und Tincturen 
daraus zumachen / auch kan man fie in Win⸗ 

ter ſchwerlich anders als trocken haben. 
Die Rinden von den Bäumen! muß 

man im Fruͤblinge / Winter und Herbſt ab 
ſchaͤlen / die Schalen der Früchte aber ſind 

am beſſen wenn ſie reit. 
Die Hoͤltzer werden zu der Zeit eingetras 

gen / da man die Rinden abſchaͤlet / das il 
wenn die Blaͤtter / Fruͤchte und Blumen ab⸗ 
gefallen / es wäre denn / das etliche allezeſß 
Blumen / Fruͤchte und Blätter trugen / 
koͤnte keine Zeit geſetzt werden. E 

nen 
Gar⸗ 

Es ſolte ieder Apothecker feinen eige 



| ben fene wa ores nicht mit ver⸗ 
dorbenen / alten / krafftloſen Dingen betro⸗ 
gen wurden / wedurch die cdit "t 
| rer rn fehlen. 

II. Abtheilung. b 
Von biftillirten Geistern. 

"Spiritus 'Aromaticus f. Cardiacus. 
3 Cinámomi. 5. 

- Cattophyll. E | 
Nlacis. 2 
Nueis Moſck. 
1 an. 51. 
1 /'Biperis M^ 

Corte ct, re- 
cette. 5 

Ars ntüf. rec. 
| jm en. M y 

Spirits vin W 
xij. & 62A 

| | F. 8.8. dello. | 

R. Hammer 2. Loth. 
Neglein x. Loth. | 
„Muaten. Bluͤth. M T 

xU í Mie INS 2. 
Cage 

gie Sirene. 
Schalen M 
ern 
Schalen jedes 

4. Loth. P. | 

Saus Kan, 

diinne es wie f ds. 
"gedén ̂ 

| - Espärckefdie Keäffteund das gantzeche⸗ N 
birne ſehr: Derowegen befodert es den Um. 
| nd des Mee und andere Saͤfſte / wenn 
E us man 

stc qud a 



man amm amal ipid 
ne Wein davon braucht. 

Spiritus Diuretieus. 
oder Harn⸗und Grieß treibend T 
R.Rad.raphani. R. Rettig, 
Ligni nephriti- ei 
ei! al 

Sallaſtas am zv. 

Suech Heim | Safft boi nn | I 
terreſt. au det 27] 

N Petrofelinir | Pelerſiſen ALS 
een an. MM jedes 20. | 

"o wee Maren Webel een $a | 
Ibß. Are; von e] 

Sem. Deue,vulg. 
Fra xini. ii 
Leviſtici qan. Li 
cups 

: "phereb. Venet. 
EU. 2 ni pentin l. Pf. e 

Spir. M c El | „Sri, von ifie | 
85 D Horns. Lot 5 
| Vini optimi. p | 
Wai. Kannen. 

M. F. deftillatio,. Miche und Pille 
Dieſes giebt man Gd weise du 2 



Lini f kalle en und o Samen quf, 
Spiritus Valde oleofus, .. 

„inamomi gp. R É 
v Caryophill. Bit x 
Macis. 

ardamomi,. dh 

| | 5 ̂ i 

Zedoariæ. 
Angelicæ. 

E (Core Wingere- 
Lb nian. A 

he ms A (dida 
Bn gr 

| d A af. zij le- rd a 9^7 

Ih. xij. 

| b ee Züh A 

| Spiritus Vini 

Zimmet 8. h 10 | 
Meglein 

Muleatenbläch. | 
Cardemumen. vh 

Golgi... 
Jirwer. Vide 
Angeli 
Megelanſchen 

Zimmet iedes 1. 
Loth. 

Citronenſchalen. 
ene 

len iedes 4. Loth. 
Saſſefraß 6. Loth. 
. e 6. 

men. v 

F. s.a deflillatio vitii es wie fi $e 
gehoͤret. 

„Oieſen Liqvorem nift (bue dazu den 
dritten Theil Spiritus Salis armoniàci, | 
fui diſtillire es wiederumb aufs neue. | 
] Dieſer Spiritus wird Tropffen⸗ ei in 
Bpaniſchen oder andern füſſen Weine ges 

| rati er nimmt weg die Wurzel aller 
Ronde 



; : gus GINE das Sauer] ve 
die zaͤhen Feuchtigkeiten / 
weg alle Verſtopffung der Out 

Suceini. ns Angiſen. 
Maſtich. an. part. Maſtix ein 

spi V Vini en. 9 

beit und Monats ⸗Stunden von 1 biß 2. Lol 
mit Wein eingegeben / auſerlich gebráuc 3 

beylet die Wunden. 

: R. Rad. Angelice K. E * 

durch das Bluth fluͤßig wird. d ; 
i es c 5; aa 

R. Onbani. 8 Olibanuım. 
Myırhz, Muyrchen. 

als das ande 
lbgeſogenen B 4 

| Ps DA X ^ gemein fo viel 4l 
Dia! ming iſt. 
daß der Branbtetsein vier Fin er dei 
gehet digere. Es treibet die todte Fruch und 
Nach⸗Geburth / befoͤdert die Geburths⸗Ar 

vertreibet ed bit barten Geſchwälffen) m = | 
Spiritus Car netter 

oder Windtreibender Spiritus. 

div 

B cod. HERR E 
Imperatore, —— Biden. m 
Galangæ an. 55. Galgan jedes; 1. 
vol ERUIT —: 



iid K. ee vol. 

| m Lolb. ANT 

f em. 1. Ani. Anieß. 

Aacis. a lee Dukaenbhith. 

Dort, Kurantior. Pomerantzen und 

des 3. Loth. |i 
1 

| 
* 

í 
| 

von mit oder ohne Wein. 1 
| Spiritus Cornu cervi, oder Hieſh⸗ 

Horn Geiſt, 

Jamiteine erdene Kolben oder Retorte / und 

belangen, j Wochelder⸗ eren. f jd 
RUM an. Sici Hrrbeeren iedes 4 » 

Barbi. Caorben⸗Saamen. N 
Leviſticl!. Leͤebſtͤckel⸗Saamen. 
| Pardemom andi. | ri pni itio, We 

e sous jj. Neglein / iedes 2. qu, | 

Virian. de E CEeirronenſchalen qe E 

Laß dieſes wohl zuſammen geſtoſſen eine 
acht in Brandtewein weichen und diſtilli⸗ 

e es nach der Kunſt / es zertreibet die Winde / 
berduͤnnet den Schleim / und bringet die 
Kraͤffte wieder; man nimmteinen Löffel ec | 

Slim Hirſch⸗Horni in lachen geg f fülle 

[ns fmit kefirim Sue pangsadus; ron | 



| ci MN à (2260. EM ons 

de das e das fickende Oelde Oel davon / und und Em 
den uͤbrigen liqvorem mitder ohne 
matiſche Kraͤuter. 
Err temperiret das Saur / macht die ; he 

hen Feuchtigkeiten fluͤßig und ift ein Un 
verſal⸗Mittel in allen Krauckheiten fo er 
zu præſervirung als cuxirxung / man nimmt 
20, Tropffen davon in Wein oder ander 
beqvemen liqvoreses machet Schwitzen un 
fttivet den Harn mit allen Grieß und Sand. 

Auf gleiche Weiſe werden 8 
Spiritus EP Der Spiritus "m 

kun. Elffenbein⸗ 
A Offium, N Weinen, 

Fuliginis, Ke. OffenzXug. | 
werden auf n weiſe re &ificiret/ (inb 
von gleichen Kraͤfften und mien "t 15 
gebraucht werden. 

^. Spiritus. Salis armoniaci. e 
R. Sal. Armon. R.Salmiar. | 1 "m 
Keine an part. Weinſtein Saltz | | 

| PTS des gleich viel“ 
Que] jedes abſonderlich in warmen Waß 

ſeꝛ/ gieß es zuſammen und diſtillire es ins an, 
de / den Liqvorem re&ificire. und bell 
wahre es zum Gebrauch. TM 
Er iſt gut in ſcharbockichten Kranckheit 

als ein Rose antidotum; das e Sauer un 
Sen 



| . 
LEGS: ( ji): eu 

| [onem tem perirenin We i9. We 

| I Es d roptensefe i in Wein maler 
| Scharbock gebraucht. 

| pen gegeben. En 
Spiritus Ahtiftorbudcu

s; - d j £ 

. Fel cockhlear, R. Afeltr. 4. 15. 

rad. | Raph, Syk- Wide Reiche Zu. lb. T 
eft. Ib. | Cor. Wintern, Megellanithe gie 

iv. met. 
Sem. Aba Bec d Semff⸗ Samen i 9 

des 8. Loth. 
| Spir. Vini © \ : { brane [^ vid 

genung. I 9. urn 1 | 

B s. art efti lario - Miiticec wíefiis 
gehoͤret. 

Spiritus Cochlearie. d S 

R. Fok ique R. £iffelftn. 4. lb. 
Ibiv. 

| Spir. Vin s, | Brandtewein fo vid r 
genung. s 

Wird wieder den Scharbock Ttepffen“ 
pna Bier oder Wenn gebrauche. 

Biß er viédinaer breit darüber gehet / d⸗⸗ a, 

ne es durch RD n mit einen gamers 
e 



| T Sp, A Alli, Y 

| Anifi, 
Aae e s^ 9 

 Camomill vulg, * S 
W. 
Atri, ̂ - 
Carv. 
Feniali, —. : : | ie 

Hederæ terreſtr, ee d 
Juniper. 
Lauri. 

A e " 
Meliffez, 

| Menthæ. 
| Pulegii, um 
Aut, 

» Sabinz. 
Salviæ Ku 

Und alfo. werden aus allen Kräutern) 
Saamen / Wurtzeln / ic. Die ein oblidy 

Sadenbaum. E 
ud EE 

EL 

Salbey 1% % 

flüchtig Saltz / haben Spiritus gemacht / bes 

ren Kraͤffte mit dem was . Bor 
paie, | 



Sintue bürgen. 
. K. Rad. a CE ME m 1 

L Be [s Spiritus Anifi, 

. cCarviana b. ü, um 

| bep ſie / davon ein biß drey Löffel genom⸗ 
| [ss pur gieret in allen Gelegenheiten. 
| uo Tinctura Erfeticagum Brechen⸗ 
E Mitth nriniont 4 56. 

Eeinamomi. Beni) - 
Vini Galliei. S 

| NC 0 ; 
| bewahre dem i iqvorem. Die it Dofis ift vet | i34 

8500 die Tinc
tur heraus / ficri and 1 

EL : X 1 
PER ar diete im chigen, TRUM 
xPuly.Buvonum R. ey von $us 5 
peur 

1 Scordü, ' Exe „| 5 

Knoblauch⸗ 
»iedntisyerea, Sf 
Angeln. Angel dei 

‚ Zedoahz. - 
| rau ad, pet | 

| m arde-bened, u: | 
ans. E Aüedes 4. Loth. 
* Rn, * elt 



Relinz 

i camphors “ I 
ade. 1015 ** b 
Myrrh&, | 
croci ana. 5. 
EA volatilec ec; 1 8 Sa 

Ojil spit. dephl, Opi Ped 1 
Sm ? H0 tt vti si Im P 

Olei mac defill, eren 
au j ito tn. runt ry df 

ee e apt iedes 
„ ile 2. Qvencl. 

0 i8 MCN mache mi 
| E à gm ur dar 

4 eu davon ihn | 
Nw n 

dient And jdyna ene 
e en. 

R. 0 FE 1 7 H 

| "Dude es in iioc f qen abel MS | 
cken werden / und wenn es wn v Zeuch f 
die Tinctur daraus mit Zxxi Spiritus vo- 
latitis oleofi, filtrire und bemmahrefie zum 
Ge b Die Dolisza ente bester 

Mr. bine s . 

| Tin 



[ [Ti e 
r px TI Radieisononi T 7 25 dis iji pls 

[ Beet 
Herb, &pil Baer i di apes rec. 

, | Lou 
IE 

ae N 
"Dauci. UP. 

kan. an. 25. 

Baccar, Juniperi ar 

nn n o 

311. 
Pp al; Succin.vol 4j 
| E Spir hedere terr. 
—— 

ee er &veiben. 

| in Sabine. ana. ; 

| 
d ao aan erg 

Sileris mon: 

1 | Milepeduim, SITE 

| Lien Nephritiei & 

| Ib. jo. de; 

Wf ran $ 

R. Haube 3 
tzel. 

j „ Maannestteu Wee + 
„„der a. Loch. 

2. Brite Eppich⸗Kr. 
Petkeſſten Kr. | 

Sieb beer. d 
Hand vett. 

Sofa | 
dc S 

Sete fle its 
2. Loth + 

flee Schaben. 
Lorberen iedes ét f 

rh Hotz aula. 

Agen Sale 2 loth 
Spiritus von Gun⸗ 
derm. 2 Kan. 
Mache nach 8 Kunſt 
. 

Bur- 

Tin 



Ane 
Scu. 

„Helen | 
Oſtrutii. in 
Zedoariæ. 

"tto 
4 l(itri. 

NH Macis. 
Bi... beachten. 

N S Qa 
B. Abſinth. vulg, ' 
MEUM Majoranz. | 
^1. Menth@, . 
mE Korm an. M 

mS. Croce 
Ü LM | GRAUE, UM 1 

Mi Cate INN a 
Piperis, ^. 

| Sinüaph go 
Myrrhæ. | 
Ales an. "n 
Spirit, Vini. b. xi. 

e M. F. sa Tine 

E 
| 

anm ſterton sor 

Cort, Gnaniom, Ri 

Karbe. 
Kur MU 

Pomerant Sch. 
Euronen Schalen.) 
Muſcatenbluͤth⸗ 
Neglein jedes 4. 

5 RL. unl 

Wermuth. 
E . 

Mintze. 
Roß marien jede 
Hand we 
Saffran. 
Sardemumen. d à 

ENS ind
 En 

Sf, 5s nt 
Mer bx jn 
- Ofloe8 jedes 2. Loth 
d 6 Maß 



mn lin een ; "oJ 
en / Brechen / verlohrnen Appetit Ubele 

Dauun; „„ K. 
Paare eingenonmenn. . 

| , Elixir , MAR D. 
. Bonteke. mig 

EK. Zimmet g. in, 
= Dinfaten Nipgt. 

| A" Bluͤth 2. Loth. 

Cory Nel 70 Neglein 1. Loth. 

; ittenem. no. 8. 
Pomerantzen ^R 

e ole von c RS 5 | 

: T. dium p ie el 

"1 ES "d 

. Branbieein d. à. 
tehalb Maß. 

T" pasoná eine idend bet funf.. wd 
Wenn die Tinctur abgegoſfen / o geuß auf 1 | | 

Nas übrige noch etwas Brandtewein ! denn 

thue alles zuſammen / geuß es durch ein duch v. 9 
1 chalts zum Gebrauch. 

| p wird ein Löffel voll genemmen / (e 

| ekt zu penus ud curirung des 

Tin⸗ 



PF flc — 

8 Flor ‚Tanzen . Reins 

K. Rad. Helen, | R. Aland⸗ W 

:  cafforeis, ^ ^". - fBibrrgeilr, Que li 

pisicing, 
N Getrock 

Ont n" 

nommen.  ‚Tin- 

| egre : 
| 

croci ' 55. Leh. | 

Vini iie Sparten, Wein " n 

F. f 8. Tin&urs mae raus | 

Daten nimmt man des Maat nen 
defe voll. Bw 
Tinctura Bechica vor Soeur f j mb 

0 heiten. 5 

An elle. an. 55 Angelic. jedes 4. Loth 
croci i^ CO Safftan 2, Lot p 
caphoresi, | QA Campber *. 12D 
Maſtichis. Matix | 
Sem,Anifi, — Aniß. 

carvi ana, 5 Carhe ideas; mi 
Benzoinzj. / |^ Seer Loth. 

halb Qventl. 
Spirit ani bv Au, Ge 4. Me 

Tinctura, Mache eine Tinctun 
Davon wird unteweſen tindifid voll ge 



I Sem Nile m 
I 15 i Naur. 

1 Hrei. 5 

5 Safran 2. Loh. f hk 
: Sdn. 
Sem. Sophig;. 

Kreßen⸗ Sa ; 

Safft von inter | 
grun iedes 1. er g 

j | Bocsbluth. 

Sperm, e Wat 
pa | 
1 bl vili : 
ES Tiackars. * 

ai De qn Spain Wen 
4. Maß; 

Mache eint qiu 
dar | 

> Hiervon wied elke yoto bif ereotindnit 

Io Hoch aeíoftev/t 
heit gegeben / und dienet Leuten 

ſchrocken / und dergleichen 
Tinctura ad Menſtrua provocanda., 

| E Rad. Angelica, 
1 Ariſtol. rot. an. 
n^ |a iv e 70 b 

| Ext. are, 
|! Mátricaria, | 

FPufegii. 

T ny. a 

| rod. E A e 

R. Angelie. 
Runde Oeilu i ie 
des S. Loth. 

„Ex von Seyfußs 4 

| Rande ndi : | " 



| . e | 
Myrrhæ ana 3, 

| Rai amen a Entzan. 

Leviſtici, 

OleijSuccini 3. 
Ei Vini ib. x. 
F. ſ. a. kin, 

Hievon werden 3 f 2 U i int t in | 
gegeben. INGE BE 
Tine e Pactum. ci 

R. ee P cesi 

Myrrhe: ana, LN 
Aſſæ fetide. Si. 
croci. Me EA Ur ’ 

Spirit. ec. 8. 1 

ViniOpr tinte 4 
emm werde d won 

‚Ei nctur. X ct 

Sl — leicht aebifren-tmb befiane 17 

die Mo natge Zeit 1. Untze davon gi gegeben. | 

Tinétura Antipyretica, vor das Fieber 
ching chinæ zij. S I 



| | ui vis Gesn. 

| Bacc. ine 6. Aloes EN 
Vini Hifp nich 
| E = Ort 15. Wes s 

|| M. F „Tinctuxa. 
n e 

Coardebenediten. : 
Tauſendgülden⸗ Br 

iedes 4. eto, - 

.- Aloesiedest, M». " 
Spanniſchen Wein 

drittehalb Maß. „ 

Hieraus mache eine 
Ting, 

| Es weden, 4, biß s. Untzen davon dugo 
geben ehe das Fieber kömmt. 
| Tinctürs Antidyfenterica, vor tior 3 

CAE eno bretubr, 
vx Cort, Cinamo- 
Bm 

' Nueis Moſchat. 
Macis and f.. 

I Lien, 5 - Santalitil 
E Cikr. € zii. 

Fol. Thee X 
Croci. 3j 
i Flor. nofaræub 5) 
l| Ball peruviani. 
| Gummi Elemi, : 
1° Fuge catechu an. 

K. Bimmet 8. each. 

Muſeaten⸗Nuſe. 1 
Blüthen iedes 4.5 m 
Loth. | 

Gelben Santela d. E 

Thee 3. Loth. 
Saffran 2. S 
Rothe Roſen a Loth. 

Deruvianiſch. Balſ. 
. Gummi Elemi. 
. an. 

Lorberen 



18 Bu aen Aie Tu vog 
Tinckura . ar UN wi À £d. ord j 

R. ee Samen „ 

ei 
Aniſ:: 

: piti ^ unti 

| an. Li 

Codi. o n. 
Mais... sitit. IR 
Piperis ana. 21. E 2, Bof. 
Opii Siccati sij, Us En Opium 

T A2. quenti, 093 
Spirit." Vini 1b: "b 4 0 vierdte⸗ ] 

1 yu ou 

M.F. zin&ura, " Mache es zu y du ) 
| Tindun | 

Tinu Antiftoibntica: " verb i N 

| R. R d. 4 es 
u e e 

a —— mr R, Angele- 

Hlelenii. Aland. 
Cort, Aran T ES 



| — M'interani, 

red Laud, d 
| Crociana.Z- 
| Sem.Sina pi 
Spirit. Cochilesrià 
D.  diocris notæ 

Ib. vi; 
M F. insur. | 

| Wird den 
|| gue. d 

fallende 
IX. Rad. Angel, 
Origani eret. 
Kutæ. | 
1] Salviz. i xn 

RK Cinamom. | 
Caryophyll | 

| | Cardamoman. 

| | Croci: 35. 
J| Spic Li conval 

ki Korismarini. 
IE "m ana Exil, 

n * f Tinetura, 

Nagellani 
met RN m 

: fete Kern) an 
em Dar de * 

8 vibe y 
tehalb Mag. 
Mike es und ma⸗- 
che eine Tindur 

daraus. 
Sete, Loͤffel wie : 

Tin Kurz a Antepileptica, vor de 
Sucht. 

k R. Angelie. 

Origan.ctet.. | 
Kauten. 
Salbey. 
E x 
Neglein. 
Sardemem Ms 5 

eto. 

ES Saffcan 1. Loth. 
Geiſt von Mepen⸗ 

bluͤmgen. 
Aena jedes ̂u 

* 



Myrrha, | 1602 x A 

Ordci ans. Une N 
"Spirit. Vini. Une x. For 

^M. F. Tin&ura, 5 "s 
Es ſtaͤrcket den Magen öſſnet ehe 
de / 20, Tropffen in einen Liqvore ana | 
nommen des Morgens nuͤchten. 
Tinctura Cordiaca, Herh⸗Strckung. T 
R.Cinam.Uncjv. R. Zimmet 8. Loth. 
Nucis Mofchata.  Sirafeaten- Jtipe m 
Macis. Bluͤchen. Ud 

Coryophyllor- | Meglen, LEM 
Croci ana. Unc. j. Gafftanan.a. Loth! ^ 
Wente Aloes⸗Holtz 1. Loth. | 

. Spirit, Vini. «.  Brantemen. ^ "1| 
Vini Hifpan. an, Spanien‘ Bein 
Une xi ED DNS 

F.M. here: URS as wit 
Befodert den Umblauff des Babes 

1 trqpictetbi Gui o | 
- Tin&tura Martis, © xtofl- Tin&ue; "i 
Ri Limat. martis k. Sdabhlfelts Loth, 
Inc. iv. | 

Tartari albi Unc. Weiſſen Wenn. 
FF Lethe A 3f 



| ETT Commun, 2. Gmin s | aller 4 
| db. viii. Maß. 
Koche alles nitewander hif. " ofa 
l | wird / zeuch die Tinetur evang mit Brante⸗ 
wein / daß uͤbrige koche wieder mit Warfer- — | 
bis es erocken wird / geuß die vorige Tinctut. 
Darauf und thue ſolches zu dienen mahlen bw 
I filtrire und he ahre es. N 
Es wird eine halbe inte davon eingege⸗ m 
i ben wieder alle Verstopfungen. 
| ins Sir vt Shi : 

| R. Salis Tartari, n Weinſem⸗ Sole, | 
| Antimonii pülye- Spieß Glut pute. | 
I... verif, ana pum... x ,, Fifiretienes gleich 
| ^ xeqvab^s viel, 
Laß es zuſammen eliche Sünden ang in | 
I Feuer-Ftuflergeub es aus / und wenn es ges 
ſtoſſen (o zeuch mit Alcöchgl, vinibit In⸗ 
etur heraus, i i 
Sie dienet in langtnieriget Krauckbeſten a 
Verſtopffungen / und Scharbock 20, Tropfss E 
fen in Spanniſchen Wein eingenommen. 
TFTinckura Succini, Tinctur von Agtſtein. 
IR. Succini al& R. Pulveriſre. mel | 
| puv.Üncjv. ſen A ein. 8. E. ; 
I Spir. vin.dephle- Starcken Brandtee 
I f pp. Une wein pes 



7 Salisarmoniadl: 20 Spiritus pe Xm i 
| 18 o0 mia 1 Loth. & "TT D Mache 

tn I3 ^.^ nett, TN o 

8 | 
wer ee Wen 

nommen. 
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I. Abtheilung 
opt ys y or Extracten. jS HMM 

1 Extractum purgans, e 
R. P Pul, pg Colocynthidis Unc bee 5 » n 
i lec Stu dew 
|| iellebori nien ana Unc. j A Aa 
J. Mache aus dieſem eine Tinctur mit 
1 und wenn ſie abe u 
hne diene perde, i: A 
N Aloës opt. Unc. ij. „„ 
|, Scam eee j. ir . ' 
Laß es linde abrauchen big. zu der dice eis 
Les Extracts, Dofis 5j. n 
| ixtractum Diaphoreticum, Studi» | 
uU treibenoes Extract, | 
T ai aba R. Angel. „ 
1 Contrayerr. Gifftwurtzel. 2d y 
Petaſitidis. Peſtiientzw. M T 
1 ̂ Vincetoxician We eseguire | 
Une. iv. nme / 2 
Ligni Gwajaci enen. Pri . 
| Unc. viij.- Lotb. 
| SaffafrasUtic;vi Saflafraß, $i 
H erb. (ard. rened. Cardebenedisten. 
| S$cordii, ^» Scordien. 
| ent. min. As, oat Wulvenkz. 
| us I p dea. Pf. 

| 77 bac. 
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£ ö 
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A saccar.Laurilbój. - Lorbern a Pf. 
"Goch Unc. i. 

Extractum Emeticum ng at : 

Olei (inamoimi; a Suan Se. incid 

| en bi drey gran. 

W NS si: 
T 

P (33621 SÉ I 1 

Aus diefen Dingen ze zen au o ica en 
Waſſer die 5 8 iof fie abe ven 
thue dazu: 
Sal, vol. 0. Une. l. Sitähen . 

Opi Siecat "Unc. Opium. got : 
Bewahre es zum Gebrauch ch Dol. X 

R. Succil decocti Tabaci 9 v. dil 

abrauchen zur conſiſteng der pia. | 7 0 
Dolsgrv. RM 

Exam A uod) ou QU Ee we " 

| lender Extra(b, 9 
N ‚Op pii "Sicca R. Getrocknet Opis 

Une um. 
eroei Uncji j. Saffran — 4i& 
Zeuch mit wärmen Waſſer die Tinctur 
daraus / rauche es ab zur ped duet E 
Rn dazu i y De. 
Cal. CC, Hieſchho ru⸗S E N 13 

na si. — - wen 
bewahre es zum San Dofiseh/ 



jum Dii ureddum, 5 TEST 
der Extract. m 

em Nephit-. a. Gifs zl iM 
tici Une. jv. hi 

Herb. Petrofeli lin. Peterſilen. a. 
E Hederæ terreſt. e 10. 
boom ana. M. Sadenbaum iedes . 

| Gui Ho 
| Sep, Perroel, > Sbetetfülien«Coatmen. 1 
| Sileris mont. Sem ee | 
i ani: | 
Ip Juniper Lotberren, jedes 4 | 
ana nc. Leben 
| Koche alles in einer guten qvantitár Waſ⸗ 
|] fer) rauche es ab p einen weichen er 
miſche darunter: td 
| 'Millepedum, Kellerſchaben. „ 
| Tereb, (oct. ana Gekochten „ 
Duc. ij. tin iedes 4. Loth. 
| Balfam, Copayva, Bal. (opay va. C. 
I. Unch Mache daraus ein 
| FR. Exuadtum, | fad, ; dur 
. Del . B 
| Extractum Carminativum, ; Diner 
i| bender Extract. 
AN Rad. Acorl, B. faitnf, 
Angel. Angelic. 
| „Rt Meiſterw. 

m Cort 
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ter. arantior, | AE 

Fl. bemmon om. June eue 1 

j Baccar.Juniperi 

 Dofis5j. biß 36. 

us / rauche es gelinde ab biß aut confitens 

| i-e b^ | 
Orr b Eitronenſchalen. 

Muſcatenbluͤthen. 

Sem. carvi. : Carbe. 
Dash m} we 
Anif, Anieß. | 
-Fomniculi,  . Semdd - } 

siler. mont. ana. $i. mont, N ie 
Und. ij. des 4, Loth. 

Wacekecbe. Sl 
Lauri. Lorber. A 

Piperis nigri ana,  Dieffertönnen iedes | 
nc. iij. 6. Loth. 1 
Roche es mit Waſſer / laf das durchgeſe ie 
gene zu der dicke eines Extracts abrauchen 

Extractum Stomachicum; di 
Extract. 

* Aloe, VF 
Myrrhe, PES. 5 
Crociana. part. æq . F 

Zeuch mit Brantewein die Tine bat». 

* 
5$ WB 

eines Extracts Dol. . 
Extractum Deobitruens, efie 

Extract, 
„R Gum. W 5 



7:1: Guajaci. ana. Una du E 
1 e eee e 50 
| |! | Alen * Tie a 

| bol. iet ae 
spa ind: [3 j^ Mn 
A. Croci vn Fa Re b 

J Zeuch die Tinctur mit warmen Walker: a 
i ea und laß 6s einen i Earact abrau⸗ | 
chen ; H 

Alt macht man ee 
Extradl, Acori. ede . 

, Angelice. Cordui Benedi 
; "Rhet sr Score s 
/Seng... - Chelidonii | ma. ; 
, Galange, | „ 

V. Abtheilung. 
Von Electuariis. 

| ;Bleónarium Purgans, Pansen. 
„ E | 

E Fol Sennz.lb.i.. 
KRhei electi. URS 
Jalapß x 
b reco dad 6. 
" Prun, St. Catharin. lb. e Ba. 

b ̂ ens alles zwwey Tage lang in name ba 
| Ra MN fiepet / Wc 21 manchmahl te 
1 tiv 



TN. dai lab es DL MS 
cke eines Electuarii, zultgethm dan, a" 

is Fol, Afari, 

2 | cott. Samb, prd Malen Zu: on 

che es etliche Stunden lang / das durchgeſſe⸗ | 
gene laß zur dicke eines Electuarit TA 
chen. Zuletzt thue dazu: 

Scammon, pulv. Unc. $, coii 
' Pulv, Cinamom. Unc. | UR 

 Caryophyllr. — 7 7 — 
Mels ana. 3 07 72 . 

M. F F. Electuar. p. Mi idis ea , x 

Bobs von jj biß a, DE 1 1 

Ele&uarium Emeticum; | s 
X mun wm fus 

Grstiblæ. VEN 
.Nicotiana. de | En 

Hodder dern 1 

Paſſul. 9 co. Klaue Sfi nen. *| 
rinth. Ib. i msc . 

Laß es in genungſamer Qvantitaͤt febeht. 
heiß Waſſer 24. Stunden lang tveichen / ko⸗ 

An. lb. . on 

5 Macis. Duraten- Suit 2. 
n b: Mdb 3 ER Loth. e ME e 

jupes c cA Rr c aiu ca 

dss, 



| | 1 casus - Sudor dera e
 ^ iu] : 

| Schwitzen. * | 
b . Pulv. Bulon- E 

|| | 

Mace 

| | sescenti p 

„Angeln 
ze 
Juni perl. 
l | o. macis Exprek 
Ec 

Y 

Der euskal. Ad 

] Campliorz. - 
| Caftoréi- 
IMyrthz. 
| Crocian.Unc;j. 
| Sal, vol. cc. sg. 

| | Opi Prép Nr. A 

| Ol. ma ds delt. 

I Coryoph. an. i) 
. 

| Vini Canarini qs. 

We 

N Puleer von M bd 
tꝛockneten Kuͤten. 

Ee von N 
Knoblauch. f 

Angelie. 5 
leiser, igo RU 

Wacholderbern. M 
Angepreſt Muf - 

ten ⸗Oel iedes 4. 
Lotb. "o. 

Hort von Gange br 
fene Holt. 

| Campher. 
Wiebergeil. 
Morrhen. 
Saffran ad SL 
Hirſchhorn⸗Saltz C 

Loth. 
i Präparirt Opium, dii 

5 d 
Oel. M 

Slt Dd i" ^, 
des 2. qventl. 

Canarſen « Gert f 
| viel genung. 

Y 3 IU 



hie TEE 918 6 88d die dicke b dee 
a Ele&uarii Doſ. 5j. machet ſtarek Schwi⸗ 
gen und iſt ein Mittel vor alles Gifft. 
Ele&uarium Diureticum, den Harn } 

| 2209 zu fördern 0 
R. Daci Juniper 1 

rec. Ib. iv. 4. REAL P1 
1 nephritici. Grieß Holtz pf. 

yip ] 

Sana? Perrofel, Peterſilen⸗ Som 
„„ "Dau. te ene 
DU 1 Samen. 
M ) -«Sileris- cut Sileris montani- 1 

. Samen. Ib. 6. 
UUËoche dieſes mit Waffe Vier und 
F wantzig Stunden / das Durchgeſſege⸗ 
nue laß abrauchen biß zur conſiſtentz um 
Jo. Ele&uarii thue dazu: 

Millepedum Une. Kelerſbaben a. L. N 
) à ij. . 11 1 

Y Conckieniliorz). Conchenilo Bu, 
..* Dofis zii 

Electuarium ee ue WR. ) | 
m j N 1 Run,’ her 

Fee Wc dc. 1 

s ing. Salgan. 
gs n M doar. Bitten i i B 

| 2o ing 
^ 
i 

Ty 
LE 

—! " - 
"T 

a ＋ 8 

* 



Rm s or enit mui 
- Oftrarii and. Bie iaaat. 

I Unc. ij. Ux 
| Pipers nigri. Pfeffer. atu: 
| Bacc, Lauri. di: | d db 
Myrrhze. | Moreben — 
goes mu Aloes. 
Sie en Unc. j. Safran jedes a f£ 
Stoß alles zu einen Pulver / und vermi⸗ 

(die es mit ſo viel Spanniſchen Wein / bip es 
die Dicke bat eines BieAuarli, merge noch 191 
darunter: 
| | Olei macis didum Ogden. | 
* Unc. 6,7 Den Loth. 
Is Doſis sj 3 

 EleBuarium Bechicum Brust 
1 Latwe „ 
* Rad. Glycyth. 4 SINGEN. Ant. | 
| rec.ibbiv. . p 
| Sem. Anifi.: Anieß⸗ Samen. 
| Carduisened, Cardebenedieten⸗ S. 
ana w. j. iedes 1. Pf. 
| paff min. Ib. jj. Klein. Roſinen. 3. Pf. 
Koche alles in Waſſer / und laß das Durch⸗ 
] gefiegene abrauchen zur confiltengeinesE- 0 
BH e&uarii, thue dazu = 
| 'Pulv. Zingib. „Giſoſſenen Ingwes 
| AMA oh Angelic. des 2. C. 

9 4 - Fi 



h Opii præp. uds 

3 M. F. Ele, 

" Electuarium Sage dodeun, 
Scha * 

1 X Cortic. Winte- R. wege hen 

| Vini Hifpanici qt. Spanniſchen 51$ 

F. Ele&uarium, 

it ME X Cinam. acuti, R. Zimmet a. . 

„ m II : B d 
Fl. EN  FLBenzoln 

Dof. undi js js am A l 

vam ; 
tbe, CAR is 

- rani Zimme. 
; Baccar. Laur. ans. 1 

16 nc, 
TD Croci Saffrun. SU YN 
IUE. _Macis, Paten 
nm Caryophyll, ana. Shed. 
an RE s "Une. j. : x 4 

| Stoß alles klar und chür dazu: M 
Olei. Cochlear dat. Oel nn 3 

Unc. B vn 
Cinam. 3j. Iimmet⸗Del J. 

fovielmöthig. 
Mache es zur — 

N werge. 21 

Liegen Gardiaeuim, firdeme 
Mnt Latwerge. | 

Y ̂ 
kd M 

Une b Siue 



| Crociana Unc... Saßßen ide b. x! 
| Mofchli io utsc Moſchi. UR 

| Ambre gif... Ambra. 
olei Cinam 9d von Zimmet. 5 
Caryoph. Neglein. 
Macis Muſcaten. 
Cort. Citri non Litronen. YA 

putt, np | 
- Atanrior. non Pomerantzen lebt 
putrid. an vdd dein halb Qu. 
Yini Mais f prete fo sid M 

F. Elek. E es zur ar 
werge. : 

Es kan auch fne Jue um Ambra 
bereitet werden. Doſis 3j. 
| Electuarium acidum temperans. Sata P] 

werge die Saͤuere zu daͤmpffen. 
Nim Spieß⸗Glaß mit 4. theiſen sess il 

ter gebrand. 
Rothe Corallen. 
Krebs Augen. 
e e 
Sa ffran. n 

' Gum-A tomó MM Dime. f. j 
pa von * parili Unc iv! 



Doſ. ij. 

R. Cortic. durior; 

alba 
O vor. Une. j. 

| . Ginamom. 

; Nücis Mofchat. . 

Carbon. Suberis 
r ana Unc. ij. 

E qe | T een 

Miche es n einer neh, igi 

amygdal. Une. 

| Muſeaten⸗Rüß | 
Koblen von Patıtofe 

| Tincturæ Catech. | 

10 RYE [S inge NC EC WE Ho RA Wen 

ieee a ̂ x e 
Latwerge

. AL S NET 

R. Die barten Sida: 
len von Mandeln 

. e d 
Eyerſchalen 2. Loth. l 
Zimmet. j 

fel⸗Holtz jedes . 
| Tin&uraCátechu ' 

ſe viel genung. 
Mache daraus eine 

Latwerge. 

E u es Monats Fluß und DR 
fall. 310. V 

| Athen 
1 Pulver. 
- Pulvis Purgans. T. 2 

R. Scammoni. Une. 6. e Tae 
Antimonij crudl. 

Crem. tartari ana. ad SUAE o 
á 1. 

BORN” j B5 rj j \ 

n ra Jun qf 

EN n M F. les. 

NIE 



I "Kindern jid ya zenten 7 2 
| Big sj auch koͤnnen einfache Pulver allervi⸗ 
ret werden von ‚Alo&;Senna,Gutta dat 
E fuge 

| »; Pulvis Emeticus, Vrech⸗pulber. DE 
R, Cryſtall. Tartari. Und. ii. 

E Vitri Antimonii, Unc. 5. i e 
| Koche es etliche Stunden in genungſa⸗ 
| men Waſſer / filtrite und Eryftalliſiere es 
nach der Kunſt. m 
Davon pflegen 6; biß 8. gr. gegeben zu TS IB 
werden / nachdem die Kraͤffte ſind. "(B 

Dergleichen Brech⸗ Mittel kan man auch * 
bereiten von bloſſen Taback / Turbich mi- | 
 nerale, Mercurio vitz und dergleichen. 
PulvisSudoriferus, Schweiß⸗Pulver. 

R. Opü crudi & R. Rohe getrocknet 
| ficca Unc. 6. Opium :. Loth. | 
Croci. Unc.j. Saffran 2. Loch. 
Baccar. Lauri. Lorbern. ? 

 Ariftolfabac, ^; Oſterluer. 
| Scordii, és Lachen⸗ ed. 
Salis abſinth vel: ! (JOUET oder 
| Card. Bened. afi, 
Uni.. jedes 4. Loth. 5 
M. F. Pulvis. Die b zu einen 

|. Man giebt an babe e emal! E NH 
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A 
M AIF 
| Bi. nomi Y 
? Ri ei 
é LIESS, 

$ JU | i 
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| . Pulv. Diureticus, Hlentreibe
nd T 

| Baccar Jide." Wacholderbern, 

uus M eas : 5 

erfodert wird. 
: 

ulve 
Gekrandte ht» | 

ſter⸗Schalen 4. L. i 

; 

R. Cale, Oftreor. RO 
i Uncij . 3 
Sabing, ^... i E T 

Sem.Apit —— Eppich⸗Samen. 9 
Petrofelini, ^ Peterſilien Samet 0 

Milleped an. Ueg. N da 1 
eth, 

„M. F. Pulvis, ho. es a ane 
— 

Dienet vor dem Stein / Verbaltung des ) 
Hiarns / kalte Piße sj mit Wacholver-Seif,. 

Pulvis Stomachicus, Magen⸗Pulver * 
R. Galange, R. Galgant. e 
Acori. Calmuß. nad 

^^ Olkrati conus Meifermirg.- dd 
Bac. Lauri, Lorber. a 
Piper nig. Schwartzen Pele. à 
Myrrha. Sot, j 
.Antimon,crud;a Spies Glaß jedes 1 

3 nz part. zqval, gleichviel 
NM. F. P alv.:: $ Miche es zu einen 

Es wir tiii ein Doeittlein móng. m 5 



| Jo ar das Sau E 5 
Schteim / und fuͤhret aß. "ud 
Pulvis Antifeorbutius vorn S Scharhrdh ; R. VitrioliClialy- | K. Vitr. von Suit u 

bis Une. u EOS us 
Oculi cancri. d Krebs⸗Augen. TP 

ana Uncih j 4. Loth. „ 
N. F.Pulvis | Io es pm einen Fa 

DES | 

Davon mibtágli bomben fm 2 
mit Bier eingenommen. 190 
| ENGE duae: Cigmetfiflem - | 
B inscr ND, Ä 
K. Croci, Unciij R. Saffran 4. Loch (M 

Opi een.” 2a Gelrocknet ide AR 
| EB eet 

| Mofchisj. © Mofchiz, qoenti, 
pé grif, ots Amber. J. 

5 Pulver. : i 

I Es wird in allerhand Schmertzen Jae 
| buche und wenn er heftig biß auf si. ſo es 
Waber ſind / welche keinen Mofchum ver⸗ 
tragen / kan man ihn weglaſſen W 
Pulvis Bechicus, Bruf⸗ Pulver. ds 
LE rm cru· R. mir M. | 
| cod VERON iR | s 

| Antimon. « nidi Di — 

[. . F. Puly, Miche es e N 



ja a kr EUM eu 
 Zingiberis,- en ein iti pe 
Sem., aniſi. Anieß. . a 
Pep Mahn ⸗ Sam 

E Ceci an - Wallrath. iade 
M. F. Pulvis... Miſche es zu einen 

| 2 d Pulver. wr wr Box i 

lite mag man taͤglich 8j. nehmen“ 
E etwas Spanniſchen Men. 

B "Pulvis Car incus irem pubs. | 
3 n. Rad. Angel. R. ER 1 H 
MI |, ,cinamom?;. Zimme. 
B! Mai EUN 
ER ec m NMeglein. d 

Akon Ne pep tp RARE | Garbémumen. m TN 
Mangaritar. ana, Perlen jede! n lof 
neee e 

Ambra griſ. J. guts 95. ides An 
T N. F. . Miiſche es zu einen 

Pulver.. 
Es wird davon big auf 5j. eingegeben, 8 

koͤnnen auch etliche ſtaͤrckende Oele dazu ge⸗ 
miſchet werden / als Neglein / Zimmet zt. et 
mit das Pulver deſto kraͤfftiger piece e ̂  ^g 

. v Pphlvisad Vermes. 
R. Seminis Santosi in U. 5 24 N 

Mercurii duleis. iv. 51 9 
ME. Pulvis, poii ls 

— 

— 

u EI eo ů ů 22 
e dca a Fa — ND Ses 

us i FRE 



" pulvis Hen a ge „„ 
| oxi Pumici, € - | 
| ec "cryft Fartari. | 
(oo Tarteri Vitriolati, an pat ieqval, | 

M. F. Pulvis. i | | 
^. Damit reibet man zumellen die Zaͤnne 
| und waͤſchet fie mit reinen Waſſer wieder ab. 
| Pulvis T ga ds Pulver, 
X, Rad. Biſtort. R. Natterwurtzel. 
| cort. Granator, , Granatenſchalen, 34.7 
| cornu cervi ufi Gebrand Hirſchh. ice 
gan, part. æqw. des gleichviel 
M. F. Pullis. u^ Miche es zu einen 

des Pulver. | 
I Die Dots iſt von P" biß sj. in Durde — c 
] falli allzuſtarcken Monath⸗Fluß / uber fluͤßi⸗ 
ger Reinigung der Woͤchnerin / ſtillet auß 
Auſerlich das Bluth in Wunden und Raſen⸗ | 
bluthen. N 

Unter die Jule as gene po 

1 re 
li Sal. AbBnthii; 
1: cardui Benedicti. 
| .seryftalli Tartari,  : E^ 
|. Tartarus Vitriolatus. 
Lapis Brunellæ. 



yard P dada 

^ Mercuriu urius precipikatus 5 
i e. ^ Rauber. T. 3 E 

Vit e wartis. "omiies 
Crocus martis. n p 

Salla volatilia, Cornu eri. WE 
. NE Ts RU esp MS 

"Gain von eid gefofenen Omen . 

Dieſe und dergleichen find genungfam " 
denen Chymiſchen Büchern beſchrieben / dar⸗ 
m umb ich ihre praparationes PART 
MT ER aea vp 

EU N Abtheilung. 5i 
Hg Von diſtillirten Oelen. 
— Die Olitaͤten welche in einer d 
mu allerviren deſtilliret werden / is A | 
mene 
Ol. Aniſi. Oel bon Anieß. 
Baccar. Juniperi. | Gale ben, E 
Carvi. Kümmel. 
Caryophyllor. Neglein 
Camphore. penis Ts 

CCalamiaromatici Calmuß. i 
Cort. Aurantior. Fomeragenfakn, 
LLLinamomi. Zimmet. a 

Citri. Eitsenníóale, 3 ' 
MMOL S o Feni-: 



45 2 920 ( ars) 8 
[oo xL TR Dec 
Laterum. Ziegeln. 
Ligni rhodii, | ee t 
Mais, ^ Muſcatenbluͤth. 

Origani ene Qvendel. 
Spicæ. , Spicke. 195 idet 

Sacciai.- 705 Agtſteinn 

"Thérebinth ee Terpenthin ee. 

Von deren Præparationibus will 16 

nen Cbontiiben Büchern UNE * 
| Ausgepreſte Oele ſind: 
[A mygdalaram; ced von Mann, 
Lauri. n Lor bern. i 

ini. Leinſamen. 
Macis Mureatenbukh > 
Mofthatz, u. StüKates Nuß. 
Olivarum Ke. Olen e. 

Olea per Infuſionum. 

Chamomilll. Camillen. 

FHyperici. Jobanneskr. 

Nueis mofehatz, Mutaren iffa. d 

auch nichts erwaͤhnen / weil (fe ſattſam in de⸗ 

Dieſe kommen cheil 8 aus Ot Juden 
theils aus Levant / Italien ze. Theils werden 
hier zu Lande gemacht die Manier ſolche zu⸗ 
bereiten iſt bey denen Authoribus zufinden. 

[Oleum Allii. Del ven. ficia e 

3 er HR 

3 Me ache. 



B h P Aluni Pr E M Len 

rie pue Mintzen. Hein: usd 
Trifolii adorati [m 5 

E om Erima 
Was in Fonditet werden fol wird klein 

geſtoſſen / Oliven⸗Oel darauf gegoſſen / biß es 
6. Finger breit druͤber gehet / preſt es auß und | 
wiederbohlet die iifnfion prep bif. gu mahl 
und afferviret es hernach zum Gebrauch 
Ich laſſe ſie nicht kochen l weil ng a 
an io spas a LA 

VIII. Abtheilung ; 
Von Salben und Bien. i 

Ongventum Campharatum, 41 
R. E Oliyanınımz n. Bun- Ocdhacpf, M dre 
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